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„In diesen drei Mren bat deutschiandwieder iurtickerlialtenseine klsre, wiedergefunden seinen Klauben, überwunden seine größte wirtschaftliche
Not und endlich einen neuen kulturellen flusstieg eingeleitet. Nies glaube ich vor meinem Kewissen und vor meinem kott aufsprechen zu dürfen."
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Sonntag , den 29. März 1938 Bremer Zeitung Nr. 89 Jahrgang isz«

stppell der Nation am freien deutschen schein
Leo Mieinlandes jubelnder Sank an fldolf Hitler/ Her Sipfelpunkt begeisterter läge

Ser 2S. MSrr
kin lag deutscher Sröße

* Bremen, 29. März.
Es war ein wahrer Volkstag für Ehre, Arbeit

und Freiheit, den eine ganze, große und ehr-
Lewußte Nation gestern beging, da sie den Worten
des Führers lauschte und am Rundfunk mit in¬
nigster Anteilnahme die Begebenheiten am
Rheinstrom verfolgte, wo der Führer am Vor¬
abend der Wahl zum letzten Appell an das
deutsche Volk weilte.

Nur mit tiefer Ergriffenheit blicken wir heute
zurück auf das gewaltige Erlebnis seines Ein¬
zugs, seines Empfanges und schließlich seiner
großen Rede in Köln. Noch klingen uns die
Elockenklänge des hehren deutschen Domes in der
Seele, noch stehen wir ergriffen von dem Wider¬
hall, den sie im ganzen weiten DeutschenReiche
fanden. Es war ein solcher Widerhall, daß er an
Stärke und gewaltiger Harmonie nur noch über-
trofsen wurde von dem beispiellosenJubel , den
der Führer auf seiner ganzen Reise durch Deutsch¬
land während des Wahlkampfes fand und der
die höchste Steigerung in Köln erfuhr, schon be¬
vor der Führer zur deutschenNation zu reden
begann und erst recht während er sprach und nach
seiner Rede.

Wer nach dem Erlebnis von gestern, nach diesen
Worten' des Führers noch nicht zu Deutschland
stieß, noch nicht den Weg zu Adolf Hitler fand,
der muß für alle Zeiten verloren gelten einer
Volksgemeinschaft, die unter unsäglichenSorgen
und Mühen und Aufopferung und unter einem
unaussprechlichhingebungsvollenEinsatz fanati¬
scher Liebe zum Volk vom Führer geschaffen wurde.
Aber es kann  ja gar, niemanden mehr in
Deutschland geben, der heute noch außerhalb dieser
herrlichen Gemeinschaft stehen wollte, die, so wie
sie der Führer schuf, nicht kennt Geburt noch
Stand, noch Ruf, noch Reichtum, noch Beruf, son¬
dern lediglich Deutsche und wiederum nur
Deutsche.

Was mögen dagegen noch gelten die Phantome
verschwundener Parteien und Organisationen, die,
wie der Führer sagte, verschwindenmußten,
weil es nicht gegangen wäre, das deutsche Volk
mit 47 gegeneinanderstehendenParteien und 17
uneinigen Länderregierungen vor dem Verfall zu
retten, weil es nicht gegangenwäre, mit Organi¬
sationen — und mochten sie manchem noch so
ehrwürdig erscheinen— das Reich zu erneuern,
das auf tausend und mehr Jahre bestehen soll.

Mit tiefer Ergriffenheit vernahmen wir aus
der Rede des Führers die Versicherung— er hätte
es wahrlich nicht zu versichernnötig gehabt —
Laß er nicht gerne und nicht um seine Gegner zu
quälen, deren Organisationen zerstört hat, son¬
dern daß er es einzig und allein tat aus der
eisernen Notwendigkeit  heraus , vor die
er sich mit seiner großen geschichtlichen Aufgabe
gestellt sah. Wer des Führers große menschliche
Güte und bewundernswerte Hochherzigkeit kennt,
weiß es, daß dem so ist. Und es haben dies heute
auch bereits alle Deutschen— wir hoffen ohne
Ausnahme— begriffen, und sind darum auch aus
einstigen Gegnern treue Anhänger des Führers
geworden.

Alle Volksgenossen und Volksgenossinnen wissen
es und haben es mit steigender innerer Begei¬
sterungin den letzten drei Jahren selbst miterlebt
und eingesehen, daß das Gelingen der Einigung
Deutschlands, die seit zweitausendJahren von
großen deutschenMännern immer und immer
wieder, aber leider vergeblich versucht worden ist,
eben nur auf dem Wege, den der Führer beschritt,
zum Erfolge führen konnte. Und sie erkennenund
fühlen es genau, was der Führer gestern uns
sagte, daß, so wie er dem deutschen
Volke  den inneren Frieden brachte, er auch
den Völkern Europas  den Frieden schenken
will, schenken möchteund schenken könnte, wenn
deren Staatsmänner sich nur seinem Streben nach
einer Rechtsordnung gleichberechtigterNationen
nicht töricht entgegenstemmen wollten.

Des Führers Appell an das französische Volk,
dem er im Namen der deutschen Nation die Hand
wiederumbot, kann auch in Frankreich nicht über-
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Ein Tag ist über der alten Hansestadt Köln
angebrochen, von dem man wohl vorausschauend
sagen darf, daß er in der Geschichte der Stadt
seinesgleichennicht hat. Wohl hat das „hillige
Köln" in seiner zweitausendjährigen Geschichte,
angefangenvon der glanzvollen Zeit der „Oolonia,
Kgrippirm" der Römer bis zu dem Tage mittel¬
alterlicher Reichsstadtherrlichkeit, manche glanz¬
volle Stunde in seinen Mauern gesehen. Kaiser
und Könige zeichneten die reichstreue Stadt mit
ihren Besuchenaus . wenn sie gen Aachen zur
Krönung zogen. Noch in den Tagen Kaiser Maxi¬
milians , des alten Ritters , war die ehrwürdige
Stadt ein Bild mittelalterlicher Kaiserherrlichkeit.
Da sah der alte Eürzenichfder heute den feier¬
lichen Staatsakt in Gegenwart des Führers
erlebt, die deutschen Fürsten und Stände zur Ver¬
teidigung des Reichsgedankensversammelt. Aber
auch im 19. Jahrhundert , als der Reichsgedanke
durch die preußische Sendung auch am Rhein neuen
Gehalt bekam, wurde Köln unter Preußens Füh¬
rung politischer und wirtschaftlicherMittelpunkt
des deutschen Westens. Der Dom, mit den Opfern
des gan-en deutschen Volkesals Ndtionaldenkmal
fertiggestellt, erlebte seine Vollendung.
Vor große rag bricht an . . .

Strahlende Frühlingssonne hat sich durch die
Nebelschleier, die über dem Rheintal dampfen,
durchgekämpft. Die Stadt ist im jungen reinen
Licht der Frühlingssonne wie verzaubert. Strah¬
lende Hell? liegt über der Altstadt.

Die Vorstädte mit ihren alten Parken und
weiten Grünflächen, in denen die erste Blüten-
pracht rot und weiß aufleuchtet, in weitem
Umkreis die Fabriken und Werke, aus deren
Schloten wieder die Rauchfahnen, ein Zeugnis
eines wiedererwachten Arbeitswillens, zum
Himmelwehen, das breite schimmernde Band des

Köln ist der
Es liegt wie ein Rausch über den Straßen, im

Gewirr der Gassen der Altstadt, über den weiten
Plätzen. Wir erlebten den Führerbesuchin Karls¬
ruhe, in München, in Frankfurt, in Breslau . wir
hörten die Begeisterung von Berlin , Königsberg,
Hamburg, Leipzig und Essen und dachten, all diese
Begeisterung, all diese Dankbarkeit und die
gewaltigen organisatorischen Leistungen der
Partei wären nicht mehr zu übertreffen. Dieses
Gefühl überkamuns vor allem bei der gewaltigen
und eindrucksvollenEssener Kundgebung. Aber
ein Gang durch die Straßen des altehrwürdigen
Kölns erfüllt uns um die elfte Morgenstundemit
der freudigen und stolzen Gewißheit: Köln ist der
Höhepunkt!

Das soll keine Zurücksetzung für die anderen
Städte und Gaue des Reichesbedeuten: das muß
so sein, denn das erwarten der Führer und die
gesamte deutsche Nation von Köln.
Sgmpffonie der Segeisterung

Kein Haus, kaum ein Fenster ohne Schmuck.
Wie ein Baldachin wölben sich die glutenden
Fahnen über die Straßen . Sie wallen von Haus
zu Haus, von Stockwerk zu Stockwerk bis unter
die Dachfirsten, ja, selbst bis unter die Mansarden-
stübchender Armut, Packend und überzeugend
gerade der Schmuck in den Arbeiter¬
vierteln.  Hier wohnt und demonstriert die
Freude Adolf Hitler wie in jedem anderen Stadt¬
teil entgegen.

In den sonnenglänzenden Straßen , die der
Führer nunmehr durchführen wird, scheint der
Wald Einkehr gehalten zu haben. Tannengir-
landen schwingen sich von Fenster zu Fenster, von
Haus zu Haus, besteckt mit Hakenkreuzwimpeln.
In zahllosen Fenstern das Bild des Führers,
Spruchbänder, die von Verehrung und Treue
zeugen. In nicht mehr zu übertreffendemSchmuck
prangen die öffentlichen Gebäude,  nicht
zuletzt die alten ehrwürdigen Kirchen,  über¬
ragt von den ewigenTürmen des Domes. Festlich
ragen in den alten Straßen und Gassen tannen-
geschmückte Triumphbogen  auf.

Schon um diese frühe Vormittagsstunde setzt der
Zustrom aus der weiteren Umge¬
bung  der Stadt ein. Schon bilden sich an den
Durchfahrtsstraßen Gruppen, die als erste ihren

hört werden. Und so sehr des Führers Klage
berechtigt ist, daß des deutschen Volkes Umwelt,
wenn es dieser die Hand entgegenstreckt, ihm
nichts als Paragraphen und den Ruf
nach Gesten  zur Erwiderung bereithält, so
sehr wünschen und hoffen wir doch noch, daß der
Völker Verlangen nach Frieden in Europa über
die Unvernunft ehrgeiziger Staatsmänner hin¬
weggeht und Europa in absehbarer Zeit endlich
doch der Segnung einer Einigkeit teilhaftig wird,
die das deutsche Volk in den drei Jahren natio¬
nalsozialistischerStaatsführung aus der Tiefe
wieder in die Höhe führte.

Es ist — jeder deutscher Volksgenosse' und jede
deutsche Volksgenossinweiß das — das Ausland
heute mehr denn je seit der Machtergreifung
darauf gespannt, ob nach wie vor Deutschland
geschlossen hinter seinem Führer steht. Die Besten
unter den anderen Völkern wünschen es, die
Schlechten befürchtenes, wir Deutsche aber
wissen  es . Und wir werden es der Welt
beweisen  heute, noch eh' die Sonne untergeht.
Denn wir werden Mann für Mann und Frau
für Frau unseremFührer die Stimme geben und
das von ihm in uns gesetzte Vertrauen hundert¬
prozentig rechtfertigen, wir werden des Führers
Vertrauen, seinen Glauben an das deutsche Volk
nicht enttäuschenund werden dem Ausland ein
Bild von unerhörter geschichtlicher Größe bieten,
indem wir keine  Stimme , keine einzige
Stimme  für den Führer verlorengehenlassen!
Denn wir sind ein ehrliebendes, ein anständiges
und ein gutes Volk, welches des Führers Ver¬
trauen nicht zuschanden werden läßt.

Das Ergebnis der Wahl von heute wird ein
nie gesehenerTriumph innerer deutscherStärke
und geschichtlicher deutscher Größe sein. ck. L. v.

Rheinstromes mit stolzenSchiffen— alles über¬
strahlt von sieghaftem Licht.

Die Kölner, wie überhaupt die rheinischeBe¬
völkerungläßt sich in ihrer lohendenBegeisterung
nicht übertreffen. Die Rheinländer wissen, daß
heute ein Tag angebrochenist, zu dem jeder sein
Bestes, sein stolzes Deutschtumhergibt.

Köln und der Gau sind sich voll und ganz der
Ehre bewußt, der Schauplatz des größten
nationalen Geschehensim Ablauf des Kampfes
um die deutsche Freiheit und Ehre zu sein. Wir
glauben, daß nichts besser den Sinn dieses Tages
zum Ausdruck bringen kann, als
ein kleines krlebnis
in dem großen Freudenrausch der Stadt . An
einem kleinen Fenster eines bescheidenen Arbeiter-
hauses der Altstadt sahen wir die welken Hände
einer verhärmten Mutter das Fenster schmücken.
Sie stellte das Bild des Führers und eines feld¬
grauen Soldaten, mit Trauerflor umgeben, neben¬
einander in dem Fenster auf. Es war ihr Sohn,
der vor Langemarckfiel. Beide Bilder umgab
sie mit Hakenkreuzsähnchen, die sie in Blumentöpfe
steckte. Diese schlichte Frau weiß, daß der Opfer-
tod ihres Sohnes am heutigen Tage seinen letzten
und tiefstenSinn gefundenhat.

Das ist das beherrschendeGefühl, das heute
jeden rheinischen Menschenbeseelt: Es ist die
Zusammenfassungaller nationalen Wünsche, die
seit den Tagen, da die letzten deutschen Truppen
über die Rheinbrücke zogen, die Rheinländer
zurückließenmit dem bitteren Gefühl, vergessen
zu sein, schutzlos der Willkür fremder Völker
pr- isgegehen. Es ist der letzte befreiendejubelnde
Schrei der Masten, die hier schon seit Stunden den
Führer erwarten. Jeder Rheinländer erlebt es:

Wir sind wieder gleichberechtigte deutsche Söhne
auf deutscher Erde. Wir danken es in unbändigem
Glücksgefühldem einen Manne, der heute in
unserer Stadt diesen heißen Dank entgegennimmt.
Dieser Mann, Adolf Hitler, ist jetzt Deutschland.

Höhepunkt
Platz in vorderster Linie beziehen. Schon bauen
sich überall Stuhlreihen auf, auf denen die War¬
tenden sich die Zeit vertreiben. Schon sind die
ragenden Tribünen von glücklichenMenschen
erstürmt. Aber immer stärker strömendie Massen
aus dem weiten Eaugebiet herein.

Will man eine Zahl nennen, so muß man die,
die von außerhalb kamen, aus 80V AIS schätzen.
Huldigungsmarsch Ver rheinischen Stönde

In endloser Kette reihen sich die SA.-Stürme
als Dämme gegen die Begeisterung. Dahinter
bauen sich vielgliedrig die Menschenmauernauf.
Alles fiebert in freudigsterErwartung , alles lebt
in dem einen heißen Wunsch: „Wir wollen
den Führer sehen ."

Man kann dieses Erlebnis einfach nicht in
Worte fasten, es ist zu gewaltig, es sprengt alle
überkommenenVorstellungen.

Es ist Mittag geworden. Jeder Fleck ist
besetzt.  Ununterbrochen strömennoch von allen
Zufahrtstraßen singend und jubelnd die Men¬
schenmengen in die Stadt . Die Straßen , die der
Führer bei seiner Durchfahrt vom Bahnhof zum
Gürzenich durchführen wird, sind -bereits über¬
füllt.

Seit den Tage« der alten Kaiser des Mittel¬
alters sind die rheinischenStände, einig und ge¬
schlossen ein starkes Reich vertretend, nicht mehr
zusammengekommen. Heute haben sie sich feierlich
in Köln versammelt, um im alten Gürzenichwie
einst vor Jahrhunderte» dem Oberhaupt des
Reicheszu huldigen.

Der glänzende Rahmen dieses prangenden
Bildes und der nationalen Geschlossenheit ist seit
Jahrhunderten nicht mehr erlebt und übertrifft
an Stärke alles, was das erste Reich je gesehen
hat. Im Arbeitskleiddes Werkenden, in der »bun¬
ten Tracht des Stammes, im Wasfenkleidedes
Kriegers und im schwarzenRock des Gelehrten
ziehen die Freien Stände des Rheinlandes in
Köln auf, um feierlichdie Aufrichtungeines vom
Schwerte geschützten Banners der Stärke zu be¬
gehen und das Friedenswollen des Deutschen
Reiches der Welt zu zeigen.
Me große Stunde der saffnen

Die Menge ringsumher hat wie gebannt die
Augen auf die seit langem, und von den Jungen
noch nie gesehene hehre Pracht gerichtet. Dann
messerscharfeKommandos, krachend setzt die
Militärmusik ein. Der hehre Fahnenwald setzt sich
unter dem Brausen der Zehntausendenin Marsch.
Die Arme der spalierbildenden braunen
politischenArmee gehen hoch. Noch nie seit 1871
haben diese Fahnen und Zeugen deutscherKraft
und Größe einen solchen Triumphzug erlebt.
Dumpf dröhnen die Pauken, schmetternd locken
die Trompeten, prachtvoll geht der Klang der
Posaunen zusammenmit dem hellen Klingen des
Schellenbaums.

Die Fahnen der. ruhmreichsten Regimenter
ziehen vorüber. Die Standarten der Deutzer
Kürassiere, der Königshusaren von Krefeld, der
Husaren von Bon, Dragoner von Saarbrücken,
der Kölner Fußartillerie , der Infanterie , der
Landwehr. Heute ist ihr Ehrentag.
teHrstand- NSHrstand, weffrstand

An den Männern , die einst unter diesen Fahnen
die Wacht am Rhein hielten, marschieren die
Fahnen jetzt vorüber. Sämtliche sieben Gaue des
Westens und Südwestens haben die Vertreter
ihrer Stände entsandt. Direktorender Hochschulen
von Heidelberg, Freiburg und Karlsruhe stehen
mit der goldenen Amtskette bei den Spinnern
aus Gladbach-Rheydt, die im blauen Werkrock
erschienen sind, weiße Spulen mit Zellwolle luqen
ihnen aus der Tasche. Messerschleiferaus So¬
lingen, Bergarbeiter von den Essener Revieren,
Schwarzwälder Bauern in Landesiracht, Winzer
vom Rheingau, aus der Pfalz, stämmigeBürger,
den ehrwürdigen Degen zur Seite — und so geht
es weiter:

Handwerkerneben Bauern, Arbeiter neben
den Führern weltberühmter Industrien und
dabei, am meisten geehrt, die Kommandeure
der neuen Garnisonen.

Postbeamte, Schutzpolizeibeamte, Jäger , SA.-
Männer und politischeFührer, Arbeiter. Hand¬
werker, Kaufleute, Bauern und dann die Generäle
und Obersten der rheinischenLuftwaffe und der
im Rheinland stehenden Truppenteile unter

Führung von General der Artillerie, Ritter von
Leeb, ziehen vorüber. „ ,

Die Ehrenkompaniedes neuen Kölner Infan¬
terie-Regiments Nr. 89 marschiert am Dom
vorbei hinter die ruhmreichenverschlissenen Fah-
nen der rheinischenRegimenter der alten dori¬
schen Armee. Ergriffen steht die Mgnge. Die
Generäle der neuen Wehrmacht nehmen
vor dem Hotel krcelßor
den Vorbeimarschab. Man sieht u. a. General
der Flieger Halm,  die Generalleutnants
Dollmann , Kluge , Lütke , Geyer,
Ritter von Schober , Kühne,  die General¬
majore Schaller , Hahn und Balzer.
Kaum ist der Vorbeimarschvorüber, da sammeln
sich schon die Vertreter aller Stände aus den be¬
freiten Gauen der Westmark, von Baden bis an
den Niederrhein, voran die fünf Gauleiter. Ein
wundervolles Bild völkischer Geschlossenheit sieht
man hier, einer Geschlossenheit, die die Standes¬
unterschiedebeseitigt hat.
See süHrer trifft ein

,2m Hauptbahnhof. Der Sonderzug ist gegen
3.15 llhr eingelaufen. Mit dem Führer sind u. a.
Reichsminister Dr. Goebbels,  Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley,  Reichspressechef Dr.
Dietrich  und Botschafter v. Ribbentrop
eingetroffen. Gauleiter Erohs  empfängt den
Führer, der noch eine Weile in seinem Wagen
zu ernster Arheit verbleibt. Punkt 3.40 llhr er¬
scheint der Führer im Portal des Bahnhofs¬
gebäudes. Ungeheurer Jubel braust auf, übertönt
von den Fanfarönrufen der Hitlerjugend. Ein
unbeschreiblichschönes und packendes Bild, diese
wogendenFlammen der Begeisterung und Liebe,
die flatternden Fähnchen m den Händen der
deutschen Jugend vor dem ewigen Dom. Und nun
hebt eine
IriumpfffaHrt durch das alte Köln
an, die in. ihrer überwältigenden Feierlichkeitund
mit ihrem mitreißenden Schwung alles in den
Schatten stellt, was man an Begeisterung anzu¬
nehmen berechtigt war. Von den tiefgestaffelten
Reihen auf den Bürgersteigen schwingen sich diese
Wellen der Begeisterung hinauf zu den dicht¬
besetzten Fensterreihen bis zu den Dachfenstern.
Man kann die Freude, die aus den Gesichtern aller
leuchtet, nicht beschreiben. So war es in den engen
Straßen , die vom Dom zum Ring führen, so auf
den breiten Ringstraßen selbst, die den Raum
gaben für noch gewaltigere Menschenmassen.

Der Führer steht unentwegt aufrechtim Wagen
und grüßt und dankt immer wieder nach allen
Seiten. Man sieht an dem Leuchten seiner Augen,
wie ihn diese überwältigende Treuekundgebung
im Innersten ergreift.

Vor dem Gürzenichhält der Wagen des Füh¬
rers. Militärmusik klingt auf. Der Führer

I schreitet die Front der Ehrenkompanie ab. Vor
dem Portal wird er von dem Kölner Gauleiter
Staatsrat Er oh 4 und dem Oberbürgermeister
der HansestadtKöln, Dr. Riesen,  empsangen.
Nachdem er nach allen Seiten für die stürmischen
Huldigungen gedankthat. wird er vom Gauleiter
Staat 'srat Grohä in das Innere des Gürzenich
geleitet

Im geschichtlichen Saal haben die Scheinwerfer
ihre Lichtfluten ausgegasten. Die Reichs¬
minister  und mit ihnen die Staatssekretäre
Lammers und Milch schreiten zum Podium. Mit

flus kindenburgs politischem
lestament:

„Ich scheidevon meinem deutschenVolk
in der festen Hoffnung, datz das, was ich
im Jahre 1919 ersehnte und was in
langsamer Reife zu dem 30. Januar 1933
führte, zu voller Erfüllung und Vollen¬
dung der geschichtlichen Sendung unseres
Volkes reisen wird. In diesem festen
Glauben an die Zukunft des Vater¬
landes kann ich beruhigt meine Augen

schließen."
Deshalb gib heute

Seine Stimme dem sichrer!

erhobener Rechten grüßen sie mit den deutschen
Männern aus allen Ständen des befreitenRhein¬
landes den Führer. Hinter den Führer haben sich
ReichskrieasministerGeneraloberstvon Blom-
berg,  sowie ferner die ReichsministerDr.
Goebbels , Dr. Frick , Dr. Frank , von
Eltz - Rübenach  gestellt , daneben der Ober¬
befehlshaber des Heeres, General der Artillerie
Freiherr von Fritsch,  Staatssekretär General¬
leutnant Milch , Staatssekretär Lammers,
Reichsführer SS . Himmler.  Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley.  An der Feierstundeneh¬
men weiter als Gäste teil Reichspressechef sS .°
Obergruppenführer Dietrich,  Korpsführer
Hühnlein.  Botschafter von Ribbentrop,
ferner die rheinischenSS .- und SA.-Führer, die
zum großen Teil der Abordnung der rheinischen
Stände angehören. Vom Podium begrüßt der
Führer die Abordnungender befreiten Gaue, vor
denen jedesmal der Gauleiter steht. Der Ober-
präsident der Rheinprovinz, Gauleiter Staats¬
rat Terboven, tritt vor und verliest die Dank¬
adresse der befreiten Gaue.

Ser Wortlaut der Vankadresse
Mein Führer!

Am 2. Dezember1918 marschiertedie Nachhut des deutschenHeeres ostwärts über ^
den Rhein. Am 7. März 1936 rückten Soldaten des auf das Gebot des Führers wieder- " '
erstandenen Heeres über den heiligen Strom unserer Geschichte in die alten Friedens¬
standorte.

Diese beiden Ereignisse umschließennicht 17 Jahre nur, nicht nur einen durch alle
Tiefen und Höhen geführten Kampf der rheinischenLande um Recht und Freiheit, sie
machen auch der Welt kund, daß das nach seinem Zusammenbrachin dunkelsteWirrsal
getriebene deutsche Volk seine Schmach und Schande nicht einmal für die Dauer eines
halben Menschenaltersertragen wollte.

Die Landschaft  an den Ufern des Stromes von der Lippe zur Dreisam, nördlich
die Ebene, in der Mitte das Tal mit Wäldern und Rebenhügeln, südlichdie breiten
fruchtbaren Wannen, an denen Wein, Obst und Weizen auf einen Acker gedeihen— sie
fcheint in ihrer Anmut und Milde vom Schöpfer für einen ewigen Frieden
geschaffen.

Ihre Bewohner,  die Arbeiter in Zechenund Werkshallen, die Bauern in den
gesegnetenTälern und auf den einsamen Höhen, die Handwerker, deren Können durch
ein Jahrtausend hindurch als verpflichtendes Erbe an sie weitergegeben ist, die Fischer
und Schiffer, die Kaufleute, die Angehörigen eines jeden Standes — sie kennen kein
größeres Glück, als ihre Arbeit in Frieden  zu tun.

Die in Jahrtausendfrist auf ihrer LandschafterstandenenWerke, die Dome mit ihrer
strengen Pracht, die Bildtafeln mit ihren andächtigenFarben, die ehrwürdigen Gesänge
dos Mittelalters , die Gläubigkeit Meister Eckehards,  die Heldenmusikdes Nieder-
rheiners Beethoven,  die Lebensdichtungdes Rheinfranken Goethe:  Sie sind der
Beitrag der Gaue am Rhein zum währenden Bestände deutschen Schaffens und darüber
hinaus zu der Schatzkammer der Menschheit.

Darum grüßen die Bewohner der Rheinlande in allen seinen Stämmen und Ständen
das neuerstandene Heer  in ihrer Heimat als Burgen einesFriedens,
der sie nicht ehr- und schutzlos irgendeinem Zugriff von außen her preisgibt, sondern
ihnen erlaubt, unbedroht ihr friedliches Tagewerk zu leisten zum Gedeihen des ganzen
Vaterlandes.

Sie danken dem Führer für seine Tat.
Sie wissen: Einzig der Mut des aus dem deutschen Volk in den Tagen seiner Not

auferstandenen Führers hat dem Reich und hat nunmehr auch den rheinischenLanden
die Wehrhoheit wiedergegeben.

Sie glauben: Nur ein in sich starkes und gesundesVolk kann den anderen Völkern,
kann der Menschheitnützlich und ein guter Nachbar sein.

Sie hoffen: daß der schwere, zugleich mit einem hochherzigen Friedensplan der Welt
vermittelte Entschlußdes Führers als der Auftakt einer Neuordnung Europas erkannt
werden möge.

Sie geloben: dem Führer , was immer auch seinem Entschlußentspringe, als dem
Träger des deutschen Gewissens unverbrüchlicheTreue, Gehorsam und Gefolgschaft und
erweisendurch sie die nie versagendeLiebe zu Deutschland.

Gegeben am Rhein, im März 1936.
Wagner , Simon,

Gauleiter und Reichsstatthalter. . Gauleiter.
Strenger , Erohs,

Gauleiter und Reichsstatthalter. Gauleiter.
Bürckel , Florian,

Gauleiter und Reichskommissar. Gauleiter.
Terboven,

Gauleiter und Oberpräsident.

In das Sieg-Heil, das der Oberpräsident der
Rheinprovinz auf den Führer ausbringt , fallen
die Vertreter des rheinischenVolkes begeistert
ein.

Dann tritt der Führer  vor , um den Ange¬
hörigen der rheinischenStände für das Gelöbnis
der Liebe und Treue zu danken.

vergangenen Not so oft als Vorbild gegeben
haben.

Wie blickte nicht das deutsche Volk einst mtt
innerem Bangen auf die besetzten Gebiete,
ahnungsvoll mitfühlend all das Leid, das sie da-

(Fortsetzungauf nebenstehenderSeite)

Me Antwort des TMrers:
„Ich muß Ihnen , meine deutschen Männer, die

Sie hier versammelt sind, um mir im Namen
Ihrer Gebiete die Freude auszudrückenüber die
^st̂ 7Ee Wiederherstellungder deutschenSouve¬
ränität nun meinerseits den Dank der gesamten
deutschen Nation llbrmitteln.

Ich will den fünfzehn Millionen
Deutschen,  die Sie heute hier vor mir ver¬
treten, nunmehr danken für die unzähligen Be¬
weise der Treue, der Anhänglichkeit und des
Opfersinnes, die sie uns allen in den Zeiten der
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beschlossen zur Wahl
An die Mitglieder nachstehender Organisationen'
NSKOV ., Ortsgruppe Bremen , Deutscher

Reichskrregerbund „Kyffhäuser ", Kreisoerband
Bremen , Rsichsverband Deutscher Offiziere
Reichstreubund ehem . Berufssoldaten , Bezirks
verband Bremen , Reichsvereinigung ehem
Kriegsgefangener e. V ., Gau Nordwestdeutschland '.

Die Mitglieder obiger Organisationen treten in
ihren Wohnbezirken am heutigen Sonntag vor¬
mittags 8 36 Uhr wie folgt an , um geschloffen an
der Wahl teilzunehmen . Beim Antreten find
folgende Umgrenzungen der Wohnbezirke zu be¬
achten. Es wird Dienstanzug getragen.
1. Altstadt / Herdentor : Zwischen Bahnhof , Her-

dentor , Sogestrags , Wachtstraße , Tontre carpe,
Olbersstratze . Treffpunkt:  Bürenstratze/Äroeitsamt.

L. Ostertor : Vahnhofstratze , Herdentor , Sögestraße
Wachtstratze , Osterdeich . Dobben . Eisenbahn'
Treffpunkt:  Schauspielhaus,

z. Westen/Utbremen : Albert -Haasemann -Stratze
Eisenbahn , Olbersstr .. Contrescarpe , Hafenl'
Treffpunkt:  Danziger Freiheit/Wart-
burgstratze.

4. Neustadt -Nord : Neustadts -Vahnhof . Neustadts-
Eontrescarpe , Werder . Treffpunkt-
Eriinenkamp/Erünenstratze.

5. Woltmershausen : Die gesamte Vorstadt Wolt-
mershausen . Treffpunkt:  Ochtumstratze/
Woltmershauser Straße.

8. Neustadt -Süd : Neustadts -Eontrescarpe , Richt-
hofenstratze , Oldenburger Bahn . Treff¬
punkt:  Moselstraße/Erlenstratze.

7». Bunte » torI : Nichthofenstratze und Kirchweg.
Treffpunkt:  Rotzbachstraße/Gastfeldstratze.

7b. Buntentor II : Kirchweg , Kattenturm . Treff¬
punkt:  Eeorg -Droste -Straße/Kornstratze.

8. Steiutor : Dobben , Sielwall , Eisenbahn , St.
Jürgenstraße , Lüneburger Straße . Treff¬
punkt : Fehrfeld/Humboldtstraße.

9. Osten : Lüneburger Straße , St . Jürgenstraße,
Eisenbahn , Eeorg -Vitter -Stratze . Treff¬
punkt : Verdener Straße/Hamburger Str.

19. Schwachhausen/Pagentorn : Die gesamte
Schwachhauser und Pagentorner Vorstadt.
Treffpunkt:  Schwachhauser Heerstraße/
Bürgerinsister -Smidt -Straße.

11. Findorff : Das ' gesamte Findorff -Viertel.
Treffpunkt:  Kleinbahnhof Hemmstraße.

1S. Hastedt : Die gesamte Hastedler Vorstadt.
Treffpunkt:  Malerstraße/Hastedter Heer¬
straße.

19. Horn -Lehe : Vorstadt Horn und Gemeinde
Lehesterdeich . Treffpunkt:  Hörner Heer-
straße/Berckstratze.

11. Walle : Albert -Haasemann -Straße , Grenzstraß «,
Emdener Straße , Langereihe , Hafen II , Holz-
und Fabrikerchafen . Treffpunkt:  Waller
Ring/Waller Heerstraße.

15. Eröpelingen : Die gesamte Vorstadt Eröpelin-
aen ab Langereihe . Treffpunkt:  Linden-
Hofftraße/Gröpelinger Heerstraße.

Zeuerfeste Behälter für ölgetränkte
Putzlappen

Bei Schadenfeuer « ist mehrfach das achtlose
Fortwerfen oder Ansbewahren von Llbehafteteu
Putzlappen als Entstehungsyrsache ermittelt . Es
wird darauf hingewiesen , daß alle mit oxydieren¬
den Oelen , Fetten , Vohnermafse usw. getränkte«
Putzlappen aus Banmwolle oder Wolle sehr leicht
zur Selbstentzündung neigen , was einwandfrei
durch zahlreiche Versuche festgestellt worden ist.
Im Haushalt werden diese Gegenstände am besten
sofort nach dem Gebrauch einzeln im Ofen ver¬
brannt ; in größeren Betrieben ist aber nach dem
Gesetz zur Verhütung von Feuersgefahr die An¬
sammlung derartiger Sachen ohne polizeiliche
Erlaubnis nur in feuerfesten Behältern gestattet.
UeLertretungen dieser Bestimmung haben Be¬
strafung zur Folge.

Zilmvorstellung des wkjw.
Die Leitung der „Aammer - Lichtspiele"

hatte kürzlich ihre Theaterräume und die Filme
für eine Freivorstellung der NS .-Volkswohlfahrt
zur Verfügung gestellt und eine große Zahl der
durch das Winterhilfswerk betreuten Volks¬
genossen aus den beiden Ortsgruppen Steintor
und Ostertor  füllten das Lichtspielhaus . Bevor

Deutsche ; kxrsogps ; .>,

Komerte/Vereine/ vortrüge
tvl « dleraater deklnMIvbea Illttellmursa xekören

rrnn Lore >e«nt«!I!>
Mittwoch, 1. April , 20 Uhr , Kon¬
zert des Jnstrumentolvcreins.
Solist : Karl Maria Schwambergcr,
Köln (Cello). Am Flügel : Carl
Seemann , Bremen. Für Nichtmit-

glieder Einzslk. zu 1 RM . i. d. Union , Praeger L
Meier , G. Bartels und Abendkasse,

der Meisterceklist,
VkhPDIOtz ' ^ LI88L >» 0,spielt übermorgen,
Dienstag , an einem Soloabend mit Willi
Hammer  am Klavier ein interessantes Programm
mit Werken von Strauß , Frescobaldi , Bach, Cassado
usw. Karten bei Praeger L Meier,  Bischofs¬
nadel 1.

gl'kMl' nginmki'üünrLi'l-Vkl'kzmWlig.
Sonderkonzert am kommenden Freitag , 3. April . i . Gold.
Saal Kempff. Klavierguartett , Schumann , Klavrer-
quintett . Karten bei Praeger L Meier,  Bischoss¬
nadel l.

>und Marga Hinterthür spielen am kom-
u , wenden Sonnabend , dem -t . ds ., im Gold.
selten gehörte Werke sür zwei Klaviere von W . F.
Weismann und Busonii Karten bei Praeger
:ier.  Bischossnadel 1.

k' Wl ' löll ! ^bend ^ r̂ PhilhÜMonischen äe-

Z' N ^ L̂ an̂ '̂
,̂ n spL . statt Karten bei Praeger  L
:r,  Bischossnadel 1.

_ _ . am 8. April . Nur noch
lIl - IVvNrSrT Padiumplötze bei Praeger
ier, Bischossnadel 1.

die mit lebhafter Spannung verfolgten Dar¬
bietungen ihren Anfang nahmen , ergriff der Orts-
gruppenpropagandaleiter Pg . Burg zu kraftvollen
Ausführungen das Wort . Pg . Burg betonte ein-
Mnas die schicksalhafte Bedeutung des 7. und des
29. März . Nicht nur für Deutschland , sondern für
die gesamte Welt bedeuteten diese beiden Tage
einen historischen Wendepunkt . Der Führer habe
unserem Volke Freiheit und Ehre zurückgegeben
und sei der stärkste Garant eines dauernden
Friedens . Was Adolf Hitler in seiner über drei¬
jährigen Regierungszeit geleistet habe , liege vor
aller Augen , vor allem wolle er die Mitarbeit
jedes gutwilligen deutschen Menschen . Ungezählte
hätten seit der Machtübernahme Arbeit und Brot
gefunden . Deutschland befinde sich in einem großen
kulturellen und wirtschaftlichen Wiederaufstieg.
Am kommenden Sonntag seien die Blicke der
ganzen Welt auf Deutschland gerichtet , deshalb
gehöre auch in Bremen jede Stimme dem Führer
aller Deutschen.

Die packende Ansprache von Pg . Burg hinterließ
auch diesmal einen tiefen und nachhaltigen Ein¬
druck bei der großen Versammlung . Anschließend
rollte ein reiches und ansprechendes Film¬
programm auf der weißen Wand vorüber , -41-

Steuerkalender . In der Woche vom A>. März
bis zum 4. April sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : Umsatzsteuer -Voranmeldung und Voraus¬
zahlung für den Monat März (Monatszahler)
und für die Monate Januar , Februar und März
fVierteljahrszahler ) in den Tagen vom 1. bis
11. April . Keine Schonfrist.

Nordische Kunsthochschule. Am Dienstag , dem
31. d. M., spricht um 18 Uhr im Dortragssaal der
Hochschule. Am Wandrahm 23, der Redner der Bundes-
leitung des VDA, (Volksbund sür das Deutschtum im
Ausland ), Rudolf Hans Schricker,  der selbst Aus-
landsdeutscher ist, über : „Die Not der Ausländsdeut¬
schen." Eintritt frei. Gäste willkommen.

Lieferung oder Leistung?
Steuerpflichtiges kntgelt bei Werklieferungen

Ein Werklieferungsvertrag ist ein Vertrag über
die Ve - und Verarbeitung von Werkstoffen die
der Beauftragte zur Hauptsache selbst beschafft
hat . Umsatzsteuerlich konnte wegen des Zusam-
menfallens von Leistung und Lieferung zweifel¬
haft sein , ob die Werklieferung als Lieferung
oder sonstige Leistung zu behandeln sei. In 8 8
Abf . 2 UStG . 34 ist die Leistung aus einem Werk¬
lieferungsvertrag der Lieferung gleichgestellt wor¬
den . Dies hat steuerlich praktische Bedeutung für
die Anwendung aller Steuervergünstigungen , an
denen die Lieferungen teilnehmen (z. B . ermäßig¬
ter Steuersatz , Steuerfreiheit und Veraiitungsan-
spruch bei der Ausfuhr ) .

Wenn sowohl Besteller als auch der Unter¬
nehmer Stoffe zur Verfügung stellen , kann zweifel¬
haft sein , was als Entgelt der Umsatzsteuer zu
unterwerfen ist. Weitverbreitet war die Ansicht,
daß der Wert der vom Auftraggeber zur Ver¬
fügung gestellten Stoffe in jedem Falle dem steuer¬
pflichtigen Entgelt einzubeziehen sei. Mit dieser
irrigen Auslegung des Gesetzes dürfte der Reichs-
finanzhof in seiner klarstellenden Entscheidung
vom 19. November 1934 V 74 642/33 , RStbl . 36
Nr . 159 ein für allemal aufgeräumt haben.

Noch nach dem RFH .-Urteil vom 28. 16. 1929
— V -1 246/29 , RStBl . 96 Nr . 182 — schien es so,
als ob stets die Gesamtleistung ohne Rücksicht auf
die Stoffbeschaffung versteuert werden müsse. In
der Praxis hohen sich die Finanzämter , wie auch
die Entscheidung vom 19. 11. 1934 a , a . O . lehrt,
vielfach gerade auf dieses Urteil berufen . Es
reiat sich jetzt , daß sie Auslegung des Gesetzes in
dieser Richtung wicht gewollt war und die falsche
Deutung nur auf «ine allzu knappe Wiedergabe
des Tatbestandes bei der Urteilsoeröffentlichung
zurückzuführen ist.

Die Umsatzsteuer ruht nicht auf Verträgen,
sondern auf wirklich ausgeführten Leistungen . Es
ist daher im Einzelfall zu untersuchen , inwieweit
bei einer Werklieferung auch die Beschaffung des

Varnabas von 6eczij

Barnabas von Geczy gibt mit seinen Solisten
am Montag ein Konzert im Bremer Schauspiel¬
haus.

Materials zur Leistung gehört . Wird Material
außer vom Unternehmer auch vom Auftraggeber
zur Verfügung gestellt , so darf nach der Urteils¬
auslegung in der Regel der Wert des vom Auf¬
traggeber dazugegebenen Stoffes nicht dem steuer¬
pflichtigen Entgelt hinzugerechnet werden . Eine
andere Beurteilung darf nur dann Platz greifen,
wenn der Auftraggeber den Auftrag nur dazu
benutzt , im Rahmen seines eigenen Gewerbes wie
an jeden anderen seiner Kunden , so auch an den
Beauftragten seine Ware abzusetzen.

Gibt beispielsweise ein Privatmann bei einem
Bauunternehmer einen Hausbau oder bei einem
Tischler die Anfertigung von Möbeln in Auftrag
und stellt einen Teil des Materials zur Ver¬
fügung , so ist der Unternehmer lediglich mit dem
erhaltenen Entgelt ausschließlich des Werts der
zugegebenen Materialien steuerpflichtig . Das
gleiche gilt auch für einen Eisenwarenhändler,
der Holz zur Verfügung stellt , weil er das Holz
unter Ausnutzung von Eeschäftsbeziehungen vor¬
teilhafter einkaufen konnte . Würde dagegen der
Bauunternehmer von dem Eisenwarenhändler
Vaueisenteile , der Maschinenhersteller von seinem
Auftraggeber , der ebenfalls Maschinenfabrikant
ist, Maschinenteile zur Herstellung des in Auf¬
trag gegebenen Werkes erhalten , so wäre in diesen
Fällen in der Materialhingabe ein Teil des
steuerpflichtigen Entgelts zu sehen, da hier eine
Lieferung des Auftraggebers an den Beauftrag¬
ten zu unterstellen ist. —er.

Der Teutsche Verein gegen den Alkohol (Deutscher
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke) teilt
uns mit, daß auf seiner diesjährigen Jahresversamm¬
lung in Kiel nachstehende Erklärung angenommen
wuä >«, die allgemeines Interesse erwecken dürste: „Die
Motorisierung Deutschlands  hat in den
letzten zwei Jahren überraschende Fortschritte gemacht.
Die Zahl der kleinen Personenwagen hat sich in dieser
kurzen Zeit verdoppelt. Etwa 3 Millionen Volks¬
genossen fahren Kraftwagen und Krafträder . — Die
Fohrdisziplin hat aber dieser Entwicklung leider nicht
folgen können. Die zunehmenden llnfallzisfern sprechen
eine beredte Sprache. — Die anläßlich der Jahresver¬
sammlung des Deutschen Vereins gegen den Alkohol
versammelten Fachleute für das Verkehrswesen fordern
alle Fahrer und Fahrerinnen in ihrem eigenen wohl¬
verstandenen Interesse dazu aus, vor und wäh¬
rend der Fahrt alte alkoholischen Ge¬
tränke zu meiden,  ebenso alle Volksgenossen,
keinem Fahrer alkoholische Getränke
anzubieten oder ihn zum Trinken an¬
zuregen,  Wer das Steuer deines Wagens unter
Alkoholwirkung ergreift , macht sich strafbar . Jeder
bedenk«, daß eben schon kleine Mengen alkoholischer
Getränke, die ein Fahrer genossen hat , einen schweren
Unfall auslösen können. Es braucht aber nicht erst ein
Unfall einzutreten , um die Bestrafung herbeizuführen.
Deutsche Männer und Frauen , die ihr am Steuer sitzt,
wartet nicht ab, bis die steigenden Unfallzisfern zu
noch schärferen gesetzlichen Maßnahmen zwingen;
meidet in eiserner Selbstdisziplin vor und während der
Fahrt 'den Genuß jeglichen Alkohols,

Wir turnen und singen. Kürzlich veranstaltete die
Schule Osterholz (Bremen) einen Elternabend zum
Besten der Wanderknsse unter dem Leitgedanken: „Wir
turnen und singen," Schulvorsteher Büsing  be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen, besonders den Ver¬
treter der LandeSschulbchörde, Schulvorsteher Oster-
loh,  Frische Sängerstimmen eröffneten die Reihe
der Darbietungen , die in bunter Folge vor den Augen
der Zuschauer abrollten . Die Allerkleinsten zeigten
niedliche Tanzspicle, die mittleren Jahrgänge sührten
Ringkämpse, Geräteturnen und Veitstänze vor. Vor
allem fesselteein Ballreigen der öb-Klasse, Die Großen
sührten schneidiges Barrenturnen vor, wobei manch
beachtliche Leistung zutage trat ; dazwischen erfreuten
die Sänger aus verschiedenen Klassen wieder die
Gäste. Kastenspringen der großen Mädchen, Ziehkampf,
Schwebekanten — eine riesige Fülle der vielseitigsten
Uebungen wurde gezeigt. Wohl jede der 16 Klassen
gab ihr Bestes. Reicher Beifall lohnte jedesmal be¬
sonders gelungene Darbietungen,

'-» ' re

*

Standen unserer Polizei bisher nur Motorräder mit Beiwagen für Verkehrskontroll¬
fahrten auf den Straßen der Stadt und außerhalb der Stadt zur Verfügung , so gelangte
sie jetzt in den Besitz von kleinen flinken Wagen , deren einer — wie unser Bild zeigt —

nunmher in Benutzung genommen wurde

Hmilicties Orgsn 6es Sekseliverbsncles Weser Bms
28, 3. 1936.
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12. 8s2 —14 Ab- §5

6lio6t nnAslätirlisIi , sbsr 814
nimmt 4sm I -o8 4ns BsI4 s6 nn4
4ro6t 4nnn nno6 45 em spielen,
vsnn 14 vordsrsitst ist 2. 8.
12. - 8o6 -, 13. V42 , 8s5 -,
14. 8Xs5 , 4Xs5 ; 15. 845.

13. 813—65 I -o8—A4
14. 865X A? LZ8XA7
15. 62—63 I-A4—47
16. 62—64!

Brote : 4sr Asse6väe6tsa , se6vnr-
e:sn XöniAsstslinnA vür4s ein 4irsk-
tsr LöniAsnnArill nio6t rnm 2isl
1ü6rsn (2. 8 . 16. 842 , 8x6 ; 17. 14,
AX14 ; 18. 8X14 , O64 !) . Nit 4sm
BsxtLNA nder erodsrt Weist Bnnm
nn4 ss6n11t sie6 kleine ^ ,nssic6tsn
Inr 4ns Bn4spisl.

16. - 67—66
17. s4 —s5 1-47—v6
18. 64 —65 I -e6—67
19. B11—sl 46Xe7

Bnlls 8Z6 , so 26, s6, 1Xs6;
21. 8A5!

26. 613Xs5 I-67XZ2
21. LA1XA2 V48 —46
22. V41 —65

Weist 6nt kein OInsk mit 4isssr
8tsIInnA , 4snn 4sr stnrk nns-
ss6sn4s 2uA 1n6rt nio6t einm 8isA.
In Brngs knm n4.

22. - 17—18
23. 8s5 —A4 8e7 - 15!

In Vsr6in4nnA mit 4sm lolgsn-
4sn Vnwsnmnnövsr 4is sinriAg
VsrtsiiÜAnnA.

24. Bsl —s4
i4ne6 6isr knm n4 in 8strno6t,

vn6rsn4 mit 64 nis6ts rn sr-
rsielisn ist.

24. - V46 —47
25. Bnl - sl V47 —17
26. V65X17 -I- XA7X17
27. 8g4 - 62

Osknnstslt ; Bs6 so6sitsrt nntür-
1io6 sn 8s3 -6 '. — Hier «so6 R13
stnn4 Wsiü nos6 immer Zut , v-snn
nnc6 4sr Osvinn sie6 6si 6sstsm
dsAsnspisi nie6t srrvinAsn liest.

27. - B18—s8
Dnmit 6rnnc6t 8o6n -nrei jstxt

ksins Bils ms6r em 6n6sn.
28. Bs4Xs8 Bn8Xs8
29. Bs1Xs8 L17Xe8
36. HZ2- 13 Xs8 —17
31. L13—s4 L17 —sS
32. 862 —11 815—46 -i-'

33. Xs4 —13 846 —17
I 06 6 ntts 6 isr nn4 nns 6 im nneu¬

sten 2nAs noo6 — 15 — vorAerogsn.
34. A3—A4 817—46
35. 811—§ 3 Ls 6—e5
36. n2—n4 Ls5 —s6
37. 8x3 - s4 846 —67
38. 8e4 —A3 867 —46
39. 8Z3—s4

Remis 4nrc6 2nAvis4sr6oInnA.
Lnv §6.L von 6.

Pui n̂is »- „IVIsisIsi- von Lrsmsn"
Bis knrrv , sisbvnts Rnn4o

Bis sisbsnts Rnn4s  rsieknets sio6 4n-
4nro6 nns , 4nü einmal nils Bnrtisn vor 4sr 2sit-
kontroils i6rs Bssn4iAnnA As1no4sn 6nttsn.
vissmni erstritten 4is blsistsr 06ns Zrosts blü6s
i6rs 81sAe, vn6rsn4 4sr Alsistsiseknltsnnvärtsr.
Orn6sim 4is erste 6Iis4srinAS sinstssksn mnstts.
Der Vsrlnul 4er Bnrtien:
6 nrts — Oisokkovski 1 : 6

Siss 6kovski vnn4ts 4is Ornn1s14vsrtsi4 !AUNA
nn ; nnc 6 versc6is4sntiie6sm ^ 6tnnsc 6  von
BiAnrsn , konnte er 4ns Bin4rinAsn 4ss ZSAneri-
so6 sn Bnrms nnl 4is 7. I -inis nickt vsrms !4sn.
6ls«6  OllsnknrnnA 4ss 6svorsts6en4sn blntts And
disokkovski im 27. 2nZs nnl.
Drnkeim — Dr . O. ntrs 6 : 1

ilnok 4isss Bertis vnr mit 4sm 28. 2nZS
sekon 6ssn4iAt . Kleister -Vnt/e vnrtsts mit 4sr
Bnrrsso6 -Vsrtsi4iAnnA nnl nn4 vsrkislt sick n6-
vsrtsn4 . Bin BntblöünnAsrnA nnl 4sm XöniAS-
IIüAsi Asstnltsts 4ss 8pisl lür Drnkeim sekvä-

r- ib » SS was sckonsres
ok krükNngslakr »« , In, » on, «, - IV«ig » n?
ksi psektrslrlgsp Lnseftnkkung n«1rsn SI»
noei, «lis vstsrtsgs.
Lekan äior gut » von 295 0 0» 0. Vk,

oksr . Dr . Untre srkislt 4is besseren vinAonnleN
Inr seine I-nulsr nn4 stslits in LnsvertnnA
4issss Ilmstsr !4ss ssiosn 8isA sioksr.
Dsislsr — BöüinA ^ : ^4

Bind Bsrtis mit stlioksn IrrnnASL 2nnss6st
vnr4s 4is Irsnrösisoks BröllnnnA von LöninA
nickt Kostens 6s6nn4sit ; nnek liest Dsislsr 4is
stärksten OsAenrilAs . nns . Im blittslspisl And
Dsisler einen 6prinAsr lür 3 Bnnsrn , v86ren4
im 21. 2nAs siek ein ^ nstnnsck vollroA , voksi
BöninA 4is tznnlitnt lür 3 Bnnsrn ksrAst ». Dss
Bn4spisl snk seklisstlick eins « llnmpl von T,
3 Bnnsrn ASAsn I -, 4 Bnnsrn , vovon BöninA
eins « Bnnsrn in sins ZnnstiAS , vorAsrückts
Bosition brinAsn konnte . Dsrsoktsrvsiss vnr4s
4isss Bertis rsmis.
8 0 6 ip 6 0 rst — llsr 0 ms 6 : 1

Dis nnrsAsImnkiA sröllnsts Bertis bot niekts
8sson4srss . Dnmsntnnsok im 22. 2nAS . WsniAS
2üAs später knstts 8e6ip6orst 4nrc6 niokt lolAS-
riektiASS 8pisl 4is Dunlitnt sin , rvornnl rvnnAS-
InnliA vsitsrsr Bnnsrnvsrlnst lolAts nn4 4is
-InlAnke 4sr Bertis 6s4inZts.

Dssmsotk  v -nr spisllrsi . Dksnlnlls 8 d 61 ü-
tsr,  4n OsorA rsitmnnAsis vom Tnrnisr
rnrückAstrstsn ist.

Dis DnnAsxnrtisn (6. Rn64s )' Vsrlislsn vis
lolAt:

BöninA  verlor 4ss Dnckspisl ASZsn Kleistsn
6 nrIs  im 73. 2ngs . 2nvor kntts sr 4is Dnsli-
tnt rnrüokAsksn müsssn.

Disekkovski Ask ASAsn Dssmsotk  06ns
v-sitersn Unmpl nnl , nse64sm Dssmsotk 4sn nk-
ASAsksnsn DsvinnrnA ollsnbnrt kntts.

Dn OsorA sn 4sm Tnrnisr nickt mskr tsil-
nimmt , kommen 4is ASAsn ikn srrisltsn Bnnkts
nns 4sr Tnrnisrtnkslls in Bortlnll (6nrls , Dsis-
Isr , Ornksim nn4 llsromn ) . Dsmnnck ist 4sr
Tnrnisrstnncl neck 4sr 7. Bnn4s  1olA6n4sr:

Dr . O. ^ntrs  5 ( nns 6 Bnrtisn ) ; (- nrls
41^ (nns 6) ; Dssmsotk  4 (nns 6) ; Dsis-
Isr  3 ( nns 6) ; Ornksim  2 )4 ( nns 5) ;
llsroms 2)4 (nns 6) ; 8cklütsr nn4 BöninA je 2
(nns 6) ; 8e6ip6orst 1 )4 (nns 5) nn4 Disck-
kovski 1)4 (nns 6) .

Im Dsksntnrnisr vnr4s in 4sr 7. Rnn4s nnr,
4is Bartis Ross — DrnIIs sntsokis4sn mit 6s-
vinn lür Ross.

Dis nekts  B nn  4 s vir4 nm 4. ŝ prii nns-
AStrNASN.

8c6ne6verein 6srmnnin
Dn 4sr LonArsü 4ss 8o6ne6vsr6nn-

4ss Wsssr - Dms Ostsrn  niekt in Bre¬
msn ndAsknItsn vir4 , son4srn nlls Vsr-
6nn4skonArssss nnlnstlick 4ss 8c6ne6 -OIvmpin
im lInAnst in blüncksn  stntt1in4sn sollen , ist
nnek 4ns 2yjn6riAs 8ti1tnnAs1sst bis rnin Dsrkst
vsrlsAt vor4sn.

Renrbsltel : von Bruno Nevor . Broinsn . Bsmbertlstr . 2S

Eingesandte Gedichte . Die Schriftleitung der
„Bremer Zeitung " erhielt während der Zeit des
Wahlfeldzugss aus den Reihen ihrer Leser eine
große Anzahl von Schreiben , meist Gedichte , zur
Veröffentlichung eingesandt . Sie alle priesen das
Werk des Führers und waren zu ihrem Teil herz¬
liche Kundgebungen und Bekenntnisse zu Adolf
Hitler und zum Frieden . Um niemanden zurllckzu-
setzen, sah sich die Schriftleitung bei der ohnehin
schwierigen Auswahl veranlaßt , von einer Ver¬
öffentlichung durchweg abzusehen . Bei der Fülle
der Zusendungen ist es uns nur auf diesem Weg
möglich , all den Verfassern unseren Dank auszu-
sprechsn.

Die Ncuanlagen bei der Vacuum Ocl. Im Rahmen
unseres gestrigen Aussatzes „Bremens Leistungsschau"
machten wir auf eine Reportage über die Neuanlagen
bei der Vacuum Oel aufmerksam, dis heute erscheinen
sollte. Aus raumteck,nischen Gründen muß die Ver¬
öffentlichung dieser Reportage auf einen der kommen¬
den Tage verschoben werden.
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flppell der Notion am freien deutschen Icheln
(Fortsetzung von nebenstehender Seite)

mals so lange Jahre ertragen muhten , Und wie
oft hat nicht die Nation aus ihrer beharrlichen
Liebe und aus ihrer unwandelbaren treuen Ver¬
bundenheit mit Deutschland selbst wieder neuen
Mut geschöpft zur Austragung ihres eigenen
schweren Kampfes um die Behauptung des Reiches
und die Erhaltung des deutschen Volkes

Im Namen der deutschen Nation versichere ich
Ihnen , wie glücklich wir alle sind . Ihnen endlich
aber nicht nur m danken , sondern auch helfen zu
können. Das Reich nimmt sie wieder unter
seinen Schutz. Der Wächter Ihres Friedens ist
von jetzt aber wieder die deutsche Armee.

Datz die Vorsehung mich bestimmt hat , diese
Handlung zu vollbringen , empfinde ich als die
größte Gnade meines Lebens.

So wollen wir uns aber in dieser feierlichen
geschichtlichen Stunde alle versprechen nie¬
mals mehr von den Gütern der nationalen
Ehre , Freiheit und Unabhängigkeit zu lassen,
sie gegen jedermann zu vertreten und zu
schützen, um so mitzuhelfen am Aufbau eines
wirklichen und besseren Friedens , so wahr uns
Gott helfe !"

Nun verläßt der Führer das Podium , schreitet
auf dem roten Teppich in den Saal hinein , steht
mitten im gleißenden Licht allen sichtbar:

Hier steht der Befreier des Rheinlandes!
Nach rechts geht der Führer hinüber , dorthin,

wo die Befehlshaber jener Truppenteile stehen,
die am 7. März den geschichtlichen Marsch in die

Friedensgarnisonen über den Rhein antraten.
Und dann gibt er jedem einzelnen die Hand , der
dieser Abordnung der Gaue und Stände angehört,
dem Bergmann wie dem General , den Werks¬
herren der großen Werke wie den Monteuren und
Weinbauern.

Nun ist der Rundgang beendet , und noch ein¬
mal steht der Führer in diesem herrlichen Saal
vor den im Halbkreis stehenden Vertretern des
deutschen Volkes am Rhein . In diesem Augenblick
intoniert ein SS .-Musikzug das Deutschland -Lied.
Ueber 200 Arme recken sich empor . Und da wird
uns eine Parallele bewußt zu einem Bilde , das
allen Deutschen bekannt ist : Als General Yorck
von Wartenburg im denkwürdigen Frühjahr
1813 in Ostpreußen vor den Vertretern der ost-
preußischen Stände stand , sie aufruft zum
Kampf für die Freiheit Preußens und jubelnd
und begeistert alles die Arme emporstreckt . Eine
wunderbare geschichtliche Parallele : Dort Auf¬
takt zur Befreiung Preußens , hier Vollendung,
hier vollzogen die Befreiung des letzten Teiles
des Reiches , der noch unter den entehrenden Be¬
dingungen eines längst überholten Schmach-
diktates leben mußte.

Mit einer tiefen freudigen Inbrunst wird nun
das Lied der Deutschen gesungen . Hier ist es ein
Bekenntnis und ein Schwur , und dann folgt
mitreißend und revolutionär der Rhythmus des
Horst -Wessel -Liedes.

Umgeben von seinen Ministern und Mitkämpfern
verläßt dann der Führer den Gürzenich.

Des Volkes erhebende Feierstunde
In feiner Silhouette recken sich die hellgrünen

Träger der Hindenburg -Vrücke in den abendlichen
Himmel . Die Menschenmauern in der ganzen Alt¬
stadt haben ihre Plätze , die sie sich durch Geduld
erobert haben , nicht verlassen : sie wissen , daß sie
in Kürze ihren Führer auf dem Wege zur
Messehalle noch einmal sehen  können.

Das Bild in den winkligen Altstadtstraßen
trägt die Züge südlicher Heiterkeit . Die goldige
Abendsonne leuchtet in die weitgeöffneten Fenster
und untermalt auf den uralten Häusern das
stimmungsfrohe Bild der festlich geschmückten
Stadt . Zwischen den auf der Straße Harrenden
und den Glücklichen , die einen Fensterplatz oder
gar einen Balkon ihr eigen nennen , besteht bald
ein inniger Kontakt , bei dem der sprichwörtliche
Witz der Kölner zur Geltung kommt . Die ganze
Stadt ist

oom Singen und klingen erfüllt
und der Weg zum Rhein -Park , in dem sich die
Messebaulichkeiten befinden , ist auch ohne die Ab¬
sperrung leicht zu finden . Auf der Hindenburg-
brücke ist seit Stunden an ein Durchkommen nicht
mehr zu denken . In der Deutzer Freiheit und im

In Seinem Wahllokal
erhältst Su heute den Slimm ; etlel.
Neben Sem Namen des sührers befindet
steh ein Kreis. In diesen Kreis machst
Su Sein Kreur. So gibst Su dem sichrer
Seine Stimme!

Rhein -Park ist es natürlich nicht anders . Vor der
Messehalle  sind bereits die Ehrenforma¬
tionen aufmarschiert.

Die große Messehalle ist seit Stunden überfüllt.
Sie ist bis zum Rang vollkommen mit Tannen-
grün abgedeckt , Stirn - und Seitenwände sind mit
roter Seide ausgeschlaaen . Von den Säulen grüßen
die Wappen  der befreiten Gaue und rheinischen
Städte . Ein gewaltiges Hakenkreuz  nimmt
fast die ganze Stirnwand ein , von stilisiertem

Eichenlaub in Silber umrahmt . Der Aufgang
zum Podium ist mit leuchtenden Geranien gezrert;
so ist die ganze Halle ein wundervoller

Sreiklang von Not. Srün und Silber
Links vom Rednsrpodium , von dem der Führer
seinen letzten Friedensappell an das deutsche Volk
und die Welt richten wird , werden die Reichs¬
minister , rechts davon die Staatssekretäre , Gau¬
leiter und Oberbefehlshaber sowie die gebiets-
zuständigen sieben Gruppenführer Platz nehmen,
während die Abordnungen des rheinischen Volkes
und did Ehrengäste die Mittelreihe des Saales
einnehmen . Der Musikzug des Gaues
Köln - Aachen  unterhält bis zum Beginn der
riesigen Schlußkundgebung von dem Hinteren
Rang aus die Tausende mit schneidiger Militär¬
musik.

In geschlossenem Zuge betreten die Abordnun¬
gen aus den rheinischen Gauen den Saal . Dies¬
mal sind die Bergknappen mit brennenden Gru¬
benlampen gekommen . Diese Abordnungen , die
alle Kreise des  West markvolkes um¬
fassen,  geben dem weihevollen Raum eine Note
besonderer Eigenart.

die flnfahrt des sührers
Gegen Abend , als die achte Stunde herannahte

und damit die Zeit , da der Führer die Fahrt nach
dem Messegelände antrat , wurde das Gedränge
in den Straßen der alten Hansestadt Köln
geradezu beängstigend . Wiederum führte der Weg
des Führers durch eine Reihe von Straßen des
linksrheinischen Köln  und dann über die
Hindenburg -Vrücke hinüber nach Deutz . Durch
Deutz ging die Fahrt zurück zur Hohenzollernbrücke
und dann hinunter zu den Messehallen.

Die ganze Strecke umsäumte wiederum zu
Hunderttausenden das jubelnde rheinische Volk.
Menschen , die zum Teil schon seit den Mittags¬
stunden an den Straßen gestanden oder auf kleinen
Stühlen gesessen hatten , nur um sich aus jeden
Fall ihre Plätze sür die Vorbeifahrt des Führers
zu sichern.

Die Deutzer Arbeiterstraßen prangen in einem
Schmuck, der dem von Alt -Köln nicht nachsteht.
Vom Turm der Hubertus -Kirche lodern benga¬
lische Feuer  und in den Jubel der Menschen
mischt sich der Klang der Glocken. Von 19.SO Uhr
fällt die

„Deutsche Stocke am Nstein"
des Kölner Domes ein und schwingt über die
Stadt und das weite rheinische Land . Freiheits¬
glocken klingen — das Glockengeläut des Kölner
Domes grüßt den Führer.

Vor der Messehalle schreitet der Führer die
Ehrenformationen der SS ., der SA . und des
NSKK . und der Hitler -Jugend ab . Dann be-
aibt er sich in die Halle.
" Der Badenweiler Marsch erklingt . Jupiter¬
lampen werfen ihre Strahlenbündel in den fest¬
lichen Raum . Die Tausende bereiten dem Führer
einen Empfang , der in seiner Herzlichkeit nicht
mehr zu übertreffen ist . Mit dem Führer sind
all « Reichsminister . Staatssekretäre , Reichsleiter
der NSDAP . und sonstige führende Persönlich¬
keiten , die bereits an der Kundgebung in
Gürzenich teilgenommen hatten , erschienen.

kröffnung durch Sauleitec örofte
Der Gauleiter ErohS  eröffnete die Kund¬

gebung , indem er dem Einiger der deutschen
Nation den Dank dafür aussprach , datz er zum
Schlußappell zum rheinischen Volk gekommen ist,
dem er den Schutz , den es seit 1918 entbehren
mußte , durch seine Vefreiungstat vom 7. März
Wiedergegeben habe . Dann grüßte er die Mil¬
lionen . die auf den Straßen und Plätzen und in
den Sälen versammelt sind.

Er grüßte besonders die neuerstandene deutsche
Wehrmacht und vor allem den Führer . Bei diesen
Worten wiederholen sich die minutenlangen Hul¬
digungen , die sich zu einem unbeschreiblichen
Jubelorkan auswachsen , als der Führer hinter
die Redekanzel trat.

fldolf Mer spricht zur Nation
Endlich konnte derFühr«  r das Wort nehmen.

Er rief zunächst die tieftraurige Zeit in die Er-
inneru .n»g. als die lehten deuhchen Truppen uoer
die Brücken des Rheins in eine Heimat zogen,
die keine mehr war . Er schilderte die Stimmung
der Verzweiflung und die Folgen des Krieges für
das deutsche Volk . dem alles genommen wurde.

„Der November 1918", rief der Führer aus,
„konnte nicht das Ende des irdischen Lebens
unseres Volkes bedeuten . Es mutzte wieder
eine Auferstehung kommen , allerdings nicht unt
den alten Mitteln . Neue Wege mutzten ge,ucht
werden , an die Stelle der Zerrissenheit mutzte

eine neue Gemeinschaft treten , die fähig sein
würde , das deutsche Schicksal zu wenden ."
Aus dieser Erkenntnis habe er als

der beste Kemokrat
hinter dem kein Kapital , kein Name , nichts als
ein unerschütterlicher Glaube , Entschlußkraft und
Wille standen , die Männer zu sammeln begonnen,
die noch ein Ideal  im Herzen trugen.

„Das neue Deutschland ", erklärte der Führer
unter einem Sturm der Zustimmung , der die
Halle erdröhnen lietz, „konnte nur von Ideali¬
sten erbaut werden , die nicht mit dem Verstände
allein , sondern auch mit heißem Herzen und
einer fanatischen Liebe ihrem Glauben an ein
besseres Deutschland anhingen ."
Der Führer schilderte dann mit großer Wärme

den zähen Kamps um den einzelnen,
bis es gelungen war , die große nationalsozia¬
listische Bewegung zu schaffen, ohne die es ihm
nicht möglich gewesen wäre , das Gesicht Deutsch¬
lands so zu verändern , wie es in den letzten drei
Jahren geschah. Begeistertes Händeklatschen und
immer wieder sich wiederholende Bravorufe
unterstrichen dfe Worte des Führers.

Nach einem Rückblick auf die katastrophale
Lage bei der Machtübernahme sagte er weiter,
traumhaft fern lägen uns die Zustände , die heute
in anderen Ländern noch vorherrschten.

Die Bewegung habe das Gleichgewicht ge¬
schaffen, zwischen dem Ausbau der deutschen
Wehrkraft und der Mobilisierung der inneren
Kräfte unseres Volkes . Der Kampf gegen die
Parteien und die Zersplitterung Deutschlands
in siebenzehn Länder sei gewiß ein harter
Kamps von ein paar Jahren gewesen , dessen
Wunden aber heilen und dessen Segen Jahr¬
hunderte zugute kommen werde . .Wiederum
wird der Führer von stürmischen Bravorufen
und langanhaltendcm Beifallsklatschen unter¬
brochen.
Mit einem geschichtlichen Rückblick zeigt dann

der Führer auf , wie in Deutschland immer und
immer wieder Männer hätten ausstehen müssen,
um den Eigensinn des einzelnen zu brechen und
hinwegzuschreiten über spaltende Eigenarten.
Und was heute in Deutschland vor sich gehe , sei
mit einem Aufriß alter Wunden zu vergleichen.

Auch er habe vielen guten nationalen Men¬
schen und vielen internationalen Sozialisten

wehtun müssen, ober es mutzte geschehen, es
mutzte einer kommen , der über den Verfall die
einige Kraft stellte , um einen briidermörderischen
Kamps zu verhüten . Er sei nicht den Ver¬
tretern anderer Parteien und anderer An¬
schauungen entgegengetreten , um sie zu quälen,
sondern er habe nur den guten Kern aus ihnen
herausschälen wollen.

Mobilisierung der inneren Kraft
Und die drei Jahre nationalsozialistischer Re¬

gierung hätten bewiesen , daß , je mehr das
Trennende zurückgedrängt wurde , die inneren
Kräfte mobilisiert wurden . Der einzelne sei als
einzelner eben ein schwaches, unvermögendes
Wesen , aber wir seien gewaltig , wenn wir in
uns verkörpern die Kraft von Millionen Men¬
schen. Den guten Willen hätten wohl auch seine
Gegner gehabt , aber sie hätten es nicht verstan¬
den , die geballte Kraft der Millionen , die hinter
ihnen standen , zu mobilisieren . Den Kritikern
an der einen oder anderen Methode des Dritten
Reiches müsse er schon sagen , über Methoden
lasse sich streiten,  aber über »das eine lasse
sich nicht streiten , daß wir wieder ein Volk bekom¬
men hätten , das eines einigen Glaubens
ist. llnd das sei das Gewaltigste , was geschaffen
worden sei. Stürmische Heilrufe und minutenlan¬
ges Beifallsklatschen versichern dem Führer der be¬
geisterten Zustimmung der ungeheuren Ver-
lammlung.

Zur Wehrhaftmachung der ehemals entmili¬
tarisierten Zone übergehend fuhr der Führer
fort : „Damals , vor achtzehn Jahren , zogen die
letzten Regimenter über die Brücken , und heute
ist ein Volk zurückgekehrt ." Brausende Heilrufe
schlagen dem Führer entgegen . Alles springt von
den Plätzen aus und bereitet ihm minutenlange
Huldigungen.
„Wir wollen nichts , als mit den anderen Völ¬

kern genau so leben , wie diese selbst leben , mit
dem gleichen Recht und erst recht den gleichen
Pflichten . Ob wir Verträge halten können , diese
Frage sei zu Unrecht gestellt . Wir haben siebzehn
Jahre " , rief der Führer aus , „darauf gewartet,
daß die anderen auch diese heiligen Verträge
achten ." Wieder stürmische Beifallskundgebungen.

„Das eine möchte ich hier erklären , datz wir
überhaupt keinen Vertrag mehr unterschreiben,
es sei denn frei und gleichberechtigt ." Minuten¬
lange Huldigungen und Heilrufe der von den
Plätzen ausgestandenen Versammlung schlagen
dem Führer entgegen.
„Wir glauben alle , daß eine neue Ordnung in

Europa notwendig ist, die sich nicht aufbauen
kann auf den sterilen Auffassungen einer ver¬
greisten alten Generation . Sie kann sich nicht auf¬
bauen auf den Spitzfindigkeiten von Juristen oder
Politikern . Endgültig aufgebaut werden kann
diese europäische Ordnung nur auf den Völkern
selbst ." (Stürmische Zustimmung .)

Was er erstrebe , erklärte der Führer sodann,
sei nichts anderes als die

Nechtsordnung gleichen keckstes
der europäischen National st aaten . .
Damit wandte er sich gegen die , die dauernd von
Recht und Gerechtigkeit reden , aber nicht auf¬
hören , anderen gleiches Recht abzusprechen.
Gesten und symbolische Handlungen feien dem
deutschen Volk absolut fremd geworden . Deutsch¬
land sei nüchterner geworden , weil es idealer ge¬
worden sei.

„Mehr Garantien als die Sicherheit einer
Hand , die 87 Millionen Menschen umfaßt , gibt
es auf der Welt nirgends mehr !"
Wieder erhebt sich ein minutenlanger Beifalls¬

sturm , der begeistert dem Führer lauschenden Zu¬
hörer . „Dieses Volk streckt der ganzen Umwelt die
offene Hand entgegen und diese Welt bietet nichts
als Gesten und symbolische Handlungen . Welche
Diskrepanz zwischen dem Gebotenen und der
Kleinheit des Denkens auf der anderen Seite.

„Wenn ich so vom Frieden rede und so am
Frieden hänge , dann geschieht es, mein liebes

»österreichischeSchikane
Kraftwagenfahrt zur Reichstagswahl verboten!

Wien , 29. März.
Etwa 8M Reichsdeutsche aus der Steiermark be¬

absichtigten , in 24 Autobussen und Privatkraft-
wagen zur Wahl ins Reich zu sahxe« . Sie hatten
sich am Sonnabend gegen 11 Uhr vormittags in
Graz eingefunden , von wo aus die Fahrt ange¬
treten werden sollte . Plötzlich erschien Polizei,
die den Führern der Kraftwagen verbot , die
Reichsdeutschen zur Grenze zu befördern . Das
Verbot rief nicht nur bei den Reichsdeutschen,
sondern auch bei der Bevölkerung der steirischen
Landeshauptstadt große Erregung hervor.

Trotz sofortiger energischer Schritte des deut¬
schen Konsuls in Graz wurde das Verbot auf¬
rechterhalten . Die Menschenansammlungen wur¬
den immer größer , und die Erregung steigerte
sich. Schließlich sah sich die Behörde bewogen,
einen Eisenbahnsonderzug von Graz nach Salz¬
burg zur Verfügung zu stellen.

Sonnabend mittag gingen vom Semmering-
bahnhof vier Sonderzllge mit etwa 4508 Reichs¬
deutschen nach Passau ab , wo diese ihrer Wahl-
pflicht genügen werden . Ein weiterer Sonderzug
ging von Linz nach Passau . Auch aus Innsbruck
wird ein Sonderzug zur Wahl nach Scharnitz ge¬
führt.

Nest- Locarno- Konferen; in Vrüstett
Paris , 29. März.

In politischen und diplomatischen Kreisen von
Paris verlautet , es sei beabsichtigt , möglichst bald
nach dem Empfang der für kommenden Dienstag
erwarteten deutschen Vorschläge eine Konferenz
der Rest -Locarnomächte abzuhalten . Die Außen¬
minister Englands , Frankreichs und Belgiens
sowie ein Vertreter Italiens werden wahrschein¬
lich am 3. April in Brüssel zusammentreffen.

Frankreichs Haltung scheint gegenüber den
deutschen Vorschlägen nicht mehr so ablehnend zu
sein , wie noch vor einer Woche. So schreibt z. V.
das Journal , Frankreich halte es für unum¬
gänglich notwendig , daß die Locarnomächte enge
Fühlung hielten , sei es, um die deutschen Vor¬
schläge glatt zurückzuweisen , wenn sie unan¬
nehmbar seien , sei es , um eine übereinstimmende
Haltung für den Fall zu erzielen , daß sich einiges
aus dem künftigen deutschen Schriftstück ver¬
wenden lasse.

deutsches Volk , weil ich den Krieg wohl anders
kennengelernt habe , als so viele meiner politischen
internationalen Gegenspieler . Ich rede wahrlich
von denen , denen der Krieg ein nützliches Er¬
eignis war . Ich rede nur von denen , die aus
irgendeiner gehobenen Stellung , d. h. einer er¬
höhten Perspektive , den Krieg unter sich abrollen
sahen . Ich bin nicht in dieser Perspektive gewesen,
ich war Musketier und habe den Krieg unten er¬
lebt , sein Grauen und sein Entsetzen . Ich sehe
nicht mit den Augen , mit denen diese ihn vielleicht
sehen, aber ich glaube , mit meinen Augen haben
den Krieg mehr Menschen sehen gelernt , als mit
den Augen dieser politischen Gegenspieler ." Lang¬
anhaltende , stürmische Beifallskundgebungen und
Heilrufe folgen nach diesem Satz dieses Bekennt¬
nisses des Führers.

„Drei Jahre lang habe ich gearbeitet für die
Ehre meines Volkes , habe mich abgemüht und
abgesorgt für seine Freiheit und für sein
gleiches Recht ! Drei Jahre lang habe ich ge¬
bangt für diesen Frieden und heute mutz ich
der Welt zeigen , datz dieses Sorgen , dieses Ban¬
gen , diese Hoffnung , aber auch diese Ent¬
schlossenheit nicht die eines einzelnen Menschen
sind, sondern datz sie die Tugenden und das
Bekenntnis eines gesamte » Volkes ." Minuten¬
lang jubeln die Massen dem Führer zu.

Sott ist wieder mit uns!
„Meine deutschen Volksgenossen , wir haben vor

unserer eigenen Geschichte und vor unserem
ewigen Herrgott wiedergutzumachen . Die Vor¬
sehung hatte uns ihren Schutz entzogen und unser
Polk ist gestürzt , so tief gestürzt , wie kaum ein
zweites Polk je zuvor . 2n dieser schweren Not
da haben wir nun wieder beten gelernt , da
haben wir gelernt , uns gegenseitig zu achten , da
haben wir wieder geglaubt an die Tugenden eines
Volkes und haben uns bemüht , wieder besser zu
werden.

Es ist eine neue Gemeinschaft entstanden
und dieses Volk von heute kann nicht mehr ver¬
glichen werden mit dem Volk , das hinter uns
liegt . Denn es ist besser, anständiger und edler
geworden . Und wir fühlen es : Die Gnade des
Herrn wendet sich uns jetzt wieder langsam zu,
und in dieser Stunde , da sinken wir in die
Knie und bitten den Allmächtigen , er möge
uns segnen , er möge uns die Kraft verleihen,
den Kampf zu bestehen sür die Freiheit und die
Zukunft und die Ehre und den Frieden unseres
Volkes , so wahr uns Gott helfe !" Diese
Schlußworte des Führers werden mit einem
tosenden Beifallssturm der zutiefst ergriffenen
Massen aufgenommen , wie sie die Messehalle in
ihrer Geschichte noch nie erlebt hat.

Vas altniederlSndische vankgebet
klingt auf im gleichen Augenblick in Stadt und
Land , von den Spitzen des Meeres zu den Alpen,
im Osten und Westen und überall , wo deutsche
Menschen wohnen . Die Glocken  des Doms und
aller übrigen Kirchen erheben ihre ehernen
Stimmen.

Niemand , der mit zitternden Lippen und
nassen Augen ergriffen diese Worte des Liedes
der Deutschen und des Freiheitsgesanges Horst
Wessels zu formen versuchte , brauchte sich seiner
Ergriffenheit zu schämen. Mancher unter den
Teilnehmern , dessen herb geschlossener Mund
verriet , daß er in den Stürmen langer Kriegs¬
jahre gestanden hatte , konnte seine Ergriffenheit
nicht verbergen.

was sagen Sie nun , Herr Wels
von der ach so schnei! verschwundenen
Sonrenschast des gewesenenSMemsl

Im Juni und Juli des Jahres 1932 wies die
Verlustliste von vier Wahlkampf -Sonntagen in
Deutschland — Opfer der Klassenkampfidee —
48 Tote und 649 Verwundete auf . Zwei Mo¬
nate  des gleichen Jahres erbrachten 99 Tote
und 1125 Verwundete ( !) , die politischen Zu¬
sammenstöße am 31. Juli 1932, dem Tag der
Reichstagswahl selbst : 9 Tote und 5 Schwer¬
verwundete.

Vergebens werden Sie , der auf verlorenem
Präger Posten noch immer gegen das Dritte
Reich zu hetzen versucht , auch nur einen einzigen
Verletzten (geschweige denn Toten ) der nunmehr
beendeten nationalsozialistischen Wahlschlacht des
Jahres 1936 entdecken. Es gibt eben im Deutsch¬
land Adolf Hitlers keine einander bekämpfenden
Parteien und Interessengruppen mehr , sondern nur
eine  Front , die Front der auf Ehre und Gleich¬
berechtigung ausgerichteten Volksgenossen.
Wahrscheinlich aber wird Ihre blühende Phan¬
tasie die Wahrheit auch hier etwas umzudichten
versuchen . Doch glauben wird Ihnen niemand
mehr . Denn die ganze Welt  ist in diesen
Wochen Zeuge der beispiellosen Disziplin des ge¬
einten deutschen Volkes gewesen . Könnten wir
auf Ihrer Seite auf Sachlichkeit rechnen (was
freilich angesichts Ihrer schmutzigen Gesinnung
unmöglich ist) , wir würden Ihnen noch einige
andere Zahlen aus der unseligen Systemzeit
unter die Nase reiben . So aber begnügen wir
uns damit , den ungeheuren Gegensatz zwischen
einst und jetzt voll ermessend , wenigstens die
Totenbilanz vergangener Blutsonntage in Ihr
Gedächtnis zurückzurufen.

Angesichts dieser Totenreihe namenloser , einst
von Marxisten hinterrücks erschossener Volks¬
genossen erscheint uns die Tat des Führers , die
uns vor dem bolschewistischen Chaos bewahrte
und zu einem früher nicht für möglich gehalte¬
nen Wahlkampf aller auf einer  Ebene fähig
machte , doppelt groß und bewunderungswürdig.
Der innere Friede , der sich jetzt im Aufmarsch der
ganzen Nation so glänzend bewährt , geht Hand in
Hand mit dem außenpolitischen  Ver¬
ständigungswillen des Führers . Das beweisen
wir der Welt , indem wir heute alle ein Kreuz
in den Kreis unseres Stimmscheines zeichnen!
Alle!

Sie aber . Herr Wels von der ach so schnell ver¬
schwundenen System -Bonzenschaft mögen ruhig
weiterhetzen — das heutige Wahlergebnis wird
auch dem letzten der von Ihnen irregeleiteten
Angehörigen fremder Nationen die Augen über
die zielbewußte Geschlossenheit der Gefolgschaft
Adolf Hitlers öffnen ! Verlassen Sie sich darauf!

K. IM.

2erMrervab«W
greiftest unü Liste!

»ein
Kreur

Unser Sank ist
unsere Stimme

wiener Phönix-Skandal
Wien , 29. März.

2m Zusammenhang mit den Schwierigkeiten der
Versicherungs -Eesellschaft „Phönix " hat sich am
Sonnabend ein zweiter  aufsehenerregender
Selbstmord  ereignet . In seiner Wohnung
tötete sich der Sektionschef im Bundeskanzleramt
Heinrich Ochsn er durch einen Schutz in den
Mund.

Sektionschef Ochsner leitete die für die Ange¬
legenheiten der Privatversicherung zuständige Ab¬
teilung 12 des österreichischen Bundeskanzler¬
amtes . Zweifellos hat ihn der Vorwurf , für die
Schwierigkeiten des Phönix mitverantwortlich zu
sein , in den Tod getrieben . In Wien sind über¬
dies Gerüchte im Umlauf , die von einer Ve -
stechungsaffäre im Bundeskanzler¬
amt  wissen wollen.

I.8I
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Ireu , opferwillig und einsatzbereit
Das NSKK. als Wegbereiter der deutschen krastfalirt - krzieHung der Jugend zum Motor

Von Xorpskübrsr äss X8XX . Uübnlein
Obwohl die Kraftfahrt eines der wichtigsten

Glieder des deutschen Wirtschaftslebensund auch
wehr- und verkehrspolitischausschlaggebendist,
erlebte sie in der Nachkriegszeit einen katastropha¬
len Niedergang. 1932 wurden insgesamtnur noch
94090 Kraftfahrzeuge abgesetzt. Unsere Auto-
mobilfabriken standen vor dem Zusammenbrach,
HunderttausendeFacharbeiter wurden brotlos;
vernachlässigte Landstraßenund übertriebene Son-
dersteuern, allgemeine Volksnot und sich aus¬
breitender Neid wandelten die Freude zur Kraft-
fahrt in Aerger und Verdruß. Erst durch Adolf
Hitlers befreiende Tat erfolgten Wende und
Aufstieg: 1935 erreichte in Deutschland der Gesamt¬
umsatz an Kraftfahrzeugen die Rekordziffervon
380 000. Unsere Werke wurden vollbeschäftigt,
sogar vergrößert, und Arbeitsstätten für weit über
eine Million Volksgenossen geschaffen. Mannig¬
fache Erleichterungenund Preissenkungen, ebenso
die entstehende Verkehrsgemeiwschaft und der Bau
der Reichsautobahnenkennzeichnen den gewaltigen
Unterschied zwischen einst und  jetzt.Als das motorisierte Kampfinstrument des
Führers darf das NationalsozialistischeKraftfahr-
Korps den Vorrang beanspruchen, in geradezuent¬
scheidender Weise an der Rettung und dem Ge¬
deihen der Kraftfahrt wie überhaupt am deutschen
Freiheitswerkmitgewirktzu haben.

Die am 1. April 1930 gekündete motorisierte
Gliederung der NSDAP. führte zunächst den Na¬
men „NationalsozialistischesAutomobrl-Korps".
Sie war als Hilfsorganisation  gedacht
und sollte der Partei vornehmlich den Dienst
möglichst vieler Kraftfahrzeuge sichern. Ihr
erstes Mitglied war der Führer selbst, ihr erster
Korpsführer Hauptmann Pfeffer,  ihre ersten
Schwierigkeitenwaren meistenteilsgrößer als ihr
Auftreten nach außen hin.

Hatte es sich beim NSKK. zunächstum erne
halbzivile Hilfsorganisation gehandelt, so wurde
ihr seit Ende 1930 der Kampfcharaktergegeben.
Seit dem 20. April 1931, dem ersten Ausbildungs¬
jahr, führte die Organisation ihren jetzigen
Namen „NationalsozialistischesKrastfahr-Korps".
Der erste große Fortschritt war die Gründung der
Motor-SA., die am 15. Mai 1931 erfolgte.

In der Unterteilung in NSKK. und Motor¬
SA. unter gemeinsamer Führung hat der
motorisierte Teil der Bewegung die unzähligen
Kämpfe der entscheidendenJahre des politischen
Ringens durchlebt und sich einen ehrenvollen
Anteil am Gesamterfolgder Bewegung gesichert.
Die Motor-SA. vor allem war schnellste
WaffedesFLHrers,  eindrucksvollster Träger
der Propaganda und einsatzbereiterStoßtrupp
seines politischen Willens. In steter Kampf¬
gemeinschaft hierzu stand das NSKK . als
Reserve - Organisation.  In dem Maße,

l ŝnnisvsrsin v . V.
Am nächsten Sonntag , vorm. 10 Uhr, beginnt in

der Bremer Kampfbahn ein neuer Unterrichtskursus
fiir Anfänger.

Auskunft und Anmeldung durch das Sekretariat
Bremer Kampfbahn, Tribüne . Zim. 103, Tel. 406 73

in dem die Ausbildung sich vervollkommneteund
^rie einzelnen Formationen technisch, und welt¬
anschaulich geschult wurden, wuchs deren Einsatz¬
wert. Schon das Jahr 1931 sah die ersten größeren
Aufmärsche von Motor-SA. und NSKK., und als
deren Höhepunkt das SA.-Treffen und erste
NSKK.-Reichstreffen am 17. Oktober 1931 in
Vraunschweig  mit über 5990 Fahrzeugen.

Die Organisationsarbeit war glücklicherweise
Anfang 1932 schon so weit gediehen, daß NSKK.
und Motor-SA. bei den rasch aufeinander¬
folgenden Wahlen jenes Jahres zu einem weit¬
reichenden Masseneinsatz befähigtwaren. Tausende
von Männern und Maschinenwaren Monat für
Monat unterwegs! Bis in die entlegenstenGegen¬
den des Reiches und zu den brennendstenKampf-
stätten drangen die Motorscharen des Führers.
Tote und Verwundete waren zu beklagen. Auch
die materiellen Opfer wurden erheblich, zumal
Sabotage oder Dienst die Fahrzeuge übermäßig
beschädigten, und die Betrrebskostenbis zum
letzten Venzingroschen aus eigenen
Mitteln  aufgebracht werden mußten. Dennoch
standen die Motorstürme allerorts in vorderster
Front!

Der politischeKampfwert, der dieser Organi¬
sation auch für das Urteil unserer damaligen
Gegner innewohnte, hatte zur Folge, daß das
NSKK. und die Motor-SA. genau wie die SA.
am 13. April 1932 verboten  wurden und
somit auch die Stählung durch die damalige Ver¬
botszeit erlebten.

Der Sieg der Bewegungim Januar 1933 stellte
das NSKK. vor neue Aufgaben. Neben eine noch
schärfere Schulung und Disziplin in den eigenen
Reihen trat der Gedanke der nationalsozialisti¬
schen Kraftfahrt, der vom Führer als wehr- und
verkehrspolitischer und wirtschaftlicherFaktor dem

Volk nahegebracht wurde. Dieses Ziel der
Motorisierung Deutschlands  fand im
NSKK. den aktiven Vorkämpfer. Erziehung der
Verkehrsteilnehmer, maßgebende Geltung im
Kraftfahrgeländesport, Bewährung bei der 2000-
Kilometer-Fahrt und Einheitsfront der zivilen
Kraftfahrt mit Gründung des DDAC. sind die
Einzelziele, die im ersten Jahre des Sieges er¬
reicht wurden. Die Gründung und Gestaltung
von 25 Motorsportschulen,  Träger vor¬
bildlicher Ausbildung der kraftfahrbegeisterten
Jugend, war bahnbrechendeTat im wehrpoliti-
schen Sinne, deren breite Grundlage eine unge¬
heure Entwicklung für die Jugend voraussehenlägt.

Auch organisatorischblieb der motorisierte Teil
der Bewegung keineswegs im alten Rahmen
stehen. In der Erkenntnis, daß ein derartig be¬
währtes Korps die ihm gebührendeGeltung ver¬
dient, bestimmteder Führer, daß Motor-SÄ. und
NSKK. am 23. August 1934 in der großen
Organisation dos neuen NSKK. zusammengefaßt
wurden. Seit diesem Tage ist das NSKK. genau
wie SA. und SS . eine selbständige,  dem
Führer direkt unterstellte Gliederung der
NSDAP . Mehrere Hunderttausendgut geschulte
und disziplinierteMänner erfüllen tagein, tagaus
in sichtlich vorbildlicherWeise ihre Pflicht! Als
schnellste und einsatzbereiteWaffe der politischen
Bewegung betreibt das NSKK. durch die
Motorsportschule die Erziehung der
deutschen Jugend zum Motor,  und hält

zugleichdie Verbindung zur zivilen Kraftfahrt.
Ein Abkommenmit der Reichsjugsend-

fllhrung  sichert den Nachwuchs für das
NSKK. und legt auch die motorsportlicheAus¬
bildung der Hitler-Jugend in die Hände des
Korpsführers Hühirlein.'

Soweit aus den Daten der Entwicklungs¬
geschichte des NSKK sein Einsatz für die politische
Neugestaltung des Reiches nicht schon offensicht¬
lich ist, wird der Kampfgeist des motorisierten
Teiles der Bewegung auf vielen Blättern der
nationalsozialistischenGeschichte immer wieder
aufs neue bestätigt. Auch der Kampf um die
Willensbildung des deutschen Volkes zum
29. März 1936 sah wieder dieselbe bewährte
Organisation des NSKK. in der vordersten
Front, in der die braunen Motorkämpfer immer
gestanden haben. Sie waren es schließlich, die
dem politischenWillen des Führers die Flügel
des neuen Fortbewegungsmittels verliehen haben
und außer ihrem persönlichenEinsatz noch eine
Maschine stellten, deren teure Unterhalts- und
Betriebskostenmeistens dem eigenen Geldbeutel
entnommen wurden.

So wie bisher, so gilt in aller Zukunft die
ganze motorisierte Schlagkraft  dem Ziel und
Enderfolg des Nationalsozialismus. Die Hun¬
derttausend« unter den Sturzhelmen werden den
alten Grundsatzdes NSKK. immer wieder er¬
neut bekräftigen:

Treu, opferwillig und einsatzbereit!

Deutsches Sportvolk stellt zum Sichrer
Der heutige sportlose Sonntag ein Ireuetag der deutschenSportgemeinschaft

Drei Jahre nationalsozialistischerRegierung
haben auch das deutsche Turn- und Sportleben in
veränderte, gesunde Bahnen gelenkt. Aus dem
Wirrwarr von Bünden und Verbänden ist der
Deutsche Reichsbund für Leibesübungen entstan¬
den. Unter der Flagge des festverankertenBundes
entwickelt sich der deutsche Sport aus neuen, aber
zielbewußtfestgelegten Wege«. Eigensüchtige Ver¬
bandspolitik hat bei dem Bestreben, einen gigan¬
tischen Block zusammenzuschweißen, keinen Platz
mehr. Nach außen hin haben die straffen Ver¬
ordnungen oft wie ein scharserSchnitt gewirkt,
aber er war notwendig, denn das Kranke, das
Faule, das nicht Lebensfähigemußte von dem Ge¬
sunden getrennt werden. Wie wir politischnur
noch eine Partei haben, so sind wir im Sport nur
noch eine Gemeinschaft. Auch diese Einigung ver¬
danken wir dem Führer, der durch seinen Bevoll¬
mächtigten, den ReichssportsührervonTscham -
mer und Osten,  das große Werk des Neu¬
aufbaues des deutschen Sports vollenden ließ.

In noch nie erlebter Form und Gestaltung
feiert Berlin und damit ganz Deutschlandin die¬
sem Jahre das Weltsportfestder XI. Olympischen
Spiel«. Nach dem Urteil der Fachleutedes Aus-
landes haben die Bauten auf dem Reichssport-
seld nicht ihresgleichen auf dem Erdball. Im
Zeichen des Friedens und der Völkerverständigung
werden die Berliner Olympiatage stehen. Großes
wurde in unermüdlicherArbeit und mit dem.Vor¬
satz geschaffen, alle Deutschen an den Segnungen
der Leibesübungen teilnehmen zu lassen. Wer
denkt nicht an die vielen Veranstaltungen der
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude", die
Millionen von Volksgenossenüberhaupt zum
erstenmal mit dem Sport bekannt machte und ihnen
den Mut gab, in die gewaltige Gemeindeder

Sportbewegung einzutreten. Es werden rund
sechs Millionen Männer und Frauen sein, die in
diesem geschichtlich so bedeutungsvollen Jahre
Erholung, Kraft und Freude in den volkstüm¬
lichen Sportkursen der „KdF." gefunden haben.
Deutschlandist auf dem Wege, ein sportlichge¬
stähltes Volk zu werden, das, vertrauend auf die
eigene Kraft, mit Ruhe und Besonnenheit den
Lebenskampfführt und sich dabei für immer den
Sinn für das Schöne und Erhabene bewahrenwird.

Die deutsche Sportgemeinschaft steht mit be¬
geistertem Herzen hinter dem Führer . Wie ein

Sportverein„Werder" von t8SSe. v. vremen
Aus Anlaß der erkämpften Gauliga -Meister-

schast von Niederfachsen findet heute abend
20.30 Uhr im Parkhause die offizielle

Meisterschaftsfeier
statt . Alle Mitglieder , Freunde und Begleiter der
Mannschaft zu ihren letzten auswärtigen Spielen
sind hiermit herzlichst eingeladen . Eintritt frei.
Die Wahlergebnisse werden laufend bekannt¬
gegeben.

Mann werden die Wahlberechtigten heute
zur Urne treten, und es wird ein einstimmiges
„Ja " sein, das sich mit dem Sehnen und Wün¬
schen der noch nicht wahlfähigen Jugend zu einem
Treueschwurund Gelöbnis vereinen wird. Der
einzige sportfreie Tag des Jahres wird ein Tag
der Besinnungund Freude sein, ein wahrer Fest¬
tag, an dem das deutsche Volk in Reih und Glied
in einer Front für den wahren Frieden mar¬
schieren wird.

Spielplan der Sruppenspiele
Für die am 5. April beginnendenund bis zum

17. Mai über sechs Sonntage sich erstreckenden
Spiele der Eruppenmeisterschaftenist nunmehr
der Spielplan erlassen worden, der in der
Gruppe II, Spielleitung Gruppensportwart Rave,
folgendes Aussehen tragt:

5. April:  Eimsbüttel — Eleiwitz in
Hamburg, Viktoria-Platz: Werder Bremen
— Viktoria Stolp in Bremen, Bremer
Kampfbahn.

19. April:  Gleiwitz — Werder Vremen
im Eleiwitzer Stadion ; Viktoria Stolp — Eims¬
büttel in Stolp, Germania-Platz.

26. April:  Eimsbüttel — Werder
Vremen  in Altona, Stadion ; Eleiwitz —
Viktoria Stolp im Hindenburger Stadion.

3. Mai : Werder Vremen — Eleiwitz in
Vremen, Bremer Kampfbahn; Eimsbüttel —
Viktoria Stolp in Hamburg, Eimsbüttel-Pl.

19. Mai : Eleiwitz—Eimsbüttel im Eleiwitzer
Stadion : Viktoria Stolp — Werder Bremen
in Stolp, Germania-Platz.

17. Mai : WerderBremen — Eimsbüttel
in Vraunschweig, Eintracht-Platz; Viktoria Stolp
— Eleiwitz auf dem Stettiner SSC .-Platz.

Sustav Lder unterwegs nach flmerika
Der tüchtige deutscheEuropameisterim Weltergewicht strebt nach der Weltmeisterschaft

Als am Donnerstag Schnelldampfer„Vremen"
von Bremerhavenaus nach Newyork in See ging,
befand sich auch der deutsche Europameister im
Weltergewickst, Gustav Eber - Dortmund, in
Begleitung seines Betreuers Vl « sgenan  Bord,
um endlich die schon lange Zeit geplante Amerika¬
reise in die Tat umzusetzen. Der Deutsche Mit¬
telgewichtsmeister Jupp Besselmann-Koln, der
nach der ersten ReisemeldungEders gleichfalls von
Bremerhaven aus mit dem gleichenSchiff nach
Newyorkabreisen sollte, wird erst in Cherbourg
an Bord gehen. Mit der Reise Eders hat die
Besselmannsnichts zu tun, es trifft sich rein zu¬
fällig, daß beide Boxer das gleiche Schiff benutzen.

Während seiner Unterredung an Bord der
„Vremen" bestätigten Eder und Vlesgen im all¬

gemeinen die schon gemeldeten Tatsachen, daß Eder
in Amerika an den Weltmeister der Weltei¬
gewichtsklasse, Varney Roß, herankommenwill.
Es soll in diesem Kampf um den Titel gehen.
Eder betonte, daß er in bester Form sei, sich.aber
dennoch drüben langsam vorbereiten und von un¬
ten anfangenwolle. Nach einigen leichten Gegnern
würde sein Weg zur Weltmeisterschaft wahrschein¬
lich über den Italiener Locatelli, den Holländer
Bob van Llaveren und Exweltmeister Jimmy
McLarnin führen. Hier in Europa sei für den
Dortmunder nicht viel mehr zu gewinnen, da er
seine Gegner sämtlich geschlagen und dabei schon
bis ins schwere Mittelgewichtgegangensei. Die
Hoffnungenauf einen Titelkampfmit Frankreichs
MittelgewichtsweltmeisterMarcel Thil würden
doch vorerst nicht in Erfüllung gehen und da will
Eder die Zeit nützen, im Lande des Dollars
voranzukommen. Bis zum Monat Mai müsse er
allerdings seine Europameisterschaftwiederum —
damit innerhalb eines Jahres zum siebtenMale
— verteidigt haben, aber wenn er nicht in
Europa sei, würde man ihm den Titel am grünen
Tisch wahrscheinlichaberkennen. Hier betonte

Eder, daß er sich die Europameisterschaft
nach seiner Rückkehr, die wahrscheinlicherst im
Dezember erfolgenwird, schon wiederholenwürde.
Jimmy Vronson soll den Deutschenin Newyork
betreuen, aber wenn es in der Metropole des
amerikanischen Boxsports nicht recht klappenwill,
soll in Chicago Rath Lewis mit den Geschäften
beauftragt werden, der dann schon für Kämpfe
sorgen wird. Wenn im Juni Schmeling gegen
Louis antritt , wollen Eder und Blesgen natür¬
lich Zeugen sein und daß Jupp Besselmanndie
gleicheAbsichthat, steht unumstößlichfest, auch
wenn man ihn bei der Abfahrt des Schiffes in
Bremerhaven ja nicht befragen konnte Ueber
Besselmanns Pläne wußten Eder und Vlesgen
übrigens nichts zu sagen, da sie kaum etwas von
einer AmerikareiseBesselmansgehörthatten. Wie
man schließlich weiter hörte, versprichtsich Eder
auch etwas von einer Begegnung mit dem Eng¬
länder McAvoy, die jedoch noch in weiter Ferne
liegt.

Heuler zum litelkampf berechtigt
Im Berliner „Neue-Welt-Ring" fanden nach

langer Pause wieder Beruss-Boxkämpfe statt.
Im Mittelpunkt des Abends stand die Begeg¬
nung zwischen Adolf Heuser-Bonn (82,7 Kg.) und
dem Plauer Arno Kölblin (93 Kg.), als Quali¬
fikationskampfHeusers zur deutschen Schwer¬
gewichtsmeisterschaftgegen Hower-Köln. Der
Bonner mußte hart kämpfen, um über acht Run¬
den einen knappen Punktsieg über den körperlich
und physisch stark bevorteilten Kölblin davonzu¬
tragen, doch schaffte er es und erwarb somit das
Recht, Hower um den Titel zu boxen. Leonhard
Marohn-Berlin hatte seine erste internationale
Prüfung gegen den Italiener Cecarelli zu be¬
stehen, gegen den er knapp nach Punkten unter¬
lag.

Bei der Vergebung der Austragungsorte ist,
wie bereits im letzten Jahr . davon abgegangen
worden, alle drei Heimspiele des Baumeisters
am Ort des Meisters selbst austragen zu lassen,
vielmehr sind ein bzw. zwei Heimspiele nach
anderen Orten des Gaugebiets gelegt worden,
um auch den Fußballanhängern anderer Teile
des Eaugebietes die Möglichkeitzu geben, den
Baumeister, der Vertreter des fußballerischen
Könnens des ganzen Gaues ist, im Kampf gegen
der gleichen Gruppe zugeordneteGaumeistersehen
zu können.

Bei der Verlegung der Spiele fällt auf. daß
unser Bremer Vertreter, der SV . Werder
äußerst benachteiligt  worden ist. Der
schärfste Kampf wird in der Gruppe II aller Vor¬
aussicht nach zwischenEimsbüttel und Werder
entbrennen. Während das erste Spiel zwischen
den genannten Partnern in Altona stattfindet,
ist das Rückspiel nach Braunschweiggelegt wor¬
den. Wenn man an sich auch verstehenkann. daß
die in Braunschweigsitzende Gauführung gerade
an diesem Spiel besonderesInteresse hat, so muß
doch gesagt werden, daß es zum mindestenunge¬
recht ist, wenn man das erste Spiel in Altona
steigen läßt, also auf jeden Fall vor Hamburgi¬
schen Fußballanhängern, und dann das Rückspiel
so weit von Bremen verlegt, daß es nur einer
kleineren Schar Bremer vergönnt sein wird, das
gerade für sie wichtigste Spiel zu sehen und damit
zugleich der Bremer Elf eine nicht ganz unwesent¬
liche Stütze raubt. Wir können nicht glauben,
daß in dieser Angelegenheitdas letzte Wort ge¬
sprochen ist.

Der Saloppsport des Sonntags
Der dritte Strausberger Renntag wird heute

vor sich gehen. Die ObersteBehörde für Vollblut-
zucht und -Rennen hat die Aufrechterhaltungder
Veranstaltung genehmigt, obwohl sie auf den
Wahlsonntag fällt. Der Strausberger Renn-
verein, der noch nie wohlhabend war, hat im
Gegensatz zu anderen Vereinen nur sehr wenige
Sonntage zugebilligt erhalten. Er würde gleich
zu Beginn des neuen Rennjahres in eine
schwierige Lage kommen, wenn ihm die heute zu
erwartende gute Einnahme entginge. Zugelassen
werden aber nur solche Besucher, die durch ihre
Wahlabzeichen erkennen lassen, daß sie ihrer
Wahlpflicht genügt haben. Das erste Rennen
beginnt um 16 Uhr. Ueberragendeswird natürlich
zu so früher Jahreszeit noch nicht geboten.
Strausberg ist seit jeher die Bahn der Pferde
geringeren Könnens gewesen. Ein Sonntag im
Frühling, wenn er einigermaßen vom Wetter
begünstigt ist, muß aber ein Erfolg werden.

Unsere Voraussagen:
Strausberg . (Beginn 16 llhr ). 1. Rennen : Wolke —

Lobenswert . 2. Rennen : Wendelgard — Maat —
Passatnnnd . 3. Rennen : Sicainbria — Treuer Husar
— Lebensweg. 4. Rennen : Lapsus — Whist — Nar-
balln. ö. Rennen : Kemma — Walmery — Mahadöh
6. Rennen : Liedervater — Mctternich — Buxus.
7. Rennen : Marne — Humor — Harmonie.

Autcuil . (Beginn 11.30 Uhr). I. Rennen ' Haut
Brion . 2. Rennen : Merlin l'Enchnteur — Mashona-
land — Zenobie. 3. Rennen : Florival — Firc Off —
Bill . 4. Rennen : (Großer Preis ). Lilinm — Didoric
— Morvillars . 5. Rennen : Viminal — Bashsnl —
Les Blanchons . 6. Rennen : Hvng l5vp — Pommarb II
— Ensin . 7. Rennen : Jrresistible — Clain — Bcan
Luron.
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Abschlußprüfung des Sanitäts -Kurses in
Ganderkesee. In Meyers Easthof in Ganderkesee
fand die Abschlußprüfungdes letzten Samariter¬
kurses statt. Die Prüfung wurde vorgenommen
durch Dr. Schultz und zerfiel in einen
theoretischen und einen praktischen Teil. In
beiden Abschnittenverrieten die Prüflinge gutes
Wissen und Können. Mit Befriedigung konnte
der prüfende Arzt feststellen, daß alle Prüflinge
bestanden hatten. Im Anschlußan die Prüfung
verpflichtete Frau Jlmen,  die Vorsitzendedes
Vaterländischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz fast alle jungen Helferinnen und
Samariterinnen auf das Rote Kreuz. 2n
interessantenund lehrreichenAusführungen sprach
Dr. Strahl mann,  Kolonnenarzt des Roten
Kreuzes Delmenhorst, von den Pflichten und den
Arbeiten im Samariterdienst. Nach Beendigung
des offiziellen Teiles vereinte alle Teilnehmer
noch lange Stunden ein gemütlichesBeisammen¬
sein.

Nadelarbeiten der Mädchen zeigen alle Näh¬
arbeiten bis zum ganzen Wäschestück, Aus¬
besserungen, Weben in Bast und Wolle. In
einem anderen Raum zeigen die Jungen Zeich¬
nungen, Ergebnisse des Flugzeugbaus, Bücher
vom Fliegen und von Fliegern. Eine ganze
Staffel Flugzeuge in Keilformation hängt unter
der Decke. Mit viel Liebe haben die Jungen ein
Kriegsgelände aufgebaut über dem Bombenflug¬
zeuge schweben. Es findet während der Aus¬
stellungeine Verlosung statt, die dazu dienen soll,
bedürftigen Schülern die Teilnahme an Reisen
und Tagungen zu ermöglichen.

Splelceroog
Der neue Kurdirektor des NordseebadesSpieker.

oog, Müller zum Hagen,  hat sein Amt als
Nachfolgervon Kurdirektor Hammer  angetre¬
ten. Kurdirektor Hammer ist Nachfolger von Kur¬
direktor LeopoldFritsch  in Bad Ems geworden.
^Ukelinslisver»

Nachtragshaushaltssatzungder Stadt Delmen¬
horst. Die Nachtragshaushaltssatzungder Stadt
Delmenhorst ist nunmehr durch die Aufsichts¬
behörde genehmigtworden. Der ordentlicheNach¬
tragshaushaltsplan schließt ab in den Einnahmen
mit 993100 RM. und in den Ausgaben mit
965 400 RM. Der gesamteordentlicheHaushalts¬
plan stellt sich somit in den Einnahmen auf
3401890 RM. gegenüber bisher 3 372 200 RM.
In den Ausgaben balanciert der gesamteordent¬
liche Haushaltsplan auf 3 401800RM. gegenüber
bisher 3 372 200 RM. und ist damit ausgeglichen.
Der außerordentliche Nachtragshaushaltsplan
schließt in den Einnahmen und Ausgaben ab mit
1241829 RM. In dieser Summe ist die
Aenderung in der 1. Nachtragshaushaltssatzung
eingeschlossen. Der Darlehnsbetrag, der zur Be¬
streitung von Ausgaben im außerordentlichen
Haushaltsplan des Rechnungsjahres 1935 dienen
soll, wird gegenüberden bisherigen Feststellungen
in Höhe von 419 500 RM. festgesetzt. Der neue
festgesetzte Anleihebetrag von 13 700 RM. wird
zum weiteren Bau von Volkswohnungenverwandt.
Stukr

Landesbauernführer Pg. Hobbie sprach. Der
große Lindenhofsaal war noch zu klein, um die
Menschen alle aufzunehmen, die gekommen waren,
um an der letzten, eindrucksvollen Kundgebungzur
Wahl mit dem Landesbauernführer Pg. Hobbie
als Redner teilzunehmen. Nach dem Fahnen¬
einmarsch leitete Ortsqruppenleiter Pg . Th Lin¬
ker  den Abend mit einer Ansprache ein und er¬
teilte dann Pg. Hobbie das Wort. Dieser, ein
echter deutscherBauer, hatte sofort Kontakt mit
den aufmerksamenZuhörern unserer ländlichen
Bevölkerung. Aus vielen Erfahrungen gab er
den Anwesendenein Bild von der Notwendigkeit
der heutigen Wahl. Seine interessanten Aus¬
führungen wurden immer von Beifall unter¬
brochen. Die Kundgebungwar eine Feierstunde,
wie man sie selten erlebt. Der nicht endenwollende
Beifall mag der beste Beweis gewesenlein, wie
sehr der Redner zu den Herzen der Zuhörer ge¬
sprochen hatte.
Usaisliagsa

Wirkungsvolle Wahlwerbung. Die ganze Ge¬
meinde steht im Zeichen des heutigen Wahltages.
Fahnen und Transparente geben dem Straßen-
bild ein festliches Aussehen. Besonders viel tru¬
gen zur wirkungsvollen Werbung für den heu¬
tigen Tag die Einzelhandelsgeschäfteund Hand¬
werksbetriebe mit ihren Schausensternbei. Der
Schmuck der Hemelinger Geschäfte ist hervor¬
ragend. Unsere Geschäftsleutehaben sich dies¬
mal selber übertroffen.

Die großen Leistungendes WHW. Die Orts¬
gruppe Hemelingen des Winterhilfswerks ver¬
öffentlicht nunmehr eine Ausstellung über die
Leistungenim Halbjahr 1935/36. Trotz des gerade
in Hemelingenaußerordentlichstarken Rückganges
der Arbeitslosigkeit wurden noch 1680 'Volks¬
genossen betreut. Es wurden ausgegeben an
Lebensmitteln 3684 Brote, 61 Zentner Feld¬
früchte. 35 Zentner Filet -Fisch, 1871 Dosen Fleisch¬
konserven, 3741 Dosen Gemüsekonserven, 130 Pfd.
Frischgemüse, 390 Pfund Mühlenprodukte, 1350
Pfd. Hülsenfrüchte. 2430 Zentner Kartoffeln, 180
Pfund Kaffee, 293 Pfund Nudeln, 100 Pfund
Vackobst, 140 Pfund Frischobst, 547 Pfund Reis.
731 Pfund Speck, 6,5 Zentner Sauerkraut , 95 Pfd.
Butter u"i> Fette, 13 Zentner Weizenmehl, 80
Pfund Wurstwaren, 28 Stück Wild und Geflügel,
553 Pfund Frischfleisch, ferner Gutscheine für
Lebensmittel im Gesamtwerte von 1803 RM .,
4414 Kohlengutscheinefür je 1 Zentner, 1450
gespendete Fünfpfundpakete. An Bekleidung
wurden verausgabt : 1330 Stück Wäscheteile, 636
Meter Leinen und Nessel, 440 Paar Strümpfe
zusammen fiir 4052 RM. An Schuhen wurden aus¬
gegeben 500 Paar im Gesamtwertevon 3694 RM.
349 Gutscheine für Schuhe im Werte von 2259,50
RM. 40 Stück Gutscheine für Schuhsohlen im
Werte von 160 RM. - Diese Zahlen lassen
erkennen, daß das Winterhilfswerk des Führers
auch in Hemelingenerfolgreichden Kampf gegen
Hunger und Kälte geführt hat. ' '

Ausstellung in der Mittelschule. Heute vor¬
mittag wird die Schulausstellungder Mittelschule
eröffnet. Jeder Volksgenosse, der seiner Wahl-
pflicht genügt hat. ist herzlichwillkommen. Die

Vereidigung der 2. Marine-Ergänzungs-Ab-
teilnng. Zwei Kompanien der Marine-E.-Ab-
teilung waren in der Exerzierhalle der Kaserne
Moltkestraßeangetreten. Ernst und feierlich, der
hohen Stunde entsprechend, steht die Abteilung
mit ihren Führern da. Nachdemeine Ehren¬
kompanie unter Führung von Leutnant Reber
nach den Klängen des Präsentiermarschesdas Ge¬
wehr präsentierte, schritt der AbteilungskomNM-
deur, Fregattenkapitän Boie,  die Front, ä̂b.
Nach den Ansprachender Standortgeistlichen-er-/
hoben die jungen Soldaten die Hand zum Schwur
und ein jeder sprach den Eid nach, außerdem be¬
rührte von jedem Zug« ein Soldat das Fahnen¬
tuch. Dann ergriff der Abteilungskommandcur
das Wort. Unter Hinweis auf die ereignisreiche
Zeit der̂ WiederbefreiungDeutschlandsermähnte
er die Soldaten, getreu dem Eide alles für
Deutschlandund unserenFührer Adolf Hitler ein¬
zusetzen. Mit dem Deutschland- und Horst-Wessel-
Lied fand die Feier ihren Abschluß.

vlslsudurg
Anerkennung von Lehrherren und Lehrfrauen

in der Landesbauernschast. Don der Landes¬
bauernschaftOldenburg, Hauptabteilung II , sind
die nachstehendenBauern als Lehrherren zur
Ausbildung von Landwirtschaftslehrlingensowie
Bäuerinnen als Lehrfrauen zur Ausbildung von
ländlich-hauswirtschastlichen Lehrlingen bzw.
Jungbäuerinnen vorgemerkt worden: 1. Kreis-
bauernschaft Ammerland: als Lehrherren die
Bauern Joh . F u h r ke n - Hankhausen bei
Rastede und Herm. Klockgether-  Wahnbeck bei
Oldenburg; als Lehrfrau: Frau Hanna Dete-
r i n g - Eroß-Garnholt bei Ocholt. 2. Kreis-
bauernschaft Cloppenburg: als Lehrherren die
Bauern Beruh. B ü ss i n g- Emstek und Friedrich
Hengemllhle - Vöhen , Post Löningen.
3. KreisbauernschaftvFriesland: als Lehrfrauen:
Frau Manschen D e mb ski - Minsen, Grotz-
Depenhausen bei Waddewarden, Elfe Ver¬
riet  s in Purkswarse bei Sengwarden, Maris
Jaussen  in Groß-Eilshausen bei Darms, Ilse
Praß  in Hohenbergebei Varel. Thea Warn¬
ten  in Jeringhave bei Varel. 4. Kreisbauern¬
schaft Vechta: als Lehrherren die Bauern Cl.
Joh. Evers  in Lllsche bei Essen, Carl Stüve
in Stiivemühle bei Ende! (Vechta). als Lehrfrau:
Verta Evers  in Lüsche(Post Essen). 5. Kreis¬
bauernschaft Wesermarsch: als Lehrherren die
Bauern C. H. Braue  in Bardewisch bei Del-
menhorst, Beruh. Bulling  in Butzhausen, Post
Kröaerdorf bei Delmenhorst, Theis Cornelius
in Seeverns bei Nordenham, Joh. Ennen-
Hansinq  in Stick, Post Tossens, Th. Franck-
ien  in Ruhwarden, Fritz Hagena  in Düker-
weg, Post Tossens, Wilh. Renkenin  Ruhwardcr-
groden, Post Ruhwarden. Diedr. Winter  in
Cclmar l . Post Norderhofschlagbei Brake: als
Lehrfrauen: Emmy Vollenhagen  in Iader-
bollenhagen, Post Jade bei Varel, Lina Bruns
in Jaderbollenhagen, Post Jade bei Varel.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag, 23. März

Stuttgart.  8 .25 Uhr: Bauer, hör zu! Bauer
und Reich.' — 10.15 Uhr: Das Erntefest, — 13.öl>
Uhr: 10 Minuten Erzeugungsschlacht. Die Bäuerin
in der Erzeugungsschlacht.

Montag, 30. März
Stuttgart.  11,30 Uhr: Eäniehaltung im

Bauernbetrieb. — 11,45 Uhr: Wirtschaftseigenes
Futter auch in der Geflügelhaltung.

Frankfurt  a . M. 11.30 Uhr: Ratschlage iur
Bauern und Winzer. „

Hamburg.  19,45 Uhr: Samen und - aaren
werden geprüft , ,

Deutschlandsender,  11 .40 Uhr: Ort -
bauernführer, mal herhören! Ein guter Geoanrc,
der den Wirtschastserfolgentscheidet, .

München.  11 Uhr: Für den Bauern. Man
bericht der Münchener Eroßmarkthalle. WE -
bericht der LandesbauernschaftBayern.

Köln.  11 .50 Uhr: Hier spricht der Bauer.
14.45 Uhr: S.chlachtvichmarktberiibte. —
Uhr: Eemllsenoticrungen. ...

Leipzig,  7 .30 Uhr: Mitteilungen iur
Bauern. — 11.45 llhr : Flachsanbau1S3t>.
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Sroßes wecken am heutigen Wahltag
Bremen , 29. März.

Als Auftakt zur Wahl wird am heutigen Sonn¬
tag die bremische Bevölkerung durch die Spiel¬
mannszüge der Gliederungen der NSDAP . in
der Zeit von 7 bis 8 Uhr früh geweckt und an die
Stimmabgabe erinnert werden . Die > Spiel¬
mannszüge sind wie folgt eingesetzt:

7 Spielmannszüge der SA : Zentrum , östliche
Vorstadt . Neustadt , westliche Vorstadt . Schwäch-
hausen. Findorff -Viertel.

Spielmannszug und Musikzuq SS . Ab¬
schnitt XIV , westliche Vorstadt.

5 Spielmannszüge und Musikzug der HJ und
des JV . Findorff -Viertel . Neustadt . Meidedamm-
oiertel . Woltmershausen.

2 Spielmannszüge des NSKK ., Schwachhäuser
Vorstadt . Hastedter Vorstadt.

2 Spielmannszüge der Teno , innere Stadt.
Spielmannszug des Norddeutschen Lloyd.

Waller Vorstadt.
Spielmannszug der Kali -Anlagen , westliche

Vorstadt.

«»

flus Hindenburgs Leslamenl:
„Zeigt kuch kurer Dorsalzrenwürdig und
vergeßt nie, daß, wenn 3hr den Frieden
und die Wohlfahrt 5urer Heimat sicher¬
stellen wollt, Zhr bereit sein müßt, für
diesen Frieden und die khre des Landes
auch das Letzte herzugeben."
Dieses ist der Wunsch des verewigten
läeneralseldmarschalls.

6ib deshalb heule dem siihrer
deine Stimme!

Vremen erlebt den Abschluß des Watilseldzuges
Uebertragung der Führerrede aus die großen Plätze unserer Stadt — Tausende hörten den letzten flppell fldols Hitlers

Die Kreispropagandaleitung der NSDAP . hatte
gestern abend für die Uebertragung der Führer-
rese aus die grogen öffentlichen Plätze unserer
Stadt Sorge getragen und nicht nur die
^ ^ ^ »erungen der NSDAP . und die Formationen,
welche aus dem weiten Domshos , aus der
Danziger . Freiheit und aus dem Grünen-
ka  m p aufmarschiert waren , sondern auch
Tausende von Bremer Volksgenossen hörten in
Ergrifsenheit das letzte, mächtige, auch den aller¬
letzten deutschen Menschen wachrüttelnde Mahn-
wort des Führers.

In musterhafter Disziplin , mit wehenden Fahnen
und mit klingendem Spiel rückten die einzelnen
Gliederungen an . Ihr dröhnender Schritt war
ern Sinnbild deutscher Einmütigkeit,
Entschlossenheit und Kraft.  So wurde
dreser „Deutsche Volkstag für Ehre , Freiheit und
Frieden " auch für unsere Bremer Volksgenossen
ern überwältigendes Erlebnis , zumal noch Zehn¬

tausende am Eemeinfchaftsempfang teilnehmen
und dadurch die überwältigende Nede des Führers
aus Köln ebenfalls miterleben konnten . Wir
lassen im folgenden eine kurze Schilderung der
einzelnen Aufmärsche in Bremen folgen.

Die letzte gewaltige Kundgebung vor dem Be¬
kenntnis des deutschen Volkes wurde auch in Bre¬
men durch Elockengeläut von allen Kirchtürmen
würdig und weihevoll eingeleitet.

flus dem Domshos
Das Volk trat an zum letzten Appell vor der

Tat ! Von allen Enden der Stadt strömten die Ko¬
lonnen zusammen . Kurz vor 2g Uhr waren aus
dem Domshof die Reserve -Standarte 78 der SA .,
SS, -Sturmbann 11/88 und Motor -SS . 9/11 , der
HJ .-Unterbann 1/75 und il/75 angetreten vor dem
flammenden Hoheitszeichen , das in den Abend
hinausstrahlte . Dichter und dichter wurden die
Menschemnassen . die sich dazugesellten , die große

Stunde zu erleben . Schon lange ertönten aus dem
Lautsprecher die Vorbereitungen zum letzten
Appell . Die innere Spannung war bei allen auf
dem Höhepunkt.

Da — die Glocken des Kölner Doms setzen ein,
mit ihnen die Kirchenglocken des Bremer Doms
und der ganzen Stadt , des ganzen Reiches , zu
dieser machtvollen Stunde des Bekenntnisses und
Glaubens an den Führer , an das Volk und die
deutsche Freiheit . In das Läuten hinein schall¬
ten noch die schmetternden Fanfarenklänge , der
SS .-Kapelle Jetzt — die Stimme des Führers!
Sein Wort - unser Wort . sein Will « — unser
Wille , sein Glaube — unser Glaube ! Mit wel¬
chen Empfindungen und welcher Hingabe stimm¬
ten die Mannen des Führers wie alle Volks¬
genossen in die Klänge des niederländischen Dank¬
gebetes ein , und mit welchem Jubel sangen sie
das Kampflied der Bewegung ! .

IZ. „Hindenburg" über Vremen
jubelnde Begrüßung des neuen Lustriesen durch die gesamte Bevölkerung

Kindesmord
Am gestrigen Sonnabend , gegen 7.39 Uhr, fand

ein ReichsbahnLediensteter auf dem nördlichen
Eisenbahndamm zwischen Kirchbach- und Steuben-
straße in der Hastedter Feldmark , inmitten der
Schienen auf einer Schwelle liegend , ei» Paket,
enthaltend die Leiche eines neugeborenen Kindes
weiblichen Geschlechts, dunkelblond behaart.

Wie die Feststellungen ergaben , ist das vor
einigen Tagen anscheinend Neugeborene mit einem
schürzenbandartig zusammengenähten ein Zenti¬
meter breite « Leinenband erwürgt und hierauf in
gebrauchtes , gelbliches Packpapier eingewickelt
worden. Dieser Packen war dann wieder in einen
gebrauchten Bögest stärkeren Papiers von bläu¬
licher Farbe eingewickelt und durch Bindfaden
und zwei Gummibänder verschnürt. Dieses bläu¬
liche Papier stammt aus einem Ladengeschiist,
denn es ist von einer rotierenden Rolle mittels
angebrachter Abtrennschneide abgeschnitten bzw.
a^ Ansten . ,

-Zur - Ermittlung des Täters oder der Täterin
ist 'tzs' von Wichtigkeit , die Geschäfte zu kennen, in
denen bläuliches Packpapier von 79 Zentimeter
Breite an einer Abreigrolle zum Verpacken von
Waren benutzt wird.

Die Kriminalpolizei im Polizeihaus , Zimmer
319/359 , bittet daher alle Geschäftsinhaber , die
dieses Papier führen , sich umgehend zu melden
und damit zur Aufklärung der verabschenungs-
wiirdigen Tat beizutragen.

Weitere Hinweise aus die Kindesmutter nimmt
jede Polizeidienststelle entgegen . Verschwiegenheit
wird in allen Fällen zugesichert.

Bemeinsttzastsabend
in den „Lentraltzallen"

Heute abend findet in den „Lentralhallen " ein
Eemeinschaftsabend aller Gliederungen der Partei
statt . Es spielt der Musikzuq R . 75 unter Leitung
von Mustkzugführer Reichard.  Nach dem Kon¬
zert Tanz . In den Pausen werden fortlaufend die
Wahlergebnisse bekanntgegeben . Der Abend wird
veranstaltet vom SA .-Sturmbann 1/75.

H/c Ätäcec.

8to1n schnobt rler Imkti 'iose über äen » liebern unserer 8tuät. /lukoabms : Suntbor.

Er kommt ! Er kommt ! Wie vom Sturmwind
getragen verbreitete sich dieser Ruf gestern morgen
über ganz Bremen In den Straßen , in den Ge¬
schäften , in Fabriken und Werkstätten , in Kon¬
toren und in Wohnhäusern ruft es und jubelt es:
Er kommt ! In der Nacht von Freitag aus Sonn-
abeiÄ hatten wir die beiden stolzen Luftriefen
LZ . „Hindenburg " und LZ . „Graf Zeppelin"
schon erwartet . Wir lauschten am Rundfunk , bis
gegen Mitternacht durchgesagt wurde , daß Bre¬
men , wie auch ursprünglich vorgesehen , erst am
Sonnabend - vormittag angesteuert würde . . . . .

-Um 9 Uhr vormittags gibt bis „Bremer Zei¬
tung " die Meldung heraus , daß LZ . „Hinden¬
burg " in Bremen gegen 19 Uhr zu erwarten ist.
Schon steigen Männer und Frauen auf .die Dächer,
sammeln sich zahlreiche Volksgenossen auf freien
Plätzen , erklettern Unentwegte steile Giebel
hoher Häuser , Diesig ist die Luft , leichter Regen
fällt . Die Fernsicht ist schlecht. Da , kurz vor
19 Uhr der Ruf : Er kommt ! Der Bann ist ge¬
brochen , die Angst , der Luftriese würde des schlech¬
ten Wetters wegen Bremen nicht anfliegen , ist
gewichen . So wie die Menschen sind, stürmen sie
nach draußen , stürmen sie auf die Dächer , ver¬
lassen sie die Verkehrsfahrzeuge.

Von hohen Dachvorsprüngen , von Türmen win¬
ken Menschen ; sie weisen in Richtung Huchting.
Sie haben im grauen Dunst ein Luftschiff ent¬
deckt. Schnell kommt es näher . Bald ist es über
Bremen . Ruhig und majestätisch zieht LZ . 129
„Hindenburg " in geringer Höhe mehrere Schleifen
über Bremen . Das Erlebnis zwingt zu ehr¬
fürchtigem Schweigen . Bis sich der Bann löst.
Dann braust es auf , dann braust es dem Luft¬
riesen entgegen : „Sieg Heil und glückliche
Fahrt !"

Aus dem gewaltigen Luftschiff erklingt plötzlich
Marschmusik . Und dann tönt es mit gewaltiger
Stimm « aus der Luft : Das Ziel des Führers
ein Frieden der Ehre , der Weg dazu ein einiges
Volk ! Erstaunt und gepackt vernimmt man die
Botschaft , die wie aus dem Himmel zu uns

Künstler schaffen im Mgmpia-Bors
Line SemeinschastsleistungsämtlicherKunsthochschulen Deutschlands

Die jungen Sportler der Welt , die zur Olymp,a
im Sommer nach Berlin kommen , werden
bekanntlich im Olympischen Dorf für die Dauer
der Spiele Wohnung finden . Dieses wundervoll
gelegene Olympische Dorf wird ihnen ^men
Begriff von der Schönheit der deutschen märkischen
Landschaft geben und darüber hinaus auch einen
Einblick in die Schönheit der deutschen Städte
vermitteln . .

Jedes Haus  dieses Olympischen Dorfes
trägt den Namen einer deutschen Stadt,

Kammersänger ^ illielm Koste:
Vor wenigen Jahren standen viele unserer

deutschen Schauspiel - und Opernhäuser vor dem

^ Heute werden wieder alle Theater bespielt und
besucht . Viele Tausende von Künstlern haben
wieder Wirkungsmöglichkeit und Brot gefunden.
Das danken sie dem Mann . der der groyte För¬
derer deutscher Kunst äst : Adolf Hitler-
Und ein kleiner , bescheidener Ausdruck des über¬
strömenden Dankqesühls aller Kunstliebenden nur
kann es sein . wenn sie ihm heute alle ihre
Stimme geben ."

Dorfhäuser ist jedoch, da nicht allen Patenstädten
die Uebernahme der Kosten möglich war , im Ein¬
verständnis mit Reichserziehungsminister Rüst
von den staatlichen Kunsthochschulen des Reiches
übernommen worden . Seit einigen Tagen sind 290
junge Künstler und Schüler der Kunsthochschulen
aus ganz . Deutschland unter Leitung ihrer
Professoren eifrigst dabei , die Häuser des
Olympischen Dorfes auszumalen und auszu¬
schmücken. Es ist eine Eemeinschaftsleistung
sämtlicher Kunsthochschulen Deutschlands , wie man
sie bisher noch nicht gekannt hat und die gleich¬
zeitig den jungen Kunstschülern Gelegenheit gibt,
zu zeigen , daß ' sie auch in der Lage sind, größere
an sie gestellte Aufgaben in Zeichnung und
Farbenstimmung zu meistern.

Der junge Bremer Künstler , Hermann llhde,
hervorgegangen aus der Eesangschule Kraus¬

dringt . Ein bunter Regen von Wahlzetteln,
grüne und gelbe , ergießt sich über das Stadt-
innere . Es sind nur kleine einfache Drucksachen.
Und doch hascht alles nach ihnen . Glücklich, wer
ein solches unscheinbares Papierchen erwischt.
Es ist ein Andenken an dieses erhebende Erlebnis
am Deutschen Volkstag für Ehre . Freiheit und
Frieden ! Mehrere Hakenkreuzfahnen werden
an Fallschirmen niedergelassen . Der ' Wind
trägt sie schnell fort , bis sie vom Regen durch¬
näßt und beschwert absacken. Im Holzhafen
sind es -Arbeiter -der Unterweserreederei , die eine
Fahne , die aus dem Schlepper „Bremen " nieder¬
gegangen ist, -.bergen können . Zwei Jungen haben
das große Glück im Hasen 2 Lei Schuppen 13, .dort,
rpo vor einigen Tagen Rudolf Heß gesprochen
hat , einige Teile einer Fahne zu erbeuten . Diese
Fahnen und Fallschirme sind aus allerfeinstem
Seidenpapier hergestellt , die Fahnen haben eine
Größe von etwa 5X3 ' Metern.

Fast eine halbe Stunde dauert die Fahrt des
„Hindenburg " über Bremen . Vergebens schauen
wir uns die Augen aus nach dem LZ . 127 „Graf
Zeppelin ". Dieser ist. wie wir später erfahren,
von Oldenburg aus direkt in Richtung Osnabrück
geflogen.

Von Bord des LZ . 129 wird über die Fahrt ein
Bericht gefunkt , in dem es heißt : . . . Weiter ging
die Fahrt in Richtung Nordsee.  Gegen 4 Uhr
früh wurde Helgoland  angeflogen , um 8 Uhr
Wyk auf Föhr . Wyk ist die Heimat des Kapitäns
Christiansen,  der an unserer Fahrt teil¬
nimmt . Dem Jnselstädtchen wurde deshalb vom
LZ - „Hindenburg " eine besondere Morgenbegrü¬
ßung dargebracht . Die ganze Insel war schon
auf den Beinen . Mit diesem Besuch wurde der
Insel , die eine große Tradition im Luftfahrt-
wesen besitzt, ein langgehegter Wunsch erfüllt.

* Auch einige Luftschiffer aus dem Kriege waren
unter denen , die von der schon festlich beflaggten
Insel mit Tischtüchern winkten . Kurz darauf
breitete sich unter dem Luftschiff das Wattenmeer
aus . dem dank der selbstlosen Arbeit der Arbeits¬

Fritzsche, wurde vom Staatstheater für das kom¬
mende Jahr als Bassist verpflichtet . In der heuti¬
gen „Parsifal -Aufführung " singt Hermann Uhde
zum erstenmal eine Partie , und zwar die des
Titurel.

Eine Festschrift zum 60. Geburtstag von Dr.
Ernst Reclam . Unter dem Titel „Lebendiges
Erbe " bringt der Herausgeber des Sammelwerkes
„Deutsche Literatur " . Professor Dr . Heinz Kin¬
de  r m a n n - Danzig mit , seinen Mitarbeitern
eine Festschrift heraus , die dem Seniorchef des
Verlages Reclam , Herrn Dr . Ernst Reclam,  zu
seinem 69. Geburtstag , am 21. März 1936, ge¬
widmet ist. Das Werk , das viele bedeutsame
wissenschaftliche Beiträge über verschiedene Fra¬
gen der deutschen Literatur - und Eeistesgeschichte
enthält , wird in Kürze auch im Buchhandel er¬
scheinen.

Auffindung eines Leonardo -da -Pinci -Bildes.
Dem Laboratorium der städtischen Polizei in
Lyon ist ein Gemälde zur Untersuchung übergeben
worden , das Leonardo da Vinci zugeschrieben
wird und seit Jahren als vermißt galt . Das
Bild stellt das Porträt eines rotblonden Knaben
dar.

dienstmänner ' für die Volksgemeinschaft immer
neues Land für Siedlung und Bauerntum ent¬
rissen wird.

Ueber Cuxhaven  ging die Fahrt nach
Bremerhaven,  wo eine herzliche Begrüßung
mit der „Europa " , dem riesigen Schwesierschiff
der „Bremen " stattfand , Die nächste Station war
Wilhelmshaven und Rüstringen.  Auf
den Kriegsschiffen waren die Besatzungen ange¬
treten und begrüßten begeistert unser Luftschiff.

Nach der sternenklaren Nacht über der Nordsee
machen wir jetzt , am Sonnabendvormittag mit
unserem Luftschiff eine Schlechtwetterfahrt . Der
Himmel ist tief verhangen , und ununterbrochen
rinnen die Regenbäche über die Scheiben . Der
Begeisterung kann aber auch kein Landregen Ab¬
bruch tun . Wie in Ü l d e n b u rg , so ist auch in
Bremen,  das etwa um 10 Uhr erreicht wird,
der Empfang überaus herzlich . Von allen Dächern
und Türmen , aus allen -Straßen winken Tausende
und aber Tausende - von Volksgenossen . Wir
fahren dicht unter der Wolkendecke, so daß wir
gut sichtbar bleiben . Auf einem Kasernenhof ist
die Truppe angetreten . Der Platz vor dem Rat¬
haus mit dem Roland ist dicht besetzt. Aus dem
Lautsprecher des Luftschiffes schallt die mahnende
Stimme des Sprechers : Das Reich ist frei ! Der
Führer hat sein Wort gehalten ! Wir alle danken
ihm ! Links unten zieht sich das gelbe Band der
im Bau befindlichen - Reichsautobahnstrecke Bre¬
men —Hamburg -durch das Land Beglückt winken
uns die Arbeiter zu.

Während der Ueberfliegung Bremens begrüßte
der Norddeutsche Lloyd  das neue
Zeppelin -Luftschiff „Hindenburg " (LZ . 129) durch
folgenden ' Funkspruch : „Norddeutscher Lloyd
wünscht Zeppelin -Reederei . Kommandanten und
Besatzung LZ ! 129 stets glückliche Fahrt . In
kameradschaftlicher Verbundenheit.

(gez.) Rudolf Firle ."

An Bord des LZ . 129 befindet ' sich als
Navigationsoffizier der Sohn des Bremer
Kapitäns und Luftschiffllhrers Ferdinand
Eluud,  der am 17. Oktober - 1913 ; mit - dem
Marineluftschiff L. 2 verunglückte . Ferdinand
Eluud war einer der engsten Mitarbeiter des
Grafen Zeppelin . Er ' baute die ersten nautischen
Einrichtungen in die damaligen Luftschiffe ein.
Anläßlich seines 20. Todestages benannte die
Stadt Bremen im Jahre 1933 ihm zu Ehren eine
Straße in der Nähe der Zeppelinstraße ,,Eluud-
straße " . Der Sohn setzt als Navigationsoffizier
das Werk seines Vaters fort.

Mit einer Rundfunkübertragung , die vom
„Hindenburg " . aus über den Sender Hannover
gestern mittag gesandt wurde , schloß für uns
Niedersachsen der dritte Tag der Deutschland-
Fahrt der beiden Zeppelin -Luftschiffe ab . Wir
Bremer hatten das Glück, das neueste Werk
deutscher Luftschiffbaukunst bewundern zu dürfen.
Wir sind stolz, Zeuge des unvergeßlich schönen
Augenblicks gewesen zu fein , als dieser Luftriese
unsere Heimatstadt zum erstenmal überflog.

0 . kl.

Die auf ihrer großen Deutschlandfahrt befind¬
lichen Zeppeline „Hindenburg " und .Graf Zep-
pein " trafen kurz nach 16.30 Uhr aus westlicher
Richtung kommend über der Reichshauptstadt ein.
Auf allen Straßen und von den Dächern jubelten
die Berliner den beiden Luftschiffen mit lauten

! Heilrufen zu. .

Von Begeisterung getragen , marschierten die
Kolonnen nach Abschluß der gewaltigen Kund¬
gebung wieder zurück in ihre Stadtteile , in muster¬
gültiger Ordnung und Geschlossenheit.

fluf der Danziger Freiheit
Ab 19 Uhr begann der Aufmarsch der SA .-

Standarts 75. des NSKK . der SJ .-Unter-
banne 111/75 und IV/75 . ferner des Reichsluft-
schutzbundes und der Technischen Nothilfe . Mit
der Standarte 75 marschierte auch die Reiter-
Standarte 62. Mehrere tausend Kämpfer des
Dritten Reiches marschierten durch Bremens Stra¬
ßen , um auf der Danziger Freiheit  ge¬
meinsam den letzten Appell des Führers zu hören.
Sturmbannführer Stark  leitete den sich in vor¬
bildlicher Ordnung und Disziplin vollziehenden
Aufmarsch . In breiter Front nahmen die Fahnen
Aufstellung , dahinter tief gegliedert die in voller
Stärke angetretenen Formationen . Ein wunder¬
bares Bild der Stärke und Geschlossenheit der
Bewegung!

Außer den taufenden Kameraden der Glie¬
derungen der Partei und der Formationen stan¬
den unzählige Volksgenossen im Bann der ge¬
waltigen Rede des Führers . Als vom Kölner
Dom die Glocken läuteten , marschierte der
Große Zapfenstreich  mit brennenden
Fackeln auf den Platz . Der Führer des von
mehreren Stürmen der SA . gestellten Großen
Zapfenstreiches , Obersturmführer Goebel,  mel¬
dete dem Leiter dieses Aufmarsches den Zapfen¬
streich, der von dem Musikzug der Standarte 75
und dem Spielmannszug 2/75 meisterlich gespielt
wurde , während von allen Kirchen das Geläut
der Glocken herüberhallte.

Der Abmarsch der Gliederungen und Forma¬
tionen und der Vorbeimarsch des Großen Zapfen¬
streiches bildeten den wuchtigen Ausklang dieser
erhebenden Feierstunde.

fluf dem Srünenkamp
Auch auf dem Grünenkamp waren die For¬

mationen in voller Stärke aufmarschiert . Die
gesamte Aufmarschleitung lag hier in Händen
von SA .-Obersturmbannführtt Hinsch.  Es
waren hier,  angetreten : Die SA .-Marine -Stan-
darte 15 (einschließlich 3/89 und 4/89) , der HJ .-
Unterbann V/75 , Marine -HJ . und HL .-Mustkzug,
ferner der Deutsche Luftsportverband . Auf dem
Grünenkamp nahm auch Oberführer Geller  an
d^ Uebertragung der Rede teil . Man merkte es
den Tausenden an . welche Begeisterung und Zu-

8si rsubsr Witterung
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verficht sie alle erfüllte . In tiefer Ergriffenheit
folgte die Menge den Ausführungen des Führers.
Die Uebertragung war so klar , daß kein einziges
Wort des . Führers verlorenging . In tiefer Be¬
wegung sangen die Tausende nach der machtvollen
Rede Adolf Hitlers die Lieder der Nation , und
als die Formationen in musterhafter Ordnung
abmarschierten , mischte sich in ihr klingendes
Spiel immer noch die nicht endenwollende Be¬
geisterung , mit welcher die Hunderttausende in
Köln dem Führer huldigten und die ehrwürdigen
Glockenklänge des Domes am deutschen Rhein . . .

willzelm Decker zu klzren. . .
. SA .-Sturmbann I/R . 75 erfüllte im Anschluß
an die gewaltige Kundgebung eine schöne und
ernste Pflicht des Dankes . Während die endlosen
Kolonnen sich unter Gesang und Spiel wieder in
der Stadt auflösten ; empfing der Sturmbann am
Wäll Fackeln , entzündete sie und schritt , Trom-
petenruf voran , zu einer Stätte des Gedenkens:
zur Dornst  r aß  e, wo an der Ecke Wandrahm
Wilhelm Decker einst für die Bewegung Adolf
Hitlers fiel . Hier sammelten sich die braunen
Kämpfer des Führers im Lichterschein der
Fackeln , um die von den Fahnen umstandene Er-

, innerungstafel , und Sturmbannführer Gehrels
rief den Kameraden die Bedeutung der Stunde
wach. Ohne die Toten des Dritten Reiches stünde
Deutschland nicht mehr ! Dank bewegt uns für
sie, die ihr Letztes Hingaben und im Sturm Horst
Wessels marschierend Und nun den Helm fester ge¬
schnallt — es ist noch viel zu tun!

Mit lodernden Flammen zog der Fackelzug so¬
dann durch die Stadtmitte dem Westen zu, um sich
schließlich auf der Danziger Freiheit aufzulösen.

öscls vams sotilsnk cluroli

Visrner 's
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Lljre und flrbeit der Kunst!

der außen mit dem Stadtwappen oder einem
Wahrzeichen in künstlerischer Ausführung aus
Keramik oder Sgrafslto angebracht wird Im
Innern der Häuser werden künstlerische Photos
- von den einzelnen Städten geMtet den
Sportlern die Schönheit der deutschen Städte und
die Stätten deutscher Arbeit und deut,chen Fleiges
zeigen . Einen besonderen Schmuck we ^ en die in
jedem Haus gelegenen Eemeinichattsraume
erhalten , deren größere Wandflachen die An¬
bringung besonderer Wandmalereien ermöglicht.

Einige Städte haben selbst die Paten,chaft für
das Haus . das ihren Namen tragt,
und es sich nicht nehmen laßen , auch d>e Aus¬
führung dieser Wandbemalung besonderen
Künstlern zu übertragen . Dre kunstlerriche Aus-
gestaltung einer größeren Anzahl der vorhandenen

An die Stelle von Kulturbolschewismus , Zer¬
setzung durch Ueberfremdung und Elend wegen
der Krise ist in den vergangenen drei Jahren auch
für die deutsche Kunst vom Nationalsozialismus
schon Wesentliches zum Wiederaufbau verwirk¬
licht worden.

Bereits 1933 beauftragte der Führer den
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels , den
künstlerisch tätigen Deutschen aus seiner sozialen
und ideellen Not und seiner volksfernen
Vereinsamung herauszuheben . Die Staatssührung
erkannte die Unentbehrlichkeit des Künstlers und
seiner schöpferischen Leistung für ein gesundes
Volksganzes an . Die Reichskulturkammer , als
Organisation aller deutschen Kulturschaffenden,
kann denn auch schon jetzt außerordentliche
Erfolge  nachweisen . Das Reich hat z. B . allein
im letzten Haushaltsjabr l2 Millionen RM . an
Tbeaterzuschüsien geleistet . Bon der Reichsinusik-
kammer wurden 1935 für die Förderung deutscher
Musik über 609 099 RM ., für die soziale Be¬
treuung der Mitglieder bisher über 399 000 RM.

ausgegeben . Der Reichstheaterkammer gelang es,
eine Reihe von Theatern neu zu eröffnen , wobei
allein die gemeinnützigen Bühnen im Reich von
155 auf 178 zahlenmäßig anstiegen . Der Konzert¬
besuch steigerte sich stellenweise gegenüber früher
auf das Dreifache . Die Reichskammer der bilden¬
den Künste gewährte allein 1935 mit einem
Kostenaufwand von 70 000 RM . 800 Künstlern
kostenlose Erholung . Auf Veranlagung von Dr
Goebbels werden bei allen öffentlichen Bau¬
vorhaben bedeutende Mittel für Zwecke der
bildenden Kunst bereitgestellt . Ueber eine Million
arbeitende Volksgenossen besuchten die Fabrik¬
ausstellungen der NSG . ..Kraft durch Freude"
Die Reichsschrifttumskammer konnte 1935 sür
250 000 RM . Lileraturpreise zur Verfüaun"
stellen , notleidende Schriitltcller mit lOOOOORM
»nterstützen . 500 000 RM rnr uiiirn' ttelbnn -ii
Werbung und Förderung nie das
ausgeben . Aehnlich produktiv arbeiteten die
Reichspresse - und die Reichsfilmkammer sowie der
Rundfunk.

Kans Lstristopli kaergel : Bübezalff
Urauffiilirllng im Dresdner Staatlichen Schauspielhaus

Der Schlesier kann nicht vom Erlebnis seiner
Bergs fort , nicht von der tragischen Verstrickung
seiner Menschen , nicht von ihrem ewigen Ringen
um Gott . Jakob Böhme und Silesius kamen aus
Schlesiens Bergen . Carl Hauptmann . Gerhart
Hauptmann oder Hermann Stehr — sie türmen
Werk auf Werk um diese Dreiheit von Gott,
Mensch und Berg . Wirklichkeit ist längst zum
Symbol geworden . Symbol wiederum zur Wirk¬
lichkeit . So geht auch Rübezahl durch Hans
Christoph Kaergels „Spiel aus Schlesiens
Bergen " einmal als Waldhüter , einmal als
Kräuter -Kootl . einmal als böhmischer Musikant.
— Da lebt einer , der ist diesem Rübezahl aus
Geist und Blut verwandt , ein Waldarbeiter , ein
Stiernackiger mit einem zärtlichen Bündel von
Herzen , der in die Schuld hineintappt und dem
doch die Verzeihung an die Stirn geschrieben ist,
weil er sein Kind über alles liebt . Diesen Johann
Bradler muß Rübezahl in die Knie zwingen , auf
daß er den Wea der Erlösung aus des Lebens
Abgrund wiederfinden kann . Und so hebt dieses
Spiel um eine innerliche Neugeburt im Gleichnis
der Legende an , um im Gleichnis der Legende zu
enden , wandelnd auf dem schmalen Grat zwischen
Traum und Wirklichkeit , erfüllt van der Musik
des dichterischen Wortes , die nicht rechtet noch
richtet die nur gutmachen will . wo der Mensch
durch Schuld und Schicksal gefehlt hat.

In sechs Bildern vollzieht sich die Wandlung
des Bradler . Der bunten « zene in einer schlesi-
>cken Baude , in der der falsch« und der richtige
Rübezahl sich gegenüberstehen , folgt die erichllt-
wrnde Begegnung der beiden Frauen um Bradler.
der qesunden . die ein Kind von ihm unter dem
Herzen trägt , und der sterbenden , die der böhmi-
iche Musikant Rübezahl mit silberner Musik die
Himmelsleirer hinauf begleitet Kaergel selber
-eladen von innerer Dramatik , liebt solche
Gegensätzlichkeit bühnenstarken Ge 'che^en -- wie es
^on im Andreas R- uma »" " in,

uan -el" -um enückeidende » Sieg qeiiUin bat
Nur . daß diesmal Merk und Wort des Acußer-
lichen mehr denn je entkleidet scheinen , um die
dichterische Idee voll aufleuchten zu lassen.

Die Uraufführung im Dresdner Staatl . Schau¬
spielhaus unterstrich in Schauspieldirsktor
Schröders  Regie das Legendäre und Traum¬
hafte der Handlung noch durch eine musikalische
Untermalung , die im Sinne des Leitmotioischen
nach alten schlesischen Volksweisen die Haupt¬
figuren begleitete , Groß in Bild und Geste erwies
sich Bruno Decarlials  Rübezahl

Das Haus , dem Sinn und Geschehen der Dich¬
tung hingegeben , zeigte offensichtlich den Dank
für ein Werk . das abseits jeglicher Literatur der
Mission eines Gläubigen zu dienen hat , und rief
den Dichter im Kreise seiner Darsteller immer
wieder . Usinrieb 2srkaulen

26. TUedersachsentag in Bremen
In den Tagen vom 9. bis 11. Oktober findet in

Bremen  der 26. Niedersachsentag statt . Veran¬
stalter ist der Niedersächsische Heimatschutz , die
örtlichen Vorbereitungen trifft der Verein für
Niedersächsisches Volkstum in Vremen . Zur Be¬
handlung steht die Frage „HeimatundSied-
lung " . In Verbindung mit dem 26. Nieder¬
sachsentag findet eine Ar 'beitssitzung statt , die sich
mit dem Plattdeutschen befassen wird . An dieser
wichtigen Sitzung werden führende Männer der
plattdeutschen Bewegung aus ganz Niederdeutsch¬
land teilnehmen.

Der Niedersächsische Heimatschutz (Hannover)
ging dazu über , neben den großen Niedersachsen-
tagen kleinere Gebietstagungen abzuhalten . Die
erste diesjährige soll am 8. und 9. Mai für Ost-
iriesland in Emden  stattfinden und in Vor¬
trügen die wichtigen Fragen des Heimatichutzes
m der Gegenwart erörtern . Ferner sind EeLiets-
tagungen in Bentheim , Hameln , Braunschweiq
und Oldenburg geplant.

Der diesjährige Westfalentag  wurde für
Mitte Mai nach Soest  einberufen , er steht unter
'/ --m L"' tgedanken ..Westialen im niede - dsutschen

Die Morpsweder Windmühle , das Wahrzeichen
des Malerdorfes wird . wie uns die Heimatfreunde
mitteilen , wieder in Betrieb gesetzt.
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I-llr 3 h>ls 4 ?scsonsn
Mittagessen I : Sauerbraten , Vackobst, Kartosfel-
kloß neuester Art . Süßspeise mit eingemachten
Heidelbeeren sBickbeeren ) .

Die Zubereitung des bekannten Sauerbratens und
des Backvbstesist allgemein bekannt, anders ist es
mit dem neuesten und einfachsten Kar¬
iös felk loh.  Für ihn werden tags zuvor ge¬
kochte Kartoffeln durchgerieben, sie müssen wie
lockere Flocken in der Schüssel liegen. Von den
Kartoffelflockennimmt man soviel, daß beim Zu¬
sammenballen ein mittelgroher Kloß entsteht, in
dessen Mitte kleine geröstete Brotwürselchen ge¬
drückt werden. Im leicht gesalzenen kochendenSalz¬
wasser kochen diese einfachsten Kartosfelklöße, bis
sie hochkommen, sie werden sofort angerichtet und
mit etwas lichtbrauner Butter beträufelt.
Süßspeise aus eingemachten Bick¬
beeren.  Die eingemachten Bickbeerenläßt man
abtropfen und schüttet sie in eine Elasschüssel, sie
werden mit kleinen Biskuits bedeckt. Aus Liter
Milch. 70 Gramm Maizena, 2 Eigelb, etwas Vanille
und dem nötigen Zucker rührt man eine dicke
Creme, zieht die beiden Eiweiß durch und streicht
die Creme über die Biskuits . Die Speise muß er¬
kalten und dabei gut durchziehen.

Volkovirteobnkt -Unusvlrtsobmkt
im Oautsebsn llrsuonvsrk

Mittagessen II : Falscher Haase mit Salzkartofseln
und grünem Salat.

Man nimmt dazu gehacktes Fleisch vom Rind,
Schwein und Kalb, vermischtes mit einer in Milch
aufgeweichtenSemmel, Ei, Pfeffer und Salz , formt
alles zu einem länglichen Kloß, den man in
Paniermehl wendet und unter fleißigem Beziehen
bratet. Zur Soße verrührt man den Bratensatz
mit etwas Wasser oder Brühe.

Mittagessen III : Wurzelbrühe , Schweinekoteletts
mit Kräutern und beliebiger Beilage.

Zur Wurzelsuppe nimmt man 2 gelbe Mohrrüben,
1 Knolle Sellerie , Petersilie mit Wurzel, Lauch-
stengel, 1 Tomate, verschiedene Eemüseabsülle,
1 Kartofsel, 2 bis 3 Liter Wasser und 2 Eßlösfel
Oel. Das Wurzelwerk wird gut gereinigt und ge¬
waschen. In Oel bräunt man etwas Zwiebel,
dämpft das Gemüse mit und kochtes mit Wasser
1 bis 1'/- Stunden . Dann siebt man die Suppe
durch, würzt sie nach Geschmack und richtet sie mit
feingeschnittenem Schnittlauch an. Die panierten
Koteletts werden in heißem Fett 8 bis 8 Minuten
goldbraun gebraten. Zur Soße bereitet man eine
Einbrenne, die man mit Milch auffüllt und mit
Eigelb abzieht. Kurz vor dem Anrichten gibt man
die gewiegten Kräuter hinzu.

flusstellung von Schülerarbeiten
Eine wohlgelungene Ausstellung von Arbeiten

aus dem Laufe des beendeten Schuljahres ver¬
anstaltete die Volksschule an der Oslebs-
hauser Heerstraße.  Diele Eltern fanden
sich an den beiden letzten Schultagen in der
Turnhalle ein , um zu schauen, was ihre Kinder
geschaffen hatten . Aus allen Gebieten des werk¬
tätigen Unterrichts war eine reiche Uebersicht
zusammengetragen.

Die Mütter betrachteten vor allem die vielen
Handarbeiten,  die von den Mädchen im
Unterricht angefertigt waren . Mit Freude wer¬
den sie festgestellt haben , daß Hand - und Nadel-
arbeit in der heutigen Schule eine nachdrückliche
Pflege erfahren . Neben der Sauberkeit , die bei
den vielen Decken, Taschen, Kleidern , Jumpern,
Handschuhen, Wäschestücken hervortrat , ist die
sorgfältige Farbenwahl , die Bildung des Ge¬
schmacks hervorzuheben , die alles aufdringliche
Verzieren und Verunzieren meidet.

Dazu hat auch der Zeichenunterricht
ganz erheblich beigetragen , der mit dem Hand¬
arbeitsunterricht vielfach Hand in Hand arbeitete,
Entwürfe lieferte und den Sinn für Farbe und
Form pflegte . Neben diesen Vorarbeiten für den
Handarbeitsunterricht wurden auch vorzügliche
Leistungen auf den anderen Gebieten des Zeich¬
nens und Aquarellierens gezeigt , besonders aus
dem starken Erleben unserer großen Zeit her¬
aus.

Der Werkunterricht  der Knaben zeigte
vor allem den mit Begeisterung und großem
Geschick durchgeführten Modellbau von
Segelflugzeugen.  Eine Anzahl fertiger
Modelle , wohl geleimt , gefügt , bespannt , lackiert,
bereit zum Start , war ausgestellt , und große
Fotos zeigten außerdem die Jungen bei ihrer
eifrigen Arbeit . — Auch die Mädchen hatten im
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Werkunterricht manches gefertigt , mit Schere,
Pappe , Papier und Leim.

Viel bewundert wurden auch die Fotos aus
der Schulgartenarbeit,  meisterhafte Ver¬
größerungen , die einen Einblick gewahrten in die
Freude und Hingabe , mit der die Mädchen im
letzten Jahre ihren Schulgarten pflegten , ja , auch
schwere Arbeit mit Spaten , Forken und Schub¬
karren voll Ausdauer verrichten . Andere Bilder
zeigten den Bllltenreichtum an Stauden und
Sommerblumen , die die Mühe lohnten.

Während der Ausstellung fand eine Vor¬
führung von Lehrfilmen  statt . — Gab
kürzlich schon ein dankbar aufgenommener Volks¬
liederabend einen Einblick in einen Teil der
Schularbeit , so wurde der gewonnene Eindruck
durch diese Ausstellung gewiß noch verstärkt.

flm nächsten Sonntag
Lelsrlingsarbeiten-flusstellung

Die diesjährige Ausstellung der Gesellenstücke
der auslernenden Lehrlinge kann infolge der statt¬
findenden Reichstagswahl erst am kommenden
Sonntag , dem 8- April , vormittags 11 Uhr . in
den Gewerblichen Schulen an der Weserbahn 4

stattfinden . Zur Eröffnungsfeier im Lichtbild¬
saal der Gewerblichen Schulen sind die Lehrherren,
Lehrlinge und deren Eltern , sowie alle , die an der
Ausbildung des handwerkerlichen Nachwuchses
interessiert sind, eingeladen . Die Ausstellung
dauert bis Mittwoch , 8. April , einschließlich . Sie
kann täglich von 12 bis 18 Uhr unentgeltlich be¬
sichtigt werden . Die Lehrherren der Gesellenprüf¬
linge werden gebeten , diese anzuhalten , daß die
Gesellenstücke am Donnerstag , 2. April , spätestens
bis Freitag , 3. April , mittags 12 Uhr . in den Ge¬
werblichen Schulen abgeKefert und am Don¬
nerstag , 9. April , wieder abgeholt sein müssen.

Vermißt wird seit dem 25. März 1836 die Ehefrau
Paula Biermann,  geb . am 12. 1. 1894 in Essen,
wohnhast gewesen in Bremen, Kvrnstr. 125/27. Frau
Biermann ist 1,60 Meter groß, hat schwarzenondulier¬
ten Bubikops, gesundes Aussehen, graue Augen,
Stumpfnase, etwas vorgeschobenes Kinn, oben künst¬
liches Gebiß, Gang und Haltung etwas vorgebeugt.
Bekleidet war sie mit dunkelbrauner, weiß durchwirkter
Baskenmütze, hellgrauen einreihigen Mantel, schwarz-
seidenem Kleid mit rotem Krägen und schwarzen
Schuhen. ZweckdienlicheMitteilungen über den Ver¬
bleib der Vermißten nehmen alle Revierpolizeiwachen
und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Vor dem großen Wahltag
flppells in den kjansa-Lloyd und 6oliatli- und in den Lloijd-V^namo-Werken

„Halten Sie mal fest, Herr Eiesecke — ich werde
herumlaufen und Maß nehmend

Wie wohl an allen Arbeitsplätzen des ganzen
Reiches in diesen Tagen , so fand in den Hansa-
Lloyd -- und Goliath - Werken  am Sonn¬
abend früh ebenfalls ein Vetriebsappell
statt , der die ganze Belegschaft erfaßte und ihr
noch einmal die weltgeschichtliche Bedeutung
des 29. März in Erinnerung brachte . Die
Hansa -Lloyd -Werke sind in den letzten Jahren zu
derartig ungeheuerlichem Umfange angewachsen,
daß die notwendigen Einrichtungen auch für solche
Zusammenkünfte noch nicht getroffen werden
konnten . Eine große Halle , die alle Arbeiter ver¬
einigen könnte , steht gegenwärtig noch nicht zur
Verfügung , weil der benutzbare Raum für die
Arbeit selbst benötigt wird . Man hat sich infolge¬
dessen zu helfen gewußt und in vorbildlicher
Weise rund 60 Apparate eingebaut , auf denen
jeweils eine Gemeinschaftsübertragung möglich ist.
Die erste nunmehr erfolgte llebertragung und
Kundgebung hinterließ bei allen Arbeitskamera¬
den tiefsten Eindruck.

Der Vetriebsführer , der den gemeinsamen
Appell eröffnete , gab u. a. auch bekannt , daß in
Zukunft sämtliche Feiertage , die auf
einen Werktag fallen , bezahlt wer¬
den!  Weiter wurde bekanntgegeben , daß künftig
jedes Eefolgschaftsmihglied sechs
Tage Urlaub  erhalten werde ! Damit ist die
Urlaubsregelung einheitlich durchgeführt , und es
ist mit Dank zu begrüßen , daß man auch in die¬
sem Werke , wie anderswo zu diesen unerläßlichen
Maßnahmen gekommen ist. — llebrigens wurde
die gleiche Regelung auch in den Lloyd-
Dynamo - Werken  getroffen und bekannt¬
gegeben anläßlich eines Appells am gleichen Tage,
den der Vetriebsführer abhielt . Wir wissen , wie
sehr bei Lloyd -Dpnamo auf das Wohl der Ge¬
folgschaft geachtet wird , und freuen uns , daß solche
einheitlichen Grundregelungen für alle haben

möglich werden können!
Die Arbeitskameraden in den Hansa -Lloyd-

Werken rüttelte der Kreisbetkiebsgemeinschafts-
walter Pg . Stark  in kerniger Rede noch einmal
auf . Erinnern wir uns daran , wie sich Wahl-
kämpfe in früheren Jahren und Jahrzehnten ab¬
gespielt haben , welche andere Bedeutung sie
hatten und wie verworren die politischen Zusam¬
menhänge waren ! Welchen Wandel hat darin
der Nationalsozialismus geschaffen ! Früher
wurde versprochen und versprochen und gewählt,
— und es folgten keine Leistungen . Heute wird
erfolgten Leistungen die Zustimmung erteilt . Um

„hörbare und unstorbare Schallwellen"
Ueber das Thema : „Hörbare und unhörbare

Schallwellen " sprach am Freitagabend Direktor
Dr . Kunze  im Vortragssaal des Atlantishauses
vor den Mitgliedern des Bremer Bezirksvereins
des Vereins deutscher Ingenieure.

Der Vortragende , der seine Erfahrungen auf
dem Gebiet der Akustik aus einer jahrelangen
Forschertätiakeit gesammelt hat , verstand es,
diese, unterstützt durch gute Lichtbilder und aus¬
gezeichnete Versuche, den zahlreichen Zuhörern
fesselnd vorzutragen . Hörbare und unhörbare
Schallwellen — fast mutet einen diese Themen¬
stellung wie ein Widerspruch an , da Schall ge¬
meinhin als etwas Wahrnehmbares angenommen
wird . Dieser scheinbare Widerspruch wurde durch
den Vortragenden aufgeklärt , indem er zeigte,
daß bei der physikalischen Bildung des Schalles
ein nur geringer Teil vom menschlichen Ohr wahr¬
nehmbar sei und zwar nur diejenigen Schalle,
die pro Sekunde mindestens 50 Schwingungen,
höchstens aber 20 000 Schwingungen erreichen.
Das heißt , daß für das menschliche Ohr nur die
Töne wahrnehmbar sind, die sich pro Sekunde
mit mindestens 50, höchstens 20 000 Schallwellen
fortpflanzen . Darunter aber , also mit einer
Schwinazahl unter 50, gibt es die für uns nicht
wahrnehmbaren sogenannten Infraschalle , die be¬
sonders bei der Erdbebenregistrierung eine große
Rolle spielen und darüber , also mit einer
Schwingungszahl über 20 000, die ebenfalls durch
das Ohr nicht mehr wahrnehmbaren Ultraschalle,
die auf Grund ihrer physikalischen Bedingungen
ebenfalls heute vielseitige Verwendung in der
Technik gefunden haben.

Dieser technischen Verwendung der Ultraschalle
wandte sich Dr . Kunze nach eingehenderen Aus¬
führungen über die Weite und Geschwindigkeit
der Schallausdehnungen und über das menschliche
Ohr besonders zu. Der Redner zeigte in ver¬
schiedenen Lichtbildern , wie verschieden sich die
Eigenschaften des menschlichen Ohres , als Orien¬
tierungsorgan auf der einen Seite , und die
Eigenschaft der Ultraschalle auf der anderen , die
eine besondere Richtwirkung haben , in der Tech¬
nik z. B ., in verschiedenen Horchgeräten zunutze ge¬
macht hat . Weiter finden aber die Ultraschalle
unter Wasser Verwendung . Durch ihre überaus
feine Richtwirkung und ihre Reflektionsmöglich-

so tiefer ergibt sich daraus , wie sehr es auf
jeden einzelnen  deutschen Menschen ankom¬
men muß ! Jeder muß erkennen , — und es ist
jedem zur Genüge Gelegenheit dazu gegeben , —
was hinter den Dingen steht, die die Weltpolitik
bewegen . Es geht nicht darum , daß einfach eine
Zustimmung erteilt wird bei der jetzigen Wahl,
sondern vielmehr darum , daß ein jeder , er stehe,
wo er wolle , sich dieser seiner Zustimmung auch
zutiefst b ew ußt ist und erkannt hat , welche
grundsätzliche Bedeutung ihm dabei zukommt.

Pg . Stark rief den Gsfolgschaftsmütgliedern
ins Gedächtnis , wie die Zeiten des nationalen
Niederganges in Deutschland aussahen . Wie es
dem Arbeiter niemals schlechter ergangen sei als
in der Weimarer Zeit , und daß alle inneren und
äußeren Forderungen nach Lebenserleichteirung
für alle völlig unerfüllt blieben . Nicht nur das,
sie verschlechterten sich von Tag zu Tag und Jahr
zu Jahr und brachten Deutschland an den Rand

des Abgrundes . Da griff endlich der unbekannte
Gefreite des Weltkrieges ein und nahm den
gigantischen Kampf gegen eine falsche Daseins --
auffassung auf . Wie schwer und langwierig dieser
Kampf gewesen ist, wissen wir . Der Führer hat
ihn nur führen können im heiligen Glauben
an das Volk,  an die guten Instinkte im Volk,
vor allem im deutschen Arbeiter!  Die
innere Gesundung ist nunmehr Tatsache geworden.
Der Führer gab uns die Gleichberechtigung und
Freiheit zurück und tritt für den Frieden Europas
ein . Es ist also eine höchste innere Verpflichtung
eines jeden deutschen Mannes und jeder deutschen
Frau , am Wahltage nicht nur für den Führer und
seine Getreuen , sondern vor allem auch fiir den
Frieden  zu stimmen und so die Geschicke
Europas mitbestimmen zu helfen!

Die llebertragung , die bis in die letzte Werk¬
statt der gewaltigen Werkanlage drang , hinter¬
ließ bei allen tiefen Eindruck, und hier wie aller¬
orten ergibt sich das stolze Bild einer unerschüt¬
terlichen Einmütigkeit und Eefolgstreue.

—oll

keit werden sie besonders bei der Tiefseemessung
angewandt und finden hier in dem, unter der Be¬
zeichnung „Echolot " bekannten Meßgerät , in der
Praxis ihre technische Anwendung.

Selbstverständlich war es dem Vortragenden
nur möglich , seinen Hörern einen kleinen Ein¬
blick in das außerordentlich reiche Gebiet der
akustischen Welt zu geben . Wie vorzüglich ihm
dies aber gelungen war , konnte man an dem
reichen Beifall der Zuhörer und den herzlichen
Dankesworten des Vorsitzenden des Bremer Be¬
zirksvereins im Verein Deutscher Ingenieure,
Oberbaurat Rudeloff,  am besten entnehmen.
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Achtung ! Wichtig für die Schuldner der
Grund -, Gebäude - und Mietsteuer und der
Kanalabgabe . Das Finanzamt Bremen -Mitte
wendet sich in der Form einer öffentlichen Be¬
kanntmachung in dieser Hummer des Blattes an
seine mit der Grund -, Gebäude - und Mietsteuer
sowie der Kanalabgabe rückständigen Schuldner.
Hierbei wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß eine besondere Mahnung durch Nachnahme
nicht erfolgt , sondern daß die Zwangsbeitreibung
eine Woche nach dieser öffentlichen Be¬
kanntmachung  einsetzen wird.

NSDAP.
Aufforderung

Das Kreisschatzamt ersucht alle Firmen und Ge-
schästsleute, ihre Rechnungen aus Anlaß der heutigen
Wahl bis spätestens Donnerstag , den 2. April 1936,
einzureichen.

Bommclmann.  Kreiskasscnlciter

Kreisgeschäftsstelle geschlossen
Die KreiSgeschästssbelleder NSDAP ., Holler Allee 79,

ist mit Ausnahme der Kasse am Montag bis 16 Uhr
geschlossen.

NS .-Frauenschaft
Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Die neuen Kurse beginnen nach Ostern. Wir bsttem

sich schon jetzt sür diese Kurse anzumelden, damit alle
Wünsche berücksichtigtwerden können urck, ein An¬
drang wie Ansang Januar vermieden wird. I
Frau und jedes Mädchen kann an diesen Kursen teil¬
nähmen. Mindestalter 18 Jahre.

Anmeldungen  nimmt entgegen das Carin-
Göring-Haus, Contresoarpe 162, DrenSt̂ und Frei-
tags nachmittags von 16—18 Uhr, Tel . 832 34.

Anmeldungen werden weiter entgegengenommen in
der Holler Allee 79, jeden Vormittag von 10—1 uyr,
Tel. 4 40 31.

Kochen im Carin-Göring-Haus
Montags 15.30—18.30 Uhr. Beginn 27. April
Montags 19,30—M Uhr. Beginn 27. April
Dienstags 9—12 Uhr. Beginn 21. April
Dienstags 15.30—18.30 Uhr. Beginn 21. April
Dienstags 19.30—22 Uhr. Beginn 21. April
Mittwochs 9—12 Uhr. Beginn 22. April
Mittwochs 19.30—22 Uhr. Beginn 22. April
Donnerstags 9—12 Uhr. Beginn 23. April
Donnerstags 19.30—22 Uhr. Beginn 23. April
Freitags 19.30—22 Uhr. Beginn 24. April

Kochen in anderen Stadtgegcnden
Mittwochs 19.30—W Uhr. Elssletherstr. Beginn 22. April
Mittwochs 19.30—M Uhr, Pulverberg. Beg. 22. April
Freitags 19.30- 22 Uhr, Horn. Beginn 24. April

Nähen im Carin-Göring-Haus
Montags 9—12 Uhr. Beginn wird noch bekanntgegeben
Montags 15.30—18.30 Uhr. Beginn 11. Mai
Montags 19.30—22 Uhr. Beginn 27. April
Montags 19.30—22 Uhr. Beginn 27. April
Dienstag 9—12 Uhr. Beginn 21. April
Dienstags 15.30—18.30 Uhr. Beginn 21. April
Dienstags 19.30—22 Uhr. Beginn 21. April
Dienstags 19.30—22 Uhr. Beginn 21. April
Mittwochs 9—12 Uhr. Beginn 22. April
Mittwochs 15.30—18.30 Uhr. Beginn 22. April
Mittwochs 19.30—22 Uhr. Beginn 22. April
Mittwochs 19.30—22 Uhr. Beginn 22. April
Donnerstags 9—12 Uhr. Beginn 23. April
Donnerstags 15.30—18.30 Uhr. Beginn 23. April
Donnerstags 19.30—22 Uhr. Beginn 23. April
Donnerstags 19.30—22 Uhr. Beginn 23. April
Freitags 9—12 Uhr. Beginn wird bekanntgegeben
Freitags 15.30—18.30 Uhr. Beginn wird noch bekannt¬

gegeben
Freitags 19.30—22 Uhr. Beginn 24. April
Freitags 19.30—W Uhr. Beginn 24. April

Nähen in anderen Stadtgegenden
Montags 19.30—22 Uhr, Neustadtswall . Beginn wird

noch bekanntgegeben
Säuglingspflege im Carin-Göring-Haus

Montags 20—22 Uhr. Beginn wird noch bekanntgegeben
Dienstags 20—22 Uhr. Beginn 21. April
Dienstags 16—18 Uhr. Beginn 21. April
Mittwochs 20—22 Uhr. Beginn 22. April
Donnerstags 20—22 Uhr. Beginn 23. April
Freitags 20—22 Uhr. Beginn 24. April

Säuglingspflege in anderen Stadtgegenden
Montags 20—22 Uhr, Kinderklinik. Beginn wird noch

bekanntgegeben
Dienstags 20—22 Uhr, Mainstrcktze, Kinderheim. Be¬

ginn wird noch bekanntgegeben
Häusl . Gesundheits- und Krankenpflege

Montags 20—M Uhr, Carin-Göring -Haus . Beginn
wird noch bekanntgegeben

Dienstags 20—22 Uhr, Carin-Göring-Haus. Beginn
wird noch bekanntgegeben

Donnerstags 20—22 Uhr, Rombertistraße 89. Beginn
wird noch bekanntgegeben.

Erziehungskurse
MontagS 20—22 Uhr. Müllerstraße (Neustadt), Beginn

27. April
Montags 16—18 Uhr, Rembertistr. 89. Beginn 27. April
Donnerstags 16—18 Uhr, Carin-Göring -Haus. Beginn

23. April
Donnerstags 20—22 Uhr, Carin-Göring-Haus. Beginn

23. April
(Erziehung der Schulkinder und Jugendlichen).

Dienstags 10—12 Uhr, Carin-Göring-Haus. Beginn
21. April

Gin Nachmittagskurs in der Calvinstraße. Tag und
Beginn wird noch bekanntgegeben.

Ortsgruppe Westen. Dienstag , 20 Uhr, Pflichtabend
im Wilhelm-Decker-Haus, Wandelhalle.

Ortsgruppe Hastedt. Der Frauenschaftsabend fällt
am 31. März aus . Amtswalterinnensitzuna 18.30 Uhr
in der Kirchbachstraß« 14. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 20.30 Uhr,
Frauenschaftsabend im Gemeindehaus, Wielandstraße.

Ortsgruppe Ostertor. Am 30. März, um 20.15 Uhr,
findet unser Frauenschaftsabend in den Remberti-
hallen statt.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Ostertor. Am
31. März kommen sämtliche Kinder wieder wie immer
um 3 Uhr zur Rentbertischule. Wir machen schon
heute daraus aufmerksam, daß am 5. April um 16 Uhr
ein Elternnachmittag im Magdeburger Hos stattfindet.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag im alten
Gemeindesoal, Osterstraße, von 19—20 Uhr Sprech¬
stunde der OrtsgruppenfrauenfchastSleiterin. Um
20.30 Uhr Frauenschaftsabend.

Ortsgruppe Altstadt. Der Frauenschaftsabend am
30. März fällt aus . Pflichtabend am 6. April in der
Aula der Obsrrealschule Dechanatstraße,

Kreissrauenschaftsleitung
Die KreiSgeschästsstelle der NS .-Frauenschast ist

Montag , den 30. März, bis 16 Uhr geschlossen. Die
Kreiskasfe der NS .-Frauenschaft ist geöffnet.

NS .-Volkswohlsahrt
RSB .-Ortsgruppe Pagentorn , WHW. 1935/36. Es

wird gebeten, die am Sonntag nicht abgeholten
Pfundspendsn in der Geschäftsstelle, Holler-Allc« 1,
1. Etage, abzugeben.

NSV .-Ortsgruppe Arsten. LetzteAusgabe des WHW.
am Montag , dem 30. ds. Mts ., von 17—19 Uhr, in der
Geschäftsstelle. Um rechtzeitiges Erscheinen wird ge¬beten.

Hitler-Jugend
Achtung! Abend der Marine-Hitler-Jugcnd . Am

Dienstag , dem 81. März, findet in den Centralhallen
der große Abend der Bremer Marine -Hitler-Jugcnd
statt. Alle Eltern und Freunde sind hierzu herziichst
eingeladen.

Sportamt Hemelingen
Laufende offene Kurse / Zutritt jederzeit

Dienstags : Allgemeine Körperschule, verbunden mit
fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20.30 bis 21B0
Uhr, nur für Männer (ältere).

Mitwochs : Volkstanz von 20B0 bis 22 Uhr, Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr, nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis S0V0 Uhr sür
Männer und Frauen. — Boxen von 21 bis 22 Uhrsür Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen, Verdenerstraße, statt.

Achtung!  Der SchwimmkursuS findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Brertenwegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen).

Anmeldungen und Auskunft: KdF.-Dienststelle, Bahn.hosstraße 23. Tel. 424 82.

Sonntag , 29. März: 6.00 Hasenkonzert. 8.09 Wetter¬
dienst. 8.29 Morgenmusik 8.45 Kunstspiegel 8 99
Mufti am Sonntagmorgen . 19.39 Die Treue ist das
Mark der Ehre. Einkehr am Feiertag. 11.39 An alten
Kulturstätten Schleswig -Holsteins: Meldors, die alte
Landeshauptstadt Dithmarschens. 12.99 Musik am Mit¬
tag. 12.55 Zeitangabe, Wetterdienst. 13.95 Fortsetmnä
der Musik am Mittag . 14.09 Kinder, hört zu! 1590
Es tönen die Lieder — der Frühling kehrt wieder
15.39 Der Ausflug , ins Grüne. Kleine Hörszenen aus
dem alten Wien ' 16.99 Heitere Musik und allerlei
Solisten . 18.99 Unterhaltungskonzert mit Bekanntgabe
der Wahlergebnisse. 22.99 Neueste Nachrichten.

Ferner senden:  Franksurt : 17.25 Rugby-LSn-
derkamps Deutschland — Frankreich. — Königsbcro-
15.15 Saids Schicksale. — Köln: 16.99 Nette Sachenaus Köln.
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vorwiegendtrocken
Unser Gebiet liegt an der Grenze zwischen dem skan¬

dinavischen Hoch und dem atlantischen Tief. Damit ist
die Wetterlage eine sehr unsichere. Im Lause deß
Sonnabends gelangte eine Staffel wärmerer Lust von
Westen bis in das Wesergebiet und verursachteden
ganzen Vormittag anhaltende Niederschlage in einem
Streifen von der Nordsee bis zur Donau, ohne sich
wesentlich über die Weser ostwärts bewegen zu könnest.
Eine zweite Staffel liegt gegenwärtig über Mittel-
frankreich. Sie wird aber bei ihrer Ostwärtswanderung
wesentlich abgeschwächt werden, kann uns jedoch
immerhin am Sonntag noch leichte Niederschläge, vor
allem im Westen des BezirkeS bringen.

Voraussage sür den 29. März: Schwache bis mäßige
Winde um Südost, meist wolkig, rm Westen des Be¬
zirkes Niederschlagsneigung. Im übrigen Bezirk vor¬
wiegend trocken, geringe Temperaturzunahme.

Aussichten sür den 39. März: Zunehmende Wetter-
beruhigung und fortschreitende Aufheiterung wahr¬
scheinlich.
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73  Jalire alt
Am 30. März kann du

frühere Hauswart und
Materialienverwalter bei
der Garnison-Verwaltung
Bremen, Friedrich
Scharnhusen,  Brü-
derstr. 9, in körperlicher
und geistiger Frische sei¬
nen 75. Geburtstag be¬
gehen.

Silbernes Arbcitsjubiläum. Am heutigen Sonntag
kann Ernst Müller,  Beverstedterstr. 48, auf eine
25jährige Dienstzeit bei den Atlas-Werkenzurückblicken.

8t . Remicrtikirche. Gottesdienst19.15 llhr in der Küche,
Pastor Finke. Der Gottesdienst im GemeindelandBuchcn-
strasie, fallt aus.

Eine „Illustrierte Modenschau " zeigt die
C. A. Vrenninkmeyer in einem achtseitigen
Prospekt , der unserer heutigen Ausgabe bestiegt.

Rlt4444^ 6ol>/A444̂1lE-̂ 0144444^-6
^41 ^ 4144, 6s8ll -9^ ^ 14S444t^ 4stl) l44^ <n6n ':

jlklÄI!
V5? s/L6



Kölnsr öilclsr

vorn

Vvllcslag

unci



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 29 . März 1936

Idee und Einsatz!
Der Nationalsozialismus meistert die wirtschaftlichen Aufgaben - Von Wilhelm Keppler,  Beauftragter

des Führers für Wirtschaftsfragen
Als <ier Nationalsozialismus am 30. Januar

1933 die Macht übernahm , befand sich die
deutsche Wirtschaft in einem trostlosen Zu¬
stand . Es galt , eine Eiesennufgabe anzupacken
und zu lösen , eine Aufgabe , die um so schwerer
war , als zunächst einmal die innen - und außen¬
politischen Voraussetzungen geschaffen werden
mußten , die eine wirtschaftliche Aufbauarbeit
sicher zu stellen hatten.

Der Nationalsozialismus hat als oberstes
Prinzip das der Totalität , d. h. für ihn ist die
Wirtschaft nicht Selbstzweck , sondern sie hat
dem Volke zu dienen und zu helfen.
Während unter der Herrschaft des früheren
Systems das Wort von Bathenau „Die Wirt¬
schaft ist unser Schicksal “ oberste Richtschnur
war , vertritt der Nationalsozialismus die Idee
des Primats der Politik über die Wirtschaft.

Dieser Wandel in der Gesinnung , im weltan¬
schaulichen Denken kann nicht von heute auf
morgen und auch nicht in wenigen Jahren Ge¬
meingut all derer werden , die in der Wirt¬
schaft verantwortlich tätig sind . Er bedingt
eine Jahre- und jahrzehntelange systematische
Schulungs - und Erziehungsarbeit,  er
appelliert an den Menschen  als den eigent¬
lichen Träger wirtschaftlichen Schaffens und
Wirkens und sieht in seiner Gesinnung und
Ausrichtung auf die große nationalsozia¬
listische Idee  den Wesenskern aller wirt¬
schaftlichen Neugestaltung.

Wenn wir die drei vergangenen Jahre zu-
fückblicken , so sehen wir , wie der National¬
sozialismus in dieser Zeit nicht nur mit großem
Erfolg bemüht war , die wichtigsten Tages¬
fragen zu lösen und die schlimmsten Schäden
zu beseitigen , die wir aus der Systemzeit als

Erbe übernehmen mußten , sondern auch zu¬
gleich durch grundlegende Gesetzesarbeit und
Anpacken großer neuer Aufgaben das Fun¬
dament zu schaffen für den Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft.

Vier Jahre Zeit hat sich der Führer aus¬
bedungen für die erste Etappe seiner Arbeit.
Schon nach drei Jahren ist die Zahl der Ar¬
beitslosen von 61/* auf rund 2 Millionen im
Jahresdurchschnitt gesunken , ist die übernom¬
mene Auslandsverschuldung von über 20 Mil¬
liarden um mehr als die Hälfte gesunken , ist
der Bauernstand gerettet und damit die Grund¬
lage geschaffen worden für eine weitgehende
Eigenversorgung des deutschen Volkes auf dem
Gebiet der Ernährung trotz der im gesamten
wesentlich gesteigerten Kaufkraft bei gleich¬
zeitiger Einschränkung der ausländischen Le¬
hensmitteleinfuhr . Die Lage im Mittelstand hat
sich wesentlich gebessert , Handwerk und Ge¬
werbe haben neuen Impuls erhalten , und auch
die Industrie , insbesondere bedeutende
Schlüsselindustrien , sind teilweise bis zu ihrer
vollen Kapazität ausgenutzt!

Neben diesen sichtbaren Erfolgen treten die
anderen großen Aufgaben in ihren Auswirkun¬
gen scheinbar zurück . Doch ist hierin — ganz
abgesehen von der fundamentalen Gesetzes¬
arbeit — bereits wertvolle Vor - und Aufbau¬
arbeit geleistet worden . Es sei hier nur verwie¬
sen auf all jene Maßnahmen , die in Anbetracht
der Devisenlage erforderlich waren , um aus¬
ländische Rohstoffe durch solche aus inlän¬
discher Erzeugung zu ersetzen . Manche dieser
Probleme sind ihrer Lösung erheblich näher
gebracht worden , manche technisch bereits ge-
ltist-, andere sind soweit gefördert , daß ge¬

waltige Bauten in Ausführung begriffen sind
und nun bald auf vielen Gebieten fühlbare Er¬
leichterungen bringen werden . Es sind dies

Aufgaben
auf lange Sicht,

die zunächst ein Zusammenwirken von Erfin¬
dergeist , Technik , Risikoübernahme und staat¬
licher Initiative unter Einsatz erheblicher In¬
vestitionen erfordern.

Gemessen an dem , was in der bisherigen kur¬
zen Zeit geleistet wurde , können wir mit gutem
Glauben an eine erfolgreiche weitere Entwick¬
lung auch auf diesem Gebiet mit Zuversicht
rechnen . Auch anderswo sehen wir eine ähn¬
liche Entwicklung.

Das stolze Werk der Reichsautobahnen geht
mit jedem Monat mehr seiner Verwirklichung
entgegen , die Arbeitsleistungen des Arbeits¬
dienstes beginnen sich langsam auszuwirken,
und der einzelne wird vielleicht erst in eini¬
gen Jahren die Gewaltigkeit der hier geleiste¬
ten Arbeit zu beurteilen vermögen.

Wenn wir all dies kurz überblicken , so dür¬
fen wir eine  Tatsache nicht vergessen : Der
Glaube und das Vertrauen zum Führer waren
schon in den 13 Jahren des Kampfes um die
Macht im Reich die besten Garanten des Sieges.
Derselbe Glaube und das gleiche Vertrauen
bildeten auch für die vergangenen drei Jahre
die Voraussetzung für den beispiellosen Erfolg
der nationalsozialistischen Arbeit.

Es ist jetzt unsere  Pflicht , am 29. März
geschlossen  hinter den Führer zu treten!

(24,55 ) Mill . RM. Nach Abschreibungen auf An¬
lagen von 10 (3,29 ) und andern Abschreibungen
.von 2,57 (5,77 ) Mill . beträgt der Reingewinn
einschl . 1 (1) Mill . RM Vortrag 3,9 (2,65 ) Mill.
RM. Der GV . wird die Ausschüttung einer um
1 */o höheren Dividende auf das 24 Mill . RM
betragende Aktienkapital vorgeschlagen . Die
Aussichten für das laufende Jahr sind günstig.

Mehr Schweinefleisch
Höhere Schlachtungskontingente ab 6. April
■Nachdem die Anordnungen des Reichsnähr¬

standes durch die Hauptvereinigung der deut¬
schen Viehwirtschaft .vom 14. 10. 1935 in Kraft
getreten waren , ist erwartungsgemäß eine lau¬
fende Steigerung der Schweineauftriebe bei
gleichzeitiger erheblicher Verstärkung des
Schlachtgewichtes der Tiere festzustellen ge¬
wesen . Die augenblickliche Höhe des Angebotes
und insbesondere auch das in der nächsten Zeit
auf Grund der zunehmenden Schweinebestände
zu erwartende Angebot rechtfertigten eine Ab¬
änderung des im vorigen Jahre auf 60 */o fest¬
gesetzten Schlachtkontingentes für Schweine.
Um eine Anpassung an die jetzige Versorgungs¬
lage mit Schlachtschweinen vorzunehmen , hat
darum der Reichsnährstand durch die Anord¬
nung der Hauptvereinigung der deutschen Vieh¬
wirtschaft Nr . 46 den Kontingentsatz der
Schlachtungen und Fleischumsätze in sämtlichen
schweineschlachtenden und 6chweinefleischum-
setzenden Betrieben wöchentlich auf höchstens
80 °/o der Schweineschlachtungen und Schweine¬
fleischumsätze nach dem Wochendurchschnitt
der Zeit vom 1. Oktober 1934 bis 28. September
1935 festgesetzt . Zu diesen Betrieben gehören
Schlachter , Fleischer , Metzger , Großfleischer,
Versandschlaehtereien , Fleisch Warenfabriken,
Gastwirtschaften usw.

Bei der Berechnung der zulässigen Fleisch¬
umsätze ist wie bisher ein dz Schweinefleisch
(einschl . Knochen ) einem Schwein gleichzu¬

setzen . Die Abänderung des Satzes bedeutet
eine beträchtliche Erhöhung des Kontingentes,
jedoch nicht um volle 20 %>, da das Kontingent
— um Härten auszugleichen — statt wie bisher
auf den Monat Oktober 1934, jetzt auf den
Jahresdurchschnitt vom 1. 10. 1934/28 . 10. 1935
und damit auf eine sehr viel breitere Grundlage'
abgestellt worden ist . Unbeschadet der Auf¬
sicht durch die Sehlachtviehve *wertungsver-
bände bleibt die Durchführung der Kontingen¬
tierung für die Mitgliedsbetriebe des Reichs¬
innungsverbandes des Fleischerhandwerks dem
Reichsinnungsmeister und für die Mitglieds¬
betriebe der Fachgruppe Fleischwaren -Industrie
der Wirtschaftsgruppe Lebensmittelindustrie
dem Fachgruppenleiter übertragen . Die Ab¬

änderung des Kontingentsatzes tritt am 6. April
in Kraft . Die bisher in diesem Sinne getroffe¬
nen Anordnungen der Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft Nr. 17 und Nr . 24
treten außer Kraft.

Neue Mehltype für Kommißbrot . Der Reichs¬
nährstand hat in einer Anordnung ( RNVB1.
Nr . 29 vom 26.3.) die Herstellung von sogenann¬
tem Kommißbrot freigestellt . Die neue Mehl¬
type , die die Bezeichnung Type 1150 führt , muß
einen Aschegehalt von 1,15 */o haben . Diese
Type darf jedoch nur dann hergestellt werden,
wenn die Lieferung des Mehles an Gliederungen
der 'Wehrmacht erfolgt . Die Preisbildung für
die Type 1150 ist durch einen Abschlag von
50 Pfg . je - 100 kg von dem Preise für die
Basistype festgelegt worden.

Benachteiligung der deutschen Ausfuhr
Bukarest , 28. März . Die Nationalbank be¬

schloß , den freien Handel in Reichsmark auf¬
zugeben und wieder ausschließlich den Kauf
und Verkauf von Reichsmark zu übernehmen.
Die Mark wird zu 37,50 Lei von der National¬
bank angekauft . Der Verkaufspreis ist . noch
nicht endgültig festgesetzt . Er wird sich jedoch
um 42 Lei bewegen . Während die rumänischen
Exporteure dadurch nicht in nennenswerter
Weise berührt erscheinen , da der freie Handels¬
kurs der Reichsmark höchstens 38 Lei pro
Mark betrug , ändert sich die Lage sehr zuun¬
gunsten der Importeure aus Deutschland , die
jetzt für die Mark etwa 4 Lei mehr als bisher
zu zahlen haben . Der Kaufpreis der Mark im
freien Handel ist von gestern auf heute auf
etwa 39 Lei gestiegen.

Kapitalflucht in Frankreich
Scharfes Anziehen der Diskontschraube

Paris,  28 . März . Die Bank von Frankreich
hat aus dem in der letzten Zeit zu beobachten¬
den Druck auf den französischen Franc , der
u. a. in großen Kapitalbewegungen von Paris
nach London und besonders Newyork zum Aus¬
druck kam , die Folgerungen gezogen und die
Diskontschraube stark angezogen.

Es wurde beschlossen , den Diskontsatz , der
am 6. Februar ds . Js . durch Herabsetzung um
1k %> auf 3Hs°/ol das letzte Mal verändert wor¬
den war , nachdem er bis Ende 1935 noch 6 °/o be¬
tragen hatte , von 3Vs um 1Ha% auf 5 %> zu er¬
höhen . Ferner wurde der Zinssatz für Vor¬
schüsse auf Wertpapiere von 5 °/o auf 6 °/o und
der Satz für Vorschüsse auf 30 Tage von 3Hs
auf 5 °/» erhöht.

Schiedsspruch
über den Bergelohn „L’Atlantique“

Für das Einschleppen der „L’Atlantique “ ist
jetzt .von dem von der Reederei ernannten

,

Ein freudiges Ja!
Durch Vertrauen zum Wirtschaftsfrieden!

Berlin , 28. März.
Auf einem großen Betriebsappell der Ge¬

folgschaft der Reichsbank hielt Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht  eine Ansprache , in der
er der Gefolgschaft die innere natürliche
Uebereinstimmung der Arbeit der Reichsbank
mit der umfassenden allgemeinen Linie der
Reichspolitik des Führers vor Augen führte.
Dr . Schacht führte aus , daß die deutsche W ä h-
r u n g , deren Obhut ihm anvertraut sei trotz
dem seit Versailles ununterbrochen auf Deutsch¬
land lastenden Druck unerschütterlich fest¬
stehe . Die Währung sei trotz aller Krisen
intakt geblieben . Eine gesunde Währung setzte
aber eine gesunde , freie Wirtschaft voraus.
Dazu gehöre eine Rückkehr des Vertrauens
in Vorkehr der Völker untereinander . Der ver¬
steckte Wirtschaftskrieg , der heute allenthal¬
ben geführt werde , müsse sich in einem wahr¬
haften Wirtschaftsfrieden  wandeln.
Erst dann könnten die Wirtschaften aller Län¬
der gesunden.

Das deutsche Volk stehe morgen an der
Wahlurne , um in die Welt hinauszurufen : Ihr
Staatsmänner und Wirtschaftsführer der Welt
schafft Frieden!

Wir sind heute vor die Frage gestellt , ob
wir an dem großen Werk unsers Führers durch
ein geschlossene Bekenntnis mithelfen wollen.

Darauf gibt es nur eine  Antwort:
Ein freudiges Ja!

Schiedsgericht den beteiligten Bergungsgesell¬
schaften ein Bergelohn von 2 Millionen Francs
(320 000 RM) zugesprochen worden , der aus
dem Erlös des Verkaufs des Kaskos in Höhe
.von 4</4 Mill . Francs gezahlt werden soll.
Neben zwei französischen und einer holländi¬
schen Bergungsgesellschaft war bekanntlich
auch die Bugsier -, Reederei - & Bergungs -A.-G.,
Hamburg , an dieser Bergung beteiligt . — n.

Aegyptische Zwiebeln gegen deutsche Waren.
Wie die ägyptische Handelskammer für
Deutschland mitteilt , ist zwischen Deutschland
und Aegypten eine Vereinbarung getroffen
worden , nach der auch in diesem Jahre ägyp¬
tische Zwiebeln nach Deutschland gegen
deutsche Waren nach Aegypten geliefert
werden.

*

Die Verteilungsmenge ' Von' Getreide 'erzSug-
nissen für Herstellung von Teigwaren ist für
April auf 8,5 % des Grundkontingentes fest¬
gesetzt worden . Die Bezugsquote von Hart¬
weizengrieß wurde für April auf 2 °/o do= ^ n-
tingentes festgesetzt.

Bankverein für Nordwestdeutschland
Erhöhte Ausleihungen - Eine flüssige Bilanz - Weitere Verstärkung

der Reserven aus
Der Bankverein für Nordwestdeutschland

A .-G., Bremen , stellt in seinem Geschäftsbericht
für 1935 mit Genugtuung fest , daß infolge der
'Aufbaupolitik der Reichsregierung eine wei¬
tere Belebung des Bankgeschäfts eingetreten
ist . Obwohl Umsatzverringerungen der Kund¬
schaft im Außenhandel sich auch auf die Um¬
sätze mit dem Bankverein für Nordwestdeutsch¬
land auswirkten , sind die reinen Kundenu m -
Sätze doch von 98,754 auf 121,269 Mill . RM
gestiegen.

Nach der Erfolgsrechnung stiegen die Ein¬
nahmen . aus Zinsen und Diskont auf 0,155
i(0,12 ) Mill . und aus Provisionen auf 0,174
[(0,148 ) Mill . Sonstige Einnahmen beliefen sich
auf 0,059 (0,061 ) und der Gewinn auf Wert¬
papiere auf fast unverändert 0,047 Mill.

Die Personalkosten erhöhten sich infolge
Pensionszahlung auf 0,167 (0,159 ) Mill . In den
Ausgaben für Steuern (0,085 gegen 0,051 Mill .)
ist eine Nachzahlung von 0;018 Mill . für frühere
'Jahre enthalten . Die Erhöhung der übrigen Un¬
kosten auf 0,091 (0,079 ) Mill . erklärt sich z . T.
aus einmaligen Mehrkosten durch die Umstel¬
lung der Bank auf Maschinenhuchhaltung . An¬
dererseits haben auch die erhöhten Umsätze zu
seiner Vergrößerung der Unkosten heigetragen.

Nach 12 000 ( 49 000) RM Ab sch reih un-
g e n auf den Grundbesitz und 4596 (4145 ) RM
auf Inventar verbleibt ein Reingewinn  von
65 843 (21 976 ) RM, der sich durch den Vor¬
trag auf 125 397 RM erhöht . Davon werden
75 000 RM den Reserven zugeführt und 41508
RM auf neue Rechnung vorgetragen . Die Ge¬
folgschaft wird an dem Reingewinn beteiligt.

Nach der Bilanz  ist der Wechselbestand
mit 0,896 Mill . gegenüber dem Vorjahr kleiner
geworden , da sich der Umlauf von Handels¬
wechseln ganz allgemein verringert hat . Die
flüssigen Mittel wurden mehr als bisher in
Schatzanweisungen des Reiches , festverzins¬
lichen Wertpapieren und bei anderen Kredit¬
instituten angelegt . Der Bankverein für Nord¬
westdeutschland verfügte am Bilanzstichtage
einschließlich der Kassenbestände und Reichs¬
bankguthaben über sofort greifbare Mittel ,von
3,09 Mill . RM bei 5,78 Mill . RM Gesamtver¬
bindlichkeiten.

Debitoren  haben sich auf 3,05 ( 2,786)
Mill . erhöht . Die besondere Pflege , die der
Bankverein für Nordwestdeutschland dem
Kleinkreditgeschäft  angedeihen läßt,
geht daraus hervor , daß zahlenmäßig 270 Kre-

dem Reingewinn
diten bis zu 2500 RM nur 9 Kredite über
50 000 RM gegenüberstehen . — Unter den mit
10 664 RM ausgewiesenen dauernden Betei¬
ligungen  befinden sich sämtliche Anteile
der Spar - und Leihhank G. m. b. H. in Theding¬
hausen (6900 RM) .

Auf der anderen Seite erscheinen 5,458 Mill.
Kreditoren , 0,25 Mill . Wechsel Verbindlichkeiten
lind 0,071 Mill . Spareinlagen . Die Verbindlich¬
keiten aus Bürgschaften usw . beliefen sich auf
1,003 Mill ., darunter 0,19 (0,245 ) eigene In¬
dossamentsverbindlichkeiten . Davon waren 0,105
(0,115 ) Mill . innerhalb 14 Tagen fällig.

Der Aufsichtsrat schlägt vor , Direktor Carl
Becker,  der im abgelaufenen Geschäftsjahr
nach 25jähriger Tätigkeit als Direktor des
Bankvereins für Nordwestdeutschland ausschied,
in der GV . am 30. 4. neu in den Aufsichtsrat
zu wählen . Nach mehr als SOjähriger Tätigkeit
für den Bankverein für Nordwestdeutschland
ist im abgelaufenen Geschäftsjahr auch das bis¬
herige stellvertretende Mitglied des Vorstandes,
Direktor Bernh . Grundmeyer,  zurück¬
getreten . Beide haben dem Bankverein für
Nordwestdeutschland vorbildliche Dienste ge¬
leistet.

Erste Deutsche Fein -Jute -Garn -Spinncrei AG,.
Brandenburg a. H. Der Geschäftsgang war 1935
befriedigend . Es ist der Gesellschaft gelungen,
sich mit Rohstoffen soweit einzudecken , daß
die Beschäftigung der Gefolgschaft etwa im
gleichen Umfange wie im Vorjahr ermöglicht
werden konnte . Der Bruttoertrag betrug 0,76
(0,78 ) Mill . RM. Nach Abschreibungen
auf Anlagen von 50 507 (65 997 ) RM verbleibt
ein Gewinn von 71912 (69 518) RM. Daraus
wird die Verteilung einer gegen das ' Vorjahr
um 1 % erhöhten Dividende vorgeschlagen . Die
Entwicklung des neuen Geschäftsjahres lasse
sich mit Rücksicht auf die allgemeine Rohstoff-
lage noch nicht übersehen.

Bedeutende Steigerung der Aluminiumver-
wendung . Die Vereinigte Aluminium-
Werke  AG ., Lautawerk,  berichtet , daß
der Aluminiumabsatz 1935 gegenüber dem Vor¬
jahr eine weitere bedeutende Steigerung er¬
fahren hat , die mit auf die Erschließung neuer
Verwendungsbereiche zurückzuführen ist Be¬
sonders bemerkenswert war die Bedarfssteige¬
rung in der Elektrowirtschaft und in der
Elektrotechnik . Nach der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung stellt sieh der Rohertrag auf 39,30
. . i i —

Das Recht auf Arbeit
Sprechende Zahlen für die erzielten Erfolge der letzten drei Jahre

Für die unmittelbare  Arbeitsbeschaffung
wurden rund

3 Milliarden RM

ausgeworfen . Hinzu kommen:
Der Erlös der Spende zur Förderung

der nationalen Arbeit mit etwa 140 Mill . RM
Mittel der Reichsanstalt für Ar¬

beitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung mit fast 700 Mill . RM

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Deutschen Reichsbahn mit rund 1 Mrd. RM

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der Deutschen Reichsposf mit über 100 Mill . RM

Ausgaben für die Reichsautobahnen
bis jetzt in Höhe von 800 Mill . RM
Für den Nutzeffekt  der Arbeitsbeschaf¬

fungsausgaben mögen folgende Beispiele dienen:
1. Mit Krediten von 38 Mill . RM konnten Me¬

liorationen  gefördert werden , die einer
Fläche von insgesamt rund 360 000 ha zu¬
gute kamen . Das entspricht dem Gcsarnt-
gebict des Landes Braunschweig.

2. Mit 7854 Mill . RM hat die Rentcnbank -Kredit-
Anstalt Fluß - und Bachregulie¬
rungen  von insgesamt 3400 km Länge ge¬
fördert ( als Vergleich hierzu kann die
Länge der Donau mit 2900 km , der längste
Fluß Europas , die Wolga , mit 3500 km ge¬
nannt werden ) .

3. Mit 76 Mill . RM hat sie die Neuanlage und
Verbesserung land - und forstwirtschaft¬
licher Wirtschaftswege  ermöglicht,
deren Gesamtlänge 6150 km oder ebensoviel
wie der Seeweg Bremen —Newyork beträgt.

4. Die im Sofort -Programm für Wasser¬
leitungen  ausgeworfenen 30 Mill . RM er¬
möglichten Hunderten von Genossenschaften,
Gemeinden usw . — wie Bremen — den Bau
von Wasserleitungen . Alle diese Wasser¬
leitungsanlagen können zusammen täglich
140 000 cbm liefern und damit den Bedarf
von etwa 4,7 Millionen Menschen ( also mehr
als die Gesamtbevölkerung der Schweiz —
4 066 400) befriedigen.

Schrumpfende Krisenausgaben
Mit zunehmender Verschlechterung der Wirt¬

schaftslage mußte früher ein ständig wachsen¬
der Teil der öffentlichen Mittel zur Unter¬
stützung arbeitsloser und sonst notleidender
Volksgenossen aufgewandt werden.

Im Rechnungsjahr 1932/33 mußten
allein für die Arbeitslosen 2,8 Milliarden RM,

d. li .' 6,2 »/» des Volkseinkommens,
ausgegeben werden.

Durch die Abnahme der Arbeitslosigkeit
brauchten für diesen Zweck im Rechnungsjahre
1935/36 nur noch schätzungsweise

1,2 Milliarden RM
oder rund 2 °/o des Volkseinkommens

zur Verfügung gestellt werden.

Spinnstoffe
Bremen , 28. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
18.72 (18.59).

Bremen 1 März Mai Juli Okt. Dez. Jan. 37
Vor . SchluB
Eröffnung .12.80 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.20/16
12.20/15
12.21/18

12.03/01
12.05/00
12 04/01

11.78/75
11.76/72
11.74/73

11.78/75
11.74/72
11.73/72

11.79/75
11.74/72
11.74.73

Aisrechn. . . 12.31 12.20 12.03 11.73 11.72 11.73
Bis 12.30 Uhr bezahlt ; Mai 12.19, 12.20, Okt. 11.73,Dez. 11.73.
Nachmittags : geschlossen.

Hamburg , 28. März.

(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . . . . . . 4 .25
Fine Oomta Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40
New York Mai | (uli Okt. Dez. ian. März
Vor. SchluliII1.24/2s]l0.es/—
Meut. Schl. | l, .30/—110.93/94

10.17/ —
10.26/—

10.16/-
10.23/—

10.14/-
10.22/23

10.17/—
10.25/—

Loko: 11.70 (11.64)
New Orleans . . . heutige Not. 11.60| vorige Not. 11.77
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 7000| SOOO

Befestigt
Newyork , 28. März . Im Baumwollverkehr kam es

zu Preisbesserungen . Der Handel nahm lebhafte
Käufe per Mai und Juli vor , da die feste Veran¬
lagung der Lokoware Anregung bot . Auf dem.
erhöhten Preisstand erfolgten aber Glattstellungen
und Gewinnmitnahmen sowie Sicherungsverkäufe.
Auch das Angebot fand allerdings schlank Unter¬kunft , da die führenden Lokofirmen als Käufer auf¬
traten . Die Sichten neuer Ernte waren wegen der
Unsicherheit über die Anbaufläcbenkontrolle und die
Auswirkung des neuen Agrargesetzes vernachlässigt,so daß sich die Meldungen über anhaltende Trocken¬
heit aus dem Westen nur wenig auswirken konnten.
Gegen Schluß crfo 'gten allgemein Deckungen,

Bremer Wollbericht
Bremen , 28. März . Das Angebot ' der Bremer Börse

brachte eine etwas -reichhaltigere Auswahl in
Kämmlingen.  Die Angebote in gewasche¬
nen  Wollen sind leider nur gering . Die Maßnahmen
des Vereins des Bremer Wollhandels wirken durchaus
marktregelnd . Es ist heute wohl festzustellen , daß die
Preise  ohne die getroffenen Maßnahmen etwa
10 Pzt . höher liegen würden.

Leider kommen nur ganz selten kurante Wollen in
Bremen zum Verkauf . Besonders zu begrüßen wäre
es, wenn die Importeure  die guten Wollen
au ; U e b e r s e e auch für den Bremer Bör-
Ben verkauf reservieren  würden . Im In¬
teresse des Bremer Bürsenverkaufs müßte darauf
besonderer Wert gelegt werden , daß auch das
WagßhwnllftnffeHt  etwas bessere  Quali¬
täten zum Verkauf bringt.

Berlin , 28. März . In der Auktion der Reicbs-
verwertung wurden bei gutem Besuch und reger
Kaufbeteiligung die angebotenen etwa 14 000 Zentner
Wolle zu Festpreisen restlos aus dem Markt
genommen.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände ln Bremen n. Brake , einschl . Durch¬

gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen)

Am 27. 3. Gerste Hafer | Roggen iVeizen|3ohncn Mais

Bremen:
Deutsche. 2977 1849 5449 958 _ _
La Plata . , 302 211 — _ __
Donau . . . . — — _
Russische. — _ — _ — —
Türk. 1 — — — 756 —
Brake:
Deutsche . £75 1242 3481 457
La Plata . . 276 — — — — 176

4131 .3301 8930 1416 756 176
Lagerbestand 1935: 14 227 t Gerste , 700 t Roggen,

3404 t Mais . 36 220 t Hafer.

Abgang vom 19
21,- 27.3.

36
14.3.- 20.3.

1935
23.- 29.3.

Deutsche Gerste. 743 509 480
Auslands-Gerste. 6 _ 185
Deutscher Roggen. . . . 4805 4767 —
Mais. 764 4253 38
Deutscher Hafer. 1334 285 2391
Weizen. - — —

7652 9834 3,94

Hamburg , 28. März . Von Umsätzen -wurde nichts
bekannt , die Lage ist unverändert . Weizen ist ohne
Interesse . Roggen wird knapp angeboten und Futter-
hafer weniger zugefiihrt , Saathafer ruht . Die Frage
nach Futtergerste ist wieder lebhafter , aber das
Angebot ist klein.

Weizen,  inländischer : Altmärklscher , prompt,
Basis ' 76/77 kg . 214; Saale -Magdeburg , prompt , Basiß
76/77 kg 214—215, Lauenburgei -Mecklenburger -Ostholst.
prompt Basis 76/77 kg 212—213; Futterweizen 208—212.
Koggen,  inländische 1”: Altmärkischer . 72/78 kg,
177—378; Mecklenbg . 177—178. Hafe .r,  inländischer
(zu Futtorzw ecken ): Mecklenbg .-Pomm .-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg , 160- -200, Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 28. März . Der Getveidefreiverkehr war wenig
belebt . Neben dem herannahendon Monatsende wirkte
naturgemäß die Reichstngswahl hemmend auf die
Unternehmungslust . Das Weizenangebot ist, nicht
mehr so dringend wie an den Vortagen . Auf der
anderen Seite besteht aber auch kaum stärkere Nach¬
frage . Das Offertenmaterial in Roggen bleibt knapp,
wahrend die Kauflust als befriedigend bezeichnet
wird . Im allgemeinen macht sich .iotzt in stärkerem
Maße der Einfluß der Aufnahme der Feldarbeiten
bemerkbar . Kontingentfreier Roggen fehlt am Platz.
Kontingentfreier Weizen wird von Königsberg reich¬
licher zum Verkauf gestellt . Die Nachfrage für Hafer
uud Gersten zu Futterzwecken hält an . Iudustrie-
und Braugersten bleiben vernachlässigt . Saathafer
wird nur noch vereinzelt umgesetzt.

Newyork , 26. 3.
Weiz .Rn .l. no .12
Weiz .Hw.l. 131.62
Chfkago , 26. 3.
Gerste lo 50- 85
Weizen stetig
Mai . . . . 96%- %
Juli . . . . 67S*- §jSeptember 84$—

Mats loko 79.B7
Mehl h .Pr 5.95
Mehl n .Pi 6.15
Mals fest
Mai . . . . 59 .67
Juli . . . . 60.(0
September 60.00
Hafer stetig
Mat . . . . 25 .75

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kont . Fr 9—11
lull . . . . 25.25
September 26.62
Roggen stetig
Mai . . > . 52.25
Juli . . . . 52 .00
September 52.00

Viehmärkte
Bremervörde , 26. März . Auftrieb:  1110 Schweine,

31 Stück Hornvieh . Preise:  4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 14—16 RM, 6 bis 8 Wochen 16—18, 8 bis 10
Wochen 18—22, Faselsohwelne nach Lebendgewicht
43—46 Rpf . das Pfund . Milchkühe Sorte I 460—520 RM,
II 400—440, tragende Starken I 420—450, II 380—420,
Jungvieh nach Lebendgewicht 38—40 Ruf . das Pfund.
Handel : Hornvieh mäßig , Schweine flott.
Cbikago , 28 . 3 . ärtiwotn « .
leioh .n .Pr . 10.50 Ilelch .h .Pr . 10.15 iZufuhren 3000
sobw.n .Pr . 10.75 }scbw .b .Pr . 10 35 lim Westen 12000

Eier
Bremen , 28. März . (Eigenbericht ). Die Beschickung

der Eiermärkte war in der Berichtewoche durch die
sioh unter dem Einfluß des Frühjahrswetter stetig
steigende Legetätigkeit der Hühner wieder reich¬
licher als in der Vorwoche . Der Bedarf der Zu¬
schußgebiete ist unverändert groß , zumal auch das
Ostergeschaft erhöhte Anforderungen an die Märkte
stellt . Auslandseier  waren in der verflossenen
Woche dagegen etwas weniger angeliefert ; sie
Stammten Fast ausschließlich aus Belgien , Dänemark
und Irland . An den ausländischen Markten sind die
Zufuhren ebenfalls fast durchgehend wesentlich
größer , die Preise zeigen im allgemeinen eine Nei¬
gung nach unten . Mit einem weiteren Ansteigen der
deutschen Eierorzeugung und stetig besserer Ver¬
sorgung der Eiermärkte ist zu rechnen.

Scefi9ehc
Am 28. März landeten in Wesenniinde nenn Damp¬

fer insgesamt 945 700 PTund frische Seefische , davon
brachten von Island sieben Dampfer 777 500 Pfund,
meist, Kabeljau . See 'nchs und Goldbarsch . Von der
norwegischen Küste ein Dampfer 134 300. Pfund,
hauptsächlich Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch.
Aus der Nordsee ein Dampfer 33 900 Pfund Witt¬
linge und Seelachs . Ein Hochseesegler stellte 5600Pfund Schollen und Wittlinge zur Versteigerung.
Die Auktions prei so  wmren gegen den Vortag
ohne wesentliche Veränderungen.
Nordsee : Schellfisch V 15—8*/i, Seelachs 6Vi—6*/«,
Wittlinge U/s—91/*. Island : Schellfisch I ll '/s—46, II
8—10Vt, Kabeljau I 6—6V<, IT B1/*—7i/4, Goldbarsch 10
bis 15, Seelachs .Wi—6, Lengflscli 5—GV«. Norwegische
Küste : Schellfisch 1 8V<—9. IT 81/»—9V<, III 6—'
Kabeljau I 6V<—7, II OVf- T1/«. Goldbarsch 13—13l/2,

Kolonialwaren
Hamburg , 28. Marz.

llUlscnfrüelife : Am Markt der Cliile-Linsen setzte
sich bei zunehmender Nachfrage eine leichte Befesti¬
gung durch . Sowohl in Abladungsware wie auch
in greifbarer Ware kamen recht gute Umsätze zu¬stande . Für extra largo . Oif-Basis , zahlte man 33 RM,
für faq , Cif-Basis . 32 RM für 10O kg unverzollt . Am
Lokomarkt •wurden die um V» RM erhöhten Forderun¬
gen schlank bewilligt . Bohnen und Erbsen ruhig
bei unveränderten Preisen . Chile -Linsen faq , neue

Ernte 201/*, do . extra large , neue Ernte 2lVi RM
waggonfrei Hamburg verzollt.Speck : (Hiesige Hausschlachtungen ) : Magerer , ge*
räuchert , 95, fetter , geräuchert 9.0—02, roher über
7 cm 72, roher unter ’< om 70, Flomen 75, Nierentalg
45, deutsches Bratenschmalz 97—*100 RM für 50 kg.
Chlkago , 28. 3. scJimau.
Tendei
März

Schmalz
Talg lose
Bw*saatÖl

stetig
11 20G| Mal . . .

1Juli . . .
. 11.25

11.25 | Sept . . .
11.20G

28. 3. Mai . . . 9.69 Terp . Sav. 37.50
helle Juli . . . . 9.73 Petr .SWO. 16.25
11.50 Sept . . . , 9.58 Petr .SWT. 12.25
5.75 Oktober . 9.31 Mid.Conti. 1.04

— Terpentin 42.50 Pens .Kohöl1S7),-17S

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 28. März (Eigenbericht ). Das Geschäft war

in dieser Woche im allgemeinen sehr ruhig . Es stand
besonder « in der zweiten Hälfte der Woche völlig
unter dem Einfluß der bevorstehenden Wahl.

Die Offerten von Brasilien  waren meist unver¬
ändert . Doch konnten keinerlei Abschlüsse getätigt
werden , da noch immer kein neues Santos -Kontingent
bewilligt wurde . Das Angebot in zentralame-
rikanisohen Kaffees  blieb auch in dieser
Woohe sehr klein . Berichte von Guatemala , Sal¬
vador und Mexiko besagten , daß die diesjährigen
Ernten so gut wie verkauft sind . Jedenfalls 60 ll sich
nur noch wenig Kaffee in Pflanzers Händen befinden.
Dagegen dürfte immerhin noch aus Exporteurs Hän¬den allerhand zu verkaufen sein . Aber diese Ver¬
käufe werden für Deutschland infolge der bestehenden
Kompensationsschwierlgkoiten nur gering sein.Seit Freitag voriger Woche haben in Kolum¬
bien  nur wenig Abstimmungen zu Abschlüssen
führen können . Der -kolumhische Markt hat sich
wieder befestigt . Auch Amerika scheint zu den
stark gesunkenen Preisen wieder kräftig als Käuferaufzutreten.

Das Inlandsgeschäft bewegte sich in 6ehr ruhigen
Bahnen . Es beschränkte sich lediglich auf aller-
dringendste Bedarfskäufe.

Hambarger Kaffeeterminbörse
Saperior Santos , in Pfennigen für lft kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G Sept 39 B 37 G, Dez*
39 B 37 G.

Kaffee -Einfuhr In Hamburg . In der vergangenen
Woche wurden insgesamt 459$1 Sack Kaffee in Ham*
bürg eingefüirt gegen 56 635 Sack in der Vorwoche.
Hiervon entfielen auf Santos — (9894), Rio 250(D-o)*
Parana , Victoria , Bahia , Pernambuco und andere
Brasilsorten 3673 (2494), Caracas und La Guäyra 634?
(4907), Puerto Cabello 5014(7175), Maracaibo 3189 (4309).
Guatemala 7879 (3077), Mexiko 1690 (15 001), Kostarika
212 (262), Haiti und Domingo 600 (- ). Porto Rico 200
(—), Kolumbien 9S69 (6570), Ostindien und hieder-
ländisch -Indien 798 (—), afrikanische 4633 (—).
diverse Sorten 1625 (1424) Sack . f

Dezember 8.4? Juli . . . LJ7/JJJ
März . , ,6 47 nom Septembet
Tagesums . 3000

Newyork , 26. 3.
Tendenz : k stet
Santos 4
Mai . .
Juli

8 . 75
30

8 .3S
September 8 .39 nom

Rio 7
Mai .

6 . 25
4 . 76 nom

rjejuKiuut *«
Dezember 5. ci/02
März . . . 5.05

Tagesums . io« o

Kakao
Hamburg , 28. März . Rohkakao:  Ruhig , unver¬

ändert , — Kakaohalbfabrikate:  Gute MCü*
frage . Preise unverändert.
Newyork , 28. 3. Kakao ruhig
Mal . . . . 5 .C2 ISeptember 5.14 1Januar
Juli . , 5.C8 iDezember 5.21 | März

5.23
5.29

Zucker
Magdeburg , 2S. März . Gemahl . Melis —• Tendenz.

Ruhig.
Newyork , 28. 3. Rohzudter . fest ,
Mai . . . ?.8i/8?*| =:eptemher2 .Bi'8? ,l|Jandar S7Juli . . . .2,81/82  IDezember 2.80nom|März . ■• 2.551-

•) Geld- und Briefnotierungen
Die Verzollungen von Kaffee

in Deutschland betrugen Im Februar 84 771 dz gleich
141285 Saok gegen 144 500 dz gleich 240 833 Sack im
Januar dieses Jahres und 117 269 dz gleich 195 448 Sack
im Februar 1935. Im einzelnen entwickelten sich die
Verzollungen wie folgt:

1935 1934dz Sack dz SaokJanuar 91 699 152 832 140 406 234 010Februar 117 269 195 448 98 072 163 453März 1126.72 187 720 114 84« 191 413April .H5 048 241 747 127 826 213 044Mal 130 290 217 150 115 600 192 667Juni 112 745 187 903 134 713 244 522Juli 128 096 213 498 195 954 326 519August 117 093 195 155 109 594 182 656September 128 284 213 807 83 038 146 730Oktober 130 805 226 342 136 558 227 597November 128 991 214 985 105 725 176 208Dezember 127 914 213 190 139 917 233 195
1936 1935dz Sack dz SackJanuar 144 MB 2ifl 833 91 699 152 832Februar B4 771 Hl 285 117 269 195 44«

Uebersee unverändert.

Metalle +
Berlin , 28. März . Metalle . El'ektrolytkupfer prompjcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung ‘

Vereinigung f. d. Dt Elektrolytknpfernotiz 51/*
flir 100 kg . ,

Standard -Blei für Mäiz 20V4 RM nom. für 1™ .
Berlin . 28. März . Der Londoner Goldpreis bjtw?für eine Unze Feingold 141 sh V* d gleich

für ©in Gramm Feingold demnach 54.4151 u g>2.78877 RM;
namhurg , 28. März . Altmetalle . Elektrolytkupf^draht 45—47. Schwerkonfer 44,/f--46/*. Rotguß

bis 48Vt, Schwermesslng 30,/4- 32,/<.
bis 25Vt, Messir.gspäne 30-32, A.tzlnk ^Altbiel 171/»—18Vs. Die Preise verstehen sich in t(
IOO kg je nach Beschaffenheit , Menge und V P

London , 28. Marz . Am freien Markt von
204 000 Pfund Sterling Gold zu einem
141 sh Vs d per Unze fein verkauft.

London , 28. März . Silber . Barren prompt
Barren Lieferung 197/i«, Fein prompt
Lieferung 21Vu Pence per Unze

2lVi «. Fein

Newyork . 28. a.
El.Kup . 1. 8.7^ B
30/90 Tage 0.75 BZinn loko 47.25

Blei loko
Zink loko
SUb. aus!

( . 60
4.<?0 Weillhiiv^

Roh®i?*lj ] Jf.ooRoheit-



Tatsächlich etwas Besonderes
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StorchLKöpke
>4nr 05te/ 'to/'

Die glückliche Geburt eine?
strammen

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Joh. Schloo u. Frau
geb. Steh meier

Bremen, den 28. März 1936
Gerhardftraße1.

O>s Ssburt  Ihr«

rvver'ken Aun§ en
rssgsn in gwÜsi- k̂ sucls an

^r 'mme unck
r ««!, g«d. 2ipp«i

örsmsn, clsn 23. 1936

L)!s Osisuft  slnss gssunelsn
FI^Zc/c^ en

rslgsn kociisfslsut an
Friecfv. «§i'cflficir-sk
tt. FvKlk g«t>. vin ŝi.

öremon, 2S. ftlärr 1936

Ihre Verlad ung gsbsn delconnt

^erkr -uci Atul/er
M7 ?ie/m Mrnc/e/

öi'smsn, ^sn 29. d̂ ärr 1936
Os/kosci-^okIK-Zt/. 63

!k/s Vs/lokung  gslrsn !rs !connt

Vnr SCropp
<5arsken «beebec^

liittsrhucks-
hiogsnrfähr

dlsysadurg
u. 2 , (Zromdlis

blürr 1S3S

ltirs Vsemöklung gsiosn kslcormt

Dr 'p/ . - Zn § . MMefm Sansemrr
Tansemir

Feb. Aolci/llZ

Lrsrnsn, clsn 28. f̂ äi-r 1936
öultliouptrtr . 2

IIii-s Vsrmälilung gsiisn kslconnt

Dr 'p/ .- AsÄ . A ? sr / --torenT
Vr 'ima --Loren^
§eb. Alramer

klntsln , 8sn 26. »4ökr 1936
OeisiNorstr. 1?

lioglerurigsdoumslrtsr

Lorl öciumonn

s' /isclsi ' ilcs bouinanki

Vsrmäklts  geh . K-,hr-

örsmsn , clsn 28 . 1936
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sb - rfts
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Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe gute Mutter , Großmutter , Urgroß¬
mutter und Tante , Frau

Wert WlffMe.
Christiane , geb . Martin

im 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 27. März 1936.

Frankfurterstraße 1.
Die Beerdigung findet am Dienstag , dem

31. März , vormittags 10 Uhr , von der Ka¬
pelle des Riensberger Jriedhofes aus statt.

Nach langer, schwererKrankheit entschliefheute
morgen sanft unser« liebe, herzensgut«, für uns
treusorgende Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau

Lina Hartwig
geb. Günsel

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Willi Hartwig u. Frau
Wilma , geb. Heuer

Richard Hartmann u. Frau
Wilma, geb. Hartwig

Gertrud Hartmann
Bremen, den 28. März 1936.
Kaufmannsmühlenkamp 7. „ .
Die Trauerseier sindet am Dienstag . 81. März

1936, vormittags um 1014 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet
entschlief heute mein lieber
Mann , unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Karl Brummerloh
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Met« Brummerloh

geb. Marks
Johann Brummerloh

(Australien)
Hermann Vrummerloh
und Angehörige.

Bremen, den 28. März 1936.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus.

Die Trauerfeier sindet am
Mittwoch mittag 12)4 Uhr im
Krematorium statt.

Unser lieber kleiner

Hans
wurde heute im Alter von
6 Monaten wieder von uns
genommen.

In tiefer Trauer

Hans Bathmaun u. Frau
Lisbeth , geb. Daenecke

Bremen , 28. März 1936.

^lsu «rönnet « » » «
Die sckmgcstksttsstsnllisckgeriekts uncl äsn
herrlichen Kalkes in unseren moäernen ca.
ISO Personen lassenden behaglichenRäumen

, » — » , jetrt paulenstr. 74
I"»SLll >I>OLI <SI/SI IkOlONv ! llcke viepenau
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clls vlslsn s/wis §snsn ^ uk-
mselcromlesltsn  c >nl3K>!cki 6s/
Xonki ^motion  unLS/ss 8olinss
V/ollsr clonlcsn lisrrÜcli

Gtto AMrec/rk u . Frau
Xümsnocls ^0

cl!s cin!ü3licli unss/sf am
18. k̂ äi'D stottgs ûnclsnsn

<§ i7ber-/loch2eik

selioltsnsn Olllclcvwnrclis sogsn
vl »' c>I!sn unrs/sn ksstsn l)c»n!c

Asermann Ks-oc/eu. Frau

Ltott Karton
/lllsn clsnon ckls uns rur Lllhsr-
hochrslt clurch ra vlsl llodsr,
ölumsn unä 6lllc >c« llnschs rsbr
srlrsut kodsn , rogsn « Ir unrorsn
hsrrllchstsn Oontz
AVernr. ^ chmiciku. Frau

gllr clls vlslsn ^ ulmsrl-raml-oltsn
anlsüllch unrsrsr goläsnsn
tiocdrsIt  clanlcsn« >I hsrrllchrt.

Fr . <§ cfinaars sen.
uncf Frau

r . 7 . SIllcIcrhurgsrrtr. 36

^llr clls uns anläüllch äsr Kan -
klrmotlan unssrss 5oh nss
6 ritz  si « lsssnsn 6ulmsilrsam-
Iislton äonlsn hsrrllchst.

Ante Fmmor uriä Arau
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Nachruf!
Unser aller Freund ist von

uns gegangen, unser Senior-
ches, der

Schmiedcmeister

Lmis SchierWz
Er war uns Berater und

Helfer, ein guter Kamerad. —
Sein Leben soll unser Vor¬
bild sein.

Das ist unser Dank!
Wir werden ihn nie vergessen.

Die Gefolgschaft der
Firma

Louis Schierholz
Bremen-Kattenturm.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Keusch, un¬
seren innigsten Dank.

Familie Otto Lübken
nebst Angehörigen

Königsbergerstr . 70

hat eigenes und
auch einzigartiges

Nennen Sie Ihre
Adresseu. Sie er¬
halten umgehend
schristl. Auskunst.

Ruf: 4 79 94
Hast. Heerstr. 189

MMIW
Ankaus— Verkauf

o . LrsIIei
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

Dauerwellen
sehr billig

Blüm
Bürenstraße 6

OruolcLaetiEn , Ou-vNsvNcsU-sbaoN«-
pormulars kill' alle ^wsoks

vükEl , S0 « L0 , llongenstr . 30

MM - tUMsi » » « » » » » » » » » » » » « »

^enn «U«Lonne srkeinr
verlangt lbrs Wobnung naob nsusa , mocisrnsn

HaccrtEt
patsnt -kollol , clsrclsutsobsLtokk , üsrc >sutsobs8tool<

8is uisküeii Nclilig unü sseiigsmg»velllenll

I «ppIck -ZoknL5«n
o - isr - trsS « 3», bsim neuen k4srict

ksln rseiHLke klrms , gsg «'. 1881

Zcböns unci pralctisciis

8 climucl < uncl össtsclcs
clls clcis pisrr erfreuen,
Icoulsn 5ls vorteil holt bsl

k̂ciu>sn8tr'cis)s 41

3tskk. össtsclc sĉ on W5.4,40

^ » » » . 2,05

l) !s Kssc>n6s/s gutsn

7/aillfa-Ze5/ecke

Nach einem arbeitsreichen , gesegneten Leben
entschlief heute morgen , nach kurzer schwerer
Krankheit , mein lieber Mann , unser guter
Vater und Schwiegervater,

Schmiedemeister

Louis Slhierholz
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Schierholz , geb . Probst
Hermann Schierholz
Louis Schierholz
Auguste Dahnken

Bremen -Kattenturm , den 28. März 1936.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Medersachsen " , Er . Johannisstr . 176.
Zugedachte Vlumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,
dem 1. April 1936, vormittags 10 Uhr , auf
dem Buntentorsfriedhof.

Heute nacht entschlief sanft und ruhig nach
längerem Leiden mein lieber Mann, unser
herzensguter Vater, unser lieber Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Kreie
im 69. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Ernestine Kreie

geb. Schüft«
Eleonore Kreie
Heinz Kreie

Bremen, Cali, Kolumbien, den 28. März 1936
Düsternstraße 32.
Die Ausbahrung erfolgt« im Ge-Be-Jn .; wohin

auch etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfsier sindet am Mittwoch, dem

1. April, um 9)4 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
infolge eines Schlaganfalles meine liebe
Frau , meine herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter . Schwester , Schwägerin und Tante,
Frau

Conradine Biiker
geb . Müller

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Christian Baker
Johann Baker u. Frau

Martha, geb. Jacob
und Angehörige

Bremen , den 27. März 1936.
Schierketstraße32.

Don Beileidsbesuchenbitten srdl. abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät", Humboldtstraße 199, erfolgt, wohin
etwaige zugedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 1. April,
vormittags 19)4 Uhr, im Krematorium statt.

Statt Karten

Für die mir erwiesene herzliche Teilnahme
Leim Hinscheiden meines lieben Mannes sage
ich allen , besonders dem Telegraphenamt,
den Kollegen des Telegraphenamts , den pen¬
sionierten Post - und Telegraphenbeamten , der
Fachschast Reichspost , Herrn Borchert vom
Reichstreubund «hem . Berufssoldaten und
insbesondere Herrn Pastor Urban für seine
trostreichen Worte meinen tiefempfundenen
Dank.

Frau Dora Bodenstedt

Tresckowstraße 7.

Heute entschliefnach langer,
schwererKrankheitmeine liebe
Frau, unsere gute Mutter,
Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Grete Lustig
geb. Wortmann

in ihrem 33. Lebensjahre.
In tieser Trauer im .Namen

aller Angehörigen
Hans Lustig nebst Kindern
Bremen, 27. März 1936.

Hastodter Heerstr. 143 a.
Die Trauerfeier sindet am

Dienstag, 31. März, vormitt.
11 Uhr, in der Hastsdter
Friedhosskapelle statt.

Die Ausbahrung ist im Be¬
erdigung? - Institut „Pietät ",
Humboldtstr. 199, ersolgt, wo¬
hin etwaige zugedachteKranz¬
spenden erbeten werden.

Nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden
verschied gestern unsere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Christine

PaulineBella
geb. Müller

Dieses zeigen tief betrübt
an
Karl StieLeritz und Frau

Henny , geb . Bella
Kinder u. Angehörige
Die Beerdigung findet

am Dienstag , 31. März,
vormittags 10 Uhr , von
der Kapelle des Bunten-
tors -Friedho -fes aus statt.

Ausbahrung daselbst.

Bremen , 28. März 1936.

Nach langem, mit großer
Geduld ertragenem Leidenent¬
schlief heute meine liebe Fron,
unsere Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester
und Schwägerin

Kutharm Criftoph
geb. Schröder

im 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Ferdinand Christoph
Rich. Strehle und Frau

geb. Christoph, Grimma
HeinrichChristophu. Frau
Adolf Lenzner und Frau

geb. Christoph nebst
Tochter

und Angehörige.
Bremen, den 27. März 1936
Bückebnrgerstraße36.

Die Ausbahrung erfolgte
beim Ge-Be-Jn ., Wilheim-
Decker-Haus.

Die Trauerseier sindet am
Dienstag . 12)4 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die herzlichen und zahlreichen Beweise

der Verehrung und Anteilnahme, sowie für die
Blumenspenden beim Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren tief¬
empfundenenDank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Friedrich Rocco

Bremen, im März 1936.

Danksagung
Allen, die unserer lieben Entschlafenen

Mathilde Vögeding
geb. Lahrmann

das letzte Geleit gegeben haben, insbesondere Herrn
Pastor Richtmann, den Fachschasten, Kollegen
und Bekannten unseren tiefempfundenen Dank.
Gleichzeitig danken wir für die in so reichem
Maße erwiesenen Blumenspenden.

Im Namen der Familie
Heinrich Vögeding.

Bremen, den 29. März 1936.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

sowie für die zahlreichen Blumenspenden beim
Hinscheiden unseres' lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Paul Hoffmeister und Frau
Heinrich Eitmann und Frau

Kleine Hell« 42

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheidenunserer lieben Mutter, Frau

Anna Peters Wwe.
sagen wir allen, insbesondereHerrn Pastor Finke,
unseren tiefempfundenen Dank.

Bremen, im März 1936.
Die Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Freunden und Bekannten, dem
Kahrwegs Asyl, sowie ihren Mitarbeitern, insbe¬
sondereHerrn Pastor Denkhaus für die ergreifen¬
den Worte am Sarge , unseren tiefgefühlten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Familie I . H. Harms
Familie D. Meyer
Familie Chr . Wiemers.

Diiier-
DrllWche»
Armer

ZeiliW

8
Für die uns erwiesene innige

Teilnahme und die schönen
Kranzspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Entschlafe¬
nen, Frau

Antonie Schlieben Wwe.
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Metzer für die
herzlichen Worte, unseren in¬
nigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Huderstraße9

Danksagung
Für die liebevolle Teilnahme beim

Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen
sagen wir allen Freunden , insbesondere
Herrn Pastor Rolle für die trostreichen
Worte , sowie dem Verein Bremer Fuhr-
herren , den Kameraden der ehemaligen Re¬
serve -Ulanen Nr . 2 unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau Johanne Cords,
geb . Drube,
und Angehörige.

W

Danksagung
Für die vielen Beweise auf¬

richtigerTeilnahme beim Heim¬
gang« unserer teuren Entschla¬
fenen, Frau

Anna Schmidt
geb. Müller

sprechen wir hiermit allen,
insbesondereHerrn Pastor Altz
unseren herzlichstenDank auS.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Vsrrsünt
dis vslsrn
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Gesunöe Menschen . . .
frohe Menschen,

auch Sie können gesund
und froh sein, wenn Sie
den altbewährten

Allemannen-
Kräuter -Tee

ständig trinken . Reinigt
das Blut , ohne zu
schwachen. Der Lee der

hss deutschen Familie.
Packung , charakteristisch durch die enthaltenen
84 Portionstülchen , RM 1.— ' ^ . ' '

und Apotheken.

l.eiclen Sie SQ Sronctitsl , I.utti'Skrk'eir- o«1er "
L.uNAenIcLlsrr'd, sstkimat. 6e »ctiv/er<ten, ^ rern» *
not, VLknpNglcett, slcnrem Sctrnupten, Versctilei-

rnung nsv . so tzebrsuckeo Sie scdoo ietrt raeio

!stritr Kleine, ris-it. lig.pfiotmo, e-rsi-gn llonn, liooneft. 19 ^

Welch sdl. Selbst-
geber gibt allein¬
stehenderFrau, in
bedrängter Lage,
ein Darlehen von
159- 299 Mk. geg.
monatliche Rückz.
und Zinsen?

Sicherheit vorh.
Ang. u. V 116 21

MMtt

vsmsn-

MMMetüestei
I. K« k,Ir, S3S04
lkieiskiisiizlstsksils

Mkai
Abschriften

Bervielsältigungcn
Martinistr. 19

gegenüber
der Kirche

Porz.Kittcrei, gar.
Töserbohmstr. 18

Ich litt nach ärztlichem Urteil an einem schweren

mit Lähmung der Beine , heftigen Schmerzen u . Zuckungen
und konnte keinen Schritt mehr gehen . Vergeblich suchte
ich überall HIlie und wurde ganz mutlos und verzweifelt.

Durch Zmall erfuhr ich von der Pyrmoor -Kur und
führte sie zu Hanse durch . Schon nach kurzer Zelt verspürte
Ich eine Besserung und jetzt nach 4 Monaten bin ich wieder
so hergestellt , baß ich meine Arbeit als Hausmeister voll
verrichten kann , tch empfehle allen ähnlich Leibenden diese
Kur anss beste.
Kassel , 25. Z. 34 , Dlngelstedtstr . 10. Heinrich Portugall.

Auskunft kostenlos durch Ptzrmoor- Naturheilinstitut
, ^ ' b Münzstr . S. Seit 25 Jahren an -rkannt-

Eftolge bei Nervenleiden aller Art , bei Folge,uständ -n von
Schlaganfallen , Gehstörungen , Neurasthenie u . Gelenkletdeii . >

Hunder te Anerkennungen und Dankschreiben.

n ellmicks
z. Verhütung v . Magen - ...

! Darmstärungcn . Weltber ..
'vlelf . prämiiert.

FI. 2,49. V- FI . l,35
Zu hab -n in Apotheken und

Wo nicht erhältlich , wende man lich an A . Hellmi ^ Do ^timnid ^ 0 ? °" '
Gegründet 1838.
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Börsen
Fester AVochensehluß

Hamburg , 28. März. Auch die AVochensehluß-
börse verkehrte in recht fester Haltung , -wobei
an einzelnen Marktgebieten lebhaftere Umsatz-
tätigkeit festzustellen war . Am Bankenmarkt
waren G-roßbankaktien bei kleinem Geschäft
gut behauptet . Am Schiffahrtsmarkt
konnten sich Hapag und Lloyd um Bruchteile
eines Prozentes erholen . Bremer Schleppschiff¬
fahrt wurden zu 73’/s gehandelt , für Bugsier
und Neptun lagen Kauforders zu Vortags-
schhißkursen vor . Von Bremer  A\ Terten wur¬
den Jute Bremen zu unverändert 102 gehandelt,
während Â ereinigte Werkstätten in kleinen
Beträgen zu 97 umgingen . Auch in der zwei¬
ten Börsenstunde blieb die Stimmung fest . An
den Hauptaktienmärkten traten gegen den An¬
fang Besserungen von Vs—l «/i> ein . — Der
festverzinsliche  Markt war freundlich.

Weiter fest

Hannover , 28. März. Der Aktienmarkt war
zum AVochensehluß weiter fest . Bevorzugt
waren bei größeren Umsätzen Ilseder Hütte,
ferner Zementwerte , Deutsche Erdöl und die
amtlich notierten Kaliaktien bei Kursaufbesse¬
rungen bis zu 2 %. Verkehrswerte waren zu
letzten Kursen im Handel und blieben gefragt.
Hackethal Draht kamen ausschließlich Divi¬
dende mit 124V2 wieder zur Notiz . Am R e n *■
tenmarkt  wurden die Umsätze in Gold - und
Liquidationspfandbriefen zu gut behaupteten
Kursen getätigt , die Reichsanleihe -Altbesitz
war mit 110% etwas leichter , ebenso gingen
einige Serien Braunschweig -Hannoversche Gold¬
pfandbriefe auf 96% zurück . Von Industrie-
Obligationen blieben Continental Gummi und
Mechanische AVeberei Linden je 1 %> niedriger
angeboten . Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 56—57V2 und Wintershall mit
106—107%. Zum Schluß waren die Kurse über¬
wiegend Geld.

Lebhaft und fest
Berlin , 28. März. Die Wochenschlußbörse

entsprach in der Tendenz der Haltung in der
-abgelaufenen Woche . Die Bankenkundschaft
war auch heute wieder mit zum Teil beacht¬
lichen Kaufaufträgen am Markt vertreten , wäh¬
rend andererseits Abgaben nur im geringen
Umfang Vorlagen , und die schon gestern zu be-

; obachtende teilweise Materialknappheit auch
heute vielfach störend bemerkbar wurde . Die
feste  Grundhaltung wurde auch heute wieder
gefördert durch eine ganze Reihe günstiger

■Wirtschaftsmeldungen , insbesondere Industrie¬
berichte und -abschlüsse . Bei zum Teil leb¬
hafteren ' Umsätzen zogen Farben im Verlauf
um 1U °/ö auf 160 an. Schubert & Salzer , Conti
Gummi und Dessauer Gas gewannen gegen den
Anfangskurs je 1, Westeregeln IV4, Gesftirel

. 1% °/o. Gegen Schluß wurde es sehr still , doch
konnten sich fast sämtliche Kurse auf dem er¬

reichten Tageshöchststand behaupten . Verein¬
zelt waren weitere leichte Besserungen zu ver-

Dollar = 2,487 (2,482) RAI
Englisches Pfund = 12,30 ( 12,30) RM

'zeichnen . Lebhaft gefragt blieben Farben , die
erneut % % höher mit I 6OV2 aus dem Verkehr
gingen . Feldmühle zogen nochmals um V«,
Junghans um Vs0/# an. Nachbörslich wurden
Farben 160% G. genannt.

Am Kassamarkt blieb es sehr ruhig , es über-
,wogen jedoch Besserungen , die im allgemeinen 1

2% °/o betrugen . Von Großbanken waren
' "Mda: um l 3/. , Handelsgesellschaft um V2 und

DD -Bank um % %> gebessert . Von Hypotheken¬
banken waren Rhein . Hypotheken mit plus und
Hamburger Hypotheken mit minus 1 % stärker
verändert . — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert Die Fälligkeit 1938 mußte repartiert
werden.

Am Rentenmarkt blieben Hypothekengold¬
pfandbriefe fast unverändert . Erwähnenswert
sind nur Hann . Boden Reihe 13—14 mit plus
VjVö.  Stadtanleihen verkehrten uneinheitlich.
28er Elberfelder gewannen %, 26er dto . l s/e %>.
Dagegen waren Düsseldorfer , Aachener , Bonner

und C/oige Berliner je V4'/ » besser . AVm Pro¬
vinzanleihen wurden 28er Niederschlesien V2V0
höher bewertet . Lübecker Auslosung gewannen
A4°/o, neue Hamburger 10  Pfg . Durchweg leicht
gebessert waren Länderanleihen . Die 34er
Reichsanleihe ermäßigte sich um Vs°/o, 39er
Postschätze um 5 Pfg . und 40er dto. um VsVo.
Industrieobligationen wurden ' meist zu Vor¬
tagskursen notiert . — Privatdiskont unver¬
ändert 3 °/o.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
«msieraam , ?e . 3.
4*/» Nederland 1934 98’/« */"
4*/» Nederland 1931 96*,i s—*/i,
PI.  Dtscb . Rijks.
1949 (Dawes ) 17 . 75

5' /. »/. Dtsoh . Rijks.
19(15 (Yonng ) 22t;

PI.  Bremen 1935
6“/• Prenß . Obi . 52 —
PI.  Dresden Obl .45 —
7*/»Dtsoh .Rent .Bk.
Obi . 1950 ’ —

7fl/*DtS4h . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

PI.  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

PI.  Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1900 —

7’/' Dtsoh Kalis.
Obi . S . A 1950 —

PI.  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 —

6°/# Gelsenkireben
Goldnot . 1934 —

ßV. Harp .Bergb .-O.
m . Opt 1949 —

6®/a I . G . Farben
Obi . 1945 -

PI.  Mltteld . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

PI.  Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7% Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7% Rb .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 24 . 12

PI.  Siern .Ä Halste
Obi . 1935 -

PI.  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 20 .00

6l/*% Ver . Stahlw.
Lit . 0 . 1951

7% Rh -Wstf .Elotr.
Obi . 1950 -

6“/i Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6”/«Siem .-H .Ob .2930 —
6*/o R .W .E .,0b . 1927 —
Amsterdam . Bank 112.75
Rotterdam . Bank 104 .50
Dtsoh . Rijksbank 50 .00
Wintershall A .-G.
AUg . Knnstzijde 24 .00
Amst .Rnbb -Clt .M. 126V - 12811
Ndl .Scheepvrt .Un . 47 .co
Muell .-Co .Wstd .P . -
Montecatini —
Dt . Reiohssohnld .-
fordernngen —

Fest

Amsterdam , 28. März. Im Gegensatz zu den
sonstigen Sonnabenden war das Geschäft an
der Börse heute ziemlich lebhaft,  die
Grundstimmung lautete fest.  Namentlich Kgl.
Petroleum wurden beachtet und stellten sich
einige Prozente über Vortagsba 3is . Es wurde
in größerem Umfange Material aus dem Markt
genommen , teilweise für französische Rechnung.
Die feste Haltung für Kgl . Petroleum übte auf
den ganzen lokalen Markt einen günstigen Ein¬
fluß aus . Kautschukaktien hatten lebhafteres
Geschäft , insbesondere Amsterdam Rubber , die
gleichfalls anzogen . Im Verlauf trat jedoch eine
leichte Abschwächung ein . Von Industrie¬
papieren konnten sich Philips gut behaupten,
zumal auch hier Käufe für französische Rech¬
nung zu verzeichnen waren . Unilevers wiesen
freundliche Haltung auf . Zuckerwerte wurden
nur mäßig gehandelt , lagen aber gleichfalls
fest , was in erster Linie in HVA zum Aus¬
druck kam. Schiffahrtswerte standen im Hin¬
tergrund , tendierten aber stetig . Tabakaktien
veränderten sich kaum . Der Anlagemarkt
lag ruhig , die Stimmung war hier eher schwä¬
cher . Niederländische Staatsfonds wurden eher
etwas niedriger bewertet . Gemeinde -Obliga¬
tionen konnten sich kaum behaupten.

Unregelmäßig
Newyork , 28. März. Auch an der AVochen-

schlußbörse konnte sich keine einheitliche Kurs¬
gestaltung durchsetzen . Die Stimmung war noch
ziemlich nervös . Das Geschäft verlief sehr
schleppend . Nachdem der französische
Franc unter den Goldpunkt zu¬
rückgegangen  ist , und die Bank von
Frankreich den Diskontsatz erhöht hat , gehen
die Meinungen über die zukünf¬
tige ' Entwicklung in Frankreich
stark auseinander.  Andererseits lauten
die Nachrichten aus der heimischen Wirtschaft'
nach wie vor ermutigend , so daß die Besitzer,
von größeren Aktienpaketen keine Veran¬
lassung zu Glattstellungen sehen , während die
Makler zugleich eine Steigerung der Stoploss-
Aufträge melden . Bereits bei Eröffnung war die
Kursbewegung unregelmäßig , jedoch hielten
sich die Veränderungen zunächst in mäßigen
Grenzen . Flugzeugwerte , Tabakaktien und die
Anteile von Landmaschinen -Fabriken erfreuten
sich einiger Beachtung , so daß Allied Chemical
and Dye , AVestinghouse Electric , Owens Glass
und Deere und Co. bis 1 Dollar , Douglas
Aircraft und Case Treshing 2 bzw . 3 Dollar
gewannen . Andererseits notierten Atchison To-

peka and Santa Fe , Union Pacifik und Inter¬
national Business Machine 1 bis 2 Dollar
niedriger . Die Börse schloß unregel¬
mäßig.

Berliner Devisenkurse

Mma m
55

Telegraphische
Auszahlung: Vor¬

kriegs

28 . 3.
Geld Brief

27.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten ’äg -Pf. 20 . 953 12. 535 12.615 12.585 12.615
Argentin . 1P .-P. 1 . 785 0 .601 0 . 687 0 .680 0 .684

2 BeigieD lOüBelg. 81 . - 42 .02 42 . 10 42 .02 42 . 10
7 Brasil . 1 Mitreis 13. 325 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgar . 100 Lev. 81 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 4 .58 2 .471 2 . 475 2 .472 2 . 476
3V* 112 . 50 54 .86 54 .S6 54 .86 54 .96
5 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 20 .42 12 .265 12.315 12 .285- 12. 315
4 Estld . 100 e . Kr. —. — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V* Flau Id . 100 f . M. 81 . - 5 .41 5 . 42 5 . 41 5 . 42
3*/• 81 . - 16.365 16. 40t 16 .37 16 .41
7 81 . - 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
21/* Holland 100 Gld. 168 .74 168 .63 168. 97 168 . 78 169. 12
— Iran 100 Rials 15 .23 15 .27 15 . 23 15. 27
61/* 112 .50 55 . C9 55 .2t 55 .C9 55 .21
5 81 . - 19. 70 19 . 74 19 .70 19.74

3 .65 Japan l Yen 2 . 092 0 .716 0 .718 0 .715 0 .717
6l/> 81 . - 5 .654 5 .661 5 .654 5 .666
6 Lettld . lOOLatts — 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 41 .84 4t .92 41 .84 41 .92
3V» 112 .75 61 . 73 61 .65 61 . 73 61 .85
31/* 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5‘/> Portug . 100 Eso. 453 . 57 11. 14 11. 16 11 . 14
6 — 2. 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
2V* 112 .50 63 . 32 63 . 44 63 .32 63 . 44
21/* 81 . - 81 .13 81 . 19 61 .02 81 . 18
5 81 . - 33 .93 33 .99 33 .94 34 .00
3V* Tsoheoh . 100 Kr. 85 . - 10. 265 10.28f 10. 27 10 .29
7 Türkei ltiir .Pfd. 18 . 456 1.974 1 .978 1.975 1 .979
4 Ungarn 100 Pgö. .- —. —
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1 . 169 1. 171 1 . 164 1.166
1' /> V .Staat .v .A - 10. 4 . 19f 2 .485 2 . 489 2.4-0
Im internationalen Devisenverkehr blieb (las eng¬

lische Pfund nahezu unverändert . Die Züricher
Notiz stellte sich auf 15.iß 1/* (wie am Vortag ) , die
Pariser auf 75 .07 (75.05) . Dagegen lag der Dollar
den Goldvaluten gegenüber wesentlich fester . Aus
Zürich wurde er mit 3.065/s (3.06) , aus Paris mit 15,18 ‘m
(lo .löVt ) gewechselt . Pfunde -Kabel stellten sich auf
4.94VH (4.94V«) , Die Goldvaluten blieben mit Aus¬
nahme des Schweizer Franc , der eine leichte Befe¬
stigung aufzuweisen hatte , unverändert.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 28 .3.
Berlin 59.14
London 7 . 29?$
Newyork 147.62
Paris 9.71^
london . 28 . 3.
Tewyork
lontreal
tmsterd.
'aris
Irüssel
fcalien
lerlin
ichweiz
Ipanien
Copenhg.

494 . 37
497 .25
730 . 75

75 . 07
29 . 24)$
62 .62
12 . 34
15. 19
36 .23
22 .40

oekholm 19.39!$
lO 19.90^
ssabon *110. 12
alsingf . 227 .00

Paris , 28 . 3.
London 75 . C7
Newyork 15 . 18!$
Belgien 256 .62
Spanien 207 .25
Zürich , 28 . 3.
Paris 20 .2C%
London 15. 16)$
Newyork 306 .8?
Belgien 51 .8?
Italien 24 . 30
Spanien 41 . 87)$
Holland 208 . 27
Berlin 123. 17)$
Wien

Notenkarl 56 .30

Belgien 24 .93
Schweiz 48 .06
Madrid 20 . 12)$
Oslo 36 .65
Kopenhg. 32 . 55
Budapest 28 .75
Belgrad 217 . 50
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 . 75
Rumänien 675 .00 E
Istanbul 616 .00 B
Athen 521 .00 B
Wien 26 . 37 B
Lettland 15. 12
Warschau 26 . 28
Buen .Aires 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr. 97 .50
Hongkong 1/384
Schanghai 1/253
Yokohama 1/200
Italien 120 . 30
Schweiz 495 .00
Kopenhg. —
Holland 1031 . 00
Oslo —
Stockholm 78 . 18
Oslo 76 . 18
Kopenhg. 67 .70
Sofia —
Prag 12.68)$
Warschau 57. 70
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 .45
Bukarest 2 . 50

Kopenhag . , 28 . 3.
London 22 . 40
Newyork 454 .25
Berlin 182 . 10
Paris 29 .95
Antwerp . 76 .70
Zürich 148. co
Born 37 . 15
Amsterd . 308 . 10
StockholmH5 .65
Oslo 112.70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 .90
War3chan 85 .85

Oslo , 28 . 3.
London 19. 90
Berlin 162.75
Paris 26 .75
Newyork 404 . 50
Amsterd . 274 . 50
Zürich 132. 50
Helsingf . 8 *90
Antwerp . 69 . co
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschaa 77 . 00

Stockholm 37 .65
Prag 6 . 10
Priv/disk . %
Tägl . Geld K
1 Monatsg . 1)$H$
Australiens .00  ß
Mexiko 18.co
N euseelanr 124 .oo
Montevid . 22 .62
Buen . auf

London 18.03
Südafrika 100. 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tätfl . Gold —

Stookholm —
Helsingf —
Prag 62 .80
Berlin 609 .75
Warsohan —
Helsingf . 6 .68
B . Aires 84 . 12
Japan 88 .37
Priv . ’disk.
Inland 2%

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 3
£ p . 3 Mte . 14
S p . 1 Mt . 1
S p . 3 Mte . 31$
Stockholm , 28 . 3,

London 19 .40
Berlin 158 .oo
Paris 25 .90
Brüssel 66 .75
schw .PIätzl28 .50
Amsterd . 267 .CO
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .60
Washingt . 393 .00
Helsingf . 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16.60
Warschaa 74 .50

Prag . 28 . 3.
Amsterd . 16 .45)$
Berlin 973 .00
Zürich 789 .25
Oslo 602 .00
Kopenhg . 535 . 00
Newyork , 28 . 3,
Tägl . Geld %
Bankakz.
DOTg .Brief %
DOTg .Geld V
Pr . Hand .«
wechse:

niedr .Satz %
höchst .Safo 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 94)$

London 119.75
Madrid 331 .00
Mailand 192. 25
Newyork 24 .22
Paris 159 .50
Stockholm6l8 .oo

|Lond .60Tg.
B ’weohsel 4 .93$
H ’wechsel 4 .93]$
Paris ö . eek
Brüssel 16. 92
Rom 7. 93 n
Madrid 13. 65
Bern 32 .63
Amsterd . 67 .68
Stockholm 25 . 50
Oslo 24 . 85 |

Wien 569 .90
Marknoten645 .oo
Poln . Not , 459 . 50
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 .00
Kopenhg . 22 .07%
Prag 4 13$
Wien 18.72
Budapest 29 .60
Belgrad 2 . 29$
Athen 0 .94$
Japan 28 .85
Buen . Air . 32 .96
Rio de Jan . 8 . 33
Berlin 40 . 10

Drei neue Schiffe
für die britische Südafrika -Fahrt

Die Union - Castle Linie  hat der AVerft
von Harland and AÂolff in Belfast ein neues
25000 - t - Motorschiff  in Auftrag _ ge¬
geben . Das Schiff soll der kürzlich in Dienst
gestellten „Stirling Castle “ und der vor der
Fertigstellung stehenden „Athlone Castle “ ähn¬
lich sein.

Die Gesellschaft hat weiter zwei Motor-
Frachtschiffe  von ungefähr 8000 t für
den Transport von leichtverderblichen Gütern
von Südafrika in Auftrag gegeben . Diese bei¬
den Schiffe werden ähnlich wie die „Roslyn
Castle “.

Der Postkontrakt der Union -Castle Linie mit
der Südafrikanischen Union (Beförderung von
Post zwischen Großbritannien und Kapstadt)
ist auf weitere zehn Jahre verlängert worden.
Die Reisedauer  in der Südrichtung wird
in Zukunft 14 Tage betragen anstatt bisher
17 Tage . _

Howaldtswcrko AG., Kiel und Hamburg —
Gewinn in 1934/35. Die Howaldtswerke AG .,
Kiel und Hamburg , veröffentlicht soeben das
Rechnungswerk für das am 31. August 1935 be¬
endete Geschäftsjahr . Es werden der Roh¬
ertrag  mit 5,28 (3,84) , Erträge aus Beteili¬
gungen mit 0,04 (0,01) , sonstige Erträge mit
0,09 (0,09) , außerordentliche Erträge mit 0,04
(0,46 ) und außerordentliche Zuwendungen mit
0,85 (0) Mill . RM ausgewiesen . Andererseits
sind Löhne und Gehälter mit 4,44 (3,00) , soziale
Abgaben mit 0,42 (0,31) , Zinsen mit 0,37 (0,11) ,
Besitzsteuern mit 0,15 (0,12) , sonstige Aufwen¬
dungen mit 0,76 ( i. V. einschl . sonstige Steuern
und Abgaben von 0,02 mit 0,49) Mill . RM an¬
gegeben . Nach 33190 (466 894) RM Ab -
Schreibungen  verbleibt ein Jahresgewinn
von 129 913 RM, durch den sioh der Verlust¬
saldo auf 50118 RM ermäßigt . (Im Vorjahr
ergab sich ein Verlust von 101 256 RM, der sich
um den Vortrag auf 285 031 RM erhöhte ; laut
HV .-Beschluß wurde der Reservefonds von

Wien , 20 . 3.
Amsterd . 345 . 24
Berlin 215 .20
Brüssel so . 96
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 110 .46
London 26 .65
Madrid 70 .06
Mailand 42 .26
Newyork 537 .69
Oslo 133 .58

PariB 35 .52
Prag 21 .8»
Sofia —
Stockholm 137.C9
Warschau 101. 33
Zürich 175.63

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. März
Newyork gegen Japan 28.84—28.86. London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Generalversammlungen
30. 3. Obernkirehener Sandsteinbrüche AG .» Obera¬

kirohen (G . V . in Bremen)
31. 3. AG . für WarpsspinnereL u . Stärkerei zu Olden¬

burg
31. 3. A .-G . Bremer Kaufhaus . Bremen
2. 4. Norddeutsche Woli - und Kammgarn -Industrie

AG ., Bremen
2. 4. Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll-

Spinnerei AG ., Leipzig (G . v . in Bremen)
2. 4. Ems -Lots -Gesellsohaft , Emden
3. 4. Norddeutsche Kreditbank A .-G ., Bremen
4. 4. Bremer Woll -Kämmerei , Blumenthal (G , V . in

Bremen)
6. 4. Hanseaten -Werke A .-Gt , Bremen
8 . 4. Oldenburgisohe Landesbank (Spar - und Leih¬

bank ) A .-G ., Oldenburg
9. 4. H . Schmincke Cigarren -Fabriken A .-G ., Bremen
9. 4. , ,Amisia “ Versichcrungs -A .-G ., Leer

16. 4 . Straßenbahn Bromerhaven -Wesermünde A .-G .,
Wesermünde

18. 4. A .-G . Reederei Norden -Frisia , Norderney
21. 4. Oeffentliche Badeanstalt A .-G .» Oldenburg i . 0.
24. 4. Norddeutscher Lloyd , Bremen
30. 4i. Bankverein für Nordwestdeutschland A .-G .,

Bremen
16. 6. Norddeutscher Lloyd , Bremen

Konkurse
Brandenburg/Havel : Nachl . Berta Rauprioh . in

Brandenburg -Görden . — Elbenstock : Marie Helene
Emma verw . Mönicke in Fa . Erste Erzgebirgische
Fiberzurichterei Anton Mönicke , Stützengyün in Ober-
stiitzengrün . — Erlangen : Hafnermeister Wilhelm
Fauth . — Essen/Ruhr : Kaufm . Max Müller in Essen-
Rellinghausen in Fa . J . A . Müller Wwe . — Hildes¬
heim : „ Lindener Braustiibl “ Inh . Henrietto Schuster.
— Johanngeorgenstadt : Marie verw . Pechstein geb.
Becher in Breitenbrunn . — Loltz : Uhrmacher Georg
Bast . — Pausa : Nachl . Lohnwebereiinhaber Robert
August Fritz Pörschel . — Zwickau : Nagel & Co .,
G . m . b . H . , Schuhfabrik in Hartenstein , S-itz
Zwickau.

Vergleichsverfahren
Darmstadt : Fa . Klippel & Bonin in Griesheim

b . D ., Inh . Philipp Klippel II , Witwe , Katharina,
geh . Feldmann und Peter Bonin . — Beantragt : Berlin:
A . Janiszewski , Buchdruckerei und Verlag G . m . b . H.
— Leipzig : Kaufm . August Heinrich Peppmeiex . —
Rotenburg/Hann . : Witwe Dorette Fehling in Scheeßel,
Kaufm . Wilhelm Trümper in Scheeßel , in Fa . Hein¬
rich Fehling . — Sulzliaeh/Saar : Kaufm . Mathias
Baltes in Friedricksthal/Saar , Spezialgeschäft in
Haus - und Küchengeräten.

105 000 RM aufgelöst , so daß 180 031 RM Ver¬
lustvortrag verblieben .) Der bereits aus der,
Erfolgsrechnung erkennbare Geschäftsanstieg
spiegelt sich auch in der Bilanz  wider , deren
Summe auf 14,65 ( 11,78) Mill . RM angewachsen
ist . Auf der Passivseite erscheinen hier neben
dem AK . von 3 Mill . RM die Rücklage für,
Selbstversicherung mit unverändert 36 942 RM,
Rückstellungen mit 70 043 (19 703) RM und
Wertberichtigungen mit 20 502 (33 002) RM. Die
Verbindlichkeiten stiegen auf insgesamt 11,31
(8,52 ) Mill . RM, und zwar im einzelnen An¬
zahlungen von Kunden  auf 3,87 ( 1,40) ,
Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen und
Leistungen auf 1,02 (0,05) , sonstige Verbind¬
lichkeiten auf 0,18 (0,13) , während Verbindlich¬
keiten gegenüber Konzerngesellschaften auf
0,56 (0,57 ) und Bankschulden auf 5,69 (6,36)
Mill . RM vermindert werden konnten . Auf der
Aktivseite der Bilanz sind Roh-, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe auf 1,56 (0,89) , halbfertige Erzeug¬
nisse auf . 2,04 (1,58) , Warenforderungen auf 1,05
(0,59 ) , Forderungen an Konzerngesellschaften
auf 0,10 (0,05) und Kasse und Bankguthaben auf
1,33 (0,016 ) Mill . RM gestiegen . Sonstige Forde¬
rungen sind mit 0,04 Mill . RM unerheblich ver¬
ändert . Das Beteiligungskonto erscheint durch
einen kleinen Zugang von 4500 RM auf 499 500
RM erhöht . Das Anlagevermögen zeigt bei Zu¬
gängen von 0,26 Mill . RM unter Berücksichti¬
gung von Abgängen und Abschreibungen einen
Stand von 7,97 (7,78) Mill . RM.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 29. März bis 4. April

Name von . Reeder
b 2W. Maki.

An der
Ladung

29. März
Hall Dauelsbg. Stückgut
Amsterdam Neptun do.
Süd -Spanien do. do.
Bremerüav. do.
Southainpt. Scholle Stückgut

Brigette Sturm Ostspanien Specht Apfelsinen
Wacütfels Kalk ./Hbg. Hansa Jute

Mittelam. Danelshg. Kaffee
Duisburg Hamburg Klingen ü.
Frankenwald Norfolk do. Baumwolle
Hermanthis Hamburg do.
Main do. Specht
Aenne Stettin Fisser Stückgut
Kotka Kolding Specht
Barcelona Hamburg Steinm.
Ruhr Rotterdam Klingen b. Erdnüsse

30. Marz
Stett/Kiel Brnnssen Stckg .Getr

Ganter Helsingfors Rab . & St. Stückgut
Optima Abo do. do.
Orlanda Antwerpen do. do.
Soüwan London Dauelebg. do.
Kong Bjoeru Oslo do. do.
Victoria Gotenbnrg Neptun do.
Androm &da Rügenwalde do. do.
Castor Königsberg do. Stckg .Getr
Ibis Newcastle Böning Kohlen
Yaka Mobile Waterman Baumw.
Ibi « (norw .) Dronthedm Oltmann Heu
Ohemnitz Golfhäfen Rab . & St. Baumw.
Finkenau Dublin Haye & L -o Vieh
Oapitän Stratis Larinna Ndd . Hütte Erz
C . Grammersdorf Boulogne Kimme

31. März
H . A . Nolze Königsberg Neptun Stckg .Getr
Prooida Ostspanien do. Apfelsinen
Eilenau Hamburg Soholle do.
Groncalo Velüo do. Haye & Co
Meandicut Galveston Dasco Baumwolle
Mosel Australien N . D L. Wolle

1. April
Ostspanien
Stockholm

Neptun Apfelsinen
Mercur Neptun Stückgut
Triton Antwerpen do. do.
Ida Clausse -n Jütland Haye & Co do.
Minden Cuba Specht Baumw.
Avola Hamburg Böning

2. April
Hamburg Scholle Stückgut
London TheG .St .N do.
Huil Dauelsbg. do.

Afoundria Pensacola Watermann Baumw.
Kota Tjandi Hamburg Steinm.
Bahia do. Specht
Thea Stett/Kiel Brnnssen Stckg .Getr

3. April
Arneas Hamburg Habal
Widau do. Haye & Co Stückgut
Adler London Dauelsbg. do.
Feronia Westnorw. Neptun do.
Carl Jütland Haye & Co do.
Taunus Hamburg Specht
Ansgir Ostas .Hbg. do. Stückgut
Crefeld 4o. do. do.

4. April
Irene Riga Neptun Stückgut
Phaedra Königsberg do. do.
Watussi Hamburg Habal
Margret Inge StetUKiel Brnnssen Stückgut

30. 3. : Seoloichter 145. 167 ; 31. 3/s Seeleiohter 144;
1. 4. : ML Tao ; 2. 4. : Seeleichtar 80, 156, 157 ; 3. 4 . :
Seeleiohtre 100, 164, 168 ; 4. 4. : Seeleichter 160, 163.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
25. März wie in der Vorwoche auf 103,6 (1913
gleich 100 ).

Reichsbankdisbont 4%
WeripapierkiRrse « ifgr Iremer ZeiÄiiara ^ vom 26 . Pfiärz

Lombardsafz 5 ° ,,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Oeutsctie Reichs - o*

Staats -Anleihen 2a * 3 * ®*

4 Brera . Umtausch
1»/* Lübeck 28
5 Dt. Relchsanl . 27
4 do . 34
4ViDt .Relchsb .Sch .33
4V* Reicbspost 34 I.
5 Bremer % kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz

- Hamburg Neubesitz
„Otsch . Altbesitz *

Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

ovinz - und Kreis-
Anleihen
i Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29
i do.

87 . 25 87 . 25
93 .62 93 .87

100 . 50 100 . 50.
97 . 30 97 . 37
98 .62 98 .87

1C0. 12 100 .37

21 . 62 21 .62
19 . CO 19.00

110 .62 110 . 87
109 . 25 109 .25
106 .50 1C6.62

30
93 .25
93 . C0

93 .25
93 .00

Kreditanstalten uni
Körperschaften

iVt Oldb . Gsch . v. 25 “
- i do.
4Vi do.
I1/] do.
4Vi do.
IVs do.
iVt do.
1l/i do.
tVj do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gplbr.
do.

0 97 . 25
1 95 . 0G —
2 — 95 .0G
3 — -
3
2
4 1 —
g V7.5G 97 .5G

97 .25 —

Hypothekenbanken
4‘/i Dt. Schiff Lei . 3
4‘/i do . 4
4' .: Hamb . Hypbk . A
4'/> do . B
do D F G H 1 K
4Vi do . Em . N
5'/« do . Liquid,
do . Anteilschein

4' /« Liib . Hvpbk - 1
■41/« do . 2

4' / . do . 3 n . 4
4V, do . 5
4Vs Pt . Ctlbd . 26/27
4' /i do . 28
5V. do . Liq . 26 A 2
do. Anteilsch.

1 4 " . Pt . Ctrbd . Bod.
4Vi Obi. 26/27/28
41/. Rh. Westf . Bod.

Cred . ‘
5Vt do . Liquid
4V. Schl .-Holst . Pr.
4V. Ldsbk . 1 u . ’
41/. do . Kom.

Obi. 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St. Old. Cr .-Anst.
Rm.-Schuldvcrschr.

Deutsche Llnol . 36
Nordd . Steine 27
Br . Tauwerk

92 .75
92 .75

97 .0G
97 .OG
97 b G
97 bG
101 . 50
3 . 40G
96 .OG
96 .OG
96 . 0G
96 . CG
95 . 00
95 .25

101 .00
1C.5G

97 .0 G
97 bG
97 b G
97 .OG
101 . 75
3 . 40G
96 .OG
96 .0 b
96 .OG
96 .OG

95 . 10
95 . 25

101 .00
10 . 50

93 . 25 93 .CO

96 .5G 96 .50
101 .50 101 . 50

97 . JO 97 . 50
— 102 .CO

Steuergutschetne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 .10
fällig am 1. 4. 1935 107 . 50 107 .50
fällig am 1. 4. 1936 1) 1 . 25 111 25
fällig am 1. 4. 1937 111 .37 111 .37
fällig am l . 4. 1938 111 .CO 111 .CO

Bank -Aktien
Adca
Comm .« u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktie«
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

28 . 3 . 27 . 3.
70 . 50 70 . CO
92 . 00 92 . 00

562 . 00 562 . CO
91 .75 91 . 50
91 .75 91 . 75

65 .00 84 .00
179 .CO 178 .CO
69 . 00 —

108 . CO 108 .00
125 . 00 125 . CO

73 . 50
130 .00
32 .00
15 .50
26 . 00
74 . 00
16 . 50
56 .CO
32 .00

74 .CO
130 .00
32 . CO
15. 12
26 . CO
74 . 00
16 . 00
58 . CO
32 . 00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr ' ° s .87
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. ' « . so i23 . co
Hamburger Hochbahn 89 .62 B9. CO
Lüb .-Büch . Eisenb . . ö’ *°° 6^ C0
Braunschw . Land . EI.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br . AUg. Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. SUberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Ot. Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
l G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Ilbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . CarlhÜtte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

37 . 50 37 .50
146 . 50 147.CO
76 .00 75 . 50

112 .00 111 . 00
175 .00 175 .00
118 . 00 118 .00
139 . 50 139.50
1C2.00 102 .CO
121 .00  —
111 .00 111 .00
147 .00 147. 00

98 .00 98 .CO
149 . CO 149 .00
158.00 158.00
115 .00 115.00
147 .00 148 .CO

— 87 . 50
102 .00 102 .00
180 .CO 158 . 50
43 .CO 43 . OG
117 . 00 116. 25
98 .75 99 .00

140 . 00 140 .00
96 . 75 98 .00

123 . 50
170.00
111 .50
125 .00
210 .00
ioo .to
102 .CO
143 .00
84 . 75

113 .00
115 .00
110 .00
130 . CO
49 .00
85 .62

125 .00
115 .50

122. 50

110 .00
125. CO
210 .00
1CC.C0
102 .00
143 . CO
84 .87

113 . 50
115 .CO
109 .75
130 .00
49 .CO
85 .50

125 . 00
115 .00

28 . 3. 27 . 3. 28 . 3. 27 . 3.
Schfinck & Cie. 100. 00 100 .00 Ver . Werkstätten 97 .00 94 .00
Schlickert & Co. 137 . 00 137 . 75 Wendt Zlgarrenfabr. 46 .0 B 46 .0 B
Schwartauer Werke 96 . 00 96 .00
Siemens & Halske 177 . CO 175 .25 Kolonlalwerta
Stader Lederiabrik 124 .50 — Kamerun -Eb .-Q. 79 .00 78 . 50
Thörl Oei 100 .50 — Neu-Gulnea -Comp. 165.CO 165 .CO
Transp . A. G. vorm. Otavi Min. u . Eis .-G. 19 .25 19.25

I. Hevecke 67 . 00 67 .00 Scbantung Hand AG. 115 .00 109.00

Niedersächsische Börse
KommunalnrliSnde

mit Zinsberechnung
4*/« Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4' / . Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 W . 25 97 .25
do . Gold -Komm .*

Obi. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4*/i Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97 .75 97 .75
4' /t Brschw . Staatsb.

Gotdpfbr . R 16 97 .00 97 .00
5Vs do . Liqul . Pfdbr . ' 01 .37 toi . 37
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .So 91 . 50

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . 0 .-

PI . V. 29
4 ' /i Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4 ' /i do . von 1927
4' /« Celler ritt.
Gofdpf . C.

4' /i Brem . ritt . Kr.
Feing . Pf . 28

5' lt  Brschw . ritterl.
Liaui . Pf.

Stadtschaflen
4*/i Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4' /i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

5 ' /i do . Llqufd .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4' /i Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5 ' /i do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

97 .00 97 .00

96 .00 96 . 00

97 .25 97 . 25
97 . 25 97 .25

96 . CO 96 .00

97 .00 97 .00

101. 00 101 .CO

96 . 50 96 .37

96 .50 96 .75
1C1. 12 101 . 12

97 .00 97 .00

101 .50 101 .50

Industrie -Anleihen
.6 Brauereigilde Obi. 102 . 00 102 .00
»6 Busch Taeger Obi 101 .25 101.25

6 Couti Gummi Obi 101 .co 102.00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f . d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5 l/t  Hann . Bd. Kr.
Liqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

u . _ isld M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WUke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . In RM) 410 .00 410 .00
Hannoversche Zem . 105.87 104. 50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kah
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zera.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohiei Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Baak
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk. —
Verkehrs -Aktien
Rrschw . Straßenbahn 103.50 103. 50
Hildesh . Peln .Kreisb . 33 .50 33 .5C
Ueberlandw . Hann . 104.75 104 .75
Marienborn -Beend . 79 .co 79 .00

103 .co 103 .00

102 .75 103 . CO
76.00 77 .00

17 . 50 17 .50
102 . CO102. CO

91 .00 91 .00

90 .00 90 . 00

90 .00 90 .00

101 . 50 101 .50

97 .00 97 .00

101 . 50 101 .50

181 .00 181.CO
138 .50 138 .50
100 .00 100 .00
107 . 50 107. 50
124.CO 131.CO

171 .00 170 .00
153.25 153 .CO
126 .00 126 .CO
88 .50 88 . 50

108.50 108 .50
179 .00 178 . CO
168.00 168. 00
112 .00 112. CO
144.00 144 .00
105.00 104. 50
125.00 1 4̂ .00
145.75 146. 00
76 . °0 76 .CO

95 .00
75 .00

95 .CO
75 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten'

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5*/» Relchsanl . 27
4 Relchsanl . 34
5l/tV« Young -Anl.
4 ‘/t Pr . St .-Anl . 28
4V1 Prß . Staats R 2
4‘/tPrß . Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
4V1 Brscfawg. 1928
4*/i Schutzgebiete

110 .62 111 .00
100.62 100.62
97 . 50 97 .62
— 103 .37

107 .90 107 .90
1C1. 75 —

97 .20 97 .20
95 . 20 95 . 12
10 . 70 10 . 70

4Vt D.ReIchSP .34 F . l
4 ‘/s do . 1935
4V1 Reichsbahn
4V* Pr . Ldrbk . 1— 2
4Vi do . 3— 4
41/* do . 5— 6

ICO.25 100.30
99 . 75 99 . 87
98 .75
97 .25
97 . 25
97 .25

98 . 80
97 . 25
97 .25
97 . 25

neihen
41/« Bin . Goldsch . 26 94 .25 94 .50
6V# do . Verk . Anl . 28 - -
6V. FrkfL Schätze -

Oeffentl . Kreditanstalten
4‘/i Bin . Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
Ot. Komm . Auslos.

Scheine 3 114 .50 114 .50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine H 134 .37 134 .37

47a Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47a Old. Staatl . 25
47s do . Serie 1 0. 3
47s do . Serie 2
47a do . Serie 4
47s do . Serie 5
47t do . Komm . 1
47a do . Komm . 2
47a do . Komm . 3
57t do . Liqu.
47a Pr . Ldpfbr . S. 4
47a do . S. 11
47a do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47a do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47 * Ldschftl . zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4‘/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 > Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Gotb . Grund-

kredil 4 . 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meiningei

Hypotft . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V* Schl . H. ldsch.

A 30
47a Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Eyp . K.

Obi . 6
57 » Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47t do . Komm.
äV * Pr . Ztrst . R. 19
47a Pr . ztrst . R. 20
47i Hann . Landesk.

S 1
47a Hann . Landesk.

28 . 3 . 27 . 3.

97 .75 97 .75

95 .00 —
— 101 . 50

97 . 00 —
97 .00 97 .00
97 .00 97 .00
97 .00 97 .CO
96 .50 96 . 50
96 . 12 —
96 .50 96 . 50

94 .00 94 .00

90 . 50 90 .50

93 .25 93 . 25

— 94 .25

96 .07

95 .30

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 . 50

95 .25

93 .00

101 .00

93 .75

95 . 50

96 . 50

97 .25
97 .75

96 .87

95 .30

96 .75

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 . 50

93 .50
95 .25

93 .00

101.00

93 .75

95 .37

96 .37
96 .50

97 .50
97 .75

Kommunal -ObNgatlonen
41/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 .00 94 .00
4Va Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 .50 93 .50
4*/t Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Rom . S. 4—6 94 .50 94 .50

Industrie Obligationen
81/a Dt . LJnolwerke 102. 12 -
SV. Klöcknerwerke IC1.87 101 .87
69/. Thür . Elek . L. 103 .62 103.25
3°/. Verein . Stahl 103 . 12 ie®,87
6*/. Zuckerkiedlt 102 .25  l02/ *5

Ausl . Staatsanleihen
4‘/i Oest . St . 14
47 * Ung . St . 13
4V» Ung . St . 14
49/. Mexlk . abg.
5’/ . Mexik . abg.

— 42 .50
— 8 .45
— 8 .6J

13 .60 13 .62

Steuergutschelne 26 . 3 . 27 . 3 .
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

103. 50 103 .50
107 .50 107.50
111 .25 111 .25
111 . 37 111. 37
111 . CO 111 .00
108 .90 108. 90

Peicfisschuldbuehforderungen
mit Zinsberechnung

Fäll. Alte Polenschad.
1. 4. Geld Brief Geld Brief
1936 — _ _
193? 101. 12 _ _ —
1938 100 . CCICO.75 _ —
193t 99 . 62 ICO.37 90 . 50
194C 100 . 12 _ 99 .25 100 . 12
1941 — _ — —
1945 97. 25 _ —
1943 97 .55 —
194^ 97 . 95 _ 97 .62
1945 97 . 5C — 97 .50
1946 97 .37 98 . 12 — —
1947 97 .37 98 . 12 —
1948 97 . 37 98 . 12 — —
194t — — — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 » • • -. . I 69 .751 70 .50
uJ46/48 . | 69 .251 70 .50

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. — 89 .00
Hann . Ueberl . — —
Lübeck -Büch . — 89 . 25

Banken
• U Cr. -Anst . 72 .50 70 .75

Bayr . Hyp . u . Wb. 88 .50  87 .75
8ayr . Ver .-Bank 98 . 75 98 . 50
Berl . Handelsg . 111.00 110.50
Comm .- u . Priv . 92 . 00 92 . 00
DD-Bank 91 . 75 91 .50
Dt. Asiat . Bank 559 .00 555 .00

1 Uebers .-Bank e8 .25 87 . 75
Dresdner Bank 91 .75 89 . 75
Mein . Hyp .-B. 95 .75 95 .50
Oldbg . Landesbank 75 .75
Reichsbank 179.8 ? 179. 75

Industrie
Adler P.-Zem.
^Ig Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
Br. AUg.Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kroraschtöd.
Küppersbasch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mltteld . Stahl
MÜJh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti SChok.
Schl . Porti . Zem.
ThörTs Oelf.
ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

28 . 3 . 27 . 3.

37 . 12 37 .00
146 .75 146 . 75
75 . 62 75 . 50
— 102 . 00

140.50
99 .50

137 .00
112 .CO
62 . 50

102 . 60
109 .00
125.50
115. 75
153. 50

99 . 00

112 .CO
87 .87

102 .50
109 .87
131. 00
114.75
150 .00

119. 50 117. CO

143 .CO 142 . CO
113 . 50 114 .CO
173.00 172 .25
92 .00 91 .50
87 .25 68 . CO

131 . 50 131 . 50

— 118.00

112 .00 111. 00

90 .75 95 . 25

121. 00 121 .50
1C3.75 103 .00
63 . 37 63 .37
98 .00 98 .00

120 . 75 120.CO

147 . 12 144 .00
125 .00 126 .CO
150 . 00 148 .50

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika 116.75 115 .75
Neuguinea 166 .75 165 .00
Schantune Hd. AG 115 .00 115 .OO

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . l A Ablösungsch.
6*/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/i Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
79/» Mitteid . Stahl -RM-A
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgera Kunstzljde Unie
AUg. Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZeUstot 1
Bayer Motoren -Werke
.1. P- Bemberg
Iujius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A 0
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Byderus Eisenwerke
Ciiuriottenb . WasserwTk
Chera . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. T
Continental Gummiw.

Anfangs- Schlut- Einheitskurs
Kurs Kurs 28 . 3. 27 . 3.

110.75 110 .87 110 .62 ' 111.CO

101. 87 101 .87 - -

104 .00 103 . 75 103. 75
1C3. 50 1C3.50 103.30 103 .50

1C3.C0 1C3.C0 103 . 12 102 .87

180. 50 180 . 50 181 . 50
50 .CO 50 .50 SO. CO 49 . 12
37 .50 37 .37 37 . 12 37 .CU
87 .62 87 .62 87 62 87 . 25

122.50 122.50 122.50
83 .50 63 . 51- 83 .26 e4 . i2

126.OC 126.75 126 .00 124 .87
119 .25 liU . CO 119 .25 119. 50
143.87 143.87 143.87 143.75
115 .62 1 15. 62 115.26 115.CC

196 .00 196 .00 196.CO

96 .37 97 . CO 96 .75 96 .37
1C9.00 1C9.0C 108. 7:

153.37 153 .75 153.37 122.25— — 329 .CO 536 .10
— _

161 .00 182. 50 182.00 181 .CO

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehism.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Ucht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f . eL Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
HMnburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbett .-Gesells (haf f
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunebans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmever 4 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxImlHanshütte
MetaUeesellschaft
Montecatini 100 Lire
':°ilerlausitzeT Kohle

Orensteln & Koppel
Phoenix Bereb u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westl . Etektr
Rütgersweike
Salzdetfurth Kal!
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
stoiberget Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
»' ereinlete Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Gelsenkirchei
Westd . Kaulhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhol
Bank Elektr . Werte
Bank lür Brsu Industru
Reicbsl ank
A. -G für Verkehrswege
Alle I okalb u Kraft*
Ot Reichsbahn vorz . A
Hamb Amerika Packet!
Hambe sOdam Dampf
Norddeutscher Lloyd
7ta »l Minen a Eisenb

taugs- ochiuu- hiniiei
urs Kurs 28 . 3.
164 . 50 165 .75 165 . 25

98 .75 98 . 75 96 .62
115 .00 115 .00 115 .25
131 .50 132 .50 132 .25
117.CO 117 .C0 117 .CO

— — 146 . 50
168 .75 168 .00 168 .12— _
118.75 119 .CO 118 .87— — 197. 75
189.75 189 .75

— — 118 . 00
126 .00 125 .25 125 .75
116 . 25 118 .75 118 .25
140 .CO 140 .00 140 .CO
86 . 75 86 .75 87 .50

159 .75 160 .25 159 .87
123 .25 123 .75 _
120 .62 121.37 121 .37

134. CO 134 . 75 . 135 .25
1C8. 50 . 1C8. 50 K9 .G0
140.25 140 .25 140 .25

123 . 50 123 .50 123 .50
91 .25 92 . 00 91 .87

105 .25 105 .37 105 . CO
— 87 . 50 68 . 25— —

132 .00 132 .50 132. 00
85 .37 85 . 75 85 . 50

— — 129 . 12
126 .75 127 .00 127 .75
87 .CO 67 .CO 86 .87

125 .00 126 .CO 125 .00
129 .50 130 .50 130 .CO

— 22 . 25 22 .25
97 .25 97 . 25
84 .50 65 .CO 64 .87

135 .50 135 .50 135 .00
85 .25 85 .37 65 .CO
— 173 .CO 173.CO
— — 114.CO
— — _

187 .00 187 .50 _ _
78 .00 73 .CO 77 .50

_ __
226 .50 226 .50 227 .50— - 128 .CO

— — 128 .50
117 .00 116 . 75 117 .00
128.50 129.CO 129. CO
123 .50 124 .50 124 .GO
180 .CO 18O.00
45 . 50 46 .CO 45 .25

153 .00 153 .CO
133.50 134 .00 134 .CO
133.00 138 .75 138. 75
1C0.C0 1C0.64 1C1.C0
I77 .50 177.25 i77 .00
m .00 112 .60 112 .CO— 76.00

Ausgabe 199 .CO -

85 . 75 65 .75 85 .75- 130 .50
155 .00 165.CO 155 .00

35 .62 35 . 50 35 .62
125 .25 126 -00 126 .87
124 .CO 124.87 124 . 50

127.00 127 .CO 126 .50
'79 .« 179 .25 179.87
UiV.B'? 110 .25 110 .CO
'41 M 139 .75 •i39.37
-3 .5. 123.3? )3 .3?
15 . . 5 15.37 ^6.25

16 .50 16 .25 6 .25
19 .25 19.3 ; 19 .25

iiskui t.
27 . 3.
163 .75
98 .00

115 .87
130 .37
116 .CO
146 .00
167. CO

133 . 12
1C9.00
140 .00
150 . CO
123 .00
9t . CO

105 .00
87 .75

163 .50
131 .CO
65 .37

128 .50
126 .00
86 .25

124 .00
128 .75
22 .62
97 .25
ß4 .62

135 .75
84 .75

172 .50
114 .25

45 .37

152 .00
130 .00
137 .50
99 .37

1) 6 .00
1C9.25
76 .CO

65 .37
129 .00

35 . 12

124 .25

126 . 12
D9 .75
C9.75

(38 .50
<3.25
15.37

■6 .25
19.CO
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Schiffahrt
Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den

Weserhäfen . In der Woche vom 15. bis 21. März
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an : 137
Schiffe mit 151502 NRT . und 44 297 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 83 Schiffe mit 83 718
NRT . und 32 237 t Ladung . Es gingen ab : 147
Schiffe mit 149 700 NRT . und 52 055 t Ladung,
davon von Bremen -Stadt 77 Schiffe mit 86 304
NRT . und 41909 t Ladung . — Im Binnen¬
schiffsverkehr  mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 144
Schiffe mit 49 577 t Tragfähigkeit und 40 369 t
Ladung , davon über , die Mittelweser .134 Schiffe
mit 48127 t Tragfähigkeit und 30 514 t La¬
dung . Abgegangen sind : 152 Schiffe mit 63 619 t
Tragfähigkeit und 7486 t Ladung , davon über
die Mittelweser 141 Schiffe mit 58 477 t Trag¬
fähigkeit und 6220 t Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. März:
Al'batroß dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg,

Ha«fen I , Sch . 4, Stückgut . Carl dän . von Aarhus,
Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . City
of Norfolk amerik . von Hamburg , Dasco, Hafen II,
Sch. 17. Taube dtsch . von Reval , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Hafen I , Soh. 4, Stückgut . Elster dtsch . von
Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Hohentorshafen , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 28. März:

Portland dtsch . nach Nordamerika , Carl J . Klin-genberg, Stückgut. Rendsburg dtsch. nach Ham-mg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Kong Sigurd
norw . nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Adler

dtsch . Phoenix dtsch . nach Hüll , Herrn . Daueleherg,
Stoückgtft* Elin dtsch . nach Westnorwegen , D. G.
Neptun , Stückgut . Hector dtsch . nach Gotenburg,
D. G. Neptun , Stückgut . Heluan dtsch . nach Königs¬
berg , D. G. Neptun , Stückgut . Helmond engl , nach
Leifch, Carl ’ Scholle , Stückgut . Borderlana engl,
nach Liverpool , Carl Scholle , Stückgut . Sperber
dtsch . nach Reval . Gottfr .’ Steinmeyer & Co., Stück¬
gut . Minos dtsch . nach Königsberg , Heinr . Ger-hd.
Dieser , Stückgut . Roek engl , nach London , The Gen.
Steam . Nav ... Stückgut . Hole.tenau dtsch . nach Bel¬
fast , Nie . Haye & Co., Stückgut . Karpfanger dtsch.
nach Nordenham . Carl j . Klingenberg . Nordmark
dtsch . nach. Königsberg , Böning & Co., Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 29. März:

Schwaben dtsch nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Restladung . City of Norfolk , amerik . nach Norfolk,
Dasco, Stückgut . Winfried dtsch . nach Hamburg,
Böning & Co., Restladung . Tilly L. M. Russ dtsch.
nach Levante . Böning & >Co., Stückgut . Paraguay
dtsch . nach Santos , Gehr . Specht , Stückgut . Georgia
dtsch . nach Mittelbrasilien , Gehr . Specht , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 28. März:

ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Hafen I , Sch . 7,
Stückgüter.
Abgegangen am 28. März:

Seeleichter ' 127 (Meyer ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 165 (Glahr ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 29. März
Hafen I : Arion 1, Pylades 4, Zander 2, Albatroß

10, Hero (Dock).
Hafen II : Lasbek 13, Hellas 15, Winfried 18.

• Hohentorshafen : Elster (Rud . Schmedes ).
Industriehafen : Hever (Gebr . Röchling ) .
Werft : Lindenfels (Dock III ), Drachenfels (Dock V),

Euler (Dock IV). Werdenfel «, Erfurt (U-Bootshafen ).
Getreide -Anlage : Anneliese Eßberger.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin Europa , Stuttgart , Trier.

. Hamburg : Fulda , Gneisenau , Main , Raimund.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aaohen »7. Fer¬

nando Noronha passiert nach Bio. Aracas 27. Behaut
passiert . Asta 27. Dshant passiert nach Le Havre.
Bremen 28. Bishop Bock passiert . Ohemnitz Bishop
Book passiert nach Bremen . Columhus 27, an New-
york . Orefeld 27. ab Rotterdam nach Hamburg :.
Franken 26. an Bahia Bianca . General von Steuben
27. an Alexandrien . MS Havel 27. ab Nagoya nach
Kobe . Isar 27. ab Rotterdam nach Oran . MS Kö¬
nigsberg : 27. ab Colombo nach Hongkong . Mosel 27.
an Antwerpen . Neckar 26. ab Oran nach Casablanca.Riol 19. an Vera Cruz.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschatt „Hansa ",
Bremen . Bärenfels 27. in Hamburg . Braunfels 26.
von Suez. Freienfels 26. von Suez . Goldenfels 26. von
Port Sudan . Lauterfels 27. in Antwerpen . Liebenfels
27. von Hamburg . Rauenfels 26. in Antwerpen . Ehein-
fels 27. in Jaffna . Schönfels 26. von Colombo. Stableck
27. von Pasajes . Treuenfels 27. von Port Said.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptnn “. Bremen.
Ajax 27, in Lissabon . Atlas 27, von La Coruna nach
Vigo . MS Ressel 27. in Antwerpen . Diana 27. in
Gdingen . Elin 28. von Bremen nach Stavanger . For-
tuna 28. von Bremen nach Elbing . Hcotor 28. von
Bremen nach Malmö. Irene 27. von Danzig nach
Windau -Reede . Juno 27. von Rotterdam nach Köln.
Klio 27. von Antwerpen nach Bilbao . Lnna 28. Hol¬
tenau passiert nach Rotterdam . Mercur 27. in Stock¬
holm . Nixe 28. in Drontheim . Phaedra 27. in Kö¬
nigsberg . Saturn 27. von Antwerpen nach Bremen.
Sirius 28. von Bremen nach Gdingen . Stella 28. in
Stettin . Themis 28. von Bremen nach Elbing . Ura¬
nus 28. von Bremen nach Königsberg . Vesta 27. von
Antwerpen nach Oporto . Vnlcan 27. von Kiel nach
Stettin . Sensal 28. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
28- von Bremen nach London . Amisia 27. in Hamburg.
Taube 28. von Bremen nach Antwerpen . Elster 28. in
Bremen . Forelle 28. von Hüll nach Bremen . Geier
28. Holtenau pass , nach Antwerpen . Greif 28. von
Hüll nach Hamburg . Hecht 28. Brunsbüttel pass , nach
Riga . Meise 28. von Rendsburg nach Hamburg.
Optima 27. von Raumo nach Bremen . Orla 27. in Abo.
Phoenix 26. von Bremen nach Hüll . Reiher 27. in

r
Martens &Weyhausen

Bankgesc häft
BREMEN

Am Markt 15-16

Fernsprecher : Sammelnummer Domsheide 22222
_ _ _ /

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Fhr

Motorrad tau¬
schen wollen .Am-
mer hilft flhrien

.die Kleinanzeige

. im Auto - oder
' Motorradmarkt
Iber
jBremer Zeitung

ftäitsec u.~Gcmdstücke

Zu verkaufen

Bau plätze
mit und ohne

aumbestand
in Oberneuland

.EIGENHEIM*
Bau -u.Siedlungs-

®. m. b. H.
»m Wall 177
Ruf : 2 92 64

Eckplatz
Hallerftratze 65

Ecke Nürnberg ' str.
A. d. Kamp 21
Zweifam.-Haus
Marburgerstr . 5

Pr . 15 060 Mark
A. d. Kamp 21

Parzelle Hemmstr.
Starnbergerftr . 46

Einu.ZujBiiamilientiauser
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit. äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

Georg sGrölt ingsStraße
and Sdiwadthauser Ring

mit großem Garten.
Scharnhorsts traße

und
Osterdeich

tm Bau befindliche und neu zu er-
Muende Ein - u. Zweifamilienhäuser.
fShb-rentabel , Käufer wohnt fast frei.

G. Koester
Baugeschäst,

Nairtzenstr. 36, Hohenzolleruftr. 28a

Findorffviertel
Zweifamilienhäuser AugSburgerstratze.

Karl Eberman«, Baugeschäst,
Regensburgerstr . 64, Fernspr . 82168

Emmastraße
fett Bau befindliche moderne

Ein - und
Zw eifam Nie « Hauser

Garagemöglichkeit,
günstige Anzahlung

Karl Bach , Baugeschäst
Srotzbeerenftr. 64  Hansa 44966

Zu erbauende

W- Md
MeismilienhWr
Marburgerstraße (ab Hallerstraße)

Richard Wickmann
Baumeister

Aus dem Kamp 21

Baugeschäft
Leher Heerstr . 88
Telefon 465 08

Ja,dann wird's
Frühling!

.Wenn die ersten Knospen
sprießen , wenn die Sonne
wieder scheint — dann
wird 's Zeit , sich an die
Wahl der neuen Früh¬
jahrskleidung zu machen,
meine Damen . Dann kom¬
men Sie bitte zu uns —
wie bieten gut und preis¬

wert an:

completsu.Kostüme
28 .- 39 .- 49 .-

Damen-iniäniei
39 .- 49 - 59 .-
Die Zahlung kann er¬
folgen in wöchentlichen
Raten von RM 3,— oder
in monatlichen Raten

von RM 12,—
Anzahlung 20%

KONIGSMANN
Gastfeldstraße 57 -59
(Ecke Meyerstraße)

Steuern?
Fmoom Si*  out ? Werdenl

KSfezuveffässigund schnell unfer -1
| ridilel ?

Oie WIRTSCHAFTLICHEN]KURZBRIEFI
^helfen Ihnen f Wir  liefern sie Ihnen .
^ 4  Wochen fcoslenfo *, weneSie

, das Jnseraf und Ihre Anschrift
eins enden.

Rudolf ionntz VerlagÄ
^Chorloflenburg9

Ich hels' dir , wenn du Wünsche hast —
Das wäre doch zum Lachen!
Verkaufen will ich ohne Rast
Für dich gebrauchte Sachen;
Was dir auch aus dem Herzen brennt.
Sag ' mir 's mit frohen Mienen,
Wer mich, die Kleinanzeige , kennt.
Wird ihrer sich bedienen!

Ihr Eigenheimwunsch ist
zu erfüllen!

Wir beraten Sie kostenlos und unverbindlich
In der

Eigenheim-Sdiau
Bremen , S di ü s s e I k o r b 26
Farnapr . 27427 Eintritt frall

Verlangen Sie die wichtige Baumappe mit 50 Eigenheimen fürl .-RM. Porto 40^

IWZW

RÜCKZAHLUMGi.MONAT,

iJMM „Jrv ilS ' -j ' TIf .1* 1Vlj '1-1

. offen - raub - rackis
lecken Mittwoch neu ! Preis 15 Pfennig

W Schwarze Kvrvs

jKiet=
gesuche\

2—Z-Zim .-Wohn.
mögt . Unterhaus.
Preisong . bis 45-
unt . G 11 757.

3g . Frau m. Kd.
f. kl. Woh.,k>. 30-
Küßmer , Dixmer-
vöoderstraße 35.

Brautp . s. 2 Zi.
und Küche, sofort
oder später.
Ang . u. T 11719

2 Z. u . Kü. b. 30rJC
1. 5. ob. später.
Ang . u. W 11722

Brautpaar sucht
2 Zimmer u. Kü.
Näh« inn . Stadt
zum 15. 4.
Ang. u . 3 11759

nanei-
tmnspoi fe

Wohnungs¬nachweis
erstklassigeKabinen-

Lagerung
Dreines&Go.
Baumstr. 56/58

Weser 62742

Mecmieten

Neustadt

Möbl . Zi ., 2 Bett .,
gr .Wohni .,Wafchk.
sep.Eing .Hegelft.92

2 mSbl. Zimmer.
Buntentftwg . 163
Fernspr . 539 75

Möbl . Zimmer
m. Hz. ab 7. 4.
Tauroggenerstr .36

Fvdl . möbl . Zim.
Mofelstraße 11 a

Möbl. Zimmer
Zsarstr . 92 ptr.

G. möbl . BoÄ .-Z.
m. voll. Verpfleg.

Neckarstr. 1711

Hudtelriede
Möbl . Zimmer
Vohnenstr . 241

Herdentor
Mhbl . Zimmer an
berufst . Herrn.

Frühlingstr . 17.

Ganz neues möbl.
Zimmer mit voller
Pension von 80—
90 Mk.. 4 Mahl¬
zeiten. gute Küche
für 2 Personen
und 1 Person . An¬
genehme Aufent¬
haltsräume.

Georgstraße 37

Westen

Besi.mbl .gr .H'zim.
Heiz. Nordstr . 101

FM . Zim . für 1
b. 2 jg . Leute, ev.
alleinst . Dam«.
Gramb .Heerst. 140

Sonnig«
3-Zim .-Wohng.

und Küche
zum 1. 7.

Brrckeweg 21

Findorff
Leeres Zimmer

m. Kochgel. Frie-
lingerstr . 39 ptr.

Gröpelin^en
2 Soutr .-Räume
an alleinstehende
ältere Frau
Lübberst«dterstr .25

Geschäfte

Dam.-u.Herr.-Frisiersalon
m. mod. Einr ., bist ), mtt . Nettvüber-
schuß 3OO—400.—. Da mst. Damenk.
auch als Spezlal -Damen -Salon ge¬
eignet , sofort zu vermieten . Anfr . an
F . W. Degenhardt , Nordstratze 31.

in massiven Ijinzelkabinen
Friedrich“

Bremens einzige Kabinen- ;
Möbellagerhauser
mit Zyklon-Blausäuregas-
Entmottungsanlage

Friê njtr.28-30- SNr.44095

Auta *J{ul
Auto -Anruf - Automeyer

anSelbstfahrer,W64503
Carl E. Meyer
Doveutorstwg. 53/55
Neu in Dienst gestellt:
Opel 1,2. Op» . 1,3.
Opel 2
sttzer-u, Olympia1.3.

Autamackt

Verkauf
©. erh . 4/2V Opel
steuersrei . Garage
Gras -Walderseest.9

htahrara
nUIII ReichskiassenUnW steuerfrei
Limousinenu.CabrioletsHanomags-.
mecedeStS.
und viele andere
Kleinwag .steuersr.
ab 350 RM . B-ck,
Grünenstraße 90

r Sie
muffen

vor Kauf¬
abschluß

in jedem Falle

DKW.
probieren
Er spart mehr
als er kostet ...

Schmidt
& Koch

Steinto r 65 ,

V erkauf
Triumph 750 ccm.

12 000 gelaufen.
Feldstraße 53.

200 ccm.,
noch plombierte
Vcrführmosdilne

mit oder ohne
Seitenwagen

Dund ^ aord
d Sohn

Faulenstraße 99

[tg >y <Ü5i
Wie in der
i sten uioche
so befriedigt Sie
ein Victoria -Motor¬
rad auch noch nach
jahrelangem Ge¬
brauch . Die Sorg¬
falt d. Ausführung,
die Güte des
Materials und
der robuste
Motor , der
schon in der
200 ccm Klasse ei¬
nen Seitenwagen
zuläßt , sind eben
Eigenschaften , die
Sie noch wertschät¬
zen , wennderKouf-
prels längst ver¬
gessen Ist.
Unverbindlich .Vor¬
führung durdi die
Generalvertretg .:

Bundgaard&Sohn
Faulenstraße 99

Herdentorstwg .3/4

£>reif zu!
Alleinvertrieb
Motorradbaus

IKarl Meier

Eine kleine

Anzeige hat
immer Erfolg!

Sensation der letzten
Auto - Ausstellung

Triumph•moiorräder
Modelle 1936 neu eingetroffen
Motorradbaus

KarllYlfijfiP Bornstr .65

Deutfdie
Rom ant
Friedrich Ekkehard

Sturmgeschlecht
Zweimal

9. November
Leinen RM 3 75

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! . Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

»

Durch alle Buch.
Handlungen zu

b-. lehen

. »

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. 8.75

»

Ferdinand Zaechi
Volk an der See

Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM . 2.85

Zoh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen¬
bauers Glück und

Not
Leinen RM . 3.75

Kuni
Tremel -Eggert

Sonnige Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM . 3.75

Zentralverlag
der NSDAP.
§rz.EherNchf.

Mönchen

bester
Qualitäten
modernster
Modelle

kaufen Sie In unseren Rießenlägerft
aller Größen und Preislagen , Hofr¬
und Stilarten so Qboraue gfinstig.
Besichtigen Sie zwanglos und unver¬

bindlich.
Wir liefern schon für

RH. 555 .-
eine schöne Wohnungs - Einrichtung
3 kompl . Zimmer

1 mod . sanalzimmer,
l mod . Speisezimmer.

Büfett, Ausziehtisch, 4echt eichene
Polsterstuhle,

i mod . NaturkUdie , s teil kempi.
Ferner elegante , echte

Wohnungs -Einrichtung « !!

zimmT iup  weniger Geld
al , Ihr Eh. darl . hen auimacht

Darartig niedrig lind die Prelle!
Lieferunggegen Ehederlehen, Spar¬
zentrale und Zahlungierleichteruna8

^St .Paullitr. 10-12u. Oitert'itw. 4«a^

wenn Sie eine
schn .e.ile und
zIK^ errassige
Masdmne suchen!

RM 540 .- u &swim

Alleinvertreter und DKW - Ersatzteile - General - DepotGebr . Lindenbauer

London . Schwan 28. von London nach Bremen . Sper¬
ber 28. Brunsbüttel paee . nach Reval . Strauß » . in
Helsingfors . Visurgis 27. Holtenau pas«. naoh Memel.

Atlas Levante -Llnle . Bremen (Dentaehe Levan ^ .Linie A.-G.) Adana 28. Gibraltar faes - Chios 27.
Ouessant pass . Galilea 27. von Oran nassKiel 27. Gibraltar pass . Macedoma 28. Ouessant pass.
Morea 28. in Braila . Smyrna 27. in Jaffa . MS Sofia
27. von Antwerpen nach Hamburg . Star 27. in xi
terdani . _

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Feohenheim 27. ln Rosario . MS ^chwanheim 27. ab
Montevideo . Gonzenheim 26. von Bahia . Bianca.
Bockenheim 28. in Hamburg . Heddernheim 27. Oues¬
sant pass . Kelkheim 20. von Galveston . Griesheim 25.
von Narvik . Eschersheim 27. an Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkuste Nordamerika.
Hamburg 28. Bishop Rock pass . VE Hewyork.
Deutschland 28. an Newyork . — Westküste Nzrd-
amerika : Taeoma 27. ab San Franzisko nacb Van-
couver . MS Portland 27. an Bremen . — Westindiern
Mittelamerika : MS Syra 27. Vlisemgen pass , nach
Trinidad . MS Orinoco 26. an Antwerpen . Mb rüry
gia 26. ab La Guayra nach Trinidad . Kreta 28. vns-
singen pass , nach Antwerpen . Kyphissia 4i: 8.0
Puerto Barrios nach Mexiko . —
ländiech -Indien/Südafrika : Staßfurt 27. an Melbourne.
Cassel 27. ab Port Elizabeth nach East London.
Naumburg 26. an Bahia Bianca . — Ostasien : Mo
Sauerland 27. an Schanghai . MS Burgenlanü 26. an
Hongkong . Preußen 27. ab Penang nach Colombo.
MS Leverkusen 28. Gibraltar pass , nach Rotterdam.

Haraburg -Stidamerikanl8che Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 28. in Santos . General San Martin
28. Fernando Noronha pass . MS General Osorio 28.
in Bremerhaven . Madrid 27. von Vigo nach Ham¬
burg . MS Monte Sarmiento 28. in Bahia . Vigo 26.
von Leixoes nach Brasilien . Amassia 28. Fernando
Noronha pass . Berengar 27. Ouessant pass . b>ie-
derwald 28. Cap Finisterre pass . Rapot 28. in Ant¬
werpen . Nienburg 27. Madeira pass . Steigerwaid 27.
Cap Finisterre pass . Witell 28. Fernando Noronha
pass . — Touristen -Reise : MS Monte Rosa 28. Oues¬
sant pass . . .. __ ,Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ilmar 27. ab

afrika : Usambara 26. ab Durban . Muansa 26. an •Durban.
Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hambnrr

Ditmar Koel 25. an Galveston . Karpfanger 23. an
Bremen . Kersten Miles 1. ab Baltimore . Simon v.
Utrecht 25. an Emden.

Reederei F. Laelsz G. m> b. H., Hamburg . Puma
27. Kap Finisterre pass . Panther 27. Ouessant pass.
Poseidon 28. von Nordenham nach Hamburg . SeglerPriwall 27. 58 Grad Nord 4 Grad Ost gemeldet.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tanger 26. in Danzig . Ceuta 27. in Leixoes.
Hochsee 27. in Larache . Sevilla 27. in Bilbao . Olden¬
burg 27. in Port Lyautey . Pasajes 27. Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Senator 26. von Bremen nach Königsberg . MS
Orville Harden 27. an Bremerhaven . MS Phoebus
26. an Aruba . MS Geo W. McKnight 26. an Aruba.
MS Peter Hurll 27. von Talara nach Fawley . TL "
Elbe 28. von Rendsburg nach Hamburg.

Flsser & v. Dooruum , Emden . Lina Fisser 26. in
Stettin.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren
26. von St . Lorenzo in Rosario . Johann Wessels 27.
Las Palmas passiert von Buenos Aires nach Emden.
Elise Schulte 27. von Oxelösund in Emden . Asien 23.
von Oxelösund in Emden . Europa 25. von Narvik
nach Emden - Konsul Schulte 25. von Emden nach .
Stockholm . Patria 24. von Narvik nach Emden.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 25 Min., Brake > Std .. Farea1 Std 40 Min.
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremsrdsv.
29. März 7.57 20.15 7.37 19.55 5.37 17.5530. März 8.47 21.02 8.27 20.42 6.27 18.»
31. März 9.48 22.17 9.28 21.57 7.28 19.57

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln

26 März 1.60 2.38 1.82
27. März 1.58 2.43 1.76
28. März 1.57 2.38 1.81

Minden2.32
2.28
2.32

Warum kommst Du nicht zu uns?

»qs

Du « rißt, wie gering die&taft des einzelnen ist, wenn schwarze Tage Hereinbrechen.'
Und Du weißt, daß Sorge und Leid an keinem Haus vorübergehen. Do weißt es und
sagst es Dir selberIch  brauche den Schutz einer Versicherung.

^ Wir fragen Dich: Warum kommsi Du nicht zu uns?
/ Die privaten Versicherungsunternehmungen bieten Dir in 43  Versicherungszweigen jeden
Versicherungsschutz, den Du benötigsi, um im Daseinskampfzu besiehe». Da sie neben¬
einander im freien Wettbewerbsiehen, arbeiten sie fortschrittlich und preiswert. Sie sind
vicht an einzelne Bevölkerungsschichten und Länder gebunden. Deshalb haben sich ihnen
2.5 Millionen deutscher Volksgenossenanvertraut und deshalb beziffern sich ihre
Lchsiungen in den letzten io Jahren auf nicht weniger als 7 Milliarden Reichsmark, i
. Auch Du sindesi in den Gefahrengemeinschaften der privaten Versicheruugsuttker-
Ykhmuygen die notwendige Rückendeckung für Deinen-Lebenskampf.

1

hrnh-».Mrils-
Wisserzeiteii
der Unter - und Autzenweser

1936
Zusammevgestellt tum der Wasserstratzen-
dtrektto « Breme«

« »»elprers des 1« fettige » HestesRM .0.7S.

bei Abnahme von 10 Dtek.,pro Dtck.RM .0.7N

Bremer Zeitung
RS . . Sanverlag Weser . « ms G. m. b. H„ Geeren S/8
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Aännliekd
Wir stellen per sofort einen ge¬

wandten, kräftigen

Packer - Lehrling
mit guter Handschrift ein. Persön¬
liche Vorstellung erwünscht.
Leiters L Co., Kaiserstratze1

Durch bedeutendes hiesiges Export¬
aus mögl. zum sofortig. Antritt ges.Ljüngere « erren
ir Kalkulations - Abtlg. Dorbeding.
ngl. Sprachkenntn., schnelles Rech¬
en, mögl. auch gut sranz. Sprach-
rnntnisse. ' ^ ,
Angeb. mit Lichtbild, Lebenslauf,

>eugn. u. Gshaltsanspr. u. H 11 758.

Bademeister
mit erforderlicher Prüfung,
sür die Sommerbadeanstalt

zum 1. Mai gesucht.
Schristl. Bewerbungen mit Ge¬

haltsansprüchen an den Bürger¬
meister in Vissclhövedei. Hann.

Das Arbeitsamt Bremen
sucht

tüchtige Allennnädchen und perfekte
jüngere Köchinnen für Privathaus-
haltungen.

Zu melden in der Vermittlungs¬
stelle für Hausangestellte Söge-
straße 4911, Sprechstunden täglich
von 8—13 und 16—18 Uhr, Fernruf:
840 12 ab M Uhr 852 24.

Erfahrene
Stenotypistin

(möglichst Einheitskurzschrift), die zu¬
gleich die Kaff« führen und Büro¬
arbeiten selbständig erledigen kann,
sür, sofort gesucht. Schriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf an die

Berwaltungs-Akademie Bremen
Rathaus

Tüchtiger
Lehrling

sür Bäckerei.
Landwehrstr. 121

Radiogrotz-
handlung sucht
sofort
XsulmSnniscii.
IMIW

Schristl. Ang.
unt. K 11760

VVeiblick

Kinderl. sauberes
Halbtagsmädchen
Vorzustell. 15—16
Lahnstr. SO, Erdg.

Haush'schülerin
als

Laus-
mädchen

Gelegenh. geboten
zum Erlernen v.
Schreibmaschine,
Buchführung und
Kundenbedienung.
Ang. u. E 117 55

Kräftiges
Mädchen

f. Geschäftshausb.
Roßstraße 15

Jg . Mädchen als
Morgenhilfc.

Zu melden Mon¬
tag von 10—12.

Obcrhoferstratze3

Mädchen s. vorm.
Kl. Allee 44

Jüngere
Verkäuferin

sür Schlächterei
1. 4. gesucht.
Ang. u. M 11762

Sauberes ehrlich.Mädchen
a. g. Tg. per. sos.
Kleine Allee 42

Kräft. Morgenh.
zum 1. 4.

Herderstr. 106

Will
oerlätztJhrSohn
die Schule. Eine
paffende Lehr¬
stelle erhäst er
sür ein paar
Groschen durch
die Kleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

lilüunliebs

Wir suchensür unseren seit 18 Jah¬
ren in unserem Betrieb tätigen 42jäh-
rigen, bilanzsicheren

1. Buchhalter
welcherinfolge Neuorganisation unse¬
rer Buchhaltung bei uns ausscheidet,
entsprechendenneuen Wirkungskreis.
Der betr. Beamte besitzt umfassende
Kenntnisse in allen Buchhaltungs¬
und Abfchlußarbeiten und ist evtl.
auch sür Rsvisions- und Treuhand-
gesellschaftenbesonders geeignet.

Anfragen erbeten an die Direktion
der „Securitas " Bremer Allgemeine
Bersicherungs- Aktiengesellschaft, Bre¬
men. Am Wall 153/56.

WDK?
bietet Chemiker Be¬
schäftigung od. kl.
Verdienst?
Ang. u. V 202 57

Rentner
m. schö. Hdfchr. s.
Nebenbeschäftg. a.
Konto-Korrent- o.
Lohnbuchh., List.-
od. Karteiführer
oder dergl.
Ang. u. V 11721

mnm«
wvihIivks

Von der

Berufsberatung
des Arbeitsamtes Bremen

werdenStellen im Haushalt (Lehr- u.
Tagesstellen) sür Haushaltsschiile-
rinncn gesucht. Stellen aus ganz sind.
besonders erwünscht.

Meldung offener Stellen täglich
von 8—16 Uhp, Bürenstraße 19,
Zimmer 120, Fernspr. 84012.

Suche für meine
15jährige Tochter
LehrstellealsvelMiMli
Ang. u. V 10571

Bei
Slellengcinchen

keine
Originalzrugnish

einschicken!

UnkeceiM

»mirmsns HiMim
M . MM -ikllkSIISlSllM XNöVSNM «elllllsi'lisiin
Mills: am INS« M -ios »sim: am MI110«
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klonktt«,llglcoltiunlsk?ickt von1?-1? Okr. KIsIn« Klorron.

11-N/I"ukk. »uf: L111Ü
5tuci>sno5rsreo5 Seit öuueman, Oleslktor

DrücktIhr Schuh?
dann zu

Zimmermann
Waller Heerstr. 61

Für 4j. Jg . wird
liebev. Pflegest, in
Bremen gesucht.
Ang. u. A 117 51
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Rembertimrm
(vorm. Mädchen-Abt. d. Päd. Pestalozzi)

Höhere Privatlehranstalt für
Mädchen

Bremen , R e m b e r t i st ratze 98

Beginn des Sommcrhalbjahres:
Mittwoch,  den 15. April 1S36

Regelrechterhöherer
Schulunterricht
nach staatlichem Lhzeumslehrplan

Arbeitsstunden
Klassen:  Sexta bis Untersekunda,

bzw. Prima.

Umschulung. Vorbereitung auf die
staatl. Lhzealschluhpriisung.

Anmeldungen Am Dobben 2/S erbeten.
Sprechzeit: 11—14 und 17—18 Uhr
Ruf: 2 79 77

Schulbericht mit Aufnahmebedingungen,
Stud .-Ass. Werner Hebst« » , Direktor.

Ssrlitr - rekul«
I-Iutsllisi'stsa6s 1-S / Fernruf 24519
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IKrlkur Oväst
V/c>II 161

Dru cksachen
aller Art liefert preiswert
und gut die Druckerei der

Vremer Wertung

4ie

10

an Î suksitsn
in Î o ?b s n unci

k- o ?msn kringt,
finclsn 8is stets

^0 rslcdsr ^ usivokl
i)s!

I-SiSI'Ioi'SlW. gg

5«I1 5ö lok'sn
koleonnt ib?Quolitä'

7)ectcetec
Altländer Wurstsabrik
sucht sür Bremen eingcsührtcn

Vertreter
sür prima Dauerwurst
und L - ndr - uchschinkcn.

Jacob Quast
Neuenselde 78, Pczirk Hamburg.

> Äeicat.
„N/isssnsursrtss

iidsr Skssndsknung«
l-o,tvnloi von rkoonSciknung 8a § tlais
Uamburg, m»!v,»g 121 Hol: 3SS

Sclbstinsercntin
D.. 36 I ., mit g.
Möb.- u. WSsche-
Ausst , spät. Erb.
w. passend. Herrn
zwecks Heirat.
Angb. u. D 117 54

Eisernes Kreuz
ll . Klaffe, SS --

Abschnilt XIV.
Rembertistvaße18

Hiesige Großküche
hat ab 15. April
1936 täglich
MbKlMWk

abzugeben.
Ang. u. L 11 753
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Wie ss'ni man langes Bürsten ab?
Wer besondersschnell mit dem Schuhputzcnfertig sein
will, trägt gewöhnlichin der Hast zu viel Creme auf.
Oas Ergebnis: man muß langer bürsten, um die
Schuhe blankzu kriegen. Hier hilft (ihnen Oiamantine
mit Sparsieb. Oas Sparsieb läßt nur so viel Lurch,

wir für einen schönen wlanz bei kurzem Bürsten nötig
ist. Sie sparen also nicht nur viel Zeit, sondern
auch Ercme, wenn Sie Oiamantine mit Sparsieb
benutzen. Prospektund Lezugonachwei's vom Hersteiler
Rud. Starcke, E>. m. b. H., Welle/ H-"-n.



Kie würden es nicht
glauben,
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Gs reist stch gut
mit <iem 5ÄAor aler

Vei -Ksui
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C . H . Becker,
Balgebrückstr . 16

MMNÜS!
Futterschwcinc
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 28 . März 1938
Die Eheleute:

1 . Diplom -Ingenieur Johann Hein¬
rich Paul und Lisa Clara Hanna
Betty , geb . Rasch . Vegesack , Weser¬
straße 12 .

2 . Kausmann Karl Hinrich Witzen
und Lina Meta Sophie , geb . Prü¬
fer , Besselstr . 43,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Bonzo
kl . Bulle billig

Fehrseld 2811

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 31 . März 1936 , vor¬
mittags 11 Uhr , im Gerichtshause,

Zimmer Nr . 171:
N - ustadtswall Nr . 29/21 von K . A.

H . Langkrär . Das Amtsgericht.

kiuukHesucli

«MI ' . -Wgl
Sittiche , Assen
kauft I . Horn,
Fedelhören 101

HtMMM

Darlehen
beschasst sofort.

100 RM . kosten
11RM . Nur schrift¬
liche Anfragen mit
Rückporto erledigt
diskret

Findeisen
Eröpel . Heerstr . 76

s. Entschuldungen,
Anschaffungen u.
dergl . zu günstig.
Bedingungen.
Prickel,Obernstr . 14

D . 2 67 71

AekatttttniacAllktgett
Dem Ti - rheim des Bremer Tier-

schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über das Tier ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Zur Markierung der Standplätze
für die zum Volksfest zugelassenen
Geschäste werden ab 2 . 4 . 36 aus
dem südöstlichen Teil der Bürger¬
weide Pfähle eingeschlagen , die etwa
5 am aus der Erde hervorragen . Beim
Begehen des Platzes ist deshalb Vor¬
sicht geboten.

29 . 3 . 38 . Polizeidirektion.

Für das diesjährige Volksfest wird
solgende Marktordnung festgesetzt:

1 . Das Volksfest findet aus der
Bürgerweide statt . Es dauert
vom 12 . 4 . 36 , 14 .000 Uhr , bis
19 . 4 . 36 , 23 .00 Uhr.

2 . Der gesamte Ausbau , mit dem
am 6 . 4 . 36 begonnen werden
darf , hat nach Maßgabe des be¬
hördlich genehmigten Planes und
unter Beachtung der festgesetzten
Bedingungen zu erfolgen.

Nach Beendigung des Volks¬
festes ist sofort mit dem Abbruch
zu beginnen . Am 24 . 4 . 36,
16 .00 Uhr , muß alles Material
beseitigt sein.

3 . In den Gehwegen und den Not¬
ausgängen dürsen keinerlei Ge¬
genstände ausgestellt werden.
Wohn - und Packwagen , die hin¬
ter den Geschäften nicht unter¬
gebracht werden können und
sämtliche Kraftfahrzeuge , sind
nach Anweisung der Markt¬
polizei aufzustellen.

4 . Der Festbetrieb dars an den
Wochentagen um 8 .00 Uhr , an
den Sonn - und Festtagen um
14 .00 Uhr beginnen . Er endet
an allen Tagen um 23 .00 Uhr.

DaS Licht muß in allen Ge¬
schäften um 23 .20 gelöscht sein.

5 . Zur Beleuchtung dars nur elek¬
trisches Licht , Pflanzenöl oder
Licht in verschlossenen Laternen
benutzt werden.

Die Verwendung von Spiri¬
tus , Petroleum , Benzin , Benzol
und anderen Kohlenwasserstoffen
zur Beleuchtung ist verboten . Für
andere Zwecke ist die Verwen¬
dung nur mit Genehmigung der
Polizeidirektion gestattet.

6 . Das Behängen der Beleuchtungs¬
arme mit irgendwelchen Gegen¬
ständen ist verboten.

In jeder Verkaufsbude ist ein
größerer Eimer mit Wasser und
in jeder Schaubude auf je 5 in
Frontlänge ein Eimer Wasser
zu Löschzwecken bereitzuhalten.

7 . Die Rauchabzugsrohre aller
Feuerstellen und der Antriebs¬
maschinen sind mit einem minde¬
stens 20 em hohen möglichst
zylindrischen Junkensänger zu
versehen , der aus verzinktem
Drahtgeflecht von 1 bis 1,5 mm
Drahtstärke und höchstens 5 wiu
Maschenwsite sein muß.

3 . Glühende Kohlenreste , Schlacken
und ähnliche Stosse , welche aus
den Feuerstellen entnommen wer¬
den , sind sofort mit Wasser zu
übergießen . Zu dem Zwecke ist
stets eine angemessene Menge
Wasser in geeigneten Gesäßen
bereitzuhalten . Schlacken und
Asche müssen jeden Tag abge¬
fahren werden.

9 . Verboten ist das Feilbieten an¬
stößiger , feuergefährlicher und
solcher Gegenstände , mit denen
das Publikum belästigt oder ge¬
fährdet werden kann . Hierunter
fallen , Schlagsächer , Pfauenfedern,
Staubwedeln und ähnliche Sachen,
Konfetti , Lustschlangen , Alumi¬
niumkerzen , bengalische Zünd¬
hölzer , Feuerwerkskörper und
solche Artikel , die sich durch
Hinzutritt von Feuchtigkeit ent¬
zünden.

10 . Den Anordnungen der Polizei¬
beamten zur Aufrechterhaltung
der Ordnung und Sicherheit und
den im feuerpolizeilichen Inter¬
esse ergehenden Anordnungen der
Feuerwehr ist unbedingt Folge
zu leisten . In der Ausübung
ihres Dienstes ist den Polizeibc-
amten , den Beamten der Feuer¬
wehr und des Gewerbeaussichts¬
amts das Betreten der Bude
jederzeit zu gestatten.

>1. Nichtbefolgung oder Uebertretung
der obigen Vorschriften haben,
soweit andere Straigesetze nicht
strengere Strafen androhen , in
Gemäßheit des ß 149 Ziffer 6 der
Gewerbeordnung und des Neichs-
gesetzes vom 6 . 2 . 24 Geldstrafe
bis zu 150, — >̂ ^ 7 oder Haststraie
bis zu 14 Tagen zur Folge.

29 . 3 . 36 . Polizeidirektion.

zu verwenden hat . Die etwa vor¬
handenen Gläubiger werden im Aus¬
trage des Senators sür Arbeit , Tech¬
nik und Wohlfahrt ausgesordert , ihre
Forderungen bis zum 13 . Mai 1936
bei der Unterzeichneten anzumelden.

25 . 3 . 36 . Die Regierungskanzlei.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw . 125 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elektrizitätswerk daraus
hin , daß sie nicht in .allen Fällen
damit rechnen können , mit diesen
Spannungen beliefert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
des Wohnungs - Mietvertrages das
Elektrizitätswerk eine Spannungs-
erhöhung nicht angekündigt hat , kann
eine solche bis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötig
werden.

Lampenaustausch und Kosten -Zu¬
schüsse für Eeräteänderung werden
vom Elektrizitätswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt.

11 . 3 . 1938 . Stadt . Elektrizitätswerk.

Bis 10 . April d . Js . sind sämtliche
Rechnungen über im Rechnungsjahr
1935 ( 1 . April 1935 bis 31 . März
1936 ) ausgeführte Arbeiten und Lie¬
ferungen einzureichen . Später ein¬
gehende Rechnungen können wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses
nicht mehr bezahlt werden.

19 . 3 . 36 . Das Hochbauamt.

Die Schleusengebühren sür die
Kuhsielschleuse sind sür das Jcchr
1936 wie folgt festgesetzt:
li .) für Mitglieder der Fachämter

Rudern , Kanusport , Segeln und
Motorhachtsport des D .R .f.L.

1.50 für Boote ohne Motor
„ 4, — „ „ mit „

Diese Karten haben nur in Ver¬
bindung mit dem sür 1936 gülti¬
gen Ausweis des D .R .siL . Gül¬
tigkeit.

8 ) sür Nichtangehörige der unter
X ) genannten Fachämter

4 .50 sür Boote ohne Motor
„ 10, — „ „ mit „

Die Jahreskarten unter 71) sind
nur durch die Vereinssührer er¬
hältlich : die Jahreskarten unter
8 ) an der Kasse des Bauhofes
(Herrlichkeit ) oder beim Schleu¬
senwärter.

0 ) Karten für Einzelsahrten sind
nur beim Schleusenwärter zu
lösen zum Preise von

0,50 sür Boote ohne Motor
,, 1,— ,, „ mit „

Gegen Vorzeigung der Quittung
über die bezahlte Hinfahrt ist
die Rückfahrt innerhalb 2 Tagen
frei.

Die Jahreskarten bzw . die Quit¬
tung über die Hinfahrt sind dem
Schleusenwärter oder dessen Beaus-
tragten unausgesordert vorzuzeigen.

Wer bei der Kontrolle nicht im Be¬
sitze eines für die Fahrt gültigen
Ausweises angetrosfen wird , hat die
dreifache Gebühr einer Einzelsahrt zu
entrichten.
Amt für Kanalisation u . Kulturbau

Abteilung Kulturbau.

Oefsentliche Mahnung
an die Zahlung der Grund -, Gebiiude-
und Mietsteuer und der Kanalabgabe.

Die am 10 . d . M . fällig gewesene
4 . Rate der Grund - , Gebäude - und
Mietsteuer 1935 und der Kanalabgabe
1935 ist von zahlreichen Steuerpflich¬
tigen noch nicht entrichtet worden.

Es ergeht hierdurch die öffentliche
Aufsorderung , die Rückstände sofort
zu entrichten . Nach dem Steuersäum-
nisgesetz vom 24 . Dezember 1934 ist
außerdem ein Säumniszuschlag von
zwei vom Hundert des rückständigen
Steuerbetruges verwirkt.

Werden die Rückstände nicht bin¬
nen einer Woche gezahlt , erfolgt die
Zwangsbeitreibung . Schriftliche Mah¬
nungen vor der Zwangsbeitreibung
werden nicht zugefandt.

Finanzamt Bremen -Mitte.

Durch das Gesetz vom 19 . März
1936 (Brem . Gesetzbl . S . 65 ) werden
die Angestelltenkammer und die Ar-
beitcrkammer in Bremen zum
3l .MärzI936ausgehobcn .Das Vermögen
der aufgehobenen Kammern sällt an
den Fiskus des Bremischen Staates,
der es tunlichst in einer den Zwecken
der Kammern entsprechenden Weise

Hecichtttc/te
OeAarltttsttackttttse»»

Das landwirtschaftliche Entschul-
dungsversahren sür den Landwirt
Johann Arnold Böthe,  Lesum-
brook Nr . 17 , ist am 19 . März 1936
nach rechtskräftiger Bestätigung eines
Entschuldungsplans aufgehoben wor¬
den.

28 . 3 . 1936 . Das Entschuldungsamt.

(Nr . 27 ) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 28 . März 1936.
„Vrcma " Kolonialwarcnvcrkauf -Ak-

tien -Gescllschast , Bremen : Die an
Friedrich Blanke erteilte Prokura ist
erloschen.

Louis Osmer , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Louis Schierholz , Bremen : Inha¬
ber ist der Kaufmann Louis Christian
Schierholz in Bremen . Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht : Maschi¬
nenbau , landwirtschaftliche Artikel.
Spezialität : Vieh -Stalleinrichtungen.
Anschrift : Kattenturmer Heerstr . 122.

Richard Hetz Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung vom 5 . November 1935 ist die
Gesellschaft ausgelöst . Liquidator ist
der Kausmann Ernst August Timm
in Hamburg.

Th . Wippern , Hutz k Co ., Bremen:
Die Firma ist abgeändert in Hcinr.
Wilhelm Hutz L Co ., Komm . Ges.

Heinrich Schulze , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Heinrich
Conrad Friedrich Schulze . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Mö¬
belhandlung . Anschrift : Qstertorstein-
weg Nr . 84.

I . Roll s- Co ., Bremen : Komman¬
ditgesellschaft , begonnen am 27 . März
1936 unter Beteiligung einer Kom-
manditistin . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist der hiesige Kausmann
Carl Heinrich Joseph Noll . An Carl
Heinrich Joseph Noll Ehesrau , Jnez
Felicitas Jenny , geborene von der
Ropp , ist Prokura erteilt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Groß¬
handel und Versand in Kaffee , Tee
und Kakao . Anschrift : Colmarerstr . 8q.

A . Holzkamp L Cö ., Bremen : Kom¬
manditgesellschaft , begonnen am 26.
März 1936 unter Beteiligung einer
Kommanditistin . Persönlich hastender
Gesellschafter ist der hiesige Kaufmann
Arno Holzkamp . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Kaffeerösterei
nebst Kafseeversand , sowie Handel mit
Tee und Kakao . Anschrift : Am Wall
Nr . 63.

I . F . Schröder Bankgeschäft , Bre¬
men : Die an E . W . Hübener und
H . I . Rengstorff erteilten Prokuren
sind erloschen.

Costarica -Cassecimport Bremen Dr.
Franz Groblcr , Bremen : Die Firma
ist abgeändert in Costarica -Cassec
Bremen Dr . Franz Grobler.

L . W . Kretzschmar , Bremen : An
Karl Heinz Langkrär in Bremen ist
Prokura erteilt.

Bremer Gummiwaren Manusactur
Krön L Baer Jnh . : Albert Doeding,
Bremen : Die an A . Doeding Ehesrau
erteilte Prokura ist erloschen . Die
Firma ist erloschen.

Alexander W . Bremer , Bremen:
Alexander Andreas Wilhelm Bremer
ist am 8 . Februar 1936 verstorben.
Seitdem führte seine Witwe , Christine
Elisabeth , geborene Beck , als Beisitz¬
witwe das Geschäft unter unveränder¬
ter Firma fort . Mit Wirkung auf den
I . März 1936 ist das Geschäft mit
allen Aktiven und Passiven auf die
Kaufleute Gerhard Heinrich Wilhelm
Johann Bremer und Kurt Walter
Bruno Ehrke , beide in Bremen , unter
Erlöschen ihrer Prokuren , übergegan¬
gen . Die Firma bleibt unverändert.
Offene Handelsgesellschaft , begonnen
am 1 März 1936.

G . Ebrecht , Bremen : Die an G . H.
R . Zahn erteilte Prokura ist erloschen.

Kahrs L Fischer , Bremen : H . A.
Fischer ist am 30 . Januar 1936 als
Gesellschafter ausgeschieden . Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . H . D . Kahrs
führt das Geschäft seitdem unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
fort.

W . Hcidtmann , Bremen : A . G.
Hetze ist am 18 . Januar 1936 verstor¬
ben . Die Gesellschaft ist ausgelöst . I.
E . Meier -Kulenkampff führt seitdem
das Geschäft unter unveränderter
Firma sort.

Brauer L Hehc , Bremen : A . E.
Sehe ist am 18 . Januar 1936 ver¬
storben . Die Gesellschaft ist ausgelöst.
I . E . Meier -Kulenkampss führt seit¬
dem das Geschäft unter unveränder¬
ter Firma fort.

Reimers L Nuhter , Bremen : A . E.
Sehe ist am 18 . Januar 1936 ver¬
storben . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
I . E . Meier -Kulenkampfs sührt seit¬
dem das Geschäft unter unveränder¬
ter Firma fort.

Meier -Kulenkampfs , Sehe L Co . ,
Bremen : A . G . Hetze ist am 18 . Ja¬
nuar 1936 verstorben . Die Gesellschaft
ist aufgelöst . I . E . Meier -Kulenkampss
führt seitdem das Geschäft unter un¬
veränderter Firma fort.

Trinidad Lake Asphalt Handels - Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung i.
Liqu ., Bremen : Die Vertretungs¬
befugnis des Liquidators und die
Liquidation sind beendet . Die Firma
ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

PensionMe vo»1S2S
der

Gesells chaft„Hansa"
Einladung

zur

Generalversammlung
aus Dienstag , den 28 . April 1936,
mittags 12 Uhr , im Geschäftsgebäude
der „ Hansa " .

Tagesordnung:
1 . Vorlegung der Jahresrechnung 1935
2 . Etwa eingegangene Anträge.

Der Borstand

Heute , 18 Uhr. Mi.-Er. L
Ende ungefähr 23 Uhr

psrsiksl
Ein Bühnenweihfeslspiel

von Richard Wagner
Parsifal:

LiiASII WllSOlS , « 6000080
als Gast

Mk., 1. April. 20 Uhr. Mi.-Er . 8
In neuer Inszenierung!

WlM!« lZ»
hierauf:

SIS NkNÜUll!
von Friedrichvon Schiller

Do., 2. April, 2b Uhr. Do.-Er . 8
Die Schauspiel-Neuheit!

»II« !»W
von Dietrich Eckart

SLd.. 4. April. M Uhr, Sbd.-Er .L
12. grober Eastspiel-Abend:

um«slMlIW
von der

Scala Opera in Mailand

»so IIMWM
Oper von G. Verdi

Manrico: Nino Piccaluga
So.. 6. April. 14.30 Uhr

47. Nachm.-Vo<.
Kleine Preise 0.40 bis 2.90 .-E

Auf vielseitigen Wunsch!

»M rmoi!«
Operette nan stiranz Lehar

-o ., S. April, 18.30 Uhr, Sbd.-Er . L

pgssssksl!
Dr.. 7. April. 20 Uhr. Di.-Platzm.
N 13. grober Eastspiel-Abend:

W Koloratursopran, Neroyork

I MIMM
W Oper von E. Verdi
I Violett«: Mignon Spence
Mi., 8. April. 20 1'.hr, Mi.-Er. L

In neuer Einstudiern»«!

Vsn lusn
Oper von W. A Mozari

Die letzte Platzmietenrate ist fällig!

MaWMMW
lZuÄsv Xilisn

von öoott

^ USlltS , TvNNtsg , oi»snc>5 S lUir Y

SuLtsv Xilisn
(« SlISNlllgSlISLeO UISlUlPWslälOj

Ssrnsdsrvon Lscrv
cisr ungorlseks Sslgsrkönigmit solnsn SoUstvn
(Oor ^ donnsmsnt 8skl « out  5onn-

visnstsg , Toris 8/16 V
vlo msirtvrkstts üuttllkrung ciss
kinrsiüvneisn Leksurpislr , ctvm
clis Luscksusr stsmlos folgen
ver ivewsieiiiel

kMttwock unci vonnorrtog : Over HVewsteMer

man« Ikesler
0 s - gsnr g-oks ^ I-tolg!

vree «pde lüslr

M Pecrteitzecltn-en

ZWlWersteiMW
Am Dienstag , dem 31 . März 1930,

vorm . 10 Uhr

werde ich im Hinterhaus«
Kirchwcg 2S

1 Posten Teppich -Schnittsüden,
Woll - und Halbwoll -Lumpen , Flug,
Rauhslocken , Schneiderflicken , Wolle,
Steppdecken -Wolle etc . meistbietend
gegen bar versteigern.

Böthe , Gerichtsvollzieher
Wachtftraße 40

»sdriknsu
mlt Sarsnlio sd

Vsillvnrset
8sdr stsdli  sd v »*

SsUonrsel
KIu ff  s n lLt lln g sd

diLU, Vsuor , 7riumpfr8Üor -rünrllg
«n grvülorLurvroki  om bogsr

«sciisn i - ro scmsiieiis - « s
ScOulrOlseOb - so ßbotzoo i—

V/ui5k̂i oucit loiirskiung
Lnrsklung I ) .- Vtocksnrsls 1.ZO»« i'fsru'i'sürkiill'gik

M - INsIm Voll

ksulsnsir . 19
Sehr gut erhalt.S-IH-WWlWl
mit 6 -PT .-Motor,

Autoklappverdeck
und reichlich . In¬
ventar.
Aug . u . U 202 56

MNSgsr!
M skrrsctdsroifung
^ veetrsn « Nl. l .rv
I TekILueiis „ -.60

MMellSlI ' SkS 83

fsiioi ' Nlisi ' ävrs .sll

Lllpom - Sällon 83 .58

Üvkl-Sklil'iiliki'
Doventorstr . 23

1 säst neuer
P o l st e r s e s s e I

Habenhausen,
Horstedterweg 46.

2 einz . Bettstellen
m . gut . Matratzen
billig-

Panzenberg 3u

k8 lM»lKl
Ssscdält lrllllgst

TciiU« s !i:ori , jstzt

klöbsl , Ispp ĉbs
Ztolts

polslsr-

' llsvriku . tlsrxiii ?.
zirvvllM

145. 7. S2SS« .

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

WlnklerS-

Möbelhaus

Elisabethstr . 48d
u . Stessensw . 178

Kslronelos

8M8MIH.
mockorn . ktllll tt
LosrlelNloKi
» Polo »slUMe
nur : 166 . »

vslsrlorulr . 28
c/ieitanckickarletiii
ra/iieozieri ei-öi.

kniiiieiluKt » »

MlglMlN.
moctvfn , gonr

lcompl .nur L7Ü >.-

Orlsrlorrtr . 26
tteUantkckas/e/m
ra/rlll/Hue/Vstckl.

»Ulells .sclii ' slvscii.

Küchen billig

Dost , Hansastr . 148

die bewährten
Marken aus

d . Fachgeschäft
W . Scharcn-
horst Nachs.

Brautstraße 21
Rev . preiswert

8/6 PS . Boots¬
motor „ Bub"

Töferbohmstr . 23

_ 8 »sc>
ltüdicki-r Sckwsirrslcki ckorgibwrkun

_ 12, § o
Lu, « r Lckuk . 0!>S7lit1, -g,i ° cz,

ZUirMr
^sulsnst -süs 33
Li'öpslingsi ' silss-sti 'sks 1S0-1S2
Vo- ctsm Stslnto- 178-1S0
VOoirmspstisussp Stxske 332

Lusmsusrn
Ilfrv  6 nlgenkr - sirlslls»auielser

Grünenstraße 50

töckmuek-
sscjde»

cic>8  ist c!c>L
ivir knlirsn mit äer 2 ru ? Ln k o rst.
Da lisben ivir ZIeicli alles rur silanck,
ivas wir kür unser kkeim drauclien:
Lelilakmmmer, Lkrlmmer, Herrenzimmer,
in allen lkolrartsnunä sollcle gearbeitet,
mcxksrns Klub- u. Polstermöbel, l 'eppicbe
in einsackenunö sekr wertvollen tznall-
tLten, haftbare, wunclervoll bequeme
^uklegematrstrsnunck blsgestükls. dllss
sckön übsrsicktlicdunck rum1'eil rimmer-
mäkig aukgestsllt in einer ivlrklick sskens-
werten lVlöbslsckau. vle vortellkakts
2sklweiss macdt üie^nsckakkung so leicdtl

llsinslingsn » porisleoks 3 — 11

Komplstts V/okn u ngs - nrlcktu ngsn

Polster - ^ lölosl , Ispplclis , ^ ullsgs silotrotrsn

„Or ' b imsoür es

Vr s u r >n g e
I massiv 6oicl
I von 8 kkü . an
Lrnst Sommer
liurrê Vsllkskrt?

^Uzv » lei « e8

Oelgemälde
prachtv . Landsch . ,
30 Mark . Albers.
Obernstraße 72II

Gutes Klavier,
erstkl . Kino -Auf-
nahme -Apparat,

Eine Nizo , 9 ^ mm
fast neu , billig.
Neuenlanderst . 44

Part . , links.

1 f . n . dl . Anz . Er.
1,76 , 1 K 'derpult,
1 K ' bett , 1 Klav .,
1 Eßz .-Ti . Nord-
str . 46 I (3 X kl .)
Händler verbeten.

8MgMlkIii
frühe krebsf . Sort.

Pussbohnen
(große Bohnen)
grüne Windsor
Erfurter vollfr.

Wilh . Strathmeher
Samenhandlung
Buntentorstein-

weg 66

Mistbeetscnster m.
Käst . , div . kleine
Fst . u . Tü . Erlan-
gerstr . 11 W 82890

Unsere iXuswabl
»iNÜSkUISISII
iisvvLvm 'Msgeii
allen voran

vscksr L

IVsimsnn

Ltsftensiveg 46

<Vpe/ - , Akck/er-
Diamank --,

^oskeenra --
kakrrLcl»,

»88tS8N.NSIKNS

Ballonräder 34 .50
Ball .- Muffen 37 .50
Balll - Chrom 39 .—
Garantie . Küster,

Stessensweg 22

Voranzeige
Grohe

freilv. Versteigerung
Dienstag , 7 . April 1938 , vorm.
10 Uhr durchgehend bis 19 Uhr

in der Glocke
des Künstlervereins Bremen:

das gesamte sehr gut erhaltene
Mobiliar , soivie Bücher . Map¬
pen mit Radierungen , Bildern,
Bremensien . Kupserstichen usw.

Nähere Bekanntmachung erfolgt
noch!

Georg Odcmer
vcrcid . u . öffentlich bestellter

Kunstversteigcrcr
und vereidigter Schätzer

Schillcrstratze 16

SxMMi,!
N.

über das
große Lager

».
über große

Markenauswahl
».

Spezial von
RM. 27.50 -«

Fahi ' md-

Mehmer
Dechanatstrabe

neb. d. Hauptpost
Keller-Verkauf

Das landwirtschaftliche Entschul-
dungsversahren sür den Landwirt
(Pächter ) Georg Haake , Lankenau,
Lankenauer Landstr . 166 . ist am 20.
März 1936 nach rechtskräftiger Be¬
stätigung eines EntschuldungsPlans
ausgehoben worden.

26 . 3 . 1936.
Geschäftsstelle des Entschuldungsamts.

In Entschuldungssachen sür den
Bauern Hinrich Sinning , Nieder-
blockland >4 , Post Burg , ist nach
rechtskräftiger Bestätigung eines Ver¬
gleichs das Entschuldungsvc -sahrcn
und das Zwangsvergleichsversahren
am 25 . März >936 ausgehoben worden.

28 . 3 . 1936 . Das Entschuldungsamt.

Ilaek cksm T̂ blsksn msinss

Illannss

kübrs Ick äas

kukrgsseköfi

in unvoränclsrtsr ^Vsiss vvsi-

tsr unä bitte , äas meinem

Nsnns entAS ^ snAebraebte Ver¬
trauen aueli aus micb über¬

trafen ün wellen.

p - - . - M « « an»

lZrsmsn , lilostsrstr . 17

Zwangs-
Bersteigcrung

Am Dienstag , dem
31 . März 1936,

Vormitt . 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

Büfett , Kredenz,
Bücherschrank,

eich . Standuhr,
Chaiselongue,

1 eich . Tresen,
1 Warenreole,

Schreibmaschine
Schnellwaagc,

clck . Kaffeemühle,
20 Karton , cnth.
div , Schokoladen,
1 Paar Ohrringe,
1 Collier , 1 Post.
Phvtozubchvrteilc

u . a . m . meistbie-
tcnd gegen bar.

Nnstedc
Gerichtsvollzieher
Langenstrnße 14 I

D . 253 78

Ständiges Lager
von ca.

100 Fahrrädern
in allen Pveislag.
Spez .-Räder aus
Wunsch von RM.
27,50 an . Posten
gebr , H, - u . Da .-
Räd . v . 8 RM . an

Gebr . Buchholz
Sommerstr . 50

(Findorsf .)

Fast neuer mod.
Kinderwagen

Ang , u . T 10 569

Kinderw . gut er¬
halten . Rackwitz,

Stuhrerstr . 37

G . erh . Kinderw .,
Lukullus -Bratoscn
Steph . Steinw . 68

E . erh . Kinderw.
Fehrseld 33.

Gr . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen,
Korbmöbeln,

Polstermöbeln,
mod . Diclcnmöb.

Wiischetruhcn,
Licgestühlen,

Dreirädern usw.
Diem,

Münchcnerstr . 3.

Möbel

H .-Fahrrad , billig.
Ritt ' -Raschenst .46I

Kinderwagen
gut erhalten.
Bnxtchiiderst . 191

Sch .5 -m -Jolle,Hai'
p .Lüuf . i .b .Z .SCN/
Werder,Kohlhorst,

Admiralstr . 152

Kich . Schl ' z . spottb.
Laubcnstr , 10

Mod . neueKüchk
m . Vvllk . Jnnen-
einr . Sosa , 2 Sesj.
umständeh . billig.
Ang . u . N 11763

MM ausmlll!

Moderne Küchen,
Schlasz . , Einzelmö.

eigsns anisvlisiing!
a . Bedarfsd ' schein
u . erleicht . Zahlbd.

».Wiki'Lell.
Neustadts-

bahnhos Nr . 8.

Sükstis
88. - 90.»

aiisrismisetze
r «.- 50.- ZS.- 42.-
Slsisr

5«.- «5.-
MültkllkSOlöS

75.- 85.- 75.-
8688kl is .- 22-

27 .- 55.- «5.-
couelibs
72.- SS.- »5.- 70.-

c >ISl8Sl0NglIK8
24.- 2».- 81.-

NUestsnselu ' .
88.- 68.- 75.-

NkiiMlisciie
6S.- 75.- - 5.-

Sc ^ sivsesti ' .

Ostsflo ^str . 26

KMIIII . 8K88KI
Klubgarnituren

— Sofas —
in groß . Auswahl
Dost , Hansastr . 148

Küche
komplett ab 72 .—
Schlasz . ab 200 .—
eig . Ansertigung.
Tiedt , Tischlerei,

Dlifternftr .103 .hos

Drahtr . , Aufl .j .Gr.
bill . Landwehrst .21

Kaufen SieMöbel
von Rode!

Rode a . Fachmann
bekannt.

Niedrige Preise!
Fachgeschäft

Aug . Rode,
Steffensweg 131/35

Schlafzi . echt Eiche
kpl . 340 .—

Küche elsenb.
kpl . 125 —

'Golegenheitskaus
Westerstr . 6511

Schlafzi . a . Färb.
kpl . 240 .—

Küchen kpl . 70 .—
Speisezi . kpl . 175 .—

zus . 485 .—

„Heitva " -Möbclsab.
Westerstraße 65

Gchlafzim.
Eßzimmer . Kiich .,

Gtadlhut
Molkenstraße 10

kiinelinuvki
Etz -, Schlaf , und
Hcrrcnzim ., Küch.

SIIIMMI
Tresen , Realen,

Geldschrank,
Schnellwaage

Abbentorstr . 16 a.

vss vsstscksixl«

»vv liiietivnöülstla,
7Ü Lpsiasriinenseliül « »»» ,
3Ü 3eI >I«>kin „ n » r,

Werkn - unei vsresnriininsr

»SS»

«osloialn 105-105, kciio » obolocsu,
6co6s alles 2

tlsterant cler Sparrsniisls
Vs . lisul gsgsn kberlsnclarlailsbsn

Gebr . Schreib¬
maschine billig
Ang . u . S 11718

Ivasik

S - KIMIM
billig zu verlausen
Ang . u . F 11706

iKsclio I

» » IsrcuL I
W v/srldurgstr . 22 M
> 7« /. sr -06  D

? » r>l! io - » IWN?
-Blanke'  sagen
Richthofenstr . 39

Tel .: 50134

Hu, l. Ko6io mit Vollcr-
»mps Äkkidorm . Sltorrs

legolt .? lott.

^nr .l ^ .k?crtsn
ttsrmsnnksngmsisr
^lurllc, §t . k*1ognu »rtr . 21

lllolmllligäwkeliäkl

kLäio rauscken!
Dann nur

kMS gl ' KIIIKI'
ir « » « > > » -
isimiirsiM ' sik

^Ikirtct§»rtiL «17 O28522

LLmbau//^
Gl ' - auf W ' strom.

Volksempf . 15 .-
gr . App . 25 , 40.

Radio -West
Waller Heerstr . 7

kieim leoiiM

liarlis

Vslvntrn
psssnsslcl SS

Radio 3 R . neuw.
abzugeb . Pr . 50
Besichtigung 16 b.
21 Uhr 29 . 3 . 38.

Müller , Gerhard-
Rohlssstraß « 68

SkllöN - L
10 , 15 . 18 . 25 , Kiss.
3 „6 , Umstopfen,
Reinigen , Stepp¬
decken , Matratzen.
Bctten -Frank » »
nur Honkenstr.

Ruf 521 36.

KIsiöunZ

i»nrilg8 !0 !lk
Original Englische
auch i . Mts .-Rat.
Aachener Feintuche
bill . Engrospreise

Am Wall 96

Aa « /

Kindcrheckbctt
aus best . Hause.
Ang . u . Z 117 25

350 gebrauchte

MriM
Ang . u . B 11752

IIMKllMH
Ang . u . D 11604

I. IIWSNMMISI'
Eisen . Metalle

Srukn - 4

Reustadtswall 12

Alteisen
Bodcnrummel

StephanitorSllMl-
straße 9

Nüüe ^ 6186
Herrengarderobc
K . N i l s s o n,

Hankenstraße 28

Gebrauchtes

klM -MM
80 od . mehr Bässe
Ang . u . L 11761

Fenster
ca . 1,50X1,50

Ang . u . U 10 570

vslera
troll Alaonl -

äas lisft nickt nur am
futsn ilVsttsr , sonäsrn
auok an äsr sokLnsu,
osusn prükjakrs - Llsi-
äunZ . I7nä wsnu 8is nook
ksius babsn , äann be-
sucksn 8is uns : Die
i^uswakl ist fioü , unä
unssrs prsiss sink sekr

inäüix:

Mnrügs

69 » » 78 » » 35 »

88 » 64 » 72 »
Vis 2s,KIun § kann sr-
kolfsn in vöcksntlieksn
Ratsn von M,I 3,— oäsr
in inonatlicksn Rstsn

von 12,—
^ .nssklunx 20 "/°

K00I05I4L00
Voillvlclitrall « 87/SK

lkele«  Mv/er,troll » )

Xoklsn
Koks
vriksns

I . Hclntzk«
Vor rlsm Stsinlor 162-164

p u k 46941

Mundgeruch.
Täglichzweimal Spülungen
mit Wasser, dem einige Trop¬
fen Lretoflor zugesetzt sind.
KünstlicheGebissemit diesem

, Wasser und Zahnbürste rei-
^ nigen . Lretoflor , ärztlich be¬

gutachtet, ! Flasche RM1 .25
in Apotheken undDrogerien.

Hersteller:
Omeisan Gesellschaftm.b.H.,

Bremen.

Ispelea
Linoleum , Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kausen

Sie billig bei:
H. Mingcram,

Eröpel . Heerstraße
214/16 . Tel . 810 69

Deukt Es
In sllsn Quslitstsn un6 prsislsgs"

iSppicke

LosuLer

Vorlsgen

Kokos

psLent - ksIZos

Lslstum

Ispelen UMÄ
Lfoks Lllee 15 l< Äi86i ' bi ' U6l <6^

t ^ kigl ' os - ^ btsili .irici Vsicli 521
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kugsn Klöpisi- — c ŝp Î lsurcli

Ein Erlebnis in 6üclQmeri !?Q
Die Zeit des Startums , die heute sowohl das

gesunde Empfinden unseres Volkes als auch der
Geist unserer Künstler bereits mit viel Erfolg zu
überwinden trachtet , hat uns leider allzu oft ver¬
gessen lassen , daß das Kunstwerk erst zu einem
solchen wird durch den schöpferischen Menschen . —
Den Menschen , der durch sein Leben  beweist,
daß er unseres Volkes , unseres Blutes ist.

Wenn wir nun in den letzten Wochen erleben
konnten , datz einer unserer Großen , Staatsschau-
spieler Eugen Klopfer , anläßlich seines 50. Ge¬
burtstages mit Glückwünschen aus allen Teilen
des Volkes überschüttet wurde , so ist das nicht
etwa Beweis für «ine hohle Verhimmelung , auch
nicht nur Dankbarkeit für die Leistungen , durch
die uns dieser große Charakterdarsteller schon so
oft beglückte , sondern wir dürfen hierin in aller¬
erster Linie die Achtung vor dem Menschen er¬
kennen . Vor dem Menschen , dessen Schaffen für
uns Deutsche nur dadurch zum künstlerischen Er¬
lebnis wurde , weil er bis in die letzte Faser
seines Herzens Deutscher ist.

Um dies zu wissen , bedarf es nicht unbedingt
eines langen Studiums des Lebens und des
Werdeganges Eugen Klopfers , auch nicht einer
kritischen Untersuchung der großen Rollen , in
denen uns dieser Künstler in den letzten Jahren
Menschendarstellungen von äußerster künstlerischer
Vollendung gab , sondern wir sehen vielleicht den
Menschen und somit auch den Künstler viel besser,
wenn wir uns einmal eines kleinen , nicht all¬
gemein bekannten Vorganges aus dem Alltag die¬
ses großen Schauspielers erinnern.

1984 ! — Im Jahr der übelsten und schlimmsten
Greuelhetze in aller Welt gegen das neue , sich

Lin guter
bekannter!

machtvoll erhebende Deutschland , unternimmt un¬
ter Leitung des vom Propagandaministerium be¬
auftragten Direktors Kuntzc und des bekannten
Oberregisseurs Bruno Harprecht ein kleiner Kreis
deutscher Künstler , unter ihnen Eugen Klopfer,
eine Gastspielreise durch die Staaten Südameri¬
kas. Eine Kulturtat von allergrößter Bedeutung,
denn die Reise unserer Künstler wurde zum
Triumphzug deutscher Pioniere in fremdem Land.
die Zeugnis ablegten für ein Volk , das die un¬
erhörte Gewissenlosigkeit emigrierter Hetzer als
das Land der Unkultur , der Kulturbarbaren , hin¬
zustellen versuchte.

Ein nur in der Leidenschaftlichkeit des Südlän¬
ders erklärlicher Begeisterungssturm schlug unse¬
ren Künstlern entgegen , wo sie auch immer hin¬
kamen ; ob in Montevideo oder in Sao Paulo,
ob in Valparaiso oder in Mendozza , überall das
gleiche. Oft tagelang im Sattel , kamen die zahl¬
losen deutschen Hazienderos , die drüben in Süd-
amerika Gastrecht genießen , und dort eine neue
Heimat gefunden haben , durch die weglose Pam¬
pas , um deutsche Sprache zu hören und , viele von
ihnen zum ersten Mal , deutsche Schauspielkunst zu
erleben . Mit ihnen kamen immer wieder Tau¬
sende von Südamerikanern , sich mit den Aus¬
ländsdeutschen vereinigend in rückhaltloser Begei¬
sterung vor der künstlerischen Tat und somit auch
vor dem so geschmähten deutschen Volk , das der
Nährboden dieser Menschen und also auch dieser
Kunst ist.

Wo immer ein Auslandsdeutscher in Südame¬
rika sitzt, machte er sich auf , um die aus der Hei¬
mat Kommenden zu sehen, zu grüßen und vor
allem zu hören : „Wie sieht es wirklich in unserer
Heimat , in unserem Volk aus ? "

Wahrlich keine Erholungsreise für unsere
Künstler . Aber der Wille , ihrem Volk zu dienen,
treibt sie immer wieder weiter . Von Stadt zu
Stadt , von Bahnfahrt zu Bahnfahrt , durch un¬
endlich weites Land , von Saal zu Saal . Fahren
— spielen — roden — Hände schütteln — und
wieder fahren . Was Wunder , daß man am Abend
wie tot umsinkt vor Müdigkeit , bedrückt durch un¬
gewohntes Klima.

Da — eines Abends in Buenos Aires — wieder
ist der Saal zum Brechen voll , ist es doch der
letzte Eaftspielabend in dieser Stadt . Wieder sind
unzählige Deutsche gekommen , die drei , vier und
mehr Tage reisten . Auch dieser Abend wird durch
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die Leistung unserer deutschen Künstler und nicht
zuletzt die Eugen Klopfers , ein grandioser Erfolg
deutscher Spräche , deutscher Kunst und Kultur.

Die letzten Wogen eines unbeschreiblichen Bei¬
falls haben sich gelegt . Da erscheint , abgehetzt und
verstaubt , ein Mann . ein Hüne , der alle um
Haupteslänge überragt . Im nächsten Augenblick
steht er vor dem Oberspiellekter Harprecht , und
schon liegen sich beide in den Armen . Zwei alte
Schulkameraden haben sich nach zirka 30 Jahren
wiedergefunden . Da stehen sie nun beieinander.
Der Künstler und der Haziendero . Beide Pio¬
niere ihres Deutschtums . Der eine , um für das
Ansehen des Dritten Reiches zu kämpfen , der an¬
dere schon seit Jahren beweisend , was deutsche
Zähigkeit , Ausdauer und Gewissenhaftigkeit zu
schaffen vermag . Es ist ein schwerer und mühe¬
voller Weg gewesen , den der ehemalige deutsche
Korvettenkapitän gehen mußte , vom mittellosen
Gaucho bis zum Haziendero , der heute selbst viele
tausend Rinder sein eigen nennt.

Nun aber ist er sechs Tage geritten und ge¬
fahren , um den alten Freund zu sehen und , wie
er selbst gesteht , von .Eugen Klöpfer deutsche Lyrik
zu hören . Aber der letzte Eaftspielabend ist vor¬
über und Eugen Klöpfer hat schon am Abend
vorher gelesen . Die Künstler sind bis zum äußer¬
sten abgekämpft . Also die ganze Reise , die furcht¬
bare Hetze, vergebens , bloß weil ihm sein Pferd
zusammenbrach . — Er kann seine Enttäuschung
kaum verbergen . Bekümmert verläßt er mit
seinem Freund und den übrigen Künstlern den
großen Theatersaal.

Aber was ist das ? Vor dem Hotel der Deutschen
sammeln sich Menschen . Immer mehr und mehr.
Lauschen gespannt zu einem erleuchteten Fenster
in der Höhe , aus dem , in höchster Vollendung
vorgetragen , Werke der deutschen Lyrik erklingen.

Droben im Zimmer steht ein deutscher Künst¬
ler oor einem Landsmann , der 2i> Jahre seine
Heimat nicht sah, und liest ihm allein vor . Bis
zum Morgengrauen liest Eugen Klöpfer , nicht
achtend der eigenen Erschöpfung und der nahe
bevorstehenden Abreise , liest dem Deutschen , der
in dieser Nacht für viele Jahre des Schaffens auf
fremder Erde und in fremdem Land neue Kraft
empfängt.

Diese Tat , die dem Gefühl der blutsmäßigen
Verbundenheit aller Deutschen und einer hieraus
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entstehenden Verpflichtung entsprang , zeigt uns
Eugen Klöpfer , den deutschen Menschen , und da¬
durch erst den deutschen Künstler besser, als es
wohl die größte Rolle seines Lebens vermochte.
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Halte » wir uns diese Tatsache immer vor
Augen : vor der Machtübernahme waren 50 Pro¬
zent der Autoren , etwa 80 Prozent der Drehbuch-
schreiber und 40 Prozent aller Regisseure Nicht-
arier ! Fast 70 Prozent der Produktionsfirmen
standen unter rassisch fremder Leitung , 85 Pro¬
zent aller Filme wurden von nicht -deutschen Fir¬
men hergestellt . Damit noch nicht genug , auch
80 Prozent der Verleihfirmen waren in nicht-
arischen Händen und rund 90 Prozent aller Filme
wurden von artfremden Firmen auf den Markt
gebracht!

Das sind Zahlen , die zu denken geben und die
das damalige energische Vorgehen unserer Re¬
gierung , welche die Reihen der Filmschaffenden
gründlich säuberte , durchaus rechtfertigen . Und
erst nachdem man für klare und saubere Verhält¬
nisse gesorgt hatte , war das Fundament ge¬
mauert , auf dem die deutsche Filmkunst , die es in
früheren Zeiten gar nicht gab , aufbauen konnte . .
Als dann die im Anfang noch spürbaren Wider¬
stände auch überbrückt waren , stieg die Qua¬
litätskurve erheblich.

Vom Einst zum Jetzt , welch gewaltiger Unter¬
schied! Vergegenwärtigen wir uns nur , daß in
anderen Staaten wiederholt der Ruf nach deut¬
schen Spitzenfilmen laut wurde , daß man das
gigantische und einzigartige Werk „Triumph des

Willens " des öfteren zur Aufführung begehrte,
so wissen wir , daß selbst das Ausland unsere Ar¬
beit heute mit großer Aufmerksamkeit verfolgt.
Sehr günstig wirkte sich ebenfalls eine internatio¬
nale Zusammenarbeit , der große Filmkongreß in
Berlin , aus , denn hier wurden die ersten Be¬
ziehungen zu anderen Ländern aufgenommen,
hier wurde aber auch klar erkannt , wie lebens¬
notwendig ein einiges Zusammenwirken ist. Und
schließlich das beglückende Ergebnis der Dritten
Internationalen Filmausstellung in Venedig:
Deutschland blieb nicht nur Sieger , sondern es
übernahm sogar die Führung der dort ins Leben

gerufenen Internationalen Filmkammer.
So reihte sich in den vergangenen Jahren Er¬

folg an Erfolg . Datz indes der Aufbau nicht im¬
mer einfach war , sagten wir schon. Ganz beson¬
ders der Produktion wollte es manchmal nicht
eingehen , daß die Zeiten völlig ander « geworden
waren und man mit alten Geschäftsgepflogen¬
heiten nun nicht mehr weiterwirtschaften könne.
Die Versteifung auf die bekannte und oft zitierte
Mär , der „Geschmack  des .Pu .bliknnns " sei
allein ausschlaggebend , spukte in den Köpfen der¬
jenigen Produzenten , die sich noch nicht darüber
klar waren , daß zwischen „Ware " und „Kunst " ein
beträchtlicher Unterschied ist. Reichsminister Dr.
Goebbels , dem die Aufwärtsentwicklung mit an
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erster Stelle gedankt werden muß , wandte sich
wiederholt gegen die Auffassung und erklärte,
der Geschmack' des Publikums je: in gutem wie im
schlechten Sinne durchaus erziehbar ! Das Rc >uk-
tat gab seinen Worten recht, auch lehrte allmäh¬
lich die Erfahrung , daß das deutsche Volk , die
Arbeiter der Faust und der Stirn keine Pro¬
gramme ohne Substanz 'Wünschen.

Neben einer beträchtlichen Hebung des künst¬
lerischen Niveaus muß dann noch die Förde¬
rung des künstlerischen Nachwuchses
ausdrücklich unterstrichen werden . Wurde es in
vergangenen Tagen einem talentierten und be¬
fähigten Künstler geradezu unmöglich . gemacht,
ohne „Beziehungen " beim Film unterzukommen,
so wurde das mit dem Tage anders , da bei der
Reichsfilmkammer eine Prüfungs - und Vermitt¬
lungsstelle errichtet wurde . Vor einer einwand¬
freien und unbestechlichen Kommission wird hier
jedem , der „neu vom Fach " ist, das Zeugnis aus¬
gestellt , ob er auch tatsächlich die Eignung besitzt,
die er sich selbst zuschreibt oder die andere ihm
eingeredet haben . Der Film unserer Tage stellt
allerhöchste Anforderungen , für mittelmäßige oder
kleine Talente ist kein Platz mehr . soll das Lei¬
stungsvermögen der Kunst selbst nicht darunter
leiden.

Einem gründlichen Wandel wurde auch das
Lichtspieltheatergewerbe unterzogen . Und dafür
sorgte in vorbildlicher Form der bisherige und
jetzt in der Reichsfilmkammer aufgegangene
„Reichsverband Deutscher Filmtheater " . Kino¬
besitzer zu werden , war einst für finanziell gut-
gestellte Interessenten nicht schwer, sie hatten das
Unternehmen nur zu „kaufen " . Heute ist der
Fall jedoch nicht mehr ganz so einfach . Vor allen
Dingen wird vom Lichtspieltheaterleiter , der
„Intendant des Volkstheaters"  sein
ioll, verlangt , daß er nicht nur eine Vorführer-
prüfung ablegt und mit allen technischen Ein¬
richtungen bestens betraut ist, sondern er muß
auch über das nötige Rüstzeug verfügen , um eine
geschmackvolle Reklame entwerfen zu können.
Marktschreierische  Reklame darf es kei¬
nesfalls mehr geben , die Werbung soll geschmack¬
voll und ansprechend sein , denn das Kino , das sich
vom einstigen „Kintopp " wesentlich zu uuterschei-
ven hat , soll eine Heimstätte der Kunst sein!

Wer den ab 1933 einsetzenden Aufbau des deut¬
schen Films genau beobachtete , wird mit freu¬
digem Erstaunen festgestellt haben , daß auf allen
Gebieten ein merklicher Wandel eintrat . Nicht
nur das Publikum faßte wieder Vertrauen zu
der Produktion , sondern auch die Filmschaffenden
selbst sahen , daß ihnen die Möglichkeit gegeben
wurde , durch ganzen Einsatz wieder eine echte
und wahre Polkskunst zu schaffen. Vieles bleibt
gewiß noch zu tun übrig , aber wir haben heute
schon die sichere Gewähr , daß der Film in Deutsch¬
land keine Ware , sondern eine große und -pracht¬
volle Kunst ist ! Danken wir auch diese Tat un¬
serem Führer , indem wir ihm heute unsere
Stimme geben ! II , R.

Gutes Ergebnis cier Winterkilfe cles
cteutscken Films

Die Winterhilfe des deutschen Films erbrachte
)is jetzt rund 102 000 RM und damit einen Ve-
rag , der das Endergebnis der gleichen Sammlung
m Vorjahre bedeutend übertrifft.

Da insbesondere verschiedene Filmfirmen und
Thcaterbesitzer und deren Eefolgjchaften den ört¬
lichen Stellen des Winterhilfswerks 1935/36 ihre
Spenden übermittelten , stellt sich der Betrag nochweit hoher.

„Lcinctvo ^ in Not"
Zur rechten Zeit kommt ein Film heraus , der

den Titel trägt : „Landvolk in Not " . Man sieht
und hört darin den Reichsbauernführer , der in
kurzen Worten darlegt , wie nahe die gesamte
deutsche Landwirtschaft vor 1933 am Abgrund
stand und welche Wandlung seither eingetreten
ist. In lebendiger , mitreißender VeranschaulichMg
dieser Feststellungen rollen die Filmbilder an
uns vorüber : Der Spekulant fährt vor dem
Bauernhof vor , handelt und drückt die Preise,
um dann an der Börse sein wildes Spiel zu
beginnen und abends das erbeutete Geld zu ver¬
prassen . Die deutsche Erzeugung geht mehr und
mehr zurück. Die Einfuhr steigt , der Devisenstrom
ergießt sich ins Ausland . Die deutschen Ernte¬
erträge werden auf dem Halm bereits gepfändet.
Die Zahl der Versteigerungen wächst ins Unge¬
heuerliche . In der Stadt wird eine Fabrik nach
der anderen geschlossen. Die Arbeitslosigkeit er¬
reicht die 7-Willionen -Erenze . Bürgerkrieg , Not,
Elend _ TWrn kommt der Umbruch . Der weite¬
ren Verschuldung wird Einhalt geboten . Alle
Kräfte werden angespannt . Dir Erzeugung steigt.
Die Spekulation wird ausgeschaltet . Der Bauer
erhält wieder gerechten Preis , und der Arbeiter
kommt in Lohn und Brot . Die Formationen
Adolf Hitlers marschieren . Ruhe , Ordnung und
Arbeit sind die Kennzeichen der neuen Zeit . Man
sieht Bilder von der wiederaufgebauten Wehr¬
macht . neues Leben auf dem Lande und in der
Stadt , selten hübsche Kinderszenen dazwischen als
Zeichen der anwachsenden Geburtenzahl ; und zum
Schluß der Führer , dem die Millionen zujubeln.
Es ist selten in so kurzer filmischer Darstellung
gelungen , die einstige No ^ und den heutigen Wie¬
deraufstieg so eindrucksvoll herauszuarbeiten , wie
in diesem Film „Landvolk in Not " . Vom ersten
Aufblenden an wird der Zuschauer gepackt, und
bis zum letzten Bild , bis zum letzten Wort , folgt
man voll wachsender Spannung den Geschehnissen,
die hier auf der Leinwand in knappster Form zu¬
sammengerafft . aber so lebendig herausgegriffen
und aneinandergereiht sind , daß man tatsächlich
in wenigen Minuten einen Querschnitt durch die
letzten 16 Jahre erhält . Nicht umsonst erhielt der
Film das Prädikat : „Staatspolitisch wertvoll " .

Bemerkenswerte Arckiv-Sammlungen
cier Reickssilmkammer

In oiejen Lagen warüs das Bild - und Presse-
archiv der Abteilung Inlandspresse der Reichs-
filmtammer seiner Bestimmung übergeben In
der Anlage und Anordnung dürfte insbesondere
das Bildarchiv einzigartig in Europa sein . Beide
Archive stehen allen Schriftleitern und Journa¬
listen , den Studierenden der Hochschulen , den
Filmschaffenden und allen sonstigen ernsthaft am
Film Interessierten kostenlos zur Verfüauna Man
ist bestrebt , die reichen Bestände des Bildarchivs
insbesondere der Fach - und Tagespresse zu Ver¬
öffentlichungen zur Verfügung zu stellen Die
Sammlung zeigt u . a außerordentlich bemerkens¬
werte Bilder mit hervorragendem Seltenheits¬
wert aus den Jahren der Stummfilmzeit . Sie
umfaßt Werkfotos , eine Porträtsammlung und
Standfotos , die über die gesamte Entwicklung des
tilmkünstlerikchen Schaffens bemerkenswerte und
für die Filmwissenschaft interessante Einzelheiten
vermitteln Auch werden Bilder über auslän¬
dische Filme und bekannte ausländische Film-
Ichanende gesammelt . Verschiedene übersichtlich
gegliederte Karteien geben Auskunft und Daten
über die Entstehungsgeschichte und den Ablauf
der verschiedenen Filme.

Das Pressearchio sammelt sämtliche Filmbei-
lagcn , Filmkritiken und alle auf den Film bezug¬
nehmenden Zeitungsausschnitte der gesamten deut-
ichen Presse . Während die weit über 80 000 Bil¬
der nach etwa 550 Stichworten geordnet sind um¬
faßt das Pressearchiv über 300 Mappen . Den Ar¬
chiven und Karteien ist eine Drehbuchsammlunq,
eine ständige Fachbuchausstellung und Fach¬
bibliothek sowie eine Sammlung von Film-
vlakaten angegliedert . Sämtliche Einrichtungen
werden ständig auf dem Laufenden gehalten und
weiter ausgebaut.
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Was war m Schließfach M -
Im Hintergrund des Kassenraums des Hotels

„Vier Jahreszeiten" stand ein riesiger Geld-
schrankund zog die Blicke der Besucher des
Kassenraumesauf sich. Wer von den vermögen¬
den Gästen des Hotels während seines Aufent¬
haltes Wertstücke oder Wertpapiere aufzubewah¬
ren wünschte, kannte sich ein kleines Fach im Eeld-
schrank mieten. Der Eeldschrank enthielt 26 solcher
vermietbaren Fächer, ungerechnet die für die
Zwecke des Hotels nötigen Fächer.

Als der große Bankkrachvor einigen Jahren
die Wirtschaft erschütterte und Existenzen zer¬
brach, erlebte der Eeldschrank einen Ansturm son¬
dergleichen. Binnen weniger Stunden leerten sich
die Fächer. Der Kassierer des Hotels entwich,
weil seine Bücher in Unordnung gerieten und die
Reihe der Schlüssel zu den Schließfächern sich nicht
mehr ordnen ließ.

Bis dahin hatte je eine zweite Ausfertigung
der Schlüsselin den Tresorräumen einer Bank
elegen Jetzt mußten diese zweiten Schlüssel ge¬
ölt werden.' Einige ehemaligeSchrankfachbesitzer

hatten ihre Schlüssel abzugebenin der damaligen
Aufregung vergessen, oder der Kassierer forderte
sie in dem Durcheinander der damaligen Zeit
nicht zurück.

Der neue Kassierer erhielt eines Tages von
einem wenig vertrauenerweckendenGast ein fest¬
verschnürtes' Päckchen zur Aufbewahrungim Eeltz-
schrank.

Er legte es in Fach 13.
„Das Päckchen gehört nicht mir, sondern einem

Freund", schwatzte der krummgewachsene, mit sei¬
nem verwilderten Bart finster und unheimlich
aussehende Gast. „Der Herr wird demnächstin
diese Stadt kommen und längere Zeit*in Ihrem
Hotel wohnen. Ich habe ihn schon angemeldet.
Inzwischennehme ich den Schlüsselan mich. Es
ist doch hier absolut sicher?"

„Vollkommen", entgegnete der Kassiererknapp.
Besucherhochflut setzte im Hotel kurz darauf ein.

Die Zeiten hatten sich gebessert. Nach der Krise
lebte auch der Reiseverkehrauf. Eine neue Zeit
brachte behendenFluß der Menschen zum Zwecke
von Geschäftsabschlüssen oder um die Städte und
das Land kennenzulernen.

Eines Tages kam in den Kassenraumdes Hotels
„Vier Jahreszeiten" in auffallender Hast und
sonderbar verlegen ein Herr, groß, gebräunt,
etwas schäbig in der Kleidung, und winkte den
Kassiererheran. An dessen Ohr sagte er:

„Seit dem Bankkrach von damals hat ein
Freund von mir den Schließfachschlllssel zu Num¬
mer 13 noch mit sich herumgeschleppt-- - wollte
ihn immer schicken, aber dann dachte er, daß es
besser ist, er bringt ihn selbst zurück oder gibt
ihn jemand mit. Sie werden den Schlüssel schon
vermißt haben? Also, da ist er. Im Fach liegt,
denke ich, seit damals nichts mehr —?"

Der Kassierer, dem die Arbeit in den letzten
Tagen über den Kopf gewachsen war, nahm den
Schlüssel, schloß das Fach Nummer 13 auf, fand
darin ein verschnürtesPäckchen und reichte es dem
hochgewachsenen, braungebrannten Gast.

„Doch! Dies ist noch drin. Bitte, quittieren Sie
mir den Empfang - "

Als der Herr mit dem festverschnürten, ziemlich
schweren Päckchen fort war, sah der Kassierer in
einem freien Augenblickin der Schließfachliste
nach und fand zu seinem Erschrecken, daß er —
offenbar mit dem zweiten Schlüssel— erst vor
einiger Zeit Fach Nummer 13 neu vermietet
hatte, und daß dessen Inhalt , eben dies festver¬
schnürte Päckchen, mithin dem neuen Inhaber ge¬
hörte.

Kalter Schweiß drang auf die Stirn des
Kassierers. Er legte den Federhalter aus der
Hand. In hastigen Sätzen eilte er aus dem
Kassenraum in die Hotelhalle zum Portier und
raunte ihm zu:

„Kennen Sie den Herrn, der eben einen
Schließfachschlüssel zurückgebracht hat?"

„Na, wie sah er denn aus ?" fragte gemütlich
der dicke Portier.

Der Kassiererbeschrieb den Herrn. Der Portier
nickte.

„Der Herr ist nach Berlin abgereist. Vor fünf
Minuten weg. Wenn er den Zug nicht mehr be¬
kommen hat, ist er noch auf dem Bahnhof. Jetzt,
grad eben, ist der Zug abgefahren. Was ist dennmit dem?"

Der Kassierer eilte in den Kassenraum zurück,
griff zu Hut und Mantel, übergab während des
Anziehens dem zweiten Kassierer die Kasse und
die Bücher: entschuldigtesich dann mit hastigen,
wirrklingcnden Worten beim stellvertretenden
Direktor, der natürlich nichts von der Eile und
den Gründen zur plötzlichen, fluchtartigen Reise
des Kassierersbegriff und seinerseits die Polizei
— auf jeden Fall — verständigte, als Kassierer
Nebelmann fort war.

Der Zug nach Berlin war abgegangen, als der
Hotelkassiererauf dem Bahnhof eintraf.

Nebelmann erkundigte sich bei dem Beamten
an der Sperre nach dem Gesuchtenund erhielt
die annähernd sichere Bestätigung, daß der er¬
fragte Herr den Zug in der letzten Minute er¬
reicht und mit ihm unzweifelhaft auch abgefahren
war. Der Zug hielt bis Berlin nicht: es war
einer jener schnellen Züge, die die Reichshaupt¬
stadt in drei Stunden erreichten, während andere
fast fünf Stunden Fahrzeit aufwenden mußten.

Nebelmann eilte in ' einem Mietauto zum
Flugplatz. Ein Flugzeug stand startbereit nach
Berlin. Nach einer Stunde Flugzeit landete es
auf dem Tempelhofer Feld. inmitten der unge¬
heuren Steinflut dxr Fünfmillionenstadt.

Als das Flugzeug landete, trafen zwei Beamte
der Kriminalpolizei ein, die bereits verständigt
war. Sie beobachteten den aufgeregten Herrn,
der sich beständig die genäßte Stirn tupfte, und
folgten ihm in einem zweitenWagen zum Lehrter
Bahnhof.

Rund eine Stunde stand der Verdächtige auf
dem Bahnsteig und erwartete in augenfälliger
Erregtheit den Zug. Als der Zug einlief, stellte
er sich neben der Lokomotiveauf und beobachtete
die' zur Sperre flutenden Reisenden.

Wie ein Besessenerstürzte er dann plötzlich
einige Schritte vor und versperrte einem hochge¬
wachsenenHerrn mit gebräuntem Gesicht denWeg.

„Das Paketchen", keuchte er, „ein Irrtum —
geben Sie es mir zurück, bitte !"

„Sie — sind??? Richtig! Sie sind doch der
Kassiereraus „Vier Jahreszeiten"? Wie kommen
Sie denn so rasch hierher?"

„Flugzeug!"
Der Herr lachte. Er griff in die Tasche.
„Tatsächlich— Irrtum ? Na, dann nehmenSie.

Mein Freund hat mir nicht gesagt, daß in seinem
Fach etwas drin lag, im Gegenteil. . ."

„Danke!" schrie überlaut der Kassierer und
wandte sich ohne ein weiteres Wort. Das Paket¬
chen hielt er mit beiden Händen umklammertundeilte durch die Sperre.

Mkolaus Schwarzkopf

Der
Das größte deutsche Bildwerk, der Jsenheimer

Altar , wurde uns seltsamerweiseerst durch den
Krieg richtig bekannt. Er stammt von Matthias
Erünewald, der gleichzeitig mit Luther und
Dürer lebte, und ward um ISIS im Kloster Jsen-
heim bei Kalmar gemalt: elf ungeheure Fichten-
tafeln, voll von den Geheimnissendes Glaubens,
die Gestalten überlebensgroß in den herrlichsten
Farben gemalt. Gemalt in bewußtem Gegensatz
zu der damals aufkommendenitalienischenMode
der gefälligen Schönheitund Süßigkeit. Fern von
aller Schnörkeleiund betörender lleberredung, ein
vallsaftig deutschesWerk, das gesättigt ist mit
dem, was es zu sagen hat, ein wahrhaftiges Werk,
der unbestreitbare Höhepunkt aller Malerei der
Christenheit.

Ich habe dem Maler den Namen „der Barbar"
gegeben, weil ich ihn die Mode des Tages nicht
mitmachen sah, weil ich ihn so fest in seinem
Vaterland, in seinem Volkstum, in seiner rhei-

willig den Kopf auswerfend schritt er langsam
bis hart an den Rand des Felsens vor und äugte
in den Abgrund. Und da mochte er wohl den an
dem Felsen klebendenWilderer erblicken, der sich
eben wieder ein Stückchen höher schob.

Eine kurze Weile nur sah der Steinbock auf die
sich nähernde Gefahr nieder, dann wandte er sich
dem Erasbande zu, auf dem er sich zwar etwas
steif und ungelenk, aber zielbewußt abwärts be¬
wegte. Just an der Stelle aber, unter welcher
der Wilderer dem Erasbande zustrebte, verhielt
er reglos und harrte mit trotzig gesenktem Kopfe
dessen, der da kommen sollte.

Der ' Wilderer ahnte die Gefahr nicht. Schön
hob sich sein Kopf über dem Felsen empor, da
erblickte er den Äeinbock. der in entschlossener
Haltung breitspurig vor ihm stand. Daran , daß
der Bock keine Miene machte, zu entfliehen, er¬
kannte er den „Alten" und er hätte viel dafür
gegeben, wenn er die Hände frei gehabt hätte.
Wie aber sollte er so das Gewehr entsichern, das
über seiner Schulter hing?

Es war ein verzweifelter Augenblickfür den
Milderer, der aber dennoch versuchte, neben dem
Steinbock das Erasband zu erreichen. Kaum hatte
er sich aber wieder um eine Handbreite empor¬
gehoben. als der Bock— schlau die hilflose Lage
des Wilderers nutzend— mit den st«rken Hörnern
nach ihm stieß. Ein gellender Schreckensrus. der
sich von Felswand zu Felswand fortpflanzte und
von jeder schaurig widerhallte, war die Antwort
auf diesen Angriff. Und ein Fallen und Poltern,
dem ein Steinregen folgte.

Der alte Steinbockzog sich gemächlich in sein
Versteck in den Latschenzurück. Das Muttertier
und das Junge waren gerettet und so war er doch
noch zu etwas nütze gewesen. Die Anstrengung
mochte jedoch den Rest seiner Kräfte erschöpft
haben, denn als der Jäger , der die traurige
Kunde zu Tale trug, am anderen Tag nach ihm
suchte, spiegelte sich die Schönheit der Alpenwelt
ringsum zum letzten Male in seinem brechenden
Auge. Ltaria Lebisrl-Ivoob

Wenn der Kteinbock stößt
Wenn ein Steinbock, der jahrelang das Rudel

angeführt hat, einmal in so vorgeschrittenem
Alter ist, daß er seine Kräfte mit denen eines
jungen Bockes nicht mehr messen kann, dann wird
er zum Einzelgänger. Er sondert sich von dem
Rudel ab und verbirgt sich tagsüber in dem nie¬
drigen Zwergholz, den sogenannten „Latschen",
weshalb er in der Jägersprache auch „Latschen¬
bock" genannt wird. Die Bewohner der Alpen-
täler allerdings sprechen von ihm nur als von dem
„Alten" und das Herz so manchen Wilderers
schlägt höher bei dem Gedanken, daß er den Alten
vor die Flinte bekommenund seines geradezu
sagenhaft prächtigen Gehörnes habhaft werden
könnte.

Der „Alte" aber geht jeglicher Gefahr mit der
Weisheit des Alters aus dem Wege. Das Wenige,
was er Lei seiner geruhsamenLebensweisenoch
an Nahrung bedarf, holt er sich am frühen Morgen
und feinen Durst stillt er zur selben Zeit an dem
frischen Vergquell. Dann liegt er halb träumend,
halb wachend in seinem Verstecke, und es stört ihn
in seiner Ruhe nicht, wenn der Jäger oder der
Wilderer mit dem Tod« im Jagdrohre oft nahe
an ihm vorübergeht, ohne seineL. ansichtigzu
werden. Die anderen Steinböcke aber achten seine
Zurückgezogenheitund meiden den „Alten", der
ihre Spielereien griesgrämigablehnt. Davon aber,
daß er sich dennoch zu ihnen gehörigfühlt und das
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von koinstom Eesekniocl «u./ r̂omo

Rudel im Auge behält, weiß so mancher Jäger
zu erzählen, dem — wenn er eben im Begriffe
stand, sich an ein Rudel anzupürschen und wäre es
auch nur, um sich an seinemTreiben zu ergötzen,
denn der im AussterbenbegriffeneSteinbockwird
in unserenTagen fast überall geschont— plötzlich
der „Alte" auf einem schmalenFelsvorsprunge
oder Grasbande entgegentrat und ihn durch seine
starre Haltung zur Umkehr zwang.

So stieg auch einmal ein Wilderer aus dem
Tale in die Felsen ein. Er hatte das Rudel Stein¬
böcke ausgespäht, an das heranzukommenLas Ziel
seines Strebens war. Der Wind wehte sanft und
leise von der Höhe nieder und da er von unten
anstieg, war der Wilderer sicher, daß die Stein¬
böcke ihn nicht gewahr wurden, bis er in Schuß¬
weite kam. War er aber erst soweit, dann war
ihm die Jagdbeute gewiß.

Siegesgewiß setzte der kühne Steiger «inen Fuß
vor den anderen uird fand immer wieder einen
Halt. wo der Mindergellbte längst versagt hätte.
Er bohrte die Finger in die Spalten und Schrunsen
des Felsens und zog sich hoher und höher. Ein
Grasband, das durch dfe Felsen lief, war sein
nächstes Ziel. Bei aller Borsicht aber konnte er es
nicht verhindern, daß sich unter seinem Fuße ein
Steinchen löste und in die Tiefe kollerte. Das
dadurch verursachte Geräusch aber genügte, die
Steinböckein schleunige Flucht zu versetzen. Nur
ein Muttertier , das ein Junges bei sich hatte,
konnte dem Rudel nicht folgen und stand ratlos,
den ausdrucksvollenKopf lauschend hoch geworfen.
Es konnte weder den Wilderer, noch den Jäger
sehen, der auf dem gegenüberliegenden Hange
des ganze Geschehen durch sein Fernrohr beob¬
achtete. Er war zu weit entfernt, um schützend
eingreifen zu können, doch konnte er sehen, wie
aus dem Zwergholz sich der „Alte" erhob. Un-

Als er den Bahnhof verlassen wollte, ergriffen
ihn zwei Beamte am Arm.

„Sie sind verhaftet, Herr Nebelmann!
„Was? Wer? Ich? ?"
„Bitte, folgen Sie uns unauffällig ins Auto!"
Nebelmann folgte ohne Widerstand. Im Poli¬

zeipräsidium wurde das Päckchengeöffnet. Es
enthielt - über eine halbe Million Schweizer
Franken und holländische Gulden."

„Was sagen Sie dazu. Herr Nebelmann? Was
wollten Sie denn damit? Ein feiner Fang für
uns."

Nebelmann erzählte stockend die Geschichte des
Schließfaches. Die Beamten .zeigten ungläubige
Gesichter. Aber dann fanden sie sich dazu bereit,
den neuen Schließfachinhaber, den der Kassierer
als Besitzer der offenbar verheimlichten Devisen
bezeichnete, auszuforschen.

Gegen alles Erwarten gelang dies in Berlin
binnen ganz kurzer Zeit. -Der Schliehfachinhaber, der den Schlüssel zu
Nummer 13 noch in der Brieftasche verwahrt
trug, legte unter den erdrückendenBeweisen ein
Geständnis ab.

Nebelmann fuhr zurück an seinen Posten. Be¬
freit, erleichtert, aber fliegenmatt.

Er verschwieg einiges, als er seinem Chef be¬
richteteuno erhielt sogar noch ein Lob, zumal als
von Berlin mit einer hübschenSumme für die
Mithilfe bei der Festnahmeeines Devisenschiebers
ein Dankbrief an das Hotel und an den Kassierer
Nebelmann eintraf.
' Die Schlüsselzu dem Schließfachließ Nebel¬

mann jedoch sogleich ändern und die zweiten
Stücke, wie früher, in einer Bank verwahren.

Tag der Deutschen
Von Wolfgang Brügge

Volk , das lang m Retten lag

Volk , dir kam der neue Tag,

Tag der Ehre , Tag der Freiheit

Kur durch deine Einigkeit.

Volk , das lange lag in Schmach

Bekenne dich am Deutschen Tag!

Folge , Volk , dem Gotteszeichen:

Siemals mehr vom Führer weichen r

Einmal , Volk , halt tapfer stand-

Alle , alle , für das Vaterland!

Daß sich uns das Reich erneue:

Schwöret , haltet Deutschland Treue!

Varbar im Louvre
nischen Heimat verwurzelt fand, daß er den ita¬
lienischen Schnörkel nicht in sich aufnehmenkonnte,
wie alle das taten, auch Albrecht Dürer. Der
Name ist heute ein Ehrenname, damals war er
ein Schimpf. Damals war jeder, der nicht latei¬
nisch sprach, der nicht klassisch sich bemühte, der
nicht in römischen oder griechischen Dingen
schwelgte, ein Barbar . Damals war jeder Deutsche
ein Barbar . Dieses Barbarentum Erünewalds
erscheint mir auch als der letzte Grund dafür, daß
man ihn vergaß, daß die Zeitgenossenseiner nicht
gedachten. So schlimm mußte die Verachtungdieses
Einzelgängers gewesen sein, daß man seinen
Namen selbst vergaß, seine engere Heimat, seinen
Geburtstag, seinen Todestag, daß man nichts von
ihm erfuhr als nur die paar Worte, er sei ein
Melancholikergewesen und übel verheiratet . Hei:
man hat sich nicht um diesen Deutschen gekümmert,
weil er nicht mit dem großen Haufen lief, weil
er — so seltsam das auch klingen mag — weil
er nur ein Deutschersein wollte.

Versunken und vergessen! Goethe ist Winkel¬
mann nachgelaufen und den lieblichen Krieche¬
reien, hat lang im Elsaß gelebt, ist aber dem
größten Maler seiner Nation nicht begegnet.
Hätte ihn damals bestimmt auch nicht erkannt,
hätte ihn vielleicht auch nicht kennen wollen,
den Barbar , denn Goethe trug den Faltenwurf
des Griechenauf den stolzenSchultern . . .

Der Altar , der durch reinen Zufall den Bauern¬
krieg überstandenhatte, war damals wie heute in
der Steinhalle des Museums in Kalmar, in seine
Teile auseinandergenommen, aufgestellt. Wie viele
deutsche Kunstgelehrtemochten im Lauf der Jahr¬
zehnte (und Jahrhunderte ) an Kalmar vorbei
nach Italien gezogen sein, die Toga zu suchen,
den Lorbeer, das, Land der Griechen mit der
Seele suchend. Wie viele Künstler sind den glei¬
chen Weg gegangen, aber Matthias Erünewald
haben sie nicht gefunden, den Barbaren ! Mit fal¬
scher Sehnsucht in den Augen, mit versteinerten
Herzen sind sie zurückgekehrt, und sie haben, was
noch schlimmer war. unserer deutschen Jugend die
gleiche falsche Sehnsuchteingeimpft und Eenera-
lionen verdorben und entdeutscht.

Der Krieg hat Matthias Grünewald empor-
gespült aus der Vergessenheit, aber auch heute
noch zögert die Nation, ihn in sich aufzunehmen.
Bildfreüdige Gegendensind heute noch von süßen
Italienern überschwemmt, die in billigen Drucken
verbreitet werden wie ehedem, als müsse das
Christentum uns italienisch oder spanisch darge¬
boten werden oder gar französisch.

Der Krieg holte den Jsenheimer Altar aus dem
Kolmarsr Museum und stellte ihn in der alten
Pinakothek zu Münchenauf. Es war in München,
als man dieses nationale Heiligtum sah, als be¬
ginne Deutschland, an diesem Heiligtum zu wach¬
sen. Man muß die Scharen von Menschen gesehen
haben, die da aus und ein gingen. Man muß
ihnen in die ergriffenen Augen gesehen haben,
als sie vor diesen Gestalten standen, man muß
auch ihre rein religiöse Ergriffenheit gesehen
haben. Ganze Prozessionenkamen und gingen, es
war wie an einem Wallfahrtsort . „So groß sind
wir Deutschen damals gewesen!" Wir wußten es
ja nicht, man hat es uns ja nicht gesagt, man hat

es uns ja verschwiegen, man hat uns Raffael
und den süßen Murillo hingestellt, man hat uns
philosophieren heißen über den Laakoon, unsere
Klassiker, selbst unsere Klassiker haben uns be¬
schwatzt mit hübscher Nachäffung. Damals kamen
Frontsoldaten mit dem Dreck des Schützengrabens
vor den Altar , und ich habe solche weinen sehen
Damals ging durch die deutsche Nation eine Er-
Hebung von der rein künstlerischen Seite her, und
der Pulsschlag dieser Erhebung war der Jsen¬
heimer Altar in München. Keine deutsche Zei¬
tung hat von ihm mehr schweigen wollen, und
die Nachbildungen liefen durch die deutschen
Gaue. Das war deutscher Pulsschlag, deutsches
Volkstum, deutsche Heimat.

Aber dann zum Friedensschlußmußte der Altar
an Frankreich abgeliefert werden, weil er Eigen-
tum der Stadt Kalmar war, und daran war nicht
zu drehen und nicht zu deuteln. Das deutsche
Kunstwerk mußte abgeliefert werden, auf deut¬
schem Boden entstanden, aus deutschem Blut ent¬
standen! Die Franzosen reckten die Finger nach
diesem Werk, und sie brachten es sogleich nach
Paris , es als höchsten Triumph im Louvre aus¬
zustellen— es der Nakion einmal zu zeigen. Wir
konnten innerlich ja doch stolz sein, denn Matthias
Erünewald hat nicht schlecht über uns berichtet
in der Fremde.

Doch siehe: als das unbändige Werk, das bar¬
barische Werk, in den skandalös üherstopften
Hallen des Louvre stand, war es daselbst unmög¬
lich. Es war an der dortigen Stelle so unmög-
lich wie ein Frontkämpfer in seinem Dreck im
Salon. Es schlug die süßen Herrlichkeitenrings¬
um tot. Es war zu riesenhaft für diese Räume,
zu wild, zu ungeschlacht, als daß es unter den
Malereien, die man da in diesem Museum mit
Vorliebe zusammengetragenhat, bestehen konnt«.
Wer den Altar im Louvre sich(ich sah ihn nicht),
der sagte sich: das find die Barbaren ! und über
Nacht bekam bet den einsichtigenFranzofender
Schimpf auch eine andere Deutung. . . Aber die
öffentliche Meinung entstand, von schönen Frauen,
von geschniegeltenBurschen genährt: „Unmög¬
lich! Dieses deutscheBildwerk ist in unserem
Louvre unmöglich!" Und es dauerte nicht lang,
da brachte man den Altar wieder dorthin, wo er
seit Jahrhunderten gestanden, in die Steinhalle
nach Kalmar, ins Museum Unterlinden.

Dort steht er heute noch, kaum eine halbe Stunde
Bahnfahrt von der Grenze entfernt. Mit einem
Tagesvisum kann man ohne Anstand ihn besuchen.
Man besuche ihn! Man lasse sich aus seinen Far¬
ben und Linien seine deutsche Größe zeigen, man
lasse sich von allem Religiösen, das er därtut, ab¬
gesehen, zeigen, was Heimat und Volkstum ist,
was Blut und Boden, was Volk und Scholle,
was deutsche Größe. Man wünsche ihn nicht her¬
über: wer könnte Deutschlandim Ausland besser «
vertreten als er? Vielleicht hat man ihn auch
deshalb im Louvre nicht behalten!
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(49. Fortsetzung)
„Ich glaube es nicht", sagte Anne ehrlich und

ging zur Tür.
„Abwarten."
„Sie brauchenmich nicht hinauszubegleiten. Ich

finde den Weg schon allein. Auf Wiedersehen,
Herr Hagedorn. Ich warte auf Ihren Anruf."

„Also auf Wiedersehen. Und noch eins, Fräulein
Mylius. Wenn Sie an einer Anschlagsäulevor¬
beigehen, an der ein rotes Plakat mit meiner
etwas unzulänglichenund wenig schmeichelhaften
Personaldeschreibungklebt, dann machen Sie
schnell die Augen zu und gehen Sie weiter. Was
auf diesem Plakat steht, stimmt nämlich nicht
ganz."

„Das brauche ich nicht, Herr Hagedorn. Das
Plakat ist bei der Art unserer Beziehungen sür
mich sowieso unwesentlich." Dann schloß sie die
Tür hinter sich und ging eilig ans Ufer. Sie lief
quer durch den Wald den steilen Hang hinauf. Ob
der Wagen noch da war? Es wär nicht ihr
Eigentum, sie hatte ihn sich von der Vertretung
der Mylius-Werke geliehen. Sie atmete erleich¬
tert auf, als sie ihm in der Waldschneise sah. Das
Mondlicht lag gleißend auf den verchromtenTeilen.

Im Wagen kam sie sich irgendwie geborgenvor.
Sie drückte lange auf den Anlasser, denn der
Motor war kalt geworden. Diese technische Hand¬
habung beruhigte sie und lenkte sie von dem erre¬
genden Erlebnis ab.

Endlich sprang der Motor an, ihre festen Hände
legten sich um das Lenkrad und der Wagen gliti
leise summend auf die Chaussee. Sie schaltete die
Scheinwerferein. Ueber ihren Lichtkegeln wölbte
sich die Nacht wie ein kristallener Dom, dessen
Pfeiler die hellbestrahlten Stämme der Bäume
links und rechts am Wege bildeten.

Als Anne kurz vor der Höhe war, sprang ein
Mann aus dem Licht in das Dunkel des Waldes.
Sie sah nichts mehr von ihm, als sie die Stelle
erreichte.

Der Weg durch das verschlafeneLladow nahm
ihre ganze Aufmerksamkeitin Anspruch. Unter¬
halb der Kirche stand ein Autobus. Er sah wie
ein Ungetüm aus.

Als Anne aus der scharfen Kurve in die Gerade
einbog, lehnte sie sich bequem zurück und überließ
sich eine Weile dem Genuß der nächtlichen Fahrt.
Dann meldete sich wieder eine leise Unruhe, und
plötzlich war die Frage da, wozu das alles? Was
wollte sie eigentlich?

Sie hatte sich da in ein gefährlichesAbenteuer
eingelassen, sie hatte Rüdigers Warnung zum
zweiten Male mißachtet, sie war zu Mackenrodts
und Rüdigers Gegnern übergegangen. Und wes¬
halb wartete sie nicht, bis Hamerlyngk freige¬
lassen war? Hamerlyngk— sie versuchte ihn sich
vorzustellen, es gelang ihr nicht mehr, so sehr sie
ihre Gedankenauch anstrengte. Sie rief das letzte
Zusammenseinin Rüdigers Zimmer in ihre Er¬
innerung zurück, Hamerlyngks Bild verschwamm,
deutlich stand Mackenrodts scharfes Gesicht vor
ihren Augen.

Sie schüttelteärgerlich den Kopf. Sie wollte
ja gar nicht an Mackenrodtdenken. Mackenrodt
hatte doch gar nichts mit ihrem Vorhaben zu tun.

Eine Katze lief in die Mitte der Stratze, hocktedort nieder und starrte mit arünschrllernden
Augen in das grelle heranjagende Licht, dann
sprang sie in das Dunkel zurück.

Ein Unglück bleibt mir also erspart, dachte
Anne lachend. Aber sie war nicht abergläubig.

Sie gab Gas, der Wagen schoß wie ein Pfeil
in das ewig aufbrechendehelle Tor.

Wenn Hagedorn gegen Hamerlyngk etwas
Schlechtesführte, dann sollte er aber etwas er¬
leben. — Sie bog vorsichtig in die Heerstraßeein-
— Sie würde Hamerlyngkvor ihm schützen, unter
allen Umständen. Ja , das mußte sie, wie es auch
kommen mochte. Sie nickte zufrieden und befreit
vor sich hin, als habe sie eben eine schwierige
Lösung gefunden. „Das ist meine Pflicht", sagte
sie laut. „Ich bin es ihm schuldig."

Aber dann meldete sich in ihr eine leise Stim¬
me: Törichte kleine Anne, weshalb machst du dir
selbst etwas vor? Du flüchtest ja in diese Pflicht
vor etwas anderem.

Nein, nein — wollte sie schreien, aber statt
dessen nahm sie den Fuß vom Gashebel und
bremste. Sie tat es fast mechanisch.

Dort an der Haltestelle der Straßenbahn war¬
tete in Gedanken versunken Regine Eundelach.
Der Autobus, mit dem sie von Cladow gekommen
war, torkelte gerade Spandau zu. Anne drehte
das Fenster herunter und rief : „Hallo, Fräulein
Eundelach."

Regine fuhr aus ihrer Versunkenheitauf und
sah suchend herüber. 2n ihrer Haltung lag Be¬
fremden und Zweifel.

Anne winkte. „Kommen Sie, Fräulein Eunde¬
lach."

Langsam und zögernd ging Regine über die
Straße, immer noch nicht begreifend̂ wer siewohl rufen könnte. Erst als sie am Wagen an¬
langte, rief sie erstaunt und zugleich ein wenig er¬
schreckt aus : „Sie, Fräulein Mylius ?"

„Ja , wie Sie sehen. Gehen Sie auf die andere
Seite und setzen Sie sich neben mich. Ich bringe
Sie nach Hause."

Als sich der Wagen wieder in Bewegung setzte,
sagte Regine: „Das ist aber fein, daß Sie gerade
zufällig hier vorbeikamen und mich entdeckten."

„Ich kam nicht zufällig hier vorbei." Anne sah
aufmerksam auf die enrgegengleitendeChaussee.
„Ich war bei Herrn Hagedorn." Sie fühlte, wie
Regines Arm zuckte.

„Aber das ist doch gar nicht möglich, Sie konnten
doch nicht wissen, wo das —Sie  brach plötzlich

„Ich habe das Boot gefunden, Fräulein Eunde-
ab, als fürchtetesie, zuviel zu sagen,
lach", sagte Anne, „denn ich bin Ihnen vom Han-
saplatz an nachgefahren. Ich sah Sie am Bahnhof
Tiergarten, und als ich vor dem Schupo bremste,
dachte ich schon, Sie hätten mich entdeckt."

„Ja , ich erinnere mich." Sie beugte sich vor und
sah auf die Kühlerhaube. „Ja , ein roter Wagen
war es. Und weshalb haben Sie mich nicht mit¬
genommen?"

„Ich dachte es mir, daß es besser wäre. Ihnen
Unannehmlichkeitenmit Herrn Hagedorn zu er¬
sparen, da Sie so etwas Aehnliches geäußert
hatten. Meine Sorge war überflüssig, denn Sie
hatten ja Herrn Hagedorn inzwischen auf meine
Absicht vorbereitet."

zusammen. „Haben Sie das erfahren, was <
wissen wollten?"

„Zum Teil, Fräulein Gundelach." Die Chaü
senkte sich. Brummend schoß der Wagen durch
Senkung, wie eine illuminierte Berg- und T
bahn eines Jahrmarktes schwangen sich die L
terketten der Heerstraße wellenförmig zur Stc
„Hübsch sieht das aus. — Uebrigens — ein sond
barer Kauz, der Herr Hagedorn. Er empfi
mich wie ein Vorposten: .Halt, wer da. bei d
schieße ich.'"

„Er ist einer der anständigsten Menschen,
ich kenne", sagte Regine lebhaft.

„So? Es mag sein, ich kenne ihn zu wenig."
„Er ist sehr mißtrauisch. Aber das hat >

Gründe. Es ist mir verständlich. Er hat >
schweres Leben hinter sich."

Am Ende der Heerstraße ragte rot und bl
eine gewaltige Lichtreklame gegen den blasHimmel.

„Er wird wohl steckbrieflich gesucht?" 2
Schlüssel der Zündung klirrten leise gegene
ander. Es war ein Heller singenderTon.

„Hat er Ihnen das gesagt?"Anne nickte.
„Er ist unschuldig. Es ist ein schlimmesVhangnis.
Dann begann Regine stockend die Geschichte5

gedorns und Hartwigs zu erzählen, die Geschick
einer todbereiten Kameradschaft. Es war zuqle
eine glühende Verteidigung.

Hartwig, das ist der Mann, den sie geküßth
dachte Anne. Ihn liebt sie und nicht Mackenro
Einen Augenblick fühlte sie Mitl "i >
rodt, weil er ahnungslos und wehrlos war, D,

Mitleid wuchs ein neues unbekannt
Gefühl, das leicht war und das Herz weit mach

„Ist das nicht eine furchtbare Tragik" frae
Regine, die das Schweigen Annes nicht begr'i

„Ja , das ist es Man muß ihnen helfen, we,
Issou kmiir. Ich habe Hagedorn versprochen, t
Geschichtennt der Erfindung in Ordnung
brn^ en. Ich werde noch heute meinem Vatschreiben.

„Wollen Sie das wirklich tun ?"
Das ist doch selbstverständlich. Wenn me

Vater davon überzeugt ist. daß Herrn Hartw
dre Windung gehört, dann seht er ihn auch
seme Rechte ein. - Und" - Anne sah zum erst
Mal Regine an, — „ich versprecheIhnen , d>

Seiner Dränger erwehrt sich das Volk mit
Waffen, zum Sieg führt es allein seiner
Seele Kraft! ^ckolk Hitler

Herr Hartwig dann auch in den Mylius-Werk.n
eine Tätigkeit bekommt."

Regine ließ den Kopf sinken, weil sie Anne nicht
merken lassen wollte, was diese Worte für sie und
Georg bedeuteten. Und nach einer Weile sagte sie
leise: „Es war wirklichein gütiges Schicksal, das
uns zusammenführte."

„Ich habe es sofort gewußt."
Dann sprachensie nicht mehr. Der Verkehr

wurde lebhafter, er erforderte' Annes ganze Auf¬
merksamkeit.

Einmal fragte Regine aus einem angstvollen
Gedanken heraus : „Sahen Sie mich eigentlichvom Boot kommen?"

Anne spürte die Angst, die sich hinter dieser
Frage verbarg. „Nein, nachdem ich mich überzeugt
hatte, wo Sie geblieben waren, habe ich mich in
meinen abgeblendetenWagen gesetzt und gewar¬
tet, bis Sie wieder erschienen. Es war wohl Herr
Hartwig, der Sie zum Autobus brachte?"

„Ja ", sagte Regine und atmete erleichtertauf.
Der Wagen fuhr um den Hansaplatzherum.
Ich möchte jemandon haben mit dem ich mich

einmal aussprcchenkönnte, sachte Regine und
kam in Versuchung, Anne alles zu sagen was sie
bedrückte und zugleich beglückte.

„So. da wären wir. Ich bin todmüde", sagte
Anne und öffnete Regine die Tür.

Regine gab ihr die Hand. „Recht vielen Dank
für alles, Fräulein Mylius . Wollen wir uns
nicht recht bald wiedersehen?"

„Furchtbar gerne. Soll ich Sie einmal an¬
rufen?"

„Tun Sie das doch. Sie machen mir eine grogc
Freude."

„Schön. Gute Nacht, Fräulein Eundelach. "
Träumen Sie etwas Schönes."

„Ich werde mir Mühe geben", sagte Waine, u
ihre Lippen schlich sich ein schmerzliches LachU>
„Kommen Sie gut nach Hause." , . .

„Danke." Anne zog die Tür ins Schloßu
winkte noch einmal, dann schnurrteder
Wagen davon.

(Fortsetzung folgt)
,





rollen . Der war wirklich König gewesen in dem Berg¬
dorf , hatte kein« Krone aus Pappe , keinen vergoldeten
Holzprllgel als Szepter gehabt , aber geherrscht hatte
er in der kleinen Gemeinsamkeit des Lawinentales.
War gestorben um Mitternacht — zehn Stunden
später war die böse Nachricht aus Mantua gekommen.

Und nun schwelte arger Brand in den Herzen der
Bauern . Zehn französische Soldaten im Dorf , seit die
Sache Tirols verloren war . Spreiteten sich, taten
herrisch, fragen den Rahm und liehen dem Bauern
die Dünnmilch.

„Wir sind unser dreißig Jungburschen im Dorf . Die
zehn packen wir wie der Habicht die Henn . Mutz nur
wer anfangen , dann kracht's in Tirol . Den Hafer
haben sie erschossen!

2m Widum rang der Pfarrer die Hände , fuhr sich
der Lehrer verzweifelt durch'-. Haar.

„Datz der Zirmgruber grad jetzt hat sterben müssen!
Gr allein hätte die Jungen gebändigt . Ist ja Wahn¬
sinn — die zehn Franzosen erschlagen sie, morgen früh
soll's losgehen . Und ihrer hundert kommen herauf,
-rennen das Dorf nieder ."

,'.Zirmgruber , steh auf aus dem Grab ."
Das rief der Lehrer , als eben der Komödiant , der

Jakob Panhardtner , am Fenster des Widums vorbei¬
ging.

„Ja , Lehrer , bin schon da."
„Herrgott , bin ich schon verrückt ? Das ist ja seine

Stimme ."
Der Pfarrer aber lehnte sich zum Fenster hinaus

und verwies dem Panhardtner das lose Spiel.
„War nicht bös gemeint . Hochwürden . Nur weil der

Lehrer so geschrien hat ." .
Der aber drängte seinen hageren Schädel vor . „Dich

hat der liebe Gott vorbeigeschickt. Komm herein ."
Und dann schlössensie die Türen , riegelten die Fen¬

ster zu und sprachen dennoch ganz leise und behutsam.
In der Scheune des Jochbauern war es anderntags,

zufrllhest , vor der Hahnenkraht , daß sich das Unheim¬
liche, Unerklärliche begab . Eine Stallaterne nur
brannte , schattenhaft standen die Menschen umher , ein
Gewehrlauf klirrte , ein Säbel klapperte . Sie schwie¬
gen, aber in den dunklen Vergleraugen stand der Tod
für die zehn Fremden , welche der korsischeTyrannen¬
wille in das Dorf gezwungen hatte . Noch eine halbe
Stunde — dann würde hier ein Feuer aufspritzen,
dann würde Tirol noch einmal erglühen wie in den
Tagen des Anderle Hafer.

Die Scheunentür knarrte , Licht einer zweiten La¬
terne blitzte auf.

Den Franzosen hätten sich die Burschen besinnungs¬
los entgegengeworfen . Vor dem Achaz Tirmgruber
aber , den sie vor etlichen Tagen begraben hatten , duck¬
ten sie sich wie die Hühner auf der Stange.

Nie hatte der Zirmgruber viel gesprochen — auch
sein wahrhaftiges , leibliches Gespenst sprach nicht viel.
Nur den uralten , diesmal doppelt bedeutungsvollen
Gruß der Bergmenschen . „Zeit lassen!" Und dann ein
herrisch echtes Zirmgruber : „Heimgehen ! Gescheit
sein !"

Die Laterne erlosch, der Morgennebel qualmte in
die Scheune.

Vor dem Widum stauten sich die Menschen, für diese
Stunde waren Napoleon und die Franzosen vergessen.

„Der Zirmgruber geht um. Pfarrer , segne das
Grab noch einmal ein.

Während der Lehrer dem alten Komödianten die
Schmink« vom Gesicht wischte, wiederholte der Pfarrer
vor dem frischen Erdhügel auf dem Friedhof die
Totengebete . Und seine bekümmerte Seele quälte
sich: „Mach ich auch den Gottesacker zum Theater ?"

Als er das Amen sprach, rasselten Trommeln durch
die Dorfgassen , glitt auf dem Wege, der Siedlung und
Tal verband , eine Schlange bunter Uniformen empor.
Ihrer zweihundert . Das Trüpplein der Welschen zu
Sankt Georgen hatte längst Verdacht geschöpft und
um Hilfe gerufen.

Es gab nichts zu helfen . Gewehre und Säbel ver¬
schwanden in den Verstecken, woher sie gekommen
waren.

Der tote Zirmgruber hat nicht mehr gespenstert,
war auch nicht notwendig , denn im Eise der Beresina
ist des Napoleon Herrlichkeit eingefroren , die Ka¬
nonen von Leipzig und Waterloo haben seine Macht
zerfetzt. Da war Tirol frei , ohne das wenige Jung-
mannenblut , das ihm von 1809 her geblieben war,
verspritzen zu müssen.

Von der Kanzel aus zerpfückte der Pfarrer das Ge¬
spenst des toten Zirmgruber in helle Wirklichkeit . Nun
konnten sie lachen, die, die damals erschauert waren.

„Lorbeerkrünze sind's nicht, Panhardtner . Aber
nahrhaft ist's" , sagte der Lehrer und wies auf Würste,
Speck und Schinken, dem Komödianten als später Lohn
ins Haus gesandt.

Der Beharrliche aber im Wirtshause , der Mann
vor dem roten Terlaner . gab zu, daß sogar die Ko-
mödienspieler manchmal zu etwas nutz sein könnten.

4. An Speisen soll ihm nur das Nötigste gegeben
werden.

5. Wer es versucht, dem Verurteilten heimlicherweise
etwas zukommen zu lassen, soll die gleiche Strafe er¬
halten.

6. Zur Kontrolle dessen wird eine Wache von zwei
Mann bei dem Verurteilten zu verweilen haben und
die Jnnehaltung des Urteils zu überwachen haben.

Unterschriften usw."

Als das Urteil nun vollzogen werden sollte, droht»
der Spittler , mit entblößtem Messer, den niederzu¬
stoßen, der ihn anrühren würde . Unter zwanzig Passa¬
gieren , welche sich um ihn versammelt hatten und ihm
beistehen zu wollen Miene machten, bemerkte ich sieben
von denjenigen Individuen , für welche ich die Ueber-
fahrtskosten bestritten hatte und die dagegen schriftlich
die Verbindlichkeit eingegangen waren , falls sie in 14
Tagen nach unserer Ankunft solche nicht erstatten könn¬
ten , mir dafür drei Jahre als Knechte zu dienen.
Wahrscheinlich machten diese Verblendeten sich Hoff¬
nung . . ., doch ich mag den Gedanken nicht ausdenken.
— Unter den übrigen unserer Gefährten war keiner,
der es wagte , Hand an den gefürchteten Menschen zu
legen, und den Kapitän befiel die Furcht eines Ein¬
verständnisses mit den Matrosen wieder . Ein gewalt¬
samer Angriff auf den Spittler würde in der Tat , das
konnte man sich nicht verbergen , das Signal zu einem
allgemeinen Kampf gewesen sein, der , wäre er auch
für das Recht ausgefallen , immer ein unglückliches Er¬
eignis gewesen sein würde.

Auf meinen Vorschlag wurden hinter einem , als
Vorhang in die Quere des Schiffes niedergezogenen,
großen Segel , mit der größten Eile unsere drei kleinen
Kanonen geladen und auf den Bug des Schiffes ge¬
richtet . Sechs zuverlässige Matrosen erhielten geladene
Pistolen und Säbel und drei von ihnen wurden mit
brennenden Lunten an die Kanonen gestellt. Der Kapi¬
tän , die beiden Steuermänner und ich, ebenfalls mit
Pistolen und Säbel bewaffnet , nahmen eine erhöhte
Stellung hinter den Kanonen ein . Hierauf wurden alle
Gutgesinnten mit Namen hinter den Vorhang gerufen
und an die äußerste Spitze des Brrg, das wie ein Castell
war , beordert . Mehrere weigerten sich jedoch, der Auf¬
forderung Folge zu leisten . Jetzt begab sich der Zweit»
Steuermann bis auf die Mitte des Deckes und gebot,
im Namen des Gesetzes, allen sich am Heckbefindlichen
Passagieren , in fünf Minuten in das Zwischendeckzu¬
rückzukehren und gab , als keiner gehorchte, durch einen
Pistolenschuß das Signal , worauf das Segel plötzlich
hochrollte. Der Schuß und der unerwartete Anblick der
getroffenen Anstalten , taten ihre Wirkung . In der
größten Bestürzung drängte sich alles nach den Luken,
die nicht weit genug waren , alle zu fasten. Nur Spitt¬
ler und einige seines Gelichters , worunter ich mit
einigem Bedauern den Apothekerlehrling H . . wahr¬
nahm , zögerten noch.

„Zwei Minuten noch und ihr seid des Todes !" schrie
jetzt der Kapitän ihnen zu, besten Mut mit der Furcht
der Gegner gewachsen war . Zugleich brachten die an
den Kanonen stehenden Matrosen die brennenden Lun¬
ten immer näher an das Zündpuloer . Diese Feuer¬
probe ihrer Keckheit bestanden die Empörer denn doch
nicht. Einer nach dem anderen , Spittler zuletzt, schlichen
sie hinunter . Sobald der letzte das Deck verlassen hatte,
ließen wir die Luken schließen und forderten dann , ehe
sie gemeinsamen Widerstand verabreden konnten , alle
Passagiere zur Ablieferung ihrer Waffen und Messer
auf . Nur Spittler und die am längsten zu ihm ge¬
halten , suchten zwei Paar Pistolen , einen Stockdegen,
ein Stilett und eine kurze Büchse zu verhehlen , welche,
wie wir von den Beffergesinnten erfuhren , früher bei
ihnen gesehen worden . Es wurde ihnen daher angekün¬
digt , daß sie nicht eher Lebensmittel gereicht, noch die
Luken geöffnet werden würden , bis sie jene Waffen
abgegeben.

Am 10. Juli.

Nachdem die Nacht hindurch von geprüften Matrosen
an den Luken Wache gehalten worden , erfolgte diesen
Morgen die Ablieferung der gestern verhehlten Waf¬
fen. Hierauf ließen wir sämtliche Weiber und Kinder
und die Gutgesinnten unter den Passagieren einzeln,
einen nach dem anderen , aus dem Zwischendeckherauf¬
steigen und de« übrigen , den Spießgesellen des Spitt¬
ler . als Strafe aufgeben , diesen gebunden selbst zu
überliefern , was auch gegen Mittag geschah.

Er wurde neben dem großen Boot , auf dem Deck,
mittels einer Fußschell« sestgeschlossen, so jedoch, daß
er mit einiger Hilfe sich auf seinem harten Lager her¬
umdrehen konnte.

Diese eiserne Notwendigkeit der von den Umständen
gebotenen Sicherheitsmaßnahme , hat den übrigem
Pastagieren solchen Respekt vor unseren Gesetzen ein¬
geflößt , datz die jungen Leute , die sich geweigert hatten,
die leeren Wasserfässer füllen zu helfen , heute morgen
unaufgefordert angefangen haben , »in leeres Fah ganz
allein zu füllen . (Schluß folgt .)

„Ausfahrt nach Westen"
Aus den Tagebuckauszetchnungeneines Auswanderers vor 117 Fahren

ilr.

Der Wahnsinnige — Urteil — Schwierigkeiten
Am 7. Juli.

Bei fortdauerndem Nebel regnet es schon seit
gestern abend , als ob ein Meer über uns ausgegasten
würde . Wir haben die Bank von Neufoundlaud berührt
und unsere Fahrt geht aufs Geratewohl in den Nebel,
mit der ständigen Drohung , auf die Küste von Neu-
foundland zu stoßen. Stellenweise haben wir nur zwölf
Fuß hoch Wäger , dazu kommt die immerwährende Ge¬
fahr , mit einem anderen Fahrzeug zusammenzustoßen,
deren sich hier viele aufhalten müssen, da es ein er¬
giebiger Fischgrund ist. Aber noch mehr lastet die
Stimmung auf unserem Schiff, auf dem Kapitän und
mir.

Die widerspenstigen Burschen, die sich weigerten,
beim Füllen der Wasserfässer zu helfen , sind zu ein¬
tägiger Entbehrung aller Lebensmittel und zu alleini-

' ger Füllung mit Seewasser des nächst leer werdenden
Wasserfasses verurteilt worden . Doch schleichen sie jetzt
mit finsteren Gesichtern auf Deck herum und halten
sich an den Anstifter des Aufruhrs , den unseligen Pro¬
viantmeister W . . . Es bildet sich scheinbar eine rich¬
tige Verschwörung zwischen den Burschen, dem Pro¬
viantmeister und einem Schweizer mit Namen Spitt¬
ler . Wir können nichts gegen sie unternehmen , denn
noch murren sie nur gegen die Maßnahmen , die sich
aus unserem kläglichen Holzvorrat ergeben haben.

Am 8. Juli.

Ein höchst trauriger Vorfall hat sich heute abend er¬
eignet . Hätte mich meine Ahnung betrogen ? Mein
Leben verkauft ? ! Entsetzlicher Gedanke ! — Doch ich
will ohne Deutung das Geschehene niederschreiben.

Wir hatten gegen Abend die Region der Nebel ver¬
lassen. Die Sonne ward wieder sichtbar, als sie, von
purpurnen Luftgebirgen umlagert und von goldenen
Wolken umflossen in die Wellen sank und nun ein
Rosenduft über Meer und Himmel sich verbreitete.

Der langentbehrte herrliche Anblick hatte mich
magisch an die Reling gezogen : ich hatte mich über
den Schiffsbord gelehnt und war , der untergehenden
Sonne folgend , in angenehme Träumereien versunken.
Langsam wurde es Nacht . Da fühlte ich mich plötzlich
von hinten ergriffen und gehoben . Mit Mühe ritz ich
mich los und als ich jetzt herumsprang , stand der fürch¬
terliche Spittler vor mir . Ich wollte mich entfernen,
weil ich mich allein mit diesem Menschen sah ; aber er
vertrat mir den Wög. Ich rief ihm laut zu, mich gehen
zu lassen, woran « mehrere Passagiere und einige Ma¬
trosen herbe ---

Ich erklärte diesen Zeugen , daß Spittler mich mit
einer Bewegung ergriffen habe , als ob er mich habe
über Bord werfen wollen . Er leugnete das , sagte, er
habe mich bloß angestoßen, um mit mir zu sprechen.
Auf di« Frage , was er denn wolle , schrie er:

„Holz will ich! Supp will ich! Ich will haben , datz
Sie uns die gewöhnliche Morgensuppe wieder kochen
lassen !"

Er hatte getrunken und ich sagte, um ihn los zu
werden , daß ich deswegen mit dem Kapitän reden
wollte , welcher den Beschluß zur Einschränkung mit
unterschrieben habe.

„Du magst mit dem Kapitän sprechen oder nicht" ,
schrie er , „wir wollen die Suppe haben und ich werde
morgen früh Feuer machen, und wenn ich deine eigenen
Kisten dazu zerhauen sollte." — Und indem ich mich
entfernte , rief er mir noch nach: „Geh nur , ich krieg
dich doch: der Teufel soll dich holen !"

Dem Kapitän und den Vorstehern der Schweizer
Auswanderer , zu denen Spittler gehört , habe ich Mit¬
teilung von dem Vorfall gemacht, und so haben wir be¬
schlossen, nun endlich diesen bösen, gefährlichen Men¬
schen unschädlich zu machen. Auf die Fürsorge seines
Schwiegersohns habe ich jedoch eingewilligt , daß nur
dann Gericht über ihn gehalten werden soll, wenn er
nicht sein Unrecht zugebe und Besserung gelobe.

Am 9. Juli.

Die Schweizer haben den Spittler aus ihrer Ge¬
sellschaft ausgestoßen . Besserung ? Nein , neuer Wahn¬
sinn hat den Mann überfallen . Er wiegelt alle auf,
den Kapitän zu beseitigen und selbst die Führung zu
übernehmen . Wir sahen uns daher gezwungen , folgen¬
des Urteil über ihn zu sprechen:

„Am Tags des 9. Juli 1819, 8 Uhr morgens , auf
dem SO" 2' Grad westlicher und dem 47" 11' Grad nörd¬
licher Breite wurde der Francois Spittler , Passagier
an Bord des Schiffes „Erigenie ", ausfahrend nach New-
york unter dem Kommando des Kapitäns Jullou
wegen Widersetzung , Meuterei usw. zu folgendem ver¬
urteilt:

1. Besagter Francois Spittler ist von der übrigen
Gesellschaft abzusondern , und zwar soll das dadurch ge¬
schehen, datz er mit Fußschellen an den Kreuzmast ge¬
fesselt werden soll, wo er bis zur Ankunft in Amerika
verbleiben soll, und zwar Tag und Nacht.

2. Es sollen ihm alkoholische Getränke jeder Art ent¬
zogen werden.

3. Spittlers Effekten werden vorläufig beschlag¬
nahmt. Vsrantvvvrtlivb : Lornbarä 8 vbmi <lt,  Sromea

MÄM Mr HsilllÄ und KuuA uuk WMu
Dummer 13 Bremen, 29. März 1936

Kein schwarzer Tag
Eine Erinnerung an die Olympischen Kpiele 1912 in s >tockkiolm/ Von Arnold Rrieger

Stockholm 1912. Olympische Spiele . Die Augen
der ganzen Welt sind auf Hanns Braun gerichtet , den
Wunderläufer aus München . Der ungestüme Stern
seines Aufstiegs hat das schnellste Können der andern
überblendet . Wo immer er auftrat , betörte er die
Menge , verrückte er die Maßstäbe . Ist es vermessen,
zu hoffen, datz ihm jetzt in Stockholm der letzte und
schönste Sieg gelingt , di« Eroberung der Weltmeister¬
schaft? Hat er nicht die denkbar gefährlichsten Gegner
Mann für Mann niedergerannt in London , in Dresden,
in Budapest?

Dieser 8. Juli 1912 sieht ihn als einzigen Europäer
mit sieben Amerikanern am Start . Die Vor - und
Zwischenläufe sind nicht leicht gewesen, auch nicht für
den großen Sohn Deutschlands , den schlanken, sieg-
verwöhnten Hanns Braun.

Zuviel ist von seinem selbstverständlichen Sieg ge¬
fabelt worden . Es ist deutlich zu merken, daß die
Last der vorweggenommenen Glückwünsche den Läufer
ein wenig drückt. Er steht heute blaß aus , spricht
wenig . Die Zuschauertribünen aber sind ein viel¬
facher Ring brodelnder Ränge . Am lebhaftesten ist
die deutsche Kolonie , die ohne Ausnahme zur Stelle
ist. Prinzen und Prinzessinen in vollem Flor richten
ihre Blicke huldvoll auf den rassigen Wunderläufer.
Auch das schwedischeKönigspaar wohnt dem Ereignis
bei.

Die Zehntausende wünschen mit gespannter Seele,
daß er es schwer haben möge, der weltmännische Deut¬
sche, aber fast alle wünschen auch, daß der Sieg bei
ihm sei. Sogar die skeptisch-kühlen Engländer
empfinden etwas wie Liebe oder doch wenigstens Vor¬
liebe für diesen ritterlichen Spielkämpfer.

Hanns Braun mustert noch einmal die Schar seiner
Gegner . Es sind robuste , entschlossene Gesellen, die
zuchtvollste Auslese der erprobtesten Sportnation.
Seltsam , datz ihm diese Gesichter mit ihren markigen
Kiefern in eins übergehen , daß sie sich ihm zu einer
kompakten Masse undurchdringlich zusammenfügen . Er
weiß schon jetzt sehr genau , daß er als versprengter
Einzelner gegen eine geschlossene Mannschaft kämpft.
Er muß an Rau denken, der auch in einer Gruppe
von Amerikanern eingekeilt war , und den sie schon
zu Beginn durch acht Fehlstarts zu zermürben trach¬
teten.

Es kann nur noch Sekunden bis zum Startschuß
dauern.

Verstohlen tastet Hanns Braun noch einmal nach der
dünnen Kette , die er Tag und Nacht um seinen Hals
trägt , drückt wie von ungefähr das zierliche Medaillon,
das wie ein Talisman auf seiner nackten Brust liegt.

Da fällt der Schutz.
Die acht sausen los . Mit einer tollen Eeschwiirdig-

keit rennen sie in die Kurve , einer am andern haftend.
Braun spürt den Andrang des Gegenwindes . Es be¬
helligt ihn nicht. Er lief schon gegen die heftigste
Luftströmung . Aber daß die drei führenden Ameri¬
kaner so aneinander kleben, das stört ihn, obschon er
darauf gefaßt war . Die ganze erste Runds verläuft
in diesem geschärften Tempo mit schneidender Gleich¬
mäßigkeit . Die Amerikaner bleiben in starrer Gruppe,
wenige Handbreit vor dem Deutschen. Es gibt noch
keine vorgezeichneten Bahnen . Jeder mutz sehen, wie
er zurechtkommt. Die Amerikaner liegen ehern ge¬
staffelt im Rennen , suchen Braun hintanzudrücken.
Hinter ihm laufen di« andern vier . Er weiß kaum
noch etwas , von ihnen . Sie biegen in die nächste
Runde . Das ganze Stadion ist lautlos . Hanns Braun
denkt : Ich werde es schaffen. Im Spurt kriege ich sie.
Da hat mich bisher keiner geworfen.

Er verlängert seinen Schritt noch. Er greift zwei¬
einhalb Meter . Aber auch di« Amerikaner verschärfen
ihr Tempo weiter . Sie alle laufen dies« achthundert
Meter , als gälte es nur vierhundert.

Brauns federnde Schenkel schnellen so hoch, daß sie
eine Millisekunde parallel zum Boden in der Luft
liegen . Er läuft ganz auf den Ballen . Der Mund
ist nur wenig geöffnet . Die Arme sind leicht gebeugt,
die Hände zu Fäusten gerundet.

Ein faszinierendes Rennen ! Dicht vor Braun liegen
Davenport und Sheppard , der zweifache Weltmeister,

dessen Bssieger Giesing im vorigen Jahr von Braun
spielend geschlagen worden ist. Die Spitze hält der
junge Meredith . Die drei bilden einen nicht zu spren¬
genden Block aus Energie und Muskelwerk . Zu¬
sammengeschweißt sind sie. Bis ins kochende Herz
von dem verdreifachten Willen erfüllt , den Wunder¬
läufer auszusperren , abzuriegeln , daß er keine Mög¬
lichkeiten habe , zum Spurt anzuschnellen.

Davenport vollbringt die staunenerregende Leistung,
die ganze Fahrt in der Schrägstafflung außen durch-
zuhalten , um nur nicht den Deutschen vorwegzulasstn.
Die drei sind aufeinander eingeschworen. Da ist kein
Moment des Versagens . Mit ihren weitklafternden
Schritten fliegen sie über die Bahn dahin . Braun
bleibt der Mannschaft auf den Fersen . Er kommt
nicht dichter heran . Die letzte Spanne zwischen sich
und den dreien fühlt er wie mit Preßluft angefüllt.
Seine Fäuste verkrampfen sich. Die Arme pendeln
nicht mehr , sie rütteln . An seinem Blick seitwärts
wogt und brodelt der bunte Brei vorüber , di« form¬
lose Meng « : sie ist es, die kreist. Ein dumpfer , lang¬
gezogener Laut beschlägt sein Gehör.

Er sieht, daß Meredith den Kopf in den Nacken legt,
das erste Zeichen von Ermattung . Aber schon biegen
sie in die Zielseite ein : die Mannschaft dichtgeschlossen,
Körper an Körper gesogen, springfedernder Lauf . Jetzt
mutz ich spurten , denkt Braun , jetzt ist es allerhöchste
Zeit . Nur noch Sekunden , Sekunden . Wieder legt er
sich nach außen , um vorbeizuspurten . Aber die Mann¬
schaft hält ihn wie durch ein Gesetz hinter sich. In
totem Rennen laufen Davenport und Sheppard,
Flanke an Flanke wie leblos arbeitende Motoren,
gleichmäßig , präzis.

Braun steht das Zielband , sieht — und es schneidet
ihm wie ein Messer in die vorgeschwollenen Aug-
äpfel — sieht, daß Meredith das Band zerreißr . Das
ganze Stadion ist ein tobender Hexenkessel. Verloren!
schrillt es ihm durch alle Sinne . Etwas schlägt ihm
gegen die fiebernden Gelenk« der Fütze. Durchs Hirn
blitzt der Entschluß : Verzicht ! Es zieht allen Strom
aus seinen Gliedern . Sein Lauf endet . Sein Wille
ist zwei Meter vor dem Ziel versandet . Ist er dem
Publikum die Schlutzpointe der Darbietung schuldig?

Rein , er will nicht als vierter durchs Ziel ; lieber ganz
ausfallen , sich wegtun , Laufbahn für immer aufgeben,
aus!

Veifallstllrme durchtastn den Raum . Nicht einmal
zwei Minuten hat das ganze Drama gedauert , aber
für Braun ist es, als käme er nach unermeßlich langer
Abwesenheit zu sich zurück. Er empfängt viele Hände»
drücke. Er ist zu wohlerzogen , sich Beifallsäußerunge»
zu verbitten , auch wenn sie in den schiefen Formeln
einer verdächtigen Bewunderung auftreten . Gewiß,
er hat den Ziffern nach nicht weniger geleistet als
sonst, aber die Amerikaner sind auf eine phantastisch«
Rekordzeit herausgerückt , die erst nach vielen Jahren
wieder eingeholt und überboten werden soll.

Wirklich sich wegtun , Laufbahn für immer —?
Nein , das ist nicht Hanns Braun.
Er entschließt sich am Tage drauf noch das 400-

Meter -Rennen zu laufen . Deutschland hat keinen
andern für diesen Kampf . Wieder sind es Ameri¬
kaner , gegen die der Zerknirschte auftritt . Schon im
Zwischenrennen wird er beiläufig von Poung so schwer
gerempelt , daß Disqualifikation erfolgt . Und dann
zum erstenmal abgesteckte Bahnen.

Trotz seiner seelischenErschütterung gelingt es Hanns
Braun , alle bis auf einen zu schlagen, dem er um
Handbreite ins Ziel folgt . Wehmütig empfängt er
die silberne Medaille.

Acht Tage danach Revancherennen mit dem Welt¬
meister Meredith in Berlin . Hanns Braun ist wieder
der Wunderläufer . Er zermürbt den Olympiasieger
bis zur Hoffnungslosigkeit , ibirft ihn um ganze acht
Meter zurück,

Und dann kommt das gewaltigste Kräftemessen der
Nationen , der vierjährige Weltkrieg , die blutige
Olympiade . Und wieder ist Hanns Braun , der
sonnige , liebenswürdige Wettkämpfer , am Start . Er
ist jetzt Flieger . Bei Cambrai geht er ins mörderisch«
Rennen , die Unsterblichkeit mit dem Einsatz seine»
Lebens zu erringen , Aufstieg und Höchstleistung —>
Braun ist entschlossen, diesmal Sieger zu bleiben,
mögen auch die amerikanischen Maschinen noch so toll
hinter ihm Herhetzen.

In einer unerhörten Kurve schmeißt er seinen durch¬
löcherten Apparat herum , haut in die Feinde hinein,
was das Band hergibt , steht einen von ihnen nieder¬
schmettern, stößt ihm nach, selber zu Tode getroffen,
wie ein Falke , wirbelt dem Ziel entgegen mit fuch¬
telnden Flügeln , denkt mit dem letzten Fetzchen Ge¬
danken an das Medaillon und hat überwunden.

Die große Tat des kleinen Leutnants
Die Schlachten bei Jena und Auerstädt waren ge¬

schlagen, das preußische Heer in alle Winde zerstreut,
die Führer gelähmt vor Niedergeschlagenheit und
Verzweiflung . In jenen Herbsttagen des Unglücks¬
jahres 1806 wuchs di« deutsche Not ins Unermeßliche.
Ein Teil des Heeres zog sich gegen die Unstrut zurück,
ein anderer versuchte die Straße nach Sondershausen
zu erreichen , um von dort durch den Harz nach Magde¬
burg zu gelangen . Ein dritter Teil flüchtete in den
Schutz der Festung Erfurt.

Als sich der Feind anschickteauch Erfurt zu belagern,
schrieb man den 15. Oktober . Der französische Befehls¬
haber sandte einen Parlamentär in die Festung mit der
Aufforderung , die Festung binnen einer Stunde zu
übergeben , widrigenfalls er Erfurt in einen Trümmer¬
haufen verwandeln ließe . Der deutsche Kommandant,
verwirrt durch eine Reihe eingetretener Unglücksfälle,
verlor die Besonnenheit und kapitulierte . 10 000
preußische Soldaten streckten zähneknirschend vor Scham
die Waffen.

Zur selben Zeit , da sich die Kunde von der schmach¬
vollen Kapitulation wie ein Lauffeuer durch das
unglückliche deutsche Land verbreitete , stand eine
Schwadron Husaren , die im Gefecht bei Saalfeld von
den übrige » Truppen abgekommen war , bei Eisenach,
also im Rücken der Franzosen.

Es war a» einem Spätnachmittag , als dem Major
von Eötz, der gedankenverloren in seinem Zelt saß.
Seconde -Leutnant Hellwig gemeldet wurde , der ihn

Eine historischeKluzze von Walter Michel
in dringender Angelegenheit zu sprechen wünschte.
Der greise Reitermajor blickte vergrämt auf , tastet«
sich langsam in die Wirklichkeit zurück, befahl dann
den Leutnant vorzulassen.

„Herr Major " begann der Leutnant , „soeben er¬
fahre ich, daß man die in Erfurt gefangenen Preuße»
durch Elsenach führen wird ."

Der alte Haudegen sank noch tiefer in sich zusammen.
„Zum Teufel auch!", brauste er auf , „warum erinnert
Er mich an Erfurt ! . . . Bleib Er mir vom Hals«
mit diesem verfluchten Namen !" Sein eisgrauer
Schnurrbart zitterte vor Erregung.

Der Leutnant trat noch näher auf ihn zu, ergriff
seinen Arm mit festem Druck und flüsterte : „Man muß
sie heraushauen ."

„Wen ? . . ."
„Die zehntausend Preußen ."
Einen Augenblick schien der Major an der Zurech¬

nungsfähigkeit seines Leutnants zu zweifeln . Dann
lächelte er müde und erwiderte : „Er vergißt die Fran¬
zosen. Ich schätze die Begleitmannschaft auf minde¬
stens . . ."

„Geben Sie mir fünfzig Mann , nur fünfzig Mann,
Herr Major ", unterbrach ihn der Leutnant , und er
hob die Arme , öffnete die Hände verlangend , und
wiederholte : „Nur fünf . . . zig. . . Mann , Herr
Major ."

Der Alte , wachgerüttelt Lurch die flammende Sprache
des jungen Offiziers schrie: „Himmel und Hölle ! Er





t nMi . Aber man wird euch zusammenhauen wie
»reu." .
,So taten wir n' enr.astens unsere Hzf/rcht.̂

Ein Windstvö ritz den Zetieinganq zur e- eike, und
man konnte l -„ S,u .t des dleigrauen Hittiniets sehen,
»nd den Renen , der i» dünnen Fäden niederriescltc.
2m Zelt war tiefe Stille , Nur der hastige Schritt
des Majors war zu vernehmen, der grübelnd auf und
ab ging , und das leise singende Klirren seines Degens.

„Gut denn . Suche Er sich fünfzig Mann , und führe
Er sein Vorhaben aus . Gott wird mit ihm sein."

Der Leutnant war entlassen.
Noch graute der Morgen , als Hellwigs tapfere

Schar die von Ersurt über Eotha nach Eisenach füh¬
rende Landstrahe dahinspxengte . Hinter ihnen her
jagte kichernd der Wind , und naßkalte Nebelfetzcn , die
über die herbstliche Erde torkelten . Nahe dem Dorf
Eichrodt saßen die Reiter ab , verbargen sich im nahen
Wald , an einer Stelle von wo sie die Landstraße weit
Überblicken konnten.

Am Spiitvormittag meldete der Unteroffizier eine
versprengte Abteilung preußischer Soldaten . „Man
könnte st« herbeiholen um uns zu verstärken ", schlug
er vor.

„Laßt sie ziehen ", bcsahl der 'Leutnant , „Unbe¬
kannten unsern Plan anzuvertrauen wäre unklug ."

Stunde um Stunde verrann .' Die Erwarteten ka¬
men nicht . Es hatte zu regnen aufgehört . Am Himmel
schob der Wind geschäftig Wolkcnbündel vor sich her.
Ueber den fernen Wäldern versank golden die unter¬
gehende Sonne . Schon begann der Leutnant die Zu¬
verlässigkeit jener geheimen Botschaft anzuzweifeln,
als ihm der Gefangenenzug gemeldet wurde . Kurze
Zeit darauf sah man einen grauen Heerwurm die
Landstraße entlangziehen . Düsteres Schweigen be¬
gleitete ihn , und Schwärme kreischender Raben die den
Tag verschrien . Er glich einem Leichcnzug.

Dem Leutnant pochte das Blut in den Schläfen.
Seine Hände ballten sich zu Fäusten . Seine Augen
weiteten sich. Was sie sahen war dies : Bor den ge¬
fangenen Preußen , die mit niedergeschlagenen Augen,
in eine graue Staubwolke gehüllt , müde dahintrotte-
ten , marschierte eine Kompanie französischer Infanterie.
Auch seitlich waren die Gefangenen von schwcrbewaff-

Der Läufer im Watt/
Lehrer Hansen stand vor seinem Schulhause und

blickte über die kleine Hallig hinweg auf das weite,
graue Wattenmeer hinaus , das sich still im Glanz der
Mittagssonne breitete und nur leise dllnte . Da sah er
fern das Postboot austauchen , das täglich vom Fest¬
land aus die Verbindung der großen Welt mit den
Halligen aufrechterhielt . Wo es anlegte , bedeutete es
für die Bewohner immer ein Ereignis ; denn es ver¬
gingen oft viele Tage , ohne daß Post zu ihnen kam.
Als daher Lehrer Hansen sah, daß der Kutter Kurs
auf seine Hallig nahm , Alte er mit langen Schritten
an die Kante , wo der Postschiffer im Vorbcischurren
sein Päckchen auf den grünen Strand warf.

„Js 't wat für mi ?" fragt « er . als das Boot nahe
der Hallig war.

„Ja , Hansen , en Kort . Sc kriegen Besök von 't Fast-
land ." Es war selbstverständlich , daß er alle Karten
las.

Der ging nun lesend zu seiner Warft hinauf . Die
erhaltene Nachricht erfreute - ihn offenbar , er schritt
schneller aus und rief seiner Frau , die vor der Tür
stand , schon von weitem zu : „Morgen gibt ' s Besuch!
Rüste das Haus , drei liebe Freunde aus Hamburg
kommen zu Gast . Herrgott , ist das eine Freude , end¬
lich einmal wieder Menschen um sich zu haben !"

In feiner Freude — ein langer , grauenhaft ein¬
samer Winter lag hinter ihm — wußte er sich kaum
zu lasten , und sein Singen scholl noch am späten
Abend über die stille Hallig . .

Und der Tag kam . .
Hell lachte die Sonne über See und Sand . Schnee¬

weiße Möwenschwingen schössen durch das tiefe , reine
Himmelsblau , an der Halligkante trippelten die Austern-
fischer, und über das saftige Gras sprangen die
Lämmer . Aber der Halliglehrer spürte heute nichts
von all der Pracht ; seine Augen hingen nur immer
an dem weißen Segel , das näher und näher kam und
endlich, nach langem Warten , die Freunde brachte.

Sie wollten zwar am selben Tage zurück: aber
Hansen hielt sie zurück und beredete sie, bis morgen
zu bleibender werde sie dann zur Ebbezeit zu Fuß
üder 's Watt bis an die Küste begleiten.

„Ihr wißt ja gar nicht , wie froh ich bin !" rief er
ein übers andere Mal aus . „Ihr , die ihr draußen
im brausenden Leben steht, ahnt ja gar nichts von
meiner Einsamkeit , noch davon , wie ich mich mitunter
nach Menschen sehne !"

Sie liefen den ganzen Tag aus der Hallig umher,
und als der Abend kam. trugen sie Stühle vor 's Haus
und ruhten nicht , bis auch das Klavier hinausgcbracht
wurde ; es sollte ein besonderer Abend werden . Der Hallig¬
lehrer war ein ausgezeichneter Musiker , bald schollen die
alten , lieben Lieder Lber 's abenddunkle Meer . Als
ein Lied von Scheiden und Meiden eben verklungen
war , lagen Hansens Hände eine Weile lässig auf den
Tasten . Dumpf glitten sie wieder leise darüber hin.
Die wehmütige Stimmung des Liedes war in den
Gästen bald verflogen ; aber in Hansens Herz saß sie
tiefer und weckte die alte , mühsam unterdrückte Sehn-

ncten Soldaten eingeschlossen. Den Schluß bildete
wieder eine .«Kompanie Infanterie.

Daß es so viele sind, die wir niederzuhauen haben.
Aber dann dachte der Leutnant an gar nichts mehr . Er
schwang sich aufs Pferd , zog den Säbel , gab seiner
Handvoll Leute einen Wink , und sie sprengten mit
verhängten Zügeln zum Angriff vor.

Ein wilder Kampf entbrannte . Anfangs fiel kaum
-ein Schuß , nur der krumme Prcußensäbel tat blutige
Arbeit . Von nervigen Fäusten geschwungen , hagelte
er auf die Schädel der Franzosen nieder , daß sie wie
gemäht hinsanken ehe sie noch an Gegenwehr dachten.

So erging es der französischen Kompanie die den
Schluß des Gefangenenzuges hatte . Die Spitze aber
empfing die todesoerachtenden Husaren mit knattern¬
dem Gewehrfeuer . Ganze Salven krachten , und hier
und da stürzte , den Tod in der Stirn , ein Preuße vom
Pferd.

Die Lebenden aber jagten weiter . Allen voran der
Leutnant Friedrich Hcllwig . Den blinkenden Stahl
in der Faust , den Oberkörper dicht an den Pferde¬
hals geschmiegt , Mensch und Tier eins , hieb er sich
stumm freie Bahn.

Plötzlich erspähte er den französischen Kommandeur.
Er stand gegen einen Baum gelehnt , und feuerte mit
heiserer fremder Zunge seine Leute an . Auf ihn
jagte der Leutnant zu. Die grauen Augen zu einem
Spalt zusammengekniffen , das kantige Kinn weit vor¬
geschoben, hielt er neben ihm , reckte sich in den Steig¬
bügeln hoch, holte zum Schlage aus , und streckte ihn
nieder.

Die feindlichen Kolonnen , ihres Führers beraubt,
erfaßte Entsetzen . Um ihr Leben bangend , streckten
sie die Waffen.

Noch in derselben Nacht lieferte der Leutnant die
befreiten Preußen seinem Truppenteil ab . Neun¬
tausend Mann.

Erst einige Jahre später . sollte dem heldenhaften
Offizier der wohlverdiente Lohn werden . Als Kurier
von Glatz nach Königsberg geschickt, wurde er zur
Königin Luise befohlen , aus deren Händen er den
paar le Merits empfing . König Friedrich Wilhelm III.
aber beförderte ihn außer der Reihe zum Rittmeister
und Eskadronchef des 2. Schief . Husarenregiments.

Von Wilhelm Lobsien

sucht nach der bunten Welt hinter dem hohen Fest¬
landsdeich , und diesem Sehnen gab er heut « wie so
oft in Tönen Ausdruck , bis er plötzlich mit einer
schrillen Dissonanz abbrach.

„Laßt uns noch ein fröhliches Lied singen^ Freunde,
und dann Schluß machen . Wir haben morgen einen
beschwerlichen Weg vor uns ." Noch einmal klangen
die Gläser zusammen , dann suchten alle ihr Lager auf.

Der Halliglehrer ging noch einmal vor 's Haus hin¬
aus und blickte über 's Meer . Da gesellte sich einer
der Freunde zu ihm.

Die Flut war gekommen . Feierlich kamen die
Wellen herangerauscht und brachen sich grollend an der
zerrissenen Kante . Schwarz und blank dehnte sich das
Meer bis an die dunkle Unendlichkeit , wundersam
überleuchtet von aber tausend Sternen.

Da kam es leise über des Freundes Lippen : „Du
bist nicht glücklich. Es ist etwas , das dich quält . Was
ist es ?"

Ein dunkles Rauschen kam näher und zog über die
beiden hinweg . Hansen wies mit der Hand nach oben:
„Hörst du ihn , den Wanderschwan , wie ihm die Sehn¬
sucht die Schwingen breitet und er nun ins Land sei¬
ner Wünsche zieht ? Ich bin kein Schwan ", fügte er
bitter hinzu , „ich muß bleiben , wo ich bin ".

„Ist es das ? So laß doch dies alles und komm zu
uns ."

„Ich kann es nicht mehr , mir sind die Flügel lahm
geworden ."

„Du darfst dich nicht selbst aufgeben . , Was hattest
du früher für große Pläne ! Musik wolltest du stu¬
dieren . Sagist das alles vorbei ?"

„Ja , die grauenhafte , alles mordende Einsamkeit
hier draußen bat es erstickt. Ich habe meine Behörde
angefleht mich anderswohin zu schicken, wo ich mit
Menschen zusammenkommen kann . Alles wär vergeb¬
lich, — ich bin ja hierher strafversetzt . Ja , wäre ich
allein , bann würde ich ihnen alles vor die Füße wer¬
fen und davonlaufen : allein würde ich mich schon
durchschlagen ." .

„Dann muht du versuchen —"
„Rein , laß nur ! Und nun komm, wir wollen

schlafen gehen ."
Schweigend gingen sie dem Hause zu. -

Am andern Morgen waren alle früh auf den
Beinen . Die Wanderung begann . Es war Ebbezeit.

Rüstig schritten sie auf dem trockenen Kleiboden
dabin , bis sie an einen breiten , tiefen Priel kamen.
Wohl eine halbe Stunde gingen sie an ihm entlang,
dann fanden sie die Furt , die ihnen ein Durchwaten
des reißenden Stromes ermöglichte , und schritten dann
wieder rascher über festen Boden dahin , bis sie endlich
den Deich erstiegen , in der kleinen Wirtschaft einkehr¬
ten , sich vom Schlamm und Tang reinigten und nach
kurzem Abschied in die Marsch hineinwanderten.

Der Halliglchrer stand lange und blickte ihnen nach.
Da gingen sie hinein ins lachende Leben , in den
tausendfachen , jauchzenden Kampf ; er aber kehrte zu¬
rück in das Grauen des Alleinseins . Ach, einmal los
sein von der Kette , einmal etwas anderes um sich
haben als die fünf armseligen Hallighäuser und das
graugelbe Wattenmeer ! Doppelt furchtbar kam ihm
heute seine Halligeinsamkeit vor , wo er einen Augen¬
blick ins lachende Leben geblickt hatte . Oh, diese
furchtbare Einsamkeit!

Noch einmal ließ er den Blick weit über die Dörfer,
Kirchen und Bauernhäuser der grünen Marsch schwei¬
fen , und noch nie hatte er das weite Land so geliebt
wie heute . Dann blieben seine Augen an der Deich¬
wirtschaft hängen . Einen Augenblick überlegte er,
dann kehrte er ein . Der Wirt brachte ihm einen ' hei¬
ßen Teepunsch und ließ ihn allein . Hansen trank die
Taste in einem Zuge leer , goß wieder nach und spürte,
wie das heiße Getränk ihm Sehnsucht und Weh zu er¬
sticken begann . Das ließ ihn wieder nach der Flasche
greisen . Dabei merkte er nicht , daß der Zollaufseher
eingetreten war und nun hinter ihm stand.

„Besuch gehabt , Herr Hansen ? 's ist ' ne angenehme
Abwechslung in Ihrer Einsamkeit . Nur wenn man
dann nachher wieder allein ist, ist's doppelt schlimm."

„Ja , ja " , stotterte Hansen.
„Wollen Sie heute noch hinüber ? "
„Ja , noch in dieser Tide ."
„Ist 's nicht zu spät ? Die Flut kommt schon."
„Nein , es wird schon gehen , ich kenne ja den Weg ."
„Na , dann glücklich« Reise . Kommen Sie gut hin¬

über ."

Der Halliglehrer machte sich auf den Weg . Er ging,
ohne sich umzusehen , immer auf den Spuren des Her¬
weges . Aber nach einer halben Stunde sah er sie
nicht mehr , das aufkommende Master hatte sie ver¬
wischt ; das ganze Watt war blank . Das beunruhigte
ihn , und einen Augenblick überlegte er , ob er um¬
kehren solle. Da er aber befürchtete , durch ein Aus¬
bleiben seine Frau zu beunruhigen , die ihn bestimmt
in dieser Tide erwartete , beschloß er weiterzugehen.
Aber je weiter er schritt , desto feuchter und weicher
wurde der Grund , so daß er bei jedem Schritt tief
einsank . Das hielt ihn nicht ab , nur noch schnesier
vorwärtszustreben . Er war ja schon weit draußen.
EZ konnte nicht mehr lange dauern , dann stand er vor
dem Priel , und dann konnte er das Ende absehen,
dann war das Aergste überstanden.

Wie schnell das Wasser heute stieg ! Schon umspülte
es seine Füße , seine Knöchel und sprang und klatschte
mitunter schon an seinen Beinen empor . Wenn er
nur erst am Priel wäre!

Schneller schritt er aus . Aber das Master stieg und
stieg. Schon reichte es ihm bis ans Knie , und immer
schwerer und müder wurde sein Gang . Wäre er nur
am Deich geblieben und mit dem Postboot gefahren!
Einen kurzen Augenblick schaute er zurück. Nein , zum
Umkehren war es jetzt zu spät , der Weg zum Deich zu
lang ; es hieß jetzt, nur immer vorwärts gehen , und
er ging und ging.

Endlich war er am Priel Er erkannte ihn an dem
Wasser , das schnell an der Priclkante cntlangströmte
und sich scharf von dem ruhigen Wasser über dem
flachen Watt abhob . Aber wo war die Furt ? Er
stieß den langen Bambusstab , den er sich am Deich auf¬
gelesen hatte , in den Strom , um die Tiefe zu messen;
— grundlos , grundlos , wohin er stach. Wo hinaus
lag die Furt ? Lag sie weiter nach Norden ? Lag
st« im Süden?

Er zwang sich, stillzustehen und ruhig zu überlegen.
Aber da spürte er , wie das Wasser von Sekunde zu
Sekunde höher an ihm emporstieg , immer höher , immer
höher , und wie der Flutstrom ihn drängte und zerrte
und schob, daß er Mühe hatte , sich zu halten . Aber
nur nicht die Ruhe verlieren , sonst war alles ver¬
loren . Drüben in der Ferne sah er seine Hallig , das
weiße Schulhaus auf der hohen Warft und dort den
Leuchtturm von Amrum . So mußte er also nach Norden
gehen , um die Furt zu finden ; sicherlich, dort würde
er sie finden.

Mühsam arbeitete er sich durch die steigende , zie¬
hende , drängende Flut und mit dem steigenden Wasser
stieg die Angst und trieb und trieb ihn weiter . Aber
immer noch war die Furt nicht da . Wenn er sie
in den nächsten zehn Minuten nicht erreichte , war er
verloren ; dann war das Wasser auch dort zum Durch¬
schreiten zu tief . Einen Augenblick mußte er stehen-
bleiben , er konnte nicht mehr . Der Angstschweiß trat
ihm auf die Stirn , ein « lähmende Müdigkeit überfiel
ihn , und ein Zittern schüttelte seinen Körper . Herr¬
gott , sahen sie drüben auf der Hallig denn nicht , wie
er um sein Leben kämpfte ? Blickte denn keiner nach
ihm aus ? Kam kein Boot , ihn zu retten ? Mit gellen¬
der Stimme schrie er über das Meer und wußte doch,
daß alles Rufen vergeblich war . Und die Flut stieg
und stieg. Schon reichte sie ihm bis an die Knie,
bis an die Hüften , bis an die Brust . Da gab er den
Kampf auf . Er wußt «, daß jetzt alles vergebens war,
daß die nächste halbe Stunde über Leben und Tod
entscheiden mußte . Es war vorüber , alles vorbei . Er
wunderte sich selber , wie ruhig er dabei war . In den
dunklen Herbstnächten , wenn der heulende Nordwest
die Wogen bis an die Warft geworfen hatte , hatte er
oft an den Tod denken müssen, und dann war seine

Der bremische Tonnenbojer
Ein Sreestüch von besonderer stadtgeschlchtllcher

Seele immer voll Angst gewesen . Jetzt aber war er
still , ganz still.

Er stieß den Bambus fest in den Grund und hielt
sich daran , um nicht von der strömenden Flut umge¬
rissen zu werden.

So stand er aufrecht , die Augen nach dem weißen
Hause auf der Hallig gerichtet . Und die Flut stieg
und stieg, umspülte seinen Hals und sprang an seinem
Munde empor . Da bog er den Kopf zurück und reckte
sich.

Frau Hansen trat vor die Tür mit dem Fernrohr,
um nach ihrem Mann auszuschauen . Als sie sah, daß
das Watt schon blank war , wollte sie wieder ins Haus
gehen , weil sie sich sagte , daß ihr Mann nun doch nicht
kommen , sondern gewiß das Postboot benutzen werde.
Aber eine innere Unruhe zwang sie, noch einmal über
das Wattenmeer zu schauen. Und da sah sie — und
ihre Hände zitterten so sehr , daß sie das Glas kaum
halten konnte — da sah sie ihren Mann am Rande
des Priels hin und her laufen und die Furt suchen.
Schreiend lief sie zu den Nachbarn : „Ja , Ferk ! Helft
doch! Mein Mann ! Draußen am Priel ! So helft doch!"

Die Männer blickten bald auf die See , bald auf die
wimmernde Frau . „Es geht nicht . Vor der Hallig
ist noch nicht genug Wasser , daß wir das Boot flott¬
machen können ."

„So will ich es allein versuchen !" schrie die Frau
und eilte die Warft hinunter ; aber die Männer hiel¬
ten sie fest : „Wir wollen es gern versuchen . Seien Sie
nur ruhig , wir gehen schon!"

Sie liefen an den Strand hinunter und stemmten
sich mit aller Macht gegen ihr Boot , das fest in der
Kleierde lag . . . Endlich gab das Boot etwas nach
und glitt langsam über das nasser und nasser werdende
Watt ; langsam , langsam , aber immer weiter,
schaukelte es auf den Wellen , die Männer sprangen
ins Boot , klatschten die Ruder in die Flut und ar¬
beiteten sich hinaus . Ab und zu wandten sie den Kopf
und blickten über die See.

„Siehst du ihn noch, Jan ?"
„Ja , weit draußen am Priel . Ich glaube , wir holen

es nicht ."

Und weiter ging die brausende Fahrt . Nach einer
Weile fragte Ferk wieder : „Siehst du ihn noch, Jan ?"

Jan blickte lange mit zusammengekniffenen Augen
hinaus . Dann kam es dumpf und schwer : „Nein . Es
ist vorbei . Er ist hinüber ."

Sie ließen die Ruder sinken und dachten an die
junge Frau droben auf der Schulwarft und an den
Mann , der tot und stumm draußen in der Flut trieb.
Lange und vergebens suchten sie nach ihm . Dann
kehrten sie heim.

Am andern Tage ging Tjark Eschels zur Ebbezeit
auf 's Watt , um Schollen zu stechen. Da sah er etwas
Dunkles liegen und meinte , es sei ein Seehund . Aber
als er nahe herankam , sah er , daß es der Halliglehrer
war Lange blickte er ihm ins bleiche Gesicht. Dann
hob er ihn auf und trug ihn aus seinen starken Armen
zur Hallig.

Hoch über ihm ruderte ein Wanderschwan in die
weite , blaue Ferne ; wehmütig zerriß sein schriller
Schrei die Einsamkeit.

2m Vorraum der Schiffahrtsabteilung des Focke-
Museums hängt ein „Seestiick" von besonderer bre¬
mischer Bedeutung . Es stellt den Tonnenbojer bei
seiner Frühjahrsarbeit auf der klnterwcser dar . Die¬
ser Tonnenbojer war das Eigentum des Schllttings,
d. h. der Elterleute der Kaufmannschaft , und jahr¬
hundertelang war seine Ausfahrt im Frühjahr das
Signal dafür , daß sich die bremische Schiffahrt nach
dem Winterschlafe wieder zu neuen Fahrten zu rüsten
begann . Seit dem Mittelalter war es Sache des
„Gemeinen Kaufmanns ", dessen Vertreter die Elter¬
leute im Schiitting waren , das Fahrwasser der Weser
für die Schiffahrt kenntlich zu machen . Die Kauf¬
leute waren der Stand , der von der Weserschiffahrt
lebte , ihre Schiffe waren die Hauptnutznießer einer
guten Fahrwasscrregelung ; denn was nützte dem
Kaufmann die schönste Ladung , wenn er sie nicht heil
und unbeschädigt nach Bremen herausbekommen konnte.
So hatte sich früh im Mittelalter das Tonnenlegen
zu einem Amt des Schültings entwickelt , wie anderer¬
seits auch das Einziehen des Tonnen - und Baken-
geldes wiederum dem zustand , der die Baken — 1924
waren es beispielsweise 54 Stück — gesetzt und die
Tonnen gelegt hatte In Jahren guter Schiffahrt
entwickelte sich so das Tonnen - und Bakengeld zu
einer besonders guten Einnahme des Schüttings , die
ihm oft den Neid des Rates und anderer Körper¬
schaften Bremens zuzog. Wir wissen, daß ein Teil
der Einnahmen von den Elterleuten alljährlich für
mehrere winterliche Schmausereien verwandt wurde,
der Rest ward für sie Arbeit des TönNenauslegens
im nächsten Frühjahr und als Reserve für die Neu-

Nun anschaffung eines Tonnenbojers zurückgelegt . Diese
Arbeit des Bakensetzens und des Tonnenlegens war
nicht gering , galt es doch der in den späteren Jahr¬
hunderten stärker und stärker versanderen Weser immer
wieder ein sicheres Fahrbett abzugewinnen Schon An¬
fang des 16. Jahrhunderts kostete diese Frühjahrs¬
arbeit die für die damalige Zeit recht hohe Summe
von 260 bis 35V Mark , je nach dem Wetter und damit
nach der Dauer der Arbeit.

Der Schiitting besaß für diese Arbeit , wie gesagt,
ein besonderes Fahrzeug , den Tonnenbojer . Wir er¬
fahren wiederholt aus den Schüttingrechnungen , daß
ein neuer Tonnenbojer gebaut wird , 1562 und 1589
wurde er in Bremen selbst gebaut , bei dem „Ablauf"
werden die „Timmerieute " mit Erapenbraten be¬
wirtet . 1602 dagegen kaufte man einen .neuen Tonnen¬
bojer aus Holland , der dann 1623 wieder verkauft
wurde . Man erkennt daraus ungefähr , wieviel
Lebensdauer solch ein Tonnenbojer besaß. Diese
Tonnenbojer hatten nicht nur den eigentlichen Tonnen-
dicnst , d. h. das Auslegen der Tonnen im Frühjahr
und das Aufnehmen im Herbst zu besorgen , sondern
sie wurden in unruhigen Jahren auch als Konvöyschiff,
d. h. als militärische Schutzbegleitung der Handels¬
fahrzeuge benutzt . Gelegentlich lieh man den Tonnen¬
bojer auch dem ehrbaren Rat der Stadt . In fried¬
lichen Zeiten nutzte der Schiitting den Tonnenbojer,
der meist in Vegesack stationiert war , auch als
Handelsfährzeüg aus und übernahm Frachten sür
bremische Kaufleute . 2m 17. Jahrhundert hören wir,
daß er Roggen aus Dänemark holt , dagegen in ge¬
fährlichen Zeiten , wie 1621, am Anfang des Dreißig-
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jährigen Krieges , bejchiog man , oen Bo ;er uu Sommer
lieber nicht ausführen zu lassen Der Rat brauchte
auch sonst den Tonnenbojer zuweilen iür seine Zwecke.
1627 bekommen die Eiterleute vom Rat schwere Vor¬
würfe zu hören , weil sie im November den Tonnen¬
bojer nach Alexen hatten fahren lassen , als es galt,
das sestgelau.fene Orlogschiff (Kriegsschiff ) des Rates
freizumachen.

Das Bild des Focke-Mufeums , das aus der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts stammt , zeigt den dama¬
ligen bremischen Tonnenbojer ,m Frühjahr auf der
Unterweser liegend . Im Hintergrund sehen wir noch
einen zweiten Bojcr , der genau die gleiche Bauart
zeigt und vermuten läßt . daß damals zwei Bojer
ihren Dienst taten . (Schon 1650 werden in den Akten
zwei Bojer erwähnt .) Die Bojer unseres Bildes ar¬
beiten auf beiden Seiten des Fahrwassers und kreuzen
mit gerefften Hauptfegeln langsam gegen die Strö¬
mung . Auf dem Aufbau des ersten Schiffes thront
der Herr Varsemeister der als Vertreter der Elter¬
leute die Arbeit leitete , und gibt seinen Leuten Be¬
fehle . Eine neue Tonne mit Kette und Ankerstein
liegt bereit , auf sein Kommando an der nächsten
Stelle in das Wasser gelassen zu werden . Es ist
ruhiges diesiges Wetter und die Seeleute scheinen in
ihren großen , merkwürdig unseemännischen Hüten nicht
viel unter dem Wind zu leiden . So geht
die Arbeit flott vonstattep . Bald ist das Fahr¬
wasser markiert und die Schiffahrt kann ihre erste
Ausfahrt beginnen.

Wir wissen nicht, wer der Maler dieses anschaulichen
und stimmungsvollen Bildes gewesen ist. Sicher war
es ein bremischer Meister , doch sind uns aus dieser
Zeit außer einigen Porträt - und Wandmalern kaum
andere bremische Malernamen bekannt . Daß es ein
Künstler war , der die alten Holländer kannte , und stu¬
diert hatte , ist bei der engen Verbundenheit nord-
westdeutscher und holländischer Kunst und dem Motiv
eines „Seestückes" , dessen Meister eben die Holländer
waren , selbstverständlich . Vermutlich hat der bremi¬
sche Maler , sei es , daß er Bleidorn , Beverfeld oder
Fehrmann gehießen hat , sonst selten Seeftücke gemalt,
und wir verdanken dieies Bild entweder einem .be¬
sonderen Auftrag des Sckiüttings , der einmal ein
„Kontersei " des jährlichen Frühjahrsereignisses
wünschte, oder dem Stolz des Barsemeisters sich in
seiner Würde dargestellt zu sehen. Jedenfakt - hat sich
der Maler dieses ungewohnten Auftrages mit großem
künstlerischem Geschickentledigt . In seiner ansprechen¬
den Anschaulichkeit ist dieses alte bremische Seestiick
eine stadtgeschichtlich und nautisch gleick wichtige
Seltenheit.

Der Komödiant
Von 6ust »v kenleer

Berge ringsum , deren Grate von Wolken iibertürmt
sind. Schluchten in ihnen wie Narben aus den feuer-
flammenden Tagen des Werdens . Wände , deren krau¬
ses Eebänder Runen der Schöpfung sind — so wurden
die Menschen des in Felsen eingekesselten Dörfchens
still und herb , weil der Druck jahrmillionenältcr
Schatten auf ihnen lastete . Weil die Lawinen brüll¬
ten , der Steinschlag schrie, das Wildwasser heulte —
da schwiegen die , so aus dem armseligen Alpbsdcn >
Leben und Nahrung sogen. Oder sprachen gedämpft,
mit rauh herausgestoßener , kurzer Rede , als würden
allzu lebendige Worte Gespenster der Vernichtung
rufen.

Nur des Jakob Panhardtner Stimme hob sich zeit¬
weise unbedachtsam hell auf . Wenn er vergaß , daß
es zwischen Vergangenheit und Gegenwart keine Brücke
gab , daß er längst flügellahm geworden war und froh
sein mußte , hier leben zu dürfen . Er war König
gewesen Kaiser , Fürst Bischof, Papst — alle Höhen
und Tiefen menschlicher Form hatte er erlebt und
war nun untergekrochen im Ausgedinghäusel zu Sankt
Georgen , das ihm eine weitschichtige Tanre vererbt
hatte . Hie und da , wenn er sich im Wirtshaus ein
Viertel Wein leistete , sprach er von dem, was einmal
war . Zu irgend einem beharrlichen Trinker , der ge¬
duldig zuhörte , ohne ein Wort zu verstehen.

Weimar ! Ja , Schiller hatte er noch gesehen, Goethe
hatte ihm einmal auf die Schulter geklopft und ge¬
sagt : „Brav Tiroler ."

Goethe ! „War das auch ein Komödiant ?" , fragte
der Mann hinter dem roten Terlaner.

Da schwieg Jakob Panhardtner . und sein zerknitter¬
tes , von Schminke zerfressenes Eesichr wurde noch älter
und müder . Der andere ließ nicht locker. „Ist Firle¬
fanz — die ganze Komödienspielerei . Eine groß-
mächtige Lüge ist's , sich zu verkleiden und dann zu
sagen , ich bin der oder der . Wer hat einen Nutzen
davon ."

„Kunst , mein Lieber . . ."
„Ah was , Kunst ! Geh hinunter nach Mantua und

mach den Andreas Hoier wieder lebendig . Erschlag
mit deiner Kunst den Höllenhund , den Napoleon . Er¬
weck unsern Bürgermeister , der vorgestern gestorben
ist — mir deiner Kunst ."

Das freilich , das ! der Achaz Zirmgruber , der hätte
die Kraft gehabt , das Pulverfaß vom Feuer wegzu-

Tonnvulexor aut cker Weser
lavinälcks von unbekannter ltanä aus «lein 18. üabrbuinlert
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